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ln diefem dritten Rande werde ich fowohl alle nach der Herausgabe des

z\veyten Bandes von mir und von andern gemachten neuen Entdeckungen

den Freunden der Natur bekannt machen j als auch das berichtigen, was ia

den vorigen Ränrl«« ««.i^l-iö' °^^ "^^ht genau genug befljmmt war. Ich

will zugleich eine flrenge Kritik über das ganze Werk vortragen, und dabey

die Kritiken anderer benutzen oder wiederlegen. Je länger man feine Zeit und

feine Betrachtungen einem beftimmten Theile der Naturgefehichte widmet, deft®

öfter findet man fich genöthigt, das vorhergefagte zurückzunehmen, und je län-

ger man fammlet, je mehrere Exemplare einer einzelnen Art man bekommt,

deflo beftimmter und ficherer kann man die fpezififchen Kennzeichen angeben.

Ich werde mich daher auch genöthigt fehen, von mancher abgebildeten Art eine

neue Abbildung zu geben, wenn die erfle nicht richtig war, entweder weil

das Exemplar, von dem Ge genommen war, fchlecht, verdorben oder verüüm-

melt war, oder weil die Kündler nicht Genauigkeit und Fleifs genug bewiefem

hatten. Dies würde nicht nöthig feyn, wenn ich hoffen könnte, das eine

zweyte Auflage des ganzen Werks von mir verlangt würde; es würde dann

diefes Werk vielleicht ganz umgearbeitet werden; und da ich jetzt weit belTere

Kündler habe, als ehemals, die flets unter meiner Aufficht arbeiten, fo würde

auch in Anfehung der Genauigkeit und Schönheit der Abbildungen aiies geleillet
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werden, was nur mit einigem Recht verlangt werden kann. Dies iil abet'

nicht zu erwarten, weil Werke diefer Art feiten fo viele Liebhaber finden, dafs

dem Verleger nach einer neuen Auflage gelüRen follte.

I. Ueber die fyftematifche Claffification der krebs-

artigen Infekten.

Wie bekannt, hatte Linne alle krebsartige Infekten in drey Abtheilun*

gen vertheilt, nemlich BrachijHri, Parafitki, und Macrouri , oder Krabben, Wcicb-

fchwKnze und Langfchwänze , die aber insgelamim o,... Ca.ttur2<?Damen Canctrt

bekamen. Ich behielt diefen allgemeinen Gattungsnamen bey, vertheilte aber

alle dazu gehörigen Arten unter fechs Abtheilangen , nemlich Krabben, halbe

Langfehwänze, V/eichfchwänze , Langfchwänze, Gefpenükrebfe und GarneelalTelni

Fabricius machte fafl: eben diefelbe Eintheilung, gab aber jeder Abtheilung

einen ganz eigenen Gattungsnamen, nemlich: CaTKtr , Pagitrus , Hippa, Scyllarus^

AftacuSi Squilla und Gafnmarus. In feinem Supplement- Bande aber zu feinem

neuen Infektenfyftem hat, er, w^as die Krebfe betriff, nun fein ganzes bisherig&a

Syflem umgeworfen, nicht nur die Krabben und Langfchwänze für eigene Gat-

tungen angenommen, fondern fogar aus jedem eine eigne Kla.Te gemacht, Dia

Krabben nemlich nehmen die ganze neunte Klaffe der Infekten ein, und er.

nennt diefelbe Kleißagnata', nur noch die molukkifche Krabbe gehört zu diefet

Klaffe; deren Kennzeichen ift, dafs mehrere Maxillen aufscrhalb der Lippe das

Maul umfchliefsen. Die zehnte Klaffe, wohin die übrigen Krebsarten gehören,

nennt er Exochnam, und ihr Kennzeichen ift, dafs mehrere Maxillen aufserbalh

^er Lippe von den Palpen bedeckt werden.



2. Von der Familienabtheilung' der Krabben.

Um der beflern Ueberficht willen werde ich jetit nur erfl: hios von den

Krabben reden, und das, v/as die übrigen Weich - und Langfchwänze betriff,

erfi; dann bemerken, wenn ich dahin kommen werde.

Ob ich gleich nach der Zeit fehr viele neue Krabbenarten erlangt und

gofehen habe, fo finde ich doch noch keinen Grund, die von mir angenom-

menen Familien - Äbtheilungen zu ändern, fondern höchllens nur einige einzelne Arten

von der Familie wegzunehmen, wohin ich fie gebracht hatte, und fie entweder

unter eine andere Familie zu bringen, oder ihnen eine eigene Familie anzuweifen.

Da ich hietcy gai riicnt aut kleine Verfchiedenheiten an den Frefswerkzeugen

fehe, weil fonfl, wie es das neue Syftem von Fabricius beweifet, Arten

zufammenkommen , die in ihrem Körperbau ganz verfchieden find, und Arten ge-

trennt werden, die ihres Unriffes wegen fich ganz nahe verwandt find, fon-

dern da ich blos auf die ganze Geftalt der Krabben fehe, weil die Aehnlich-

keit der Gewalten auch gewifs Aehnlichkeit der Lebensart vermutben läfst, und

weil alsdann auch derjenige, der die FrefsWerkzeuge zu unterfuchen weder Luft

noch Kenntnifs genug hat, die ihm vorkommenden Arten doch gleich ohne

mühfame Unterfuchung im Syftem auffinden kann , als welches doch der Haupt-

zweck jedes kündlichen Syitems ifl:, fo zweifle ich nicht, meine bisher ange-

nommene Farailienabtheilung, die ich jetzt nur etwas genauer beftlmmen und be-

richtigen will j werde fich gewifs ihrer leichten Ueberficht wegen einem jeden

empfehlen , der diefe Thiere zu beobachten oder gar zu fammlen Luft hat. Um

mieh noch deutlicher zu machen, will ich bey jeder Familie diejenigen Arten

anzei<^en, die] ich dahin rechne; doch kann ich dies nur von denen thun, die

ich felbO: befitze , oder aus Abbildungen kenne , oder deren Befchreibung wenig-
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ftens fo deutlich id, das kein Zweifel übrig bleibt,- dafs fie gewifs zu der

Familie gehören; was die übrigen betrift, deren Befchreibung ganz unbedimmt

und fchwankend ifl, fo mufs man fich vor der Hand mit dem begnügen, was

von ihnen gefagt id:, ohne fie nothwendig ins SyRem hineinzuzwingen,

Erde Familie. Krabben, mit einem dicken viereckigen Leibe, Ihre viereckige

GeQalt fällt gleich in die Augen, dabey hat der Leib eine beträchtliche

Dicke; die Seiten des Vierecks find aber nicht gleich, fondern die Breite

iibertrift die Länge. Es giebt Krabben, deren Leib auch ziemlich vier-

eckig iü, aber theils find fie weit fiaeher und dünner, theils find fie

einem gleichfeitigen Viereck nlmUcKor

Um nicht die Familien zu fehr zu vervielfältigen, will ich diefc erde

lieber noch in zwey Horden vertheilen,

Erde Horde. Der Leib dick, viereckig, die Scheeren grofs, aber nicht

lang, oft gekörnt, die Hüften etwas platt. Da'iln gehört C. cerato'phtal-

mos , vocans
, fißk-ilarh , tarügoiuis.

Zwcyte Horde, Der Leib dick, viereckig, die Sclieeren fehr lang, rund,

die Augendicie lang. C. rhoir.lwides , ang'iJnnis.

Zweyte Familie, Mit flachen, dünnern, fad viereckigem Schilde, die Ecken

abgerundet, die Seiten fad gleich. Dicfe Familie unterfcheidot fich durch

eine breite grade iibgcdutzte und abgerundete Stirn, die auch bisweilen

lappenfö'rmig herunter hängt, und zwifchen den Augen einige beuienähn-

liehe Erhöhungen hat; die Hüften find breit und platt, G. gra-pfus, ßrigo-

fus , litteratus , viarinoratuf.

Dritte Familie, mit noch mehr abgerundetem flachen Schilde; die Stirn fchma.-

Icfj ausgehöhlt, die Seiten gezahnt. Dc'pnß'ns, fqiiaiiioQis.
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Vierte Familie. Mit flachen, glatten, hinten fich verengerndem Bruflfchilde

;

die Stirn ift auch breit, der Rand bisweilen gekerbt. G. glaberrituus, ru-

fo'punctatus.

fünfte Familie. Mit flachen faft runden, doch hinten fich verengerndem'

Schilde, an den Seiten ein flarker Dorn, die Fiifse haben glatte dünne

Endglieder. C. victor flani'pes,

Sechfle Familie. Mit flachen fcheibenförmigrundem Schilde, LengicorniSi fla-

tycheles , hexafus ^ anatum , refidmis, 'pifum, canceUus,

Siebente Familie. Mit dicken kuglichtem Leibe.

Erüe Horde T^o"- «„k.u 5<iiiz glatt, an den Seiten unbewafnet, die Hän-

de etwas platt und glatt. Craniolaris, forcellaneus, globofus , mediterraneuf,

Zweyte Horde. Der Schild glatt, an den Seiten unbewafnet, die Schee-

ren lan^^, rund, fadenförmig, die Finger lang. C. Nucleus, functatus.

Dritte Horde. Der Schild an den Seiten mit einer ftarken Spitze 'bewaff-

net. Se-^ternfpinofus , cijUndriais.

Vierte Horde, Der Schild überall mit Stacheln befezt. Erinaceur,.

Fünfte Horde. Der Schüd etv/as flacher, die Arme aufferordentlich längi

tr^--it u"i fcachiich. Loiigiinanus echinatiis, pranfor.

SccliÜe Horde Der Leib " kugüch, die Seiten gedornt, die Füfse rundj

die Vordenüise die längllen. Htfpidus , acuJcattis , araneus , ovis ; muricatus.

Siebente Korde, Der Leib kuglich , die Seiten gedornt, die zwcy hin'

terflen Fufspaare kurz^ auf dem Rücken fitzend Dromia, fifcator.

Achte Familie. Mit länglichrundem Leibe. Pacdcrus.

Keunte Familie, Mit e/runden Leibe,. Sqnhiado, urßis, bimaciüatus, bilobus,

foßtiatur.
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Zehnte Familie. Mit ilaclion, langlichrimdom Lcibo , die zwe-y Paar Hintep-

fiifse kurz, auf den Rücken fitzend. Lanatus , I\icliino , Majcarone, Jrafcone,

aflutus , airificiojuf.

Eilfte Familie, Der Rückenfchild ifl: vorne am breiteflen, und halbzirkelfor-

-mig Vogerundet.

Erfte Horde. Der Leib ifl: dick, der Ts-and ^latt, unbewafnet. Rumola,

carn'ifcx, ßncx-, tcrricola,

Zweyte Uordo. Der Schild hat an den Seiten nach hintenzu einen einzigea

dicken Zahn. Corallinus^ maculatus , adßiei'fus, orientäliSi glaber,

.Dritte Horde. Wit Tchwach gekerbtem Seitenrande. Pagurus, fpeaabilif^

Vierte Horde. Mit Erhöhungen auf dem Brufifchilde wie nildhauerarbeit.

I^oridus ,
ycvhuns , hydro'philus , cxfculftus, fcul'ptzis , cochharis , coronatui.

fünfte Horde. Der Seitenrand mit kurzen dumpfen Zähnen befezt, Rum^

fkn. Ocluocles. Dccorus, lati}iey , -priuccps,

Sech de Horde. Mit eingekerbtem gezahntem Seitenrande,

,1 Das hinterfle Paar Schwimmfüfse.

/7. Ohne langen Seitcndorn. TraJtquebaiHcuf , itatator, 6 dentatuf, de'^rator,

Velminus , faßiatns, n-tincams , clivaceus cruciatus , navigator,

i». Mit langem Seitendorn. Foinkus, haßatus,, haßatoidcs , [aftguinolenms, pe-

lanicHs, cedo nullit excclkns.

-2, Ohne Schwimmfüfse. Mocnas, viridis, autumnns tridens, ßpinifrons.

Siebente Horde. Der Soitenrand mit Dornen befezt. Bifpiiiofm hinellus,

hr^ßlienßis, ferrugincus.

2wölft-e Familie. Mit herzförmigem Leibe, die Spitze nach vorne zu .ge-

kehrt. Maja, horj-idaif, roßrutus, lov.gipes , hiifo, -pipa
,

feücorms, longiroßris^

tkiragra, hilobur , condyliams ; keros , praedo, barbatjts.
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Dreysehnte Familie.. Der Riickenfchild ift felir g-;^ofs, gewölbt, und erwei-

tert fich hinten, die Scheeren find breit»

Erde Hör de. Mit vorgeürektem RüiTel, FornicatuSi

Zweyte Horde. Mit hahnenkammfcheerea. Calaffa, lofhosy granulatm, t»-

berculatus
, flammeus,. inconfpectufi,

Diefe Familienabthsilung fcheint mir. fefir natürlich und einfach zu teyn,

und füllte man- in der Folge neue Arten von Krabben entdecken, die uch

nicht bequem in eine von diefe-r bringen liefsen, fo macht es weiter gar keine

Schwierigkeit, ihnen eine eigne neue Familie anzuweifen, Fabricius aber hat

dagegen in feinem Supp>mentbanrl<> A\^ Krabben in dreyzehn eigene Gattungen

vertheilt, und da er blos auf die Verfchiedenheit der Frefswerkzeuge fieht, wel-

che oft fehr gering vmd unbedeutend ift, fo kommen" Arten zufamraen unter

eine Gattung, deren aufserer Bau ganz und gar verfchieden ift. Dabejr ift aber

des Unterfuchens der Frefswerkzeuge gar kein Ende, da darf man nie dem

a'ufseren Habitus trauen, man mufs nothwendig bey jeder Art die Frefswerkzeu-

ge auseinander nelimen, und da dies von denen- wohl fchwerlich erlaubt wer«

den möc[>te, in deren Sammlungen man etwa eine neue feltene Art findet, fo

bleibt es fo lange, bis man diefelbe etwa einmal felbft bekommt, immer un-

entfehieden, zu welcher Gattung fie gehört, oder man mufs doch am Ende

zum äufseren Umrifs feine Zuflucht nehmen. Jch will indeffen hier die vom

Fabricius angenommenen Gattungen und- ihre Kennzeichen famt denen Arten

herfetzen, die er -/m jeder Gattung gezählt hat^ Es foll diefe ganze miihfa-

me Auseinanderfetzung der Frefswerkzeuge, und die darnach angenommenen Gat.

tungen, von einem Herrn Daldorf herrühren, welcher fieh- in Oftindisn aufhäU»



9* Klaffe. Kleiftagnata»

Meherere Maxillen aufTerhalb der Lippe umfcIiUcfsen das MauL

Cancer.

Das Maul hat Maniibulen, Palpen und drey doppelte Maxillen. Die 'au-^

fsere Maxi 11 e ift hornartig, bedeckt das ganze Maul, ifl: gefpalten; das in-

nere Ende (lacinium) ifl: gröfser, glatt, in der Mitte hat es ein Knie, ift

dafelbft zufammengezogen, der innere Rand ifl behaart, am Ende abgefliuzt, et-

was bogig ausgefchnitten, und der äulsere wuiKcI t^-^ge A\(^ Palpe»

Die Palpe ifl; zufammengedrückt, borflenartig, dreygliedrig, das erde Glied

ifl: gröfser, etwas kugelförmig, einwärts gekrümmt; das zweyte ift kürzer, ku-

gelförmig, das dritte länger, gebogen, behaart. Das äufsere Ende ifl: etwas

Weiner, fafl: hornartig, peitfchenähnlichj der Stiel lanzetähnlich, gleichbreit, auf

tder Spitze die Palpe tragend.

Die Palpe ifl halb fo lang, als der Stiel, einwärts gekrümmt, borflenartig,

•vieWliedrig, das erfle Glied ifl: dicker, länger, eingebogen, die übrigen nehmen

ab, find zaiilreich und kaum deutlich zu unterfcheiden. Die zwey Palpen

zwifchen den Maxillen find grade vorgeilrekt, gefpalten; das innere Ende ift

.kürzer, giau, behaart, fünfgliedrig; das erfle Glied ifl kürzer, queerüberfl:ehend;

das zweyte ift das langfte, das dritte einwärts gekrümmt, das vierte breiter

als lang, das fünfte rund, das lezte etwas häutig, Peitfchenähnlieh; des äufsern

^Endes erftes Glied ift glatt, länger, als brym inneni Ende, das zweyte eyrund,

eingebogen, di<? übrigen uncäligen find klein, behaart, und neiimen immer mehr ab.

Die
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Die 2weyte MaxIUe Ifl etwas hornartig, dreyendlg, das innerße Ende ift

fehr kurz, eyrund, behaart; das mittlere gröfser, erweitert, etwas gewölbt, be-

haart; das Kufserfte ift das längde, hautig, an der Wurzel zyiindrifch, in der

Mitte erweitert, behaart, an der Spitze abgeftumpft.

Der Palpe ifl; hautig, peitfchenförmig, und hängt aa der äufsern Bafis

der zweyten Maxille, ift verlängert, vielgliedrig; das erfte Glied ifl: gleichbreit,

am iängflen, das zweyte eyrund, eingekrümmt, die übrigen zahlreich, abnehmende

behaart, kaum zu erkennen.

Die dritte Maxille bedeckt die Wurzel der Mandibulen , ift hautig, vier-

endig; das innre Ende ift abgeftuzt, erweitert, gefpalten, wenig behaart, das

zweyte klaueu-Ahuiich , hornartig, gebogen, zugefpizt; das dritte ift länger, nach

der Spitze zu behaart, fchief abgeftuzt, erweitert; das äufserfte unten eyrund^

am Ende gleichbreit.

Die Lippe ift kurz, häutig, hängt dicht an den Mandibulen,

Die Mandibule ift knochenartig, an beyden Seiten ausgefchnitten, an

der Spitze erweitert, gewölbt, trägt inwendig eine Palpe.

Die Palpe ift an der äufsern Ecke der Mandibule eingelenkt, platt, be-

haart, -viergliedrig, das erfte Glied ift gröfser, das vierte länger, einwärts ge-

bogen«

Die vier Fühlhörner find faft gleich; die äufsern ein wenig kürzer,

feorftenähnlich , vielgliedrig, ftehen unter dem Rande der Stirn hervor, find an

den Augen eingelenkt; das erfte Glied ift kuglich, das zweyte gröfser, eyrund,

das dritte zylindrifch, die übrigen zahlreich, fehr kurz. Die innern Fühlhörner

find zufammengefalten , in einer Höhle imter dem Rande des Kopfs verborgen,

dicht neben einanderftehend, viergliedrig; das erfte Glied ift das kürzefte, kug-

lich, das zweyte länger, etwas kuglich, das dritte noch längerj zufammenge»

Ungeßügche Injehl. III. Heß, B



drückt, innerhalb rinnenforniig,; das vierte ficlaelformig', hornai'tig, in der Rinne

des dntten Gliedes fich einlegend»

Dicfe Gattung theilt der VerfalTer nun noch in folgende Familien,

2. Der Leib dick, die Seiten ungleich.

Pagurus, I! dentatuS; maenas, tinctor, pictor, aeneus, Rumphii, fcaber,-

parvulus, gonagra, nodulofus, ochtodes, 2 fpinofus, corallinus, floridus, macu»

latus, vefpertilio, variolofus, fetofus, fpinifrons.

». Etwas herzförmig, der Leib dick, die Seiten glatt, nur vorne gekielt..

Ruricola, fenex, tridens, vocans, angulatus.

3. Viereckig, der Leib- dick, oben tlacn, üc* p.anj "l^erall gekielt»

Tetragonus» quadratus, rhomboides«.

4. Der Leib dünne, oben flach,

Grapfus, variegatus, litteratus, deprefTus, pWum, rrrinutus, pufiUus, pHcatusi

^, Etwas in die Queere (obverfi) der Bruftfchild glattrandig, hinten, breiter,

Sexpes, femic)'lindri\s, auritus,

C a I a p p a;

Das Maul hat Mandibulen, Palpen, und vier doppelte Mamillen.

Die äufsere Maxille ift knochigt, bedisckt den Untertheil des Mundes, fifzt

äer Queere auf einem beinernen flachen, halbrunden Gliede, das unter den Schea-

yen eingelenkt, halb bedeckt, und an beyden Seiten behaart ift; die untern

Haare find zuriickgeBogen^ fie ift gtfpalten ; das innre Ende ifl: viel gröfse?,

länglich lanzetförmig, etwas gewölbt, nach unten zu aufferhalb gebogen, über

die Mitte knieförmig, am innren Rande gekerbt, befranzt, nach der Spitze zu

Palpentragend.



Die Palpe Ifl lurz, 'hörnartig, kann fich in der röhrenTörmlgen Auslioh-

lung des Lappen verbergen, zweygliedrig-; das erfte Glied ift breiter, das zweyte

länger, inwendig röhrenförmig ausgehöhlt.

Das äufsere Ende oder Lappen ift kleiner, dreyeckig linienförmig, nach

der Spitze zu ein wenig enger, am Grunde fchwach fcnieförmig, an der Spitze

ausgefchnitten, PalpentrageTid.

Die Palpe ift peitfchenUhnlich, häutig, borftig, halb fo lang, als der Lap-

pe, das erfte Glied grofser, eyrund, eingekrümmt; die übrigen find zahlreich

fehr kurz, immer abnehmend,

t)ie Palpen zwifchen den Maxillen find vorgeflrefct, gefpälten, das innre

Ende ift hornartig, kürzpr. Ai^Uo-^, „t^a:> U^niScmig, fünfgliedrig ; das erlle Glied

kürzer, mehr breit als lang, das zv\reyte ift das längfte, das dritte eyrund,

eingebogen, das vierte viereckig, das fünfte rund, behaart; das äufsere Ende ift

viel länger, dünner, häutig, peitfchenförmig, vielgliedrig , das erfte Glied ift das

längfte, und fteht bis an den Augen vor, das zweyte eyrund, eingebogen, die

übrigen find kürzer, zahlreich, immer abnehmend, und ruhen auf den Mandi-

bulen.

Die zweyte Maxifie ift dreyendig, das Innre Ende ift das kürzefte, horn-

artig, rund, behaart; das mittlere ift viel gröfser, erweitert, gewölbt, am In-

nern Rande grader, behaart, und an der äufsern Seite ift eine fchiefe Reihe

Eorften; das äufsere ift verlängert, bis über die Mandibulen vorgeftreckt • elatt

beinern, in der Mitte häutig, lanzetrörmig, ftumpT, in einer eignen Höhle aa

den Augen verborgen, atriferhalb am Grunde fteht dia Palpe,

Diefe Palpe ift häutig, peitfchenförmig, vielgliedrig, das erfte Glied ift das

längfte, bis zu den Augen vorgeftreck*:, das zweyte ift eyrund, einwärts gebo-

gen, die übrigen find zahlreich abnehmend, kaum kenntlich,

B 3
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Die dritte Maxille if! etwas liKutig, droyendig, das Innre Ende 10. das-

dünnRe, cyiindrifcii, ftumpf; das mittlere ift gröfser, abgerundet, gewölbt, an-

der Spitze gefpalten; das äufsere Ende Jcürzer, dünner, hornartig, klauenförmig.

Die vierte Maxille iü eUvas häutig, gefpalten, das innre Ende an der

Spitze erweitert, gewölbt, abgeflutzt, behaart; das äufsere Ende ift länger, unten-

ijreiter, gewölbt, in der Mitte etwas knieförmig, an der Spitze enger, verlän-

gert, zurückgebogan, pfriemenförmig»

Die Lippe ift den Mandibulen dicht angedrückt, abgerundet, ungetheilt,.

im Winkel der innern Mandibule eingelenkt.

Die Mandibule ift. knöchern, an beyden Seiten ein Winkel, der obere'

trägt eine Palpe, der untre die f.ippe . am Ende ift fie erweitert,, gewölbt,,

die Ecke fcharf. Die kurze Palpe ift dreygliedrig, und kann fich im gewölb-

ten Ende der Mandibule verbergen.

Die vier Fühlhörner find fall gleich, die innern palpenförmig, vierglie-

drig, das erftej Glied ift gröfser, bucklig, das zweyte und dritte dünner, länger^

zylindrifch, das letzte kurz, gefpalten; die äufsern find borftenförmig, das erfte'

Glied gröfser, eyrund , im Winkel unter den Augen eingelenkt.

Zu diefer Gattung gehören vorzüglich diejenigen Krabben, welche fehr

breite oben hahnenkammähnlich gezackte Scheersn haben; ncmlich Cükc, fornica.-

jus, tuhsrculatiis
,

granulamSi tnarmuratus , crißaais, lofhos, anguflatus^

O c y p o d e.

Das Maul hat Mandibulen, vierfache Pal'pen und Maxillen,.

Die äufsere Maxille ift hornartig, bedeckt das Maul, ift zweyendig; dka

innre Ende ift gröfser, platt, länglich eyrund, hinter der Mitte hat es ein.

Knie, an der Spitze trägt es die Palpe,
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Die Palpe ifl hornartlg-, zufammengec^rückt , dreyglicdrig, das erde und

Tweyte Glied find kürzer, etwas kegelförmig, das dritte ifl: klauenähnlich, ge-

boo-en, fehr zugefpitzt, innerhalb gezahnt. Der innre Theil ilt dreymal kürzer,.

bordenfÖrmig, fehr dünn, fteif, zugefpitzt»-

Die Palpen zwifchen den Maxillen find vorgellreckt, etv,ras hornartlg, ge^

fpalten; das eine Ende ifl breiter, viergliedrig, das erfie Glied ift fehr kurzjr

das zweyte ift das längfte, platt, innerhalb etwas erweitert, befranzt, das dritte

Hl eyrund, eingebogen, das letzte ifl: rund, befranzt; das Sufsere Ende ift viel'

langer, häutig, das erfle Glied ift das längfte, verengert, etwas gebogen, ge»

fpalten, davon der äufsere Theil pfriemenformig, fpitzig, kurz, der innre ei».

wenig länger, bordenförmigr, ,-;sigiicaiig.

Die zweyte Maxille ifl: gefpalten, das innre Ende] ift- das kürzefte, rundj,

fcornartig, befranzt, das äufsere ifl: häutig, länger, eingebogen, gewölbt, an der

Spitze abgenutzt, befranzt, aufserhalb an der Bafis fteht die Palpe»

Diefe Palpe hängt an der Bafis der Maxille, ift etwas langer, das erfle

Glied ifl: das längfle , häutig, das zweyte ifl: gefpalten, die Enden find kurz,

gleich lang, das äuf?ere dicker, fl:umpfer, das innre vielgliedrig, pfriemenformig»

Die dritte Maxille ift dreyendig, das innre Ende ift häutig", erweitert,,

gewölbt, wieder zweyendig, fo dafs das eine Ende rund, das äufsere länger,

an der Spitze erweitert, abgeftutst ift. Das zweyte Ende ift kürzer, klauen-

nhnlich , hornartlg-, gebogen, zugefpitzt; das äufserfte Ende ift kurz, häutig, rund.

Die vierte Maxille bedeckt die Bafis der Mandibulen, ift gefpalten, das

innre Ende ift gewölbt, an der Spitze ervs^eitert, fchief abgeftutzt, befranzt;

das äuisere Ende ift aufserhalb rund, in der Mitte zufammengezogen, an der

Spitze breit ausgefchnitten. -

Die Lippe ift kurz, häutig» und hängt dicht an den. Mandibulens.
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Die Mandibuie i(l knöchern, an beyden Seiten winklig, an der Spitze

gewölbt, rund, und trägt eine Palpe.

Diefe Palpe ift in dem innern Winkel eingelenkt, zufammengedriickt, drey

gUedrig, die Glieder find meid unter fieh gleich, das letzte ifl rund.

Die zvvey Fühlhörner find fehr kurz, borflenartig, flehen im innern Au-

genwinkel, die erften zwey Glieder find dicker, länger, eyrund, die übrigea

fehr zahlreichen find ganz kurz, borftenformig.

Zu diefer Gattung rechnet F ab r i c i u s folgende Arten : C, ceratoiphtahnuSf

^uadratuf, r'hombeus, laevk, minmus»

L e u c o f 1 a.

Das Maul hat Mandibulen, und dreyfache Maxillen und Palpen,

Die ^ufsere Maxille ift beinern, gefpalten, das innere Ende ift lanzet«

formig, über der Mitte knieförmig, an der Spitze länglich dreyeckig, vor der-

felben palpentragend, am innern Rande rinnenförmig zur Aufnahme -der Palpe.

Die Palpe ifl dünn, hornartig, borrtenförmig, fünfgliedrig, und liegt io

aer Rinne des Randes der Maxille; das erite Glied ifl: kuglich, dicker, die

übrigen find kurz, unter fich gleich.

Das äufsere Ende der Maxille ift kleiner, fadenförmig, lanzetartig, an

iSer Bafis mit einem Knie , an der Spitze ftumpf, mit Haaren eingefafst.

Die Palpen zwifchen den Maxillen find grade vorgeflreckt, gefpalten. Das

Innre Ende ift hornartig, breiter, platt, eingekrümmt, faft fichelformig, fünfglie-

drig 5 das erfte Glied ift kurz, in die -Queere; das zwcyte ift das längfte, ^as

.dritte ift etwas eyrund, eingebogen, das vierte viereckig, das fünfte rund, be-

haart; das äufsere Ende ift häutig, etwas peitfchenförmig, <Jas ^erfte -Glied ift



^s lUngfle, platt, gleich brert, I«nzetf6rmigj das zweyte ifl eyrund, eingebo-

gen, die übrigen find in grofser Anzahl, nehmen immer mehr ab, und fmd

kaum zu kennen.

Die zweyte Maxille if! dreyendig^; das innre Ende ifl klein, eyrund,

in die Queere, etwas behaart; das äußere ill noch einmal fo lang, platt,

keilförmig, an dör Spitze abgerundet.

Die Palpe der zweyten Maxille hängt an ihrer äufseren Bafis an'. Hl

etwas peitfchenähnlich, das erfte Glied ifl klein, das zweyte ift das lilngfte,

gleich breit, die übrigen fehr vielen find kaum zu kennen.

Die dritte Maxille hängt an den Mandibulen, und ifl dfeyendigj die

Beyden Seitenenden find gleich, länger, an der Balis zylindrifch, an der Spitze

erweitert, abgerundet} das mittlere Ende ifl; kürzer, klauenähnlich, Kornartig, gs-

Bogen , zugefpitzt.

Die Lippe ift kurz, häutig, und bedeckt die Bafis der Mandibulen.

Die Mandibule ift beinern, an beyden Seiten ausgefi;hnitten , an der Spitze

erweitert, gewölbt, innerhalb palpentragend, und in der Mitte mit einem fehar-

fen Zahn bewafnef.

Die Palpe ift zufammengedrückt, kurz, ftumpf, und kann fich unter der.

Wölbung der Mandibule verbergen ; fie hat drey glsiche Glieder,

Die zwey palpenähnlichen Fühlhörner find in den Höhlen unter der vorra-

genden Stirn verborgen, viecgliedrig,- die Glieder find cylindrifch, faft gleich, das

letzte ift gebogen, zugefpitzt, hcrnartig, und gegen den Eorften über.

Von diefer Galtung werden zwey Familien gemacht.

i) Mit eyrunden Seheer^n: Scabriufcula y filo, globofa , craniolasis , for--

cdlanea , "jphnata.
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£. MU facienformigen Sclieeren. Vuiictata, fiigatc , mtchus
, festem J^i-

ttofus^ erinaceus, cijUndfus,

P a r t h e n o p e«

Das Maui hat Mandibulen, vierfaclie Palpen und Maxillen.

Die äufsere Maxille bedeckt das Maul, ifl: beinern, zwcyendig; das inn-

re Ende iO: grofser, innerhalb gewölbt, vor der Spitze knieformig, der äufse-

re Rand rinnenförmig, an der Wurzel länglich rautenförmig, aufferhalb rinnenfÖr- •

mig, der innre Rand dünner, gekerbt, an der breiten Spitze faft viereckig, der

üufsere Winkel der Spitze erweitert, abgerundet, gekerbt; der innre Winkel der

Spitze ausgefchnitten, Palpentragend, der unterfte Kana rinnenförmig zur Aufnah«

me der Palpe; der innre Rand der Rinne ift mit Haaren befezt,

Die Palpe ift beinern, dreygliedrig, das erüe Glied ift kurz, das zwey-tft

grofser, etVv-as kegelförmig, das dritte ift länger, etwas gebogen, xugefpizt, mit

Haaren befezt.

Das äufsre Ende ift kleiner, gleichbreit, beinern, an der Bafis ein un-»

merkliches Knie, und ein vorftebender drcyeckiger Zahn vor der Spitze des

innren Randes, an der Spitze fteht eine Palpe.

Die Palpe ift peitfchenförmig, häutig, borftenähnlich, eingebogen, fehr zart,

-vielgliedrig, das erfte Glied ift gröiser, die übrigen nehmen ab, find kanm zu

erkennen.

Die Palpen zwifchen den Maxillen find grade vorgeftrekt, zweyendig; das

innre Ende ift hornartig, etwas zufammcngedrückt , fünfgliedrig; das erfte Glied

ift kurz, sufammengedrückt, das zweyte ift das iängfte, das dritte hinterwärts

^yformig, «^ingebogen, das vierte fchräg, an der Spitze befranzt, das fünfte rund,

Ijefrapzti aas nufsere Ende ift peitfchenähnlich, etwas häutig, das erfte Glied ift

das
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das längüe, das zweyte eyrund, die übrigen vielen nehmen immer mehr aB

und find kaum zu kennen.

Die zweyte Maxille ift dreyendig, das innre Ende ift hornartig, kurz,

eyrund, befranztj ati der BaOs eingefchnitten, in der Mitte viel gröTser, erwei-

tert, hornardg, gewölbt, befran-zt, eine Reihe ßorflen fteJit aufTerhalb vor dem

innren Rande; das äufsre Ende ift häutig, am langflen, glatt, nach der Spitze

zu erweitert, dreyeckig, der obere und innre Rand befranzt, außerhalb an der

Balls fteht die Paipe. - '

Dia Palpe ift häutig, peitfchenformig, das erde Glied ifl: das längftej

gleichbreit, das zweyte eyrund, eingebogen, die übrigen vielen nehmen ah, und

find kaum zu erkenncr. s fi<= iiangc am Rücken der Maxille,

Die dritte Maxille ift vierendig, das innre Ende ifl: eyrund, klein, be-

franzt, das zweyte ift länger, hornartig, klauenförmig, gebogen, zugefpizt; das

dritte ift viel langer, flach, auflerhalb breiter, an der Spitze abgeftuzt, befranzt

das äufsere Ende ift klein, undeutlich, eyrund.

Die vierte Maxille ift faft liornartig, dreyendig; das Innre Ende ift fchmal

flach, eingebogen, am AuflTenrande befranzt; das mittlere Ende ift gröfser, etwas

gewölbt, außerhalb breiter, an der Spitze fchief abgeftuzt, befranzt; das äufsere

Ende ift ganz kurz, eyrund, befranzt.

Die Lippe ift kurz, häutig, und hängt dicht an den Mandibulenj die

Mandibule ift beinern^ auf beyden Seiten eingebogen, an der Spitze erweitertj

gewölbt, innerhalb fleht die Palpe.

Diefe Palpe ift zufammengedrückt, befranzt, viergliedrig, das lezte Glied

ift das längfte, gebogen.

Die vier Fühlhörner find fich faft gleich , die Sufseren find borftenähn-

lich, im Augenwinkel unter den Augen eingelenkt, das erfte Glied ift fehr kurzj

UngeßugeUe Infekt. III, Heft. C
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rund, das sweyte und dritte find grofser, verkehrt kcgelfu'rmig, die übrigen

vielen find ganz kurz, borftenfönnig. Die innren Fühlhörner find palponähnlidv,

zufammengefaitet, und liegen in einer Höhlo des Schnabels an der innren Stite

deffelben verborgen; das erfle Glied ift eyrund, kurz, das zweyte und dritte

find länger, zyllndrifch, das vierte kürzere ift zweyendig; das innre Ende i-ft

kurz, vielgliedrig, das äufsere ift gefpalten, die Enden lind zugefpizt,

Zu diefer Gattung werden folgende Arten gerech.net: fornkata, g''^/^,

hngimana, regim , horrida, lar, maja, dubia,

J n ach US.

Das Maul hat Mandibulen , dreyfache Palpen und Maxillen,

Die äufsere Maxille ift beinern, bedeckt das Maul, ift gefpalten; das

snnre Ende ift gröfser, innerhalb etwas gewölbt, nach der Spitze zu ift ein

Knie, mit einer fchiefen faft wellenförmigen Nath; der innre Rand der Wurzel

ift dünner, einmal gefurcht, innerhalb gekerbt, aufterhaib befranzt; der äufsere

Winkel der Spitze ift zugefpizt, der innre trägt die Palpe, der Rand ift breit,

rinnenförmig, zur Aufnahme der Palpe. Die Palpe verbirgt fich in diefe Rin-

ne; fie ift borftenartig', kurz, viergliedrig; das erfte Glied ift gröfser, fchräg,

das zweyte eyrund, das dritte kegelförmig, das vierte kleinfle pfriemenförmig

augefpizt. Das äufsere Ende ift kleiner, lanzetförmigi zugefpizt, dreykantig, an

«er Spitze fteht die Palpe. Sie ift Peitfchenähnlich, borftenförmig, etwas häu-

tig, etwas kürzer, als der Stiel, das erfte Glied länger, zufammengedrückt, die

tibngen nehmen ab, find kaurrr zu kennen.

Die Palpen zwifchen den Maxillen find vorgeftrekt, gefpalten; das' innfte

Ende ift hornartig, etwas zufammengedrückt, fünfgliedrig ; das erfte Glied ift

Xurz, fchräg; das zweyte ift das Pangfte, das drifte unten eyrund, eingekrümmt.
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das vierte fehräg, an der Spitze befranzt; das fünfte ift abgerundet, fjefranzt.

Das äufsere Ende ift hautig, Peitfchenförmig, das erde Glied ifl das längfcCj

zufammengedrückt, innerhalb b^franzt, nach der Spitze zu verengert; das zweyte

ift eyrund, eingekrümmt, die übrigen vielen nehmen ab, find kaum zu kennen.

Die zweyte Maxille ift dreyendig; das innre Ende ifh das kleinite, ey-

rund, befranzt; das Mittlere ifl viel gröfser, Kornartig, an der Spitze erweitert,

etwas gewölbt, befranzt, uniS eine Reihe Borflen fleht an der Auflenfeite am

innren Rande, Das üufsere Ende ifl viel langer, hauUg, an der Wurzel zj'

lindrifchj in der Mitte zufaramengezogen, an der Spitze erweitert," dreyeckig,

befranzt.

Die Palpe hängf onYn.rkait acr VxsTis der xweyten Maxille; fie ift hau-»

t\<T, peitfchenförmig, das erlle Glied ifl das langfle, platt, an beyden Seiten ift

eine befranzte "Membrane, an der Spitze nimmt es ab; das zweyte ift eyrund

eingebogen; die übrigen vielen nehmen ab, fmd kaum zu kennen.

Die dritte Maxille ift dreyendig, das innre Ende ift verlängert, an der

Wurzel zylindrifch, an der Spitze abgerundet, gefpalten ; das mittlere Ende ift

kürzer hornartig, klauenformig, gebogen, zugefpizt; das äufsere ift aufTerhalb er-

-vt^itert, fchief abgeftuzt, befranzt.

Die Lippe ift kurz, hangt dicht an den Mandibulen«

Die Mandibule ift knöchern, an beyden Seiten ein Winkel, an der Spitie

er-sv^eitert, gewölbt, innerhalb fleht die Palpe, und in der Mitte ein vorgeftreck-

ter fcharfer Zahn.

Die Palpe ifl zufammengedrückt, unter d€n Zahn der Mandibule einge*

lenkt, viergliedrig; die drey erften Glieder find unter fich 'gleich, das lezt«

Jangere ift Rumpf.

Die vier Fühlhörner find gleich.

C «
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Die äufseren find borfienPormig, innerhalb den Zabn dos Schnabels ein«-

gelenkt; das erfle Glied ifl: länger, eyrund, das zweyte ift kleiner, unten ke-

gelförmig; die übrigen vielen find febr kurz, kaum zu kennen.

Die innren Fühlhörner find PalpenäHnliclr, verbergen fich in der Höhle

der untern Seite des RiilTels, find zufammengedrückt, dreygliedrig, das erfle Glied

ifl; dicker, eyrund, eingebogen, das zweyte ift kürzer, das lezte Scheerenförmig,

der Daumen gebogen, am Ende eine Klaue, der Finger borflenförmig, fünfgliedrig.

Die hieher gehörigen Krabben werden in zwey Familien vertheilt.

I. Mit mittelmäfsigen zylindrifchen Füfsen. C, murkatus, kyhridus, ovis, hir-

CHS, urfus, cornums, aranetis , e-pilio y condtjliatus t
aatUams , chiragra, mafcarS'-

nius, tiafutus , angußatus, maja.

3, Mit langen fadenförmigen Füfsen, Scoyto, phalangiufB, lotigiroßr'n, lotigi-peSf.

fpinißr, lar, fagittarius^ .' -

D r o m i a.

Das Maul hat vierfache Palpen und Maxilien ohne Lippe.

Die äufsere Maxille ifl zweyendig. Das innre Ende ifl gröfser, ge-

wölbt, in der Mitte ein Knie, am untom Theile länger, enger, innerhalb fcharf

"gezahnt, oberhalb an der Spitze innerhalb ausgefchnitten zur Einlenkung der Palpe.

Die Palpe ift hornartig, verlängert, rauh, dreygliedrig, das erfle Glied*

and zweyte find eyrund, das dritte gebogen, klauenähnlich, befranzt
, pfriemen-

RJrmig, fehr fpitz. Das äufsere Ende ifl Peitfchenähnlich , mit einem gleich

graden Siic-l, an der Eafis fchwach gekniet, an der Spitze Palpentragend.

Die Palpe ifl verlängert, borftenähnlich, hautig, das erfle Glied ifl Isn»

^r^ dicke», eingebogen,, die übrigen find fehr kurz, vielaähligj nehmen ab.



Die zwey Palpen zwlfchen den Maxülen find vorgefireckt, etwas häutig,

»weyendig. Das innre Ende hat fünf Glieder; das erde ifl: kurz, fchräg, das

zweyte ift das längfte, platt, innerhalb befranzt, das dritte ifl: eingebogen, das

vierte und fünfte find rund, befranzt. Das äufsere Ende ifl; peitfchenformig, das

erfle Glied ifl: das iängfl:e, das zweyte eingebogen, die übrigen vielen nehmen ab.

Die zweyte Maxille ift etwas ihäutig, dreyendig; das innre Ende ift liurz,

eyrund, rauh, das mittlere ifl: viel länger, erweitert, 'gewölbt, befranzt, das

äulsere ifl: noch länger, zufatnmengedriickt, an der Spitze, zylindrifch, ausgehöhlt

zur Scheide für die Palpe.

Die Palpe hängt aufserhalb an der 15afis, ifl peitfchenformig; das erfte

Glied ifl: das längfte, das zweyte eingebogen, die übrigen vielen nehmen ab,

fmd befranzt»

Die dritte Maxille ift häutig, dreyendig; 'das innre Ende ift gewölbt,

zweyendig, der innre Theil ift rund, befranzt, der äufsere pfriemenförmig, fehr

zugefpitzt; das mittlere Ende ift erweitert, keulfdrmig, befranzt, gefpaltenj das

äufsere Ende ift gewölbt, an der Spitze beklauet, fehr fcharf

Die vierte Maxille ift häutig, dreyendig, das innre Ende ift geringelt,

gewölbt, an der Spitze ungleich, abgerundet, befranzt, das mittlere Ende ift

etwas grölser, an der Spitze erweitert, fchief abgeftutzt, befranzt; das äufsere

ift an der Wurzel gewölbt, in der Mitte ein Knie, an der Spitze dünner,

zufammengedrückt , hin und her gebogen, befranzt.

Die Lippe ift häutig, kurz, bedeckt die Bafis der Mandibulen, eyrundj

befranzt.

Die Mandibule ift knöchern

,

an beyden Seiten hufenfönnig ausgefchnilten,

an der Spitze erweitert, gewölbt, innerhalb ftebt die Palpe. Diefe ift drey-



2^

gliedi-ig, das eilte Glied ifl fehr 'kurz, das zweyte clngetogen, das .dritte ZQ-

fammengcdrückt, bcfranzt.

Die vier Fühlliörner find ungleich, -Die äufseren find länger, borflen-

fi.irmig unter den Augen eingelenkt, das crüe Gliei'. ift fehr kurz, das zweyte

und dritte lind länger, zufammengedrückt, rauh, die übrigen vielen find fehr kurz.

'Die Innern Fühlhörner find palpenähnlich, viergliedrig, das erde Glied ift dicker,

eyrund, rauh, eckig, innerhalb ausgehöhlt zur Aufnahme der übrigen, das zweyte

und dritte find zylindrifch, das letzte ifl: zweyendig ; das innre Ende i(b grade,

ptriemenförmig, vielgliedrig, das äufsere ifl: wieder zweyendig, das innre Ende ift

dicker , eingebogen , das äufsere kurz , pfriemepförmig.

Zu diefei Gattung werden folgende Arcen gci^chnctj ^umphU , aegogrO'

fila , artificiofa.

D o r i p p e.

vpas Maul hat Palpen , Mandibulen und eine dreyfache MaxlUe,

Die äufsere Maxille ift knöchern, zweyendig; das äufsere Ende ifl: klei-

ner, fchmal, zugefpitzt, glattrandig; das innre Ende ifl: gröfser, etwas gewölbt,

jn der Mitte ein Knie, innerhalb unter der Mitte etwas gezahnt, an &er Spitze

palpentragend, ripnenförmig zur Aufnahme der Palpe.

Die Palpe ifl: dreygliedrig, das erRe Glied eingekrümmt, das zweyte zylin-

iärifch, das dritte klauenförmig, eingekrümmt, zugefpitzt, iiaarig.

Die Palpen zwifchen den Maxilien find vorgeftrcckt, hviutig, zweyendig, das

innre Ende hat fünf Glieder, das «rfle ilt kurz, fchräg, das zweyte ift das längfle,

platt, innerhalb befranzt, das dritte eingekrümmt, das vierte und fünfte find tuM,

befranzt; das äufsere Ende ift peitfchenähnllch, das erfle Glied itl das längfl;e,

Öas zweyte eingekrümmt, die übrigen vielen find kurz, werden immer Weiner.
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Die zsveyte Maxille if^ hornarclg, dreyerdig; das innre Ende ifl: kurz,

abgerundet, befranzt, das mittlere ifl: etwas länger^ rund, gewölbt, befranzt, das

Sufsere ifl: lano-, unten hornartig, platt, gebogen, aufserhalb palpentragend, an

der Spitze knöchern, flach, kegelförmig, fpitzig, und reicht zwifchen den Fühl-

hörnern hinauf.

Die Palpe hHngt unten anv Rücken der Maxille, ifl: psitfchenförmig, häu-

tig, das erfl:e Glied i(t das langfle, das zweyte eingebogen, die übrigen vielen

find kurz , und werden immer kleiner.

Die dritte Maxille ifl: dreyendig, das äufsere Ende ifl: gewölbt, an der

Spitze erweitert, befranzt J das mittlere ifl kürzer, klauenähnlich, hornartig, ge-

bogen ,
zugefpitzt.

Die Lippe hängt dicht an den Mandibulen, ift häutig.

Die Mandlbule ifl: knochigt, kurz, an beyden Seiten ausgefchnitten, an

der Spitze erweitert, gewölbt, palpentragendr Die Palpe, die in dem Winkel

der Mandibule eingelenkt ifl:, ifl: kurz, zufammengedrückt j dreygliedrig, die Glie-

der find gleicli, befranzt..

Die vier Fühlhörner find gleich. Die äufseren fitzen am Oberrahde der

Hohle feflj in welcher die innern Fühlhörner eingelenkt find; fie find borflen-

fcrmig , haarig, zugefpitzt; das erfle Glied ift das kürzefte, rund, das zweyte

und dritte fin"d langer, dicker, zyli'ndrifch , die übrigen vielen find ganz kurz.

Die innern Fühlhörner find palpenähnlich, in der Höhlö unter den äufsern ein-

gelenkt, viergliedrig; das erfte Glied iil kuglig, das zweyte und dritte zylin-

<lrifch, länger, das vierte kürzer, gefpalten, das obere Ende eingebogen, pfrie-

menförmig.

Hierher werden folgende Arten gerechnet: quadridens , aßma, calUda.
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O r i t h y j a.

Das Maul hat Mandibulen, dreyfache Palpen und Maxillen.

Die äufsere Maxilie ifl knochigt, zvvejendig, das innre En:!e länglicTi,

flach, befranzt, aufserlialb fcliwach rinnenfürmig, inneriialb etwas ausgehöhlt, in

der Mitte ein Knie, an der Spitze palpentragend.

Die Palpe ift platt, knöchern, borftenförmig, wenig befranzt, dreigliedrig;

das erde Glied ift kurz, das zweyte länger, das dritte noch länger, gebogen, fpitz.

Das äufsere Ende ift lanzetförmig, gebogen, glatt.

Die übrigen Frefswerzeuge find noch nicht genau unterfucht.

Die vier Fühlhörner find gleich. Die äufseren find ganz kurz, borften-

förmiff, ini innern Augenwinkel eingeleKfct; das erfte Glied ift das längfte, cylin-

drifch die übrigen vielen find ganz kurz.

Die Innern Fühlhörner find faft länger, palpenähnlich, viergliedrig, das

erfte Glied ift kurz, eyrund , das zweyte und dritte find länger, zylindrifch,

das vierte ift gan^ kurz, pfriernenförmig , zweyendig, das innre Ende ift kürzer.

,Zu diefer Gattung ift nur eine einzige Art gerechnet, nemlich mattmiillaris^

- Fortunus.

Das Maul hat Mandibulen, dreyfache Palpen und Maxillen,

Die äufsere Maxüle ift knöchern, bedeckt das Maul, zwcylappig; das

innr«! Ende ift gröfser, flach, unter der Mitte ein Knie, der innre Rand be-

franzt, aufserhalb an der Wurzel wellenförmig, an der Spitze abgerundet, wink-

licb, palpentragend.

Die Palpe ift knöchern, an der innern Spitze angewachfen, viergliedrig,

das
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das erße Glied Ifl Ijreiter, das zweyte irt das kürzere, undeutlich, das dritte

xylindrifch, das vierte dünner, gebogen, gezahnt, zugefpitzt.

Das äufsere Ende ifl peitfchenförmig, der Stiel fadenförmig, an der Wur-

zel fchwach knieförmig, am innern Rande rinnenförmig, an der Spitze ftumpf,

palpentragend.

Die Palpe ift häutig, eingekrümmt, hornenähnllch, vielgliedrig, das erde

Glied ifl dicker, länger, eingebogen, die übrigen vielen find kurz, kaum ficht-

bcU", werden immer kleiner»

Die zwey Palpen zwifchen den Maxillen find vorgeflreckt, gefpaltenj das

inn?e Ende ift hornartig, zufammengedrückt, fünfgliedrig, das erde Glied ift fchr

kurz, das zweyte iß: Aae iHngfic, das dritte ift eingekrümmt, das vierte an

der obern Seite erweitert, behaart; das fünfte ift rund, behaart, das äufsere Ende

ift peitfchenähnlich, faft häutig; das erfte Glied ift das längfte, das zweyte'

eingekrümmt, die übrigen vielen werden immer kleiner, und find behaart,

" Die -zweyte Maxille ift dreyendig, das innre Ende ift kurz, hornartig,

eyrund, behaart, an der Wurzel elngefchnltten ; das mittlere Ende ift viel oröTser,

erweitert, hornartig, etwas gew'ölbt, behaart, auch fteiit am innern Rande eine

Reihe Borften ; das äufsere Ende ift das längfte, häutig, an der Wurzel zy-

ÜKdiifch, an der Spitze innerhalb erweitert, behaart.

Die Palpe, welche aufsefhalb an der Wurzel hängt, ift länger, häutig,

paitfchenformig; das erfte Glied ift das längfte, fadenförmig; das zweyte ift ein-

wärts gekrümmt, eyrund; die übrigen vielen nehmen immer ab, find kaum ficht-

bar, behaart.

Die dritte Kaxiile bedeckt die Wurzel der Mandibulen, ift häutig, vier-

enäiT-; das innerfte Ende ift gewölbt, an der Spitze erweitert, rund, gefpalten^

wenig b'jhaart; da? zweyte ift kürzer, klauenfö'rmig, hornartig, gebogen, zuge-

D
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fpitzt; dfls dritte iR viel langer, gewölbt, an der Spitze fehlet abgeüutzt; da»

aufserfle ift unten eyrund, am Ende zylindrifch.

Die Lippe ift häutig, die Mandibulen find beinern, und haben innerhalb

die Palpe, welche platt und behaart ift, und vier kurze Glieder hat.

Die vier Fühlhörner find gleich; die äufseren länger, bordenartig, Aeher»

unter der Stirn vor, in eigenen Höhlen, zwifcheu den Augen und innren Fühl-

hörnern} die zwey erflen Glieder find dick, eyrund, die übrigen vielen find-

fehr kurz. Die innern Fühlhörner find kürzer, palpcntragend, viergliedrlg ; das

erfle Glied ift rund, das zweyte und dritte find langer, zylindrifch; das letzte

ift kurz, gefpalcen, das äufsere Ende ift länger, zugefpitzt, an der Wurzel gekniet.

Die hiezu gehörigen Krabben thoUt Faliririus in zwey Familien.

1, Der Bruflfchild ift an beyden Seiten iweyzahnig»

C, vigil.

3. Sechszahnig,

Crucifer, iucifer, annulatus, varlegatus, holoferlceus, truncatuSi,-

3, Fünfzahnig,

Puber, depurator, feriatus, lancifer, hoUatus.

4. Neunzahnig.

C. tranquebaricus, peiagicus, fanguinolentus, defenfor, haftatus, arinigerj

gladiator, haftatoidcs, forceps, pontlcus,

'
' M a t u t a.

Das Maul hat Mandibulen, dreyfache Palpen und Maxillen.

Die äufsere Maxille Ift knöchern, bedeckt fehr fefl: das Maul, und ifl?

zweyendig. Die Palpe ift Innerhalb unter der Spitze der Maxille eingelenk*:.

Die Palpen zwifshen den Maxillen find vorgeftreckt, zweyendig.
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Die zweyte Maxille ifl: dreyenäig.

Die dritte Maxille bedeckt die Bafis der Mandibülen.

Die Mandibule ill: knöchern, an den Seiten ausgefchnitten, an der Spitze

erweitert, gewölbt. Die Palpe fitzt in der Mitte der Höhlung des innern Ran-

des der Mandibule.

Die zwey kurzen Fühlhörner find pälpentragend, liegen im Augenwinkel

verborgen, find viergliedrig; das erfte Glied ifl: kuglich , das zweyte zylindrifch,

eingekrümmt, das dritte gleichfalls, ifl; abtr feiner; das vierte ift kürzer, eift-

gekrümmt, pfriemenförmig, gefpalten, das äufsere Ende ift kürzer,

Hiezu werden gerechnet C. viaor und fUnifes^

Diefe Auseinanderfetzung der Frefswerkzeuge ift zwar aufserft mühfam, und

umftändlich, aber fie fcheint mir keinen verhältnifsmäfsigen Werth zu haben.

Der ganze Gattungsunterfchied befteht nun oft blos darin, ob eine Kinnlade eia

Ende mehr oder weniger hat, ob das Ende kürzer oder länger, flacher oder

gewölbter ift. Diefer kleine Unterfchied trennt oft Arten von einander, die fich

doch fo nahe verwandt find, dafs fie faft nur für Varietäten zu halten find.
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3. Bemerkungen über die in den erften beyden BänJea

befchriebenen Krabben.

Z u r e r (1 e n F a m i 1 i e,

Cancer curfor,

(Erfter Theil, p. 74. n, i, Tab. i. Fig. 8. 9.)

Die Linneifche Befchreibung diefer Krabbe ift zu kurz und unvollftätr«

dig, als dafs es fich gewifs beftimmen liefse, ob die Krabbe, welche gemei-

niglich jetzt dafür angenommen wird, und welche P alias C. cerato-phtalmus nannte,

wirklich die Seinige fey. Er erwähnt nichts von der feltfamen Befchaffenheit

der Augen, wodurch fich diefe Krabbe von allen bis jetzt bekannten Arten uir-

terfcheidet. Die ganze Vermuthung gründet fich darauf, weil Linne des Haf-

fel quill Canc. anomalus eitiert; von diefem fagt Haflelquill;; die Augen diefer Krabbe

läfsen in den Fühlhörnern | man hielt nemlich die Fortfetzung der Augenflieie,

die über die Augen wegreicht ( Tab. 44. ^ig» 3 ) eine geraume Zeit für Fühl-

hörner. Die wahren Fühlhörner find nur klein, und beyde Paare find unter

der Einlcnkung der Augenflieie dicht neben einander eingelenkt. Wenn Fabri-

cius auch noch in feinem letzten Supplementsbande den Linneifchen Cnnc.

uca bey diefer Art anführt, fo kann er unmöglich beyde Arten mit einander

verglichen haben. Ich kenne zwar den C, uca nicht, aber Linne fagt von

ihm, der Schild kj herzfö'rmig," da doch Fabricius feibll vom C. ceratofk'

talmus fagt: der Schild fey viereckig. Linne legt dem C. tica eine Aehnlich-

keit mit dem C. ruricola bcy, die bey unferm C. curfor gar nicht ftatt findet.

Mehrere Gründe giebt noch der Recenfent des neuen Syflems von Fabricius
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In" der allgem. Litter, Zeitung an, nemllch dafs C. tua aus Amerika^ C. ce-

ratofhtaimus aber aus Oftindien fsy ; dafs C. //c/z unterwärts behaarte Fjfse hab&;

dies fagt doch aber auch Fabricius in feinem Supplementsbande vom G. «-

rato'fhtahnus , dafs nemlich eine aus OHindien erhaltene rothe Varietät an den

Vorderfüfsen behaarte Tarfen habe, Dafs er die Klaue am Ende der Füfse Tar-

fen nennet, fcheint mir äcr Natur der Sache gar nicht gomäfs zu feyn. Bey

denen Exemplaren, die ich von Zeit zu Zeit aus Oflindien erhalten habe, find

diefe Haare nicht zu finden. Kürzlich bekam ich ein Exemplar, welches drey-

mal grofser ifl, als die gewöhnliehen zu' feyn pflegen', und alä meine Abbil-

dang im erden Bande darflellf. Die Farbe de/Telben ifl; weit lebhafter, hellgelb,

mit breiten rothen Län^cßroiTo« auf den platten Hüften; jeder diefer Streifen

ifl: aber an Geflialt und Gröfse yerfchieden. Bisweilen foü die ganze Krabbe

roth feyn. Wenn obiger Recenfent fagt: man habe noch keine genaue Abbil-

dung diefer Krabbe, fo wüfste ich nicht, was der Meinigen an Genauigkeit^ abginge,

^ G a n c e r v o c ans.

(Erfter Theil, pag. gi, n. 4, tab, i, fig, 10. ii,)

Olivi Zool, adriat. p. 44..

Von der aus dem Seba entlehnten Krabbe Fig. ti., die ich C. vs-

rans major nannte, habe ich noch kein Exemplar gefehen. Man hat es für

unfchicklich gehalten, dafs ich einer Art die zwey Unterfcheidungsnamen tnajor

und Tfiinor gegeben habe; ich nehme diefe Beflimmung um fo viel lieber zu-

rück, da die Sebaifche Krabbe vermuthlich eine ganz verfchiedene Art ifl:. Meiii

C. vocans minor mag alfo künftig allein vocans heifsen. Ich habe bey diefer

Art noch keine merkliche Verfchiedenheit in Anfehung der Gröfse gefunden, wohl

aber, dafs bald die rechte, bald die linke Scheere die gröfte ifl:; fie ift in
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ihrem Bau von der kleinen Scheere ganz verfchieden; beym Weibchen find beyde

Scheeren klein, und beyde in ihrer Geflalt der kleinen Sclieere des Männchen

gleich. Er ifl im adriatifchem Meere iehr gemein ohne Unterfchied des Meo-

.resgrundes.

Cancer rhomboides.

( I Th. p. 84. n. 5. tab. i. fig. 12)

Olivi Zool. adriät. p. 44.

Diefe Krabbe ifl im mittellandifchem Meere nicht feiten, und fie wird

In der Landesfprache Gaßa genannt. ich zweifle Ca.a, dafs der C. anguJatus,

(Tom. 1. n. 6.) den ich aus Pennants Zoob, britaii, entlehnt, wirklich vom

C. rkovihüuiss fo verfchieden fey, dafs er als eine eigne Art angefehen werden

könne. Es ifl \vahr, in der Pennantfchen Abbildung fleht hinter der in eine

Spitze lauffenden oberen Ecke noch ein Dorn, allein beym C. rhomboides fleht

doch auch dafelbü noch eine kleine Beule, als wolle ein Dorn hervorkommen

und diefe ift vielleicht in der Pennantfchen Abbildung nur zu ftark ausgedruckt!

und der an den Armen zu fehlen fcheinende Dorn des C. angtdattis fcheint

imjr doch in der Pennantfchen Abbildung, wiewohl fehr undeutlich, angezeigt zu

-feyn» Fabricius hat in feinem lezten Werke nicht nur beyde Arten als ver-

vfchieäen aufgenommen, fondern He fogar unter zwcy verfchiedene Familien ge-

bracht« Bey frifchen Exemplaren find die Scheeren, vorzüglich die Arme, ober-

halb violetroth angelauifen, und über die Mitte des Schildes geht eine eben

.fo gefärbte undeutliche Binde. Diefe Krabbe heifst in der Landesfprache auch

^mdiitii, S'ich Comra-paßo', man findet fie im Adriatifchem Meere auf kalkartigem

Xfrunde, docb feiten.
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Cancer tet ragonon.

(Erlter Theil. p. 357, n» 15;. tab. ao. fig, 110.)

Es mufs diefe Krabbe nicht für einerlei gehalten werden mit dem vom

fabricius Ih feinem Supplementbande befchriebenen Caiic, tetragonus. Diefer lezte

ift eine neue erft kürzlich entdeckte Art, welche ich weiter unten unter dew

Namen Gane, fafcicularis befchreiben werde. Es wäre belTer, wenn Fabricius

einen andern Namen gewählt hätte, da diefer von- mir fchoti einer andere

Krabbe gegeben war.

Zur zweyteti Familie. Mit kijp;eifni-migem Leibe,

Die Krabben, welche ich in diefer Familie zulammengeftelFt habe, müfTen

in mehrere Familien vertheilt werden. Denn wenn gleich der Leib bey allen

diefen Arten rund ift, fo ift er doch nicht allzeit kuglich, fondern bisweilen et-

was flach; und felbit da, wo der Leib kuglig ift, weichen doch die Schee-

ten und Füfse oft ganz ab. Jch habe daher oben diefe Eintheilung geändert,

Cancer nucleus.

(E r ft e r Theil p. 87. n. S.)

In Neapel heifst diefe Krabbe: tefla dt morte, mufs aber nicht mit deny

linneifchen Ca-put montium verwechfelt werden. Sie ift nicht blos im mittelländi*

fchem Meere zu Haufe, fondern ich habe fie auch aus Oftindien erhalteu,

Cancerpifum.
CErfter Theil p. 95. n. 15 tab. 2. fig. 21.

>

OHvi Zoolog, adriaca p. 44,
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Man findet dlefe Krabbe, nach OJivi's Zeugnlfs im adriatlfchcm Meere,

doch füllen; Ge wohnt in den Auderfcha.len. Olivi befitzt einige Exemplare,

die viermal gröfser find, als die vom Linne angezeigte Gröfse, und fo wohl

der Geltalt als der Lebensart nach dem C. ^innotkercs ähnlich, der gleichfalls

in den Mufcheln lebt. Von diefen grofsen Arten werde ich beym C. rc/idutu

noch etwas fagen. Da man die Aufter, in deren Schale fich diefe Krabbe auf-

hält, immer mager findet, fo verm,uthet man, dafs fie diefelbe auflTauget, oder

,4afs üe ihr auf irgend eine Weife auf ihre Koften zur Nahrung .dienet,

^ Cancer punctatus»

(E r ft e r T h e l 1 p. ej>. n. p.

)

Man findet von diefer Krabbe auch eine Abbildung in der F.ö'merfchen

Ausgabe des Sulzerfchen Werks, tab. 33. Fig. 3.

Cancer platycheles, longicornis, und hexapus.

(£ r It e r T h e i 1, no. 19. 20. 25. tab, 2 fig. 22. 23. 26.)

Diefe dicy Krabben find f«;h fehr ähnlich, und ihre Verfchiedcnheit iß

bey weiten noch niqht deutlich genug aus einander gefezt. Als ich fie ira

erfien Bande befchrleb, kanute ich fie nur aus den Werken des Pennant und

Bafler, deren Zeichnungen fehr undeutlich find. Da ich nun aber jezt alle

drey Arten fclbft befitze, fo hofie ich, es werde niemanden mifsfallen, wenn

ich von ihnen eine genauere Abbildung und Bcfchrcibung gebe. Beym ertteii

Anblick find fich alle drey Arten fehr ähnlich, und fie haben das mit ein-

ander o-emein, dafs fie vier lange Fühlhörner haben, und dafs das leztc Fufs-

paar viel kleiner ifi, als die übrigen Füfse, und gewifiermafsen &uf dem Rücken

fteht _

Cancer
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'Cancer yJatycheJes: TaS, 4.7. fig« 2 un3 B. Er ifl von 3.\eien ireyem,

der GröTste, aber doc[i habe ich ihn nie fo grofs gcfehen, wie die Abbil-

dung in Pcmmtit Brut, Zool, ift. Um feine Form genau zu erkennen;, habe

ich boy B einen vergröfserten Umrifs gezeichnet. Der Schild ift rundlich, ober-

halb nur flach gewölbt. Die Stirn zwifchen den Augen tritt ein wenifr vor,

und iil dreymal gezahnt; der mittlere Zahn tritt etwas mehr vor, die Soiten-

zähne imd zugleich die innern Ecken der Augenhöhlen, die Augen find kuglich,

und haben nur kurze Stielchen. Dicht neben den Augen außerhalb find die

innem Fühlhörner eingelenkt. Sie beliehen aus drey ziemlich langen und dickem

rundlichen Gliedern, von denen das Unterfte nur kurz ift; der innre Rand al=

1er Glieder ifl mit Haaren befran?«-. Moek längere Haare flehen am Ende des

lezten Gliedes, die viel zur fcheinbaren Länge der Fühlhörner beitragen. AufTer-

halb neben diefen Fühlhörnern (leben die äufseren, Sie beliehen aus drey kür-

zeren Gliedern, und einer geringelten Borde, die etwas länger ift, als der

Leib. Auf der OberMche des Schildes find einige fchwaehe Erhöhungen und

Vertiefungen. Die Scheeren find nadh Verhältnifs des Leibes grofs und breit.

Der Arm ifl: nur kurz, und, hat innerhalb einen flark vorilehenden gezahntere

Rand. Die Handwurzel ifl nach Verhältnifs länger, wie fie gewöhnlich zu Ceym

pflegt; am innern Rande unter der Mitte erweitert fie fich in eine .ftumpfe

Spitze, auf welcher zwey gekrümmte Dornen flehen; auch hiedurch unterfchei-

det fich diefe Art von den andern beyden. Die Hand erweitert fich gleich«

fals fehr am innren Rande; fie ifl: gekörnt, auf jedem Körnchen fleht ein

Büfchel Haare, und der äufsere Rand ift mit langen braunen Haaren, befranzt.

Die Finger find etwas gebogen, und innerhalb ungezahnt. An den Füfsen ift

nichts merkwürdiges, fie find ziemlich dick, glatt, unterhalb mit einzelnen hrau-

-n«n borftigen Haaren bsfezt. Die Klaue ift einfach, an der Spitze hornartie,

E
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braun. Das zweyte Fiifspaar 1(1 das längflo ; Jas iezte hingegen ifl von den

übrigen ganz vcrfchieden, klein, dünne, zart, und hat nur eine Hiifte, em

Schienbein, und am Ende ein kleines', Rumpfes, mit Haaren befeztes Glied.

Cancer longkornii. Tab. 4.7. Fig. 5 und C. Olivi Zool. adrint, p. 44^

Etwas runder an Geftalt, als der Vorige, durch die Stirn und Schceren hin-

reichend verfchieden. Die Strrn tritt nicht in der Mitte vor, und ift viermaF'

gezahnt; die beyden äufTeren Zahne find die Augenhöhlenecken. Dicht hinter

dem Vorderrande ift eine vertiefte Linie parallel mit dem Rande. Die Fühl-

hörner find wie hey jenem, nur etwas kürzer. Die Scheeren find viel fchma-

1er und fchlanker. Der Arm ift langer, und erweitert fich am innern Rande

oberhalb in einen ftark vortretenden flumpfen Zann. Die Handwurzel ift auch,

wie beym vorigen, lang gezogen, aber am innren Rande bey weiten nicht fcr

flark, fondern nur ein wenig erweitert, hat auch dafelbft keine Dornen, hinge-

gen ift auf der Mitte der Oberfiäehe der Länge nach eine kielförmige Erhö'-

hung, und da auch die Seitenränder erhübet find, fo wird ihre Geftalt pris-

matifch. Die Hand hat auch keinen erweiterten innren Rand, fondern eine

erhöhete Mittellinie und erhöhete Seitenränder; die rechte Scheere ift etwas brei-

ter, gtätter, und prismatifcher, als die linke. Auch die Finger haben erhöhe-

te Ränder. Die Füfse find zarter, kleiner, glatter, als bey der vorigen Art,

das hinterfte kleine Fufspaar aber ift dem Vorigen gleich. In der Landes-

fprache heifst diefe Krabbe Scarpion dd Sabionao; er ift feiten im Adriatifch'em

Meere, und wohnt in der erftcn Lage des kalkartigen Meergrundes,

Cancer hexa-pus. Tab. 47 Fig. 4. D, Er ift an Geftalt den vorigen'

beyden ähnlich, der Schild ift rund, flach gewölbt. Die Stirn ift dreymal ge-

zahnt, der mittelfte Zahn ftcht aber nicht weiter voraus, und ift auf feiner

Oberfläche ausgehöhlt; die beyden Seitenzähne find die innren Ecken der Au»
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^nhöhlen, die SuiTere Ecke derfelben verlängert Tich auch in einen Zahn, unä

hinter diefen fleht noch ein kleinerer am Seitenrande, Von diefem aieht fich

eine Vertiefung nach der Mitte des Schildes hin. Die Fühlhörner find wie

bey den vorigen. Die Scheeren find zart, ganz platt; der kleine Arm er-

weitert fich innerhalb am Ende in eine dumpf abgerundete Spitze. Die Hand-

wurzel, die wie bey den vorigen Arten lang gezogen irt:, hat gleichfalls am

innren Rande nach unten zu eiae vortretende Erweiterung; überhaupt ift der

iunre Rand ungleick; auf der Mitte oberhalb iil der Länge nach eine Erhö-

hung. Die Hände find am innren Rande etwas erweitert, die faeyden Seiten-

ränder find dünne, iCtwas in die Höhe gebogen, und auf der Mitte ift eine

kielförmige Erhöhung. Die Fiifse find breit und platt, das lezte kleine Paar

ift wie hey ^-^ vorigen.

•Ob dies nun der währe C. hexa^us Lin. fey, vermag ich nicht zu

entfcheiden. Die vorn Linne citierte Bafterfche Abbildung giebt keine Gewifs»

heit, denn theils ift diefe Zeichnung fehr unbeflimnit, theils ift fie auch beym

C. longicornis citiert. Linne fegt: .thorax imer octdos trifidus ; dies trift ein,

wenn er aber hinzufezt medio emätghiato, fo verflehe ich dies nicht; foll dies

beiflen, dafs der ' Mittelzahn ausgefchnitten fey, fo würden daraus zwey Zähne

entliehen; follte es aber etwa heifTen: medio excavato, fo würde dies genau

eintreffen. Wenn «r ferner fagt : dafs aufTer den Scheeren nur drey Paar Füfse

da find, fo mögen bey feinem Exemplar wohl die kleinen Hinterfüfse, die fehr

zart find, abgebrochen gewefen feyn. Die Bafterfche Figur, welche er anführt,

ha', doch auch vier Eaar Füfse. F.abricius hat in feinem Supplementsbande

den C. hexa'ßiif wcggelaffen, dagegen aber einen C. fexpes befchrieben, der aber

YOJ» unfern C. kexafus "iterfchieden ift; pr legt- dem Seinigen auch nur feohs

E 2
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Füfse bey. fch laffj es dahin gellollt feyrt, ©b dies wirklich mit der Ni#

tur übereinüimmt,

^ Cancer pinnotheres, pinnophylax.

(E r fl; e r T h e i I, pag. lo;» 104., tab. 2. Fi^. 27)

Mit diefen beyden Krabben ifl; man noch bey weiten nicht ins Reine-;.

Meine Abbildung ;des lezten ift nur aus dem Jonßon entlehnt, und fcheint'

eher zum Finnotheres zu gehören. Jch habe nachher oft den C. lanatus un-

ter den Namen finnofhylax erhalten, und wahrfcheinlich ifl: lezterer unter de-

nen von mir im erflen Bande befchriebenen C. lanatus, Facckim, Mafcarone und

Frafcom mit begriffen. Da diefs Arten die Lifl: gebrauchen, kleine Mufcheln

zu faugen, fie mit den kurzen Hinterfüfsen in die Höhe zu halten, und klei-

ne Fifche damit anzulocken, fo kann daraus leicht die Fabel entflandan feyn,.

dafs der Krebs die Mufchsl warne, wenn für üe Gefahr da fey,.

V Cancer minutus.

(Erfier Theil, p. iio. n, 30. tab, 2. Fig. js)'

Olivi Zooi. adriat. p. 44,

Die Farbe diefer Krabbe ifl feiir verfchieden, bald dunkelbraun, bald blafä*

gelblich, bald röthlich , bisweilen auch wohl mit blafsrothen Zeichnungen. Sie

ift im Adriatifchem Meere gemein, und heifst in der Landesfprache Cimefe,.

man findet fie im kalkartigcni Bodenfatz oder zwifchcn den Spongien und dem

Meergrafe , auch andern thierifchen Produkten, deren Organifation verwickelt üt..

Auch im Seegrafe und in kleinen leeren Schnecken hält er üch auf,.



*^ Cancer teniiicruffatus, grapfus.

(Errter Theil, p. 113. n. 32. 115. n, 33. tab. 3. fig. 3?3 34«

Dafs diefe beyden Krabben nur eine einzige Art ausmachen , vermuthete

ich fchon im erften Bande. Ich fahe ein ganz vortrefliches Exemplar hievoii

im Kaiferlichen Naturalienkabinet zu Wien ; es war wenigftens dreymal gröfserj-

als meine Abbildung, und die Scheeren waren überall blutroth. Der Recenfenf:

des neuen Syflems von Fabricius jin der allg. d, Litteraturzeltung bemerkt,

dafs Fabricius diefer Krabbe Amerika zum Vaterlande befümme, da er fie doch

aus Oftindien erhalten habe. Auch die Meinigen find insgefammt aus Ofliindient

Er bemerkt ferner ^ dafs bey feinen Exemplaren die Grundfarbe des Bruftfchil-

des allzeit eins Be;^mlfo2iuiig von ichmutzig gelb habe. Dies wird durch das

faulende Fleifch verurfacht, defTen braunes Fett fich in die Schaale, die fehr

düfine ifl:, einzieht. Diefem Uebel kann man oft dadurch abhelfen, wenn man

die Krabbe in lau warmes Waffer legt, und das WalTer oft und fo lange

verändert, bis es fich nicht mehr färbt. Auch kann man es mit warmen-

Btantwein verfuchenj wenn das WalTer nicht hat helfen wollen,

Cancer marmoratus»

(Erfler Theil, p. 261. n. 137. tab. 20. Fig 114.)

Olivi Zool. adriat. p. 47, tab. 2. Fig. i.

Ich kann von diefer Rrabbe nun das Vaterland angeben, indem ich fie

mehrmals aus Oitindien erhalten habe. Sie ift aber auch im mittelländifchen^

Meere zu finden, und heifst in Neapel Marmcra, Glivi, der mein Werk nicht

kannte, giebt fie für eine neue Art aus, und feine Abbildung derfelben ifl; fehr

gut. Man hatte ihm gefchrieben, fie konnte vielleicht mein C. temiicrußatui feyn,.
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aber da es ihm unmö'giich war, mein Werk zu Geficht zu bekommen, fo konnte

er auch niclits entfcheiden . und Nvollte fie daher lieber als eine neue Art an^^e-

ben^ Verniuthlicli war alib damals, als ihm obiges gefchrieben wurde, der Heft

meines Works noch nicht heraus, in welchem ich den C. martnoratus befchrie-»

ben und abgebildet habe. Aber auffallend ilt es, dafs wir beyde einerlei Na-

men erwählt haben, ohne von einander etwas z\x wilTen; denn Fabricii Syflem

kannte Olivi auch nicht, und Fabricius hat auch den Namen von mir ge-

kommen. Sie wohnt zwifchen den Steinen an Flüfsen und an den Lagunenj

auch im Thon der Gebäude am Ufer. Wenn fie in Furcht gefetzt wird, fo

fliehet fie, wenn man fie aber reitzt, wird fie böfe, und kneipt fehr.

Diejenigen, die ich aus dem aclriaöfclicn Mooro fcelcommen habe, find in

ih.em Bau von denen, die ich aus Oflindien empfing, ganz und gar nicht

•verl'chieden, nur v,aren fie etwas kleiner. Ihre Farbe ift unendlich verfchieden}

eine aus Oüindien, die viel gröfser ift, als die übrigen, und die ich tab.

ac. .'^g. 1^4 übgebiidet habe, iil allein purpurviolet ,mit gelb marmorirtj alle

übrigen kleineren Ijaben einen gelblichen Grund, bald mit violetten Zügen, Jjald

faft ganz einfarbig, mit wenigen bräunlichen Sprenkeln. Die Füfse find auch

bisweilen mit einzelnen aufgerichtelen langen Haaren befetzt. Neben Triefl fin<

-det man ihn häufig bey Servoios Salinen am Ufer unter Sieip^n,

£uf fünften Familie. Krabben,' deren Schild vome wie ein halbst

Zirkel abgerundet und hinten verengert ift.

Ich habe im erften Bande von diefer Familie zwey Unterabtheilung<n

gemacht, man kann aber jede füglich zu zwey eigene Famüien machen, weil

ich nach .mehreren vcn -beyden erlangten Arten -finde, dafs fich bej'de beftimmt
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Und^ wefentHch abfondern. Diejenigen, d&ren ScIiIM an den Selten nicht gckorLt

ift, haben nicht nur einen weit dickern Leib, fondern auch ihre ganze Ge-

ftalt, infonderheit auch der Scheeren und Füfse, ift ganz anders.

Erlte Horde.'

C a n C e r r u r i c o 1 a.

([^rrter Theil, p_. 119. n. 37. tab. 3. fig. 36. tab. 4. %. 57. p-' 263. tab. 20. fig. i^^'-)'

Von diefej fehr merkwürdigen Krabbe habe ich zv/ar fehon im erften

Theil eine Abbildung^ gegeben,, aber fie war mir die Kopie einer andern.

Da der Recenfant des FabriciufTifchen Sydems in der Litteräturzeitung behaup-

tet dafs bey Ai^fer- An nocn viel Verwirrung herrfche,. die kaum zu heben

ley, fo glaube ich verpfilchtet zu feyn, diele Verwirrungen durch Darfteliung

und Befchreibung diefer Krabbe nach der Natur gröfstentheils wegzufchaffen. Die

einzige Schwierigkeit, die hiebey noch übrig bleibt, ifl: diefe : ob alle in der

Farbe und in den Zeichnungen verfchiedenen Spielarten diefer Krabbe als blofse

Spielarten , oder als wirklich verfclviedene Arten angefehen werden müiTen, Diefe

Frage kann aber nicht eher aufgelöfet werden, ehe man nicht über die' Splel^

arten unter den Thieren überhaupt befTer ins Reine ifl. In der erflen Man--

tifla bildete ich eine blofse Schale diefer Krabbe nach der Natur ab, und ich

erhielt nachher ein vollftändiges Exemplar, deffen Schale ganz genau eben fo

gezeichnet war. Die Art, die ich nun hier abbilde, ilt von jener in den

Zeichnungen ziemlich verfchiedenj und von diefer fand ich mehrere unter fich

ganz genau übereinflimmende Exemplare im Kaiferl, Kabinet zu Wien, woher ich

auch das Meinige erhalten habe, Dies fcheint fafl vermuthen zu lalTen, dafs

die verfchieden gezeichneten Krabben nicht blos Spielarten find, ol)gIeich der

Körgerbau von allen ganz genau eben derfelbe ift,.
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Tab. XLIX. Fig. t.

Die Fai'be diefer vor mir habenden Krabbe ifl ganz dunkel purpurTiranu,

clie Mitte des Schildes und die Enifpitzen der Scheeren und Füfse find oker-

gelb. Der RruÜlchild iO: zwar flach, aber dick, an den Seitan i(t kein Rand,

fondern fie find glatt abgerundet. Auf der Mitte bilden vertiefte furchenühn«

liehe Eindrücke den Buchitaben H. Von der äufsern Ecke der Augenhöhlen

ff-eht eine tiefe Furche etwas bogigt nach der Mitte zu, und fliefs dafelbfl mit

dem Buchftaben zufammen ; von der Mitte der Stirn geht auch eine tiefe Furche

aus, die fich aber bald allmählig verliert. Da die Augen nicht weit ausein-

ander flehen, fo ift die Stirn auch nicht breit; fie hängt lappenförmig herun-

ter, ifl am Ende fad grade abgedutzt, und hat an der Mitte des Vorderran-

des einen tiefen Eindruck, fo dafs der Rand felbfl etwas in die Höhe ge-

bo"-en erfchoint. Die Scheeren find ganz glatt, von ungleicher Gröfse; nur die

Handwurzel hat am innren Rande eine Reihe kleiner Dornen; die Spitzen der

Fino-er find hornartig; die Finger der kleinen Scheere find fein gezahnt; die Finger

der grofsen Scheere haben zwey grofse und nur wenige einzelne kleine Zähne*

Bald iH die rechte Scheere, bald die linke die gröfste. Die Hüften der Füfse

find zwar nicht breit, aber doch platt gedrückt, und glatt. Das zweyte Glied

der drey erfien Paar Füfse ift durch erhöhete Linien prismatifch, und diefe

Linien find mit Dornen befetzt; am vierten kleineren Paar Füfse ift diefes

Glied nicht prismatifch; und hat nur am auswi;ndigen Rande eine Reihe Dor-

nen. J>as dritte Glied ift wieder etwas platt, hat aber an beyden Seiten

zwey erhöhete, mit Dornen befetzte Ränder. Das letzte Klauenglied ift wie-

der durch erhöhete Längslinien prismatifch, und auf denfolben ftehen fpitzige

Dornen; die Endfpltze ift hornartig. Fabricius .citiert bey diefer Krabbe eine

Abbil-
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Abbildung des D-egee-rs; ater diefes Ckatum ifl ganz fal£ch, weil dlefe De-

geerfche Krabbe den C, grapfiis vorteilt.

In Tomas Atmood's Gefchichte der Infel Dominlka wird von die-

fer LandkraLbe folgendes gefagt. Es finden fich dafeibft von derfeiben dreyer-

ley Arten j weifse, -fchwarre und rothe. Die erflen find Mos wegen ihrer

giftigen Eigenfchaft merkwürdig, welche fie durch den Genufs der Blüthen und

El^cter des Mahaut bekommen, eines Baumes, der dem Theile der Infel, wo

er vorziiglich wächd, den Namen giebt. Die fchwarzen Krabban fchm«cken vor-

trefiich^ und können ohne Gefahr gegeffen werden, wenn fie an Steilen gefaH-

gon werden , wo keine Mahautbäume wachfen. Die heften kommen aus einem

Theile der Infel, die t^p" jvjamo^^ Suitjphr fuüri., wo fie heynahe fo grofs als

Seeferabben, und in Menge zu fiaden find. Sie find aufserordentlich fett, wen«

ihre Zeit ill;, und die Weibchen find voll von einem faftigen., klebrigen We-

f€n, das man Eyer nennt, und das äufserft delikat ift. Die rothen Krabben

find lo klein, als die gewöhnliclien Krabben in England,, aber weit vorzügli-

cher, als diefe. Die Weibchen find, wenn ihre Zeit ifl, eben fo wie die

von der fchwarzen Art, voll von jenem feftigen klebrigen Wefen, und die

Menge, in der diefe Thiere alsdann zum Vorfchein kommen, ift fo ungeheuej*,

dafs fie den Pferden, wenn man ausreitet, fall immer unter den Füfsen find,

und dafs man, indem fie aus dem Wege zu kommen fuchen, zwifchen den

Blättern auf der Erde ein belländiges Raufchen hört. Aus diefen beyden letz-

ten Arten ward ein fehr beliebtes Gericht gemacht, das man dort Pcpper fot

nennt; die Krabben werden aus den Schälen herausgenommen, mit Indifchen Kohl

und den Schalen des Spanifchen Pfeffers gedampft, und mit einem Pudding, der

aus Mehl vom türkifchen Korn oder Reis gemacht wird, gegeffen; dies ift: ein

Lieblingsgericht der Einv/ohner, Einige Leute haben Krabbenftälle , die wie Hüh-
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nerReigen eingerichtet find, wo fie den Krabben elRigc Zeit lang, nachdem üe

gefangen find, Potato Ranken, türkifches Korn, grünes Kraut und VVafTer geben,

und fie fo lebendig erhalten. Dies ifl: ohnftreitig die bette Methode, oni fie

nachher ohne alle Gefahr efTen zu können *, denn felbft bey der gröfstenl Vor-

ficht, fie nur von bekannten unverdächtigen Plätzen zu nehmen, ifl es immer,

wie es mehrere traurige Erfahrungen beweifen, eine hüchO: mifsliche Sache, fie

gleich, fo wie fie gefangen find, zu efTen,

Die Landkrabben find, wenn fie fich in grofser Menge einfinden, wie

dies auf einigen Gütern nahe an der See der Fall ift, für die Zuckerpflan-

2Ungen Uufserfl nachtheilig. Sie fre/Tcn die Knofpen des frifchgepflanzten Roh-

res ab, die nebft dem hervorkeimenden turKiaiK^i^ Korne, ^vnvon fic auch Kraut

und Wurzel auftrefTen, ihre liebfte Nahrung zu feyn fcheinen. Es gicbt dag;e-

<ren kein Mittel , als dafs man die ausgegangenen Pflanzen gleich wieder nach-

pflanzt, und die Krabben fo viel als möglich wegfängt; denn ihre Löcher zu-

zullopfen, die fo zahlreich find, als die Löcher des Maulwurfs, oder fie mit

Gift zu vertilgen, würde ein vergebliches Unternehmen feyn. Man fangt die

Landkrabben mit angezündeten Fackeln; es fcheint, dafs fie dadurch ganz ge-

blendet werden; fie werden dadurch gleichfam fo bezaubert, dafs fie gar nicht

Yom Flecke kommen können, und in einer Art von befinnunglofen Erfiaunen

jhren Feinden in die Hände fallen.

J Canc. floridus, corallinus, maculatus.

(Erfler Theil , p. i}2. n. 40. 41, 42.)

Diefe drcy Krabben können nicht gut zu diofer Horde mitgerechnet wer.*

den, fondern flehen fchicklicher unter einer der folgendeti.
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Z w e y t e H r d e.

Cancer lunaris.

(Erfter Theil, p. 140. n. 49. tab, 6, fig, 44.)

Tab, XLVIII. fig. 6.

Diefe Krabbe gehört ganz und gar nicht zu diefer Familie, fondern fie

macht durchaus eine eigne Familie aus. Der unter No, 51 im erden Bande

befchriebene C. victor ifl: mit dem C. lunaris einerlei Art; die unvollftändi'^eö

Befchreibung des Fabricius konnte mich dies nicht vermuthen laflen •
in

feinem neuen Syftem hat er feine i5efchreibung berichtiget, und die Sache

ins reine gebracht, atia- oJr.» »..nichtige Krabbe meines Werks citiert, nemlich

Fig. 45. da es Fig. 44 heifsen foUte Die Bedenkliehkeit, welche oft genann-

ter Recenfent in der allg. Litt. Zeitung hat, ob der C. victor gewifs mein

C. lunaris fey, da beyde in der Zeichnung fo verfphieden find, fällt weg

da bey diefer Art die Zeichnungen fo verfchieden ausfallen, dafs man feiten

zwey ' fich ganz gleiche Exemplare finden wirdj bald ift die Farbe fchmutzi?o
braun, bald weifs, mit rothen Punkten bedreuet, bald fehr artig mit rothen

flammenden Zügen gezeichnet. Da ich von diefer Art jetzt fehr fchöne Exem-

plare aus Oftindien erhalten habe, fo hoffe ich, es werde den Befitzern mei-

nes Werks nicht misfällig feyn, wenn ich von diefer Krabbe noch eine ganz

genaue Abbildung gebe, da zwar die Abbildung im erflen Theil richtiff und

gut ift, aber doch die feltfame Geftalt der Füfse nicht deutlich g-enug; aus-

gedrückt ift, die bey diefer Art grade das allermerkwürdigfte find. Es würde zu

wMtläufig feyn, ihre Geftalt ra befchreiben, da fie aus der Abbildung am heften

erkannt werden kann; es ift alfo nur im allgemeinen anzuzeigen, dafs die bey-

dcn letzten Glieder der Füfse zwar hartfchalig, aber ganz dünne, wie eine

F 2



44

i.ameiie find, ^afs jed?3 der vier füfs«- aiideics geflaitat i(l; das erfi* Paar ifi

das längfle und breitete;, das vierte Paar folgt m Anfeimng der Breite zu-

Jiächfti ift aber unmerklich kürzer j als das zweyte Paar^ wälches dagegen nicht

fo breite Glieder hat; das dritte Paar ift das kürzeitcj und auch zugleich das

fchmalfle. Die Stirn ift nicht drsylappig, wie ich im erden Theil gefagt habe,

fondern fie fleht breit vorweg 3 und hat an der Mitta des Aufsenrandes zwey

Zähnchea, und auf der Fläche ifl. fie etwas ausgehöhlt; die Ecken der Augen-

fcöhlen flehen als fcharfe Spitzen vor, vorzüglich die äufsere. Die Gröfse der

Krabbe ift fehr verfchiedenj die Abbildung zeigt die üärfcfie Gröfse j die ieh

gefehen Iiabe».

V C a n c e r m o e n a s.

(Enler Theil, p. 144. n. 54. tab-, 7. fig. 4^.)

Oüvi Zool. adriat. p. 4f.

Man ifi-ndet diefe Krabbe auch im mittelländifchen Meere, und fie wii'«T

in Neapel Majanello di Rio funcLo genannt. Oft ift fie dicht mit Baianis befetzt,

825 Hamburg wird fie fleifsig zu Markte gebracht. Am adriatifchen Meerbufen

wohnt fie in den Lagunen fehr häufig, das Männchen heifs dafelbft: Granzs,,

das Weibchen Mafanetta, Sie ift in einem dreyfachen Zuftande gut lu effea»

Im Winter begiebt fie fich in die hohe See.

Da fie fich in grofser Menge in den Lagunen aufhalten," fo werden

fie ein nützlicher Hgndlungszsveig für die armen Küftenbewohner, und bringen,

ihnen in einem dreyfachen Zuüande einen anfehnlichen Gewinnt i) Da die

Krabben ihres Wachsthums wegeü jährlich die Schaale abwerfen, fo nehmen

die Fifcher den Augenblick war, da diefe Verwechfelung vor fich gehen fo?l,

fammlen fie^ und thun fie zufammen in von Weiden geflochtene Körbe, di«
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iTf der Lancfesfprache Vttri heifieti, und fefzen diefe in die Kanälen halb ins WafTer.

Diefe veränderte Lage verhindert es nicht, dafs fie fich nicht völlig entkleiden foUton,

Wenn fie nun ihre neue noch weiche und häutige Decke um fich haben, we-rden fie auf

den vornehinften Tafeln für eine Leckerfpeife gehalten; in diefem Zullande heilTen fie

Molleccke. i) Wenir im Herft das befruchtete Weibchen Eyer trägt ^ die bald den Leib

TerlafTen follen, welches man leicht bemerkt, wenn man- hinten den Schild in die Höhe

Fiebt, dann kommen fie febr häufig- in dien Lagunen zum Vorfchein ; man fängt fie auf

mancherlei finnreiche Art, und bringt fie im Handel. Sie heiffen in diefem Zuftande

MafarelU^ Man ifst alsdenn ihre Eyer, die dann noch weich und wohifchmekend find; erft

\s'enn fie aus d«m Leibe unter den Schwanz gebracht werden »werden fie hart und un-

fchmackhaft, 3) Den dritten nnH ."ic!ii-ia,n.eu rvutzen geben diefe Krabben im Sommer

ara Ufeij weil die Sardellen nach ihnen fehr begierig find. Die Schiffer, vorzüglich dieje-

nio-en, die am felfiglem Ufer Iftriens wohnen, zerhacken alfo die Krabbenjr und (treuen fie

in kleinen Stücken ins Waffer, wodurch die Sardellen in ihre Netze gelockt werden. An

den Ufern zu Pelleftrina und Venedig verkauft man jährlich viele taufend Fäfferjje-

^s zu 70 Pfund, welches den Fifchern, die um den Logunen herum wohnen, beträcht-

liche- Summen einbringt. Die Art, fie zu farngen, ift folgende. Die Fifcher, und auch die

Fifcherinnen, waten eine nicht weite Strecke weit in dem fumpfigen Grunde, und bewe-^

gen das Waffer etwas mit den Füfsen; wenn fie nun in ihre vorigen FufsRapfen zurück-

kehren, finden fie in denfelben die ICrabben yerfammlct, die durch den Ideinen Wirbel des

Waflers angelockt, in dem nicht feilen Erdreich Nahrung fuchen»

Um eine Ueberficht des Gewinns zu haben, der durch diefen Handel

gebogen wird, fo will ich den durch die Mieterkrabben und den durch die

Eyerkrabben mit in eins zufammenfiellen ; dann löfst diefe Krabbe an der Ve-

nstianifchen Kulte eine Summe von einer halben Million Venetianifche Lire wel-

ches in Betracht des gerin^n Gegenftandes eine erltaunliehe Summe iit Hier
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ift die Berechnung nach den genaueflen Beviclitcn von jemnnden, der bey die«

fem Handel mit intrefllert ift.

Geladene Krabbon — —
das fafl wiegt achtzig Pfund, find

Für jedes Fafs 2wey Lire, macht

Krabben von denen, die Mokcche

heifsen, in Venedig verkauft —
das Pfund zu 6 Sols macht

Krabben , die Mafanette heifsen —
jedes Fafs zu 70 Iß macht

das Fafs zu 4 Lire nmvKt

Summa

154000 Fafs zu 80 Pfund wiegen 12320000 Pfund kofien gogooo Lire

38COO Fafs zu 70 Pfund wiegen 2660000 — — I52000 —
Molhecke — — 86000 — — 25800 —

154000 FUner

I232COOO Pfund.

30S000 Live,

86000 Pfund

38000 FäfTer

38000 FäfTer

2660000 Pfund

153000 Live

15366000 Pfund kollen 485800 Live,

Cancer depurator.

(Erfter Theil, pag. 148. n, 5Ä. tab. 7. Fig. 4g.)

Olivi führt diefe Krabbe mit unter denen auf, die fich auch im AdrJa-

tifchem Meere befinden, wo fie fich im Schlamme nahe am Ufer oder im

Sande aufhiilt. Er bemerkt dabey, dafs das Weibchen nur eine erweiterte vor-

flehende Stirn habe, ohne die drey Zähne, welche Linne zum Kennzeichen

diefer Art feflfczt, und die man auch beym Männchen b&ftändig findet. Die-

jenio-en Stücke, an welchen er diefe Entdeckung gemacht hat, gehören zu der
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Varietät, die einen hÖckrlg^n ßruflfchilcl hat. Hiebe/ mufs ich bemerken, dafs

weder Linne noch fonft ein Schrift (teller diefer Varietät erwähnet, hätte alfc

nicht Olivi Bedenken tragen follen, feine Krabbe mit Gewifsheit für den lin-

neifchen cUyurator zu halten ? Jch habe mehrere derfelben aus Venedig erhalten,

und ich will alfo hier meine Gründe anflihretl, warum ich den C. dcpurator

des Olivi nicht für den C. dcpitrator des Linne halte. Die Gröfse ent-»

fcheidef zwar bey den Krabben nichts, weil diefe [vom lAIter abhängt; aber

ich kann doch nicht unbemerkt lafTen, dafs alle, die ich aus dem Adriatifchen

Meere erhielt, kaum halb fo grofs, und weit zärtlicher find, als diejenigen,

die uns die Nordfee giebt. Auch geftehe ich, dafs die linneifche Befchrei-

bunc' des C. de'fuyator ganz genau snf ä\o udriatifche Krabbe paffet; man mufs

aUo nothwendig beyde neben einander betrachten, um ihren Unterfchied zu be-

merken. Der C. de'puraror ifl nach Verhältnifs breiter und kürzer als jener,

der Schild weit flacher, glatt, mit kaum merklichen Vertiefungen J hingegen der

aus dem Adriatifchera Meere :u durch beulenförmige Erhöhungen fehr uneben;

ai!ch ifl: er oft roth gefprenkelt, welches ich boy dem aus der Nordfee nie-

mals fand ; die Stirn ifl: bey dlefem breiter, kürzer, nicht weiter vorge dreckt,

als die Augenhöhlen, grade abgeduzt, und mit drey gleichen Zähnen befezt;

bey dem aus dem Adriatifchsm Meere, ill: die Stirn fchmaler, mehr vorge-

ftrekt, der mittelfte Zahn etwas länger und fchmaler, als die übrigen. Was

die Stirn bey den We'.bchen betrift, fo kann ich nichts entfcheiden, weil alle

die meinigen fowohl aus der Nordfee, als aus dem Adriatifchen Meer Weib-

chen find. Einen wefentHchen Unterfchied findet man noch an den Schee-

ren ; beym C. depurator hat die Handwurzel eine erhöhete Linie, und die Hand

hat fcharf erhöhete Ränder und Längslinien, wodurch fie prismatifch wird ; bey

dem aus dem Adriatifchem Meere find fie ganz glatt und abgerundet. Und
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endlich (o 'iR bey j^nem das leztc Glio<3 der liintcrflen ScliwiirmRifse afcgc^

xundet, bey diL-iom aber lanzetförmig zugefpizt. Aus diefcm allen glaube ich

xiicht ohne Grund die Krabbe aus dem Adrjatifchem Meere für eine vom C.

dcpurctor verfchiedene Art zu balten , idi werde üc weiter unten unter den

Namen C. adriatlais befchreiben. Jm übrigen zxv'cifk ich nicht an der Rich-

.tigkeit, -dcnren, was OH vi behauptet, da(s fich im Adriatifchem Meere viele

Krabben und Krobf2 befinden, von welchen Linne fagt, dafs fie nur im frem*

,den Klima wohnen, Diefer wenigen Genauigkeit der Schriftfteller bey Angabe

des Geburtsorts könnte -dadurch abgeholfen werden, wenn man von jeder Pro-

.vinz ein genaues Verzeichnife ihrer Naturprpduckte hätte. Dann könnte man

.hoffen, mit der Zeit eine eben fo genaue geographifche Zoologie zu bekom-

men, als wir eine lithologifche und miaeralogifche haben, und he würde auch

eben fo nützlich feyn. Auch der pben bemerkte Unterfchied zwifchen dem

Jvlännchen und Weibchen des C. defurator beweifet es von neuen, dafs bey

Thieren ein und eben derfelben Art nicht allein die Geflalt fondern auch das

Verhältnifsj der Theile beym Männchen und Weibchen oft ganz verfchieden ifl,

iind wie nöthi^ es ifl, dies flets im Sinne z,u behalten, damit man das

jiicbt gleich für Verfchiedenheit einer Art halte, was nur blos Verfchiedenheit

des Gefghlechts ift, dafs man auch das nicht gleich für fpecififche Kennzeicheiä

^^Ue, was blos Sexualkennzeichen fmd, und dafs man bey ßefchreibung der

^rten es fp viel als möglich anzeige, wie fich die Formen nach dem Ge«

/chlechte andren. Ni^ht allzeit haben die I^Jaturforfcher hierauf gehörige Rück»»

Xicbt genpmmen»

J)ie ,Fort,fetzuiig im folgendem Hefte,

4. Neue
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4- Neue Arten.

Zur erllen Familie. Mit viereckigem Leibe..

203. Cancer fafcicularis

Muf. Herbd. Cancer thorace antlce fafciculato pilofo quadrato> lateribus biden-

tatis, fronte lobata^ fuleata, deflexa»

Fabric, Supplem. EntomoU 1. p. i4i- n. 26. C. tetragonus,

s
Tab. XLVII. Fig. ?«.

Die Farbe diefer Krabbe ifl: bräunlich gelb, 4iuf dem Rücken roth ge-

fprenkelt, die Scheeren find roth, die Finger fchmutzig weifs. Der Leib oder

Rückenfchild ift viereckig, oberhalb flach, der Seitenrand ift eine erhöhete Linie

von welcher wieder erhöhete Linien fchief über den Schild harablaufFen, und fich

bald verliehren; an der öbern Ecke ift er einmal gekerbt, daraus entliehen

zwey Zähne, weil die Ecke felbft auch in einen Zahn ausgeht. Die Stirn

ift grade abgeftuzt, in -fo fern, weil der Schild an der Stirn grade herun-

ter hängt; am Ende des herunteriiangenden Theils ift er in der Mitte rund

ausgefchnitten, es flehen alfo die beyden Seiten vor; diefe find abgerundet und

in die Höhe gebogen oder umgefchlagen , wie dies auch bejtm Ca»c. Qrapfus

und marmoratus gefunden wird. Ehe fich der Schild an der Stirn herunter

biegt, ift er durdi drsy Furchen rn 4 gleiche Theile getheilt; die mittelfte

Furche ift felir tief, breit, glatt, erweitert fich hinten immer mehr bis meift

auf die Mitte des Schiides, wo fie zu beyden Seiten ausweicht, und beyde

einen Kreis bilden, fo dafs auf der Mitte des Rückens ein rundes mit einer

G
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Furche umgetenes Feld Ifi:. Auf diefem flehen 2v;-ey kleine warzenförmige Er-

höhungen; auch der Einfchnitt an den Seiten verlängert fich in eine Furche,

die fich in einen Kreis nach der innren Ecke der Augenhöhlen hinbiegt, fo

dafs der Eckzahn \vi? ein abgefonderter halbmondförmiger Theil ausfieht. Die

ganze Vorderhälfte des Schildes ift mit fchwarzen Haarbüfcheln befezt. Die

Augen flehen auf dicken, runden, nicht fehr langen Stielen, Die Scheeren

find von. gleicher Gröfse, nicht lang, grofs
J

der Arm ift prismatifch drey-

eckig; die obere Ecke id fehr fcharf erhöhet, oben gekerbt, wodurch zwey

ftarke Zähne verurfacht werden ; unten ift die äufTere Ecke gleichfalls gekerbt

»

von dicfer Kerbe bis zu jener läuft eine breite flache Furche; die innre Ecke-

ift auch fcharf erhöhet, und hat mpift oben' einen Zahn i die äulTere Fläche

iit fchuppich. Die) Handwurzel ift dick, auf der Oberfläche narbig-, gekörnt;

inwendig erweitert fie fich oberhalb in einen Winkel oder ftumpfe Spitze, die

einen erhöheten gekörnten Rand hat» Die Hand ift breit, dick, aber nickt

lang, glatt;, oberhalb hat fie eine ftark erhöhete, g!-.itte Linie, die nach dem

Einger zu etwas gekerbt ift. Der Finger ift Jang, nicht nur nach den Dai>-

men zu gekrümmt, fondcrn auch der Längs nach einwärts gebogen; er hat

an der Spitze einen ftarken Zahn, und hinterwärts vier kleinere-, auf dem Rückea

aber fteht eine Reibe kleiner, runder, glatter Zähnchen. Der Daumen ift gleich-

falls einwärts gebogen, und am innren Rande mit Zähnchen dicht befezt, Vca

den vier Paar Füfsen find die zwey mitt elften Paare gröfser, unter- fich gleich^

das erfte Paar iil etwas kleiner, und das hinter fte Paar nach kleiner. Die

Hüften find fehr breit, platt, dünncj fchuppich gekörnt, der Oberrand zugefcbärf^

und nicift am Ende durch einen furchenähnlichen Einfchnitt einmal- gezahnt.

Das zweyte Glied ift d'jrch mehrere erhöhete Linien, von denen einige noch

jnchr erhöhet und gekerbt find, prismatifch. , Das dritte. Glied hat mehrere-
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Reihen .fchwarzer borfliger Haare, hauptfächlicli an der innren Seite, Die Klaue

i-fl; fehr fcharf pfriemenförmig zugefpizt, und hat hinterwärts gleiciäfails einige

Reihen fehwarzer borfliger Haare, die in feinen Furchen -üehen.

Ich habe diefe Krab"be aus Oftindien erhalteij«

Eine ganz neue Familie» Mit glattem länglichrundem Schilde,

204. Cancer paederus.

Uur. iicxba. Cancer thorace qblongo fronte tridentato, oculis maxiiriis

rrenifornibus.

Tab. XLVII. Fig. i und Ao

Diefe äuiTerfl feltfame Krabbe läfst fich unter keine der Familien Brin-

gen, die ich in den erften fceyden Theilen angezeigt habe; ja man wird oft

z'>Ä'eifeIhaft, ob man ue zu den Krabben, od«r zu den langgefcbwänzten Kreb«

fen zählen foU, denn der Vordertheil nebft den FüfTen ift krabbenähnlich, der

Schwanz -aber, ob er gleich untergefchlagen ift, nähert fich den Langfchwänzen»

Ich liabe von' diefer Krabbe zwey Exemplare aus Odindien erhalten, -die fich

beyde an Gröfse ganz gleich find. Der Rückenfchild ifl nur 4 Linien lang^

und etwas über zwey Linien breit. Um die Geflalt diefer Krabbe befTer zu

erkennen, habe ich fie fiark vergröfsert vorgeflellt. Die Farbe der Krabbe ifl

ganz weifs , nur auf der Mitte des Schildes und des Schwanzes mit rotli

fchattiert, Diefer Schild iil länglich, gewölbt, vorne rund, hängt ganz herun«

ter, fchlicfst an den Leib an, und endigt fich dreymal zugefpizt* die mittel«

G 2



52

fle Spitze oder die Stirn ifl: ein wenig langer, als die Ecken. Die ganze

Oberfläche ift ungemein glatt Selir merkwürdig find die Augen wegen ihrel*

aufTerordentlichen GröTse und nirenformigen Geftalt, welches fonft bey den Krab-

ben gar nicht gewöhnlich ifl:; fie liegen zwar fehr hervor, ruhen aber docli

auf fo kurzen Stielchen., dafs diefelben kaum fichtbar findj fie find gegittert,

Bräunlich mit dunklen Punkten. Es ifl: bewundernswürdig, dafs fo klein diefe

Krabbe ifl;, fo find doch bey den allergröflen Arten die Gehörwerkzeuge nicht

fo auffallend fichtbar, als hey diefer Art, Sie flehen dicht unter den Augen,

flehen wie eine kleine Röhre vor mit einer Mundöfnung, wie eine Trompete

;

diefe Oefnung ift mit einer feinen Haut überzogen. Die Scheeren haben nichts

merkwürdiges; fie find klein, glatt, dio Hand platt, am obern Rande ftsrk

gewölbt; die Finger find grade, und haben inwendig keine Zähne, fondern nur

einige fl:eife Borflen. Auch die vier Fufspaare haben platte, dünne, fehr glat-

te Glieder ; die beyden mittelften Paare find etwas länger, das hinterfte Paar

ift das kürzcfte, und am Schwänze eingelenkt. Der Schwanz ift gewölbt, wie

bey den Langfchwänzen, er befteht aus fieben Schildern, von denen das erfte

ganz kurz ift, und unter dem Bruftfchilde kaum ein wenig hervorblickt; der

Bruftfchild hat über dem Schwänze einen runden Ausfchnitt; das lezte Glied'

ift zugefpizt, hat aber keine SeittnllofTen. Sonderbar ift es, dafs durch die

fehr dünne Schale d«s Bruftfchildes überall Luftbläschen durchblicken. '

Das Vaterland ift Oftindien,
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Neue Arten zur zweyten pJMnilie. Mit kugelförmigen Leibe.

205. Cancer refiduus.

Muf. Caefar. Viennenf. Cancer thorace fubrotundo, fronte utrinqae emar-

ginata.

Tab, XLVIII. Fig. i,-

Fch fand' diefe Krabbe im Kaiferlichen Kabinet zu Wien unter den Na-

men Cancer yifum, den ich fchon im erflen Bande befchrieben habe, nach

einem Exemplare, welches ich felbft befitze. Da Oiivi fagt, dafs er von

C. fifum Exemplare befitze, die viermal gröfser find, als die gewöhnhchen ,
fo

gehören fie vielieicht =« Jicfcj. Art. Denn dafs lie. nicht blos in der Gröfse,

fondem auch in ihrem Bau von dem gewönlichen C. fifum abweichen muf-

fen, beweifet der ümrtand, dafs- er felbfl: fagt, fie wären in ihrer Geüalt

dem G. pinnotlteres ähnlich. Eine folche Vcrgleichung wäre ja ganz unnöthig

und iiberflüfsig, wenn fie blos in der Gröfse von dem gewöhnlichen' G. 'pifun»

abweichen. So viel 1(1 indeffen gewifs, dafs diefer C. reßduus ganz und gar

vom C. j}jfum des Linne verfchieden ifl, wie ein jeder aus der Verglei-

chung beyder Abbildungen felbft erkennen kann. Die Farbe iit röihlich braun-

gelb. Die Geftalt ift ziemlich rund, aber nicht kuglich, fondern oberhalb et-

was flach gewcQbr. Vorne hat der Rand an jeder Seite einen bogigen AuS"

fchnitt, daher die Stirn etwas mehr abgerundet vorfleht. Vorne und an den

Seiten ift der Schild gerandet, und aufserdcm mit feinen braunen Haaren be-

franzt. Die Fühlhorner find' feine Börflen, die auf einem dickeren Grundtheü

ruhen» Die Augen Rehen als kleine weifse Kügelchen vor, aber nur auf kur-

zen Stielen. Auf der Mitte des Schildes, der übrigens ganz glatt ift , flehen

zwey halbmondförmige Bogenlinien, die fich den Rücken zukehren, v^ie dies (alt

^7 . .?
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•bey Aer. rnciflen Kratben gefunden -wird. Die Scheei-en find glatt > die Finger

'inwendie; fein gezahnt. Die Füfse find kurz, am kürzeren das letzte Paar,

^velcl"les am Schwänze eingelenkt iflj die Glieder fnxl -glatt, und haben eine

grade lanzetförmige Klaue.

Das Vaterland ift mir unbekannt.

,Zur vierten Familie, mit platten fafl viereckigem Schilde,

fleue Arten,

206. Cancer rufopunctatus.

Muf. Herbrt. Canc. thorace deprelfo glabro rufopunctato , fronte 6 den«

tata, lateribns bidentatis, chelis pedibus^ue laevibus rufopunctatij,

Tab, XLVII. Fig. 6.

Diefe aufserfl; feltene und vortrefliche Krabbe fand ich zu Wien in der

Sammlung des Herrn v. Bitoni, der die Gute hatte, fie mir zu fchenkcHi

Sie ift aufserfl: glänsend glatt, und überall mit zinnoberrothen grofsen rundeo

Punkten dicht beflreuet. Die Grundfarbe ifl weifslich. Der Schild ifl: fiach, wenig

gewölbt; die Stirn hat ftchs Zähne, von welchen die beyden mittelften klei-

ner find, und dichter neben einander flehen. Die beyden äufseren fand brei-

ter, abgerundet, und machen die innren Ecken der Augenhöhlen aus. Die äufseren

Ecken ^erfelbcn fpitzen fich gleichfalls zu einem Zahn. An der Mitte des Sei-

te'nrandos fteht ncch ein Zahn, oder vielmehr ein kleiner runder, nach vorne

KU gerichteter Dorn. .Die Scheeren find von gleicher Cröfse; der Arm erhebt

fich meift am Ende am Aufsenrande zu einer flumpfen glatten Erhöhung; er

jit ziemlich breit, .auch dick; der iijnre Rand tritt fchr ftark imelTcrartig vor.
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Htid' hat dafelbfi:" fechs ZälirtS. Die H.rnd\vurzel' ift wie gewöhnlich-, am innre-n

Rande ill oben über der Hand ein ftumpf abgerundeter Zahn. Die Scheeren

find lang;, überall gleich' breit , am untern Rande hinter den Daumen find

einige rund? Zähnchen oder Knoten. Die Finger find gekrümmt, gebogen, nicht

roth punktirt; die Spitzen liegen k-reuzweife über einander; der Daumen hat

fechs bis acht runde Zähne auf der hintern Hälfte des innren Randes; der

bewegliche Finger hat hinterwärts einen üärkeren und einige kleinere Zähne,

Die Füfse haben nichts aufs^rordentliches , fie find alle von gleicher Gröfse,

nicht lang, plattrundlieh, die Klaue ift einfadi, nicht lang, etwas flumpf, und

mit fleifen Haaren befeti't. Auf der Unterfeite ift die Krabbe eben- fb roth'

punktirtj wie oben. Mein Exemplar ifl ein Männclien.

Das yüferland ift rair unbekannte-

207« Cancer flrigofus«

Müf. Herbft. Canc thorace laevi flrigis lateralibus»^ marglnibus acutis pcne

oculos bidentatis, roflro deflexo ante apicem quadrituberculato,

Tab. XLVil. fig. 7.

Es itt dieCe Kratbe dem Canc. gy-affus fehr nahe vörvvandt, und faß

nur in Anfehung der Farbe verfshieden. Die Grundfarbe ift fchÖn gelb, mit

vielen rothen Zeichnungen; diefe rothe Farbe fällt auch wohl ganz in pnrpur-

braun; dann fcheint auf dem Schilde die Grundfarbe purpurbraun mit gelben-

Punkten wie mit Staub betreuet zu feyn. Die Gefialt- des Schildes ifl: abge-

rijndet viereckig, flach, wenig gewölbt; die Seitenränder find zugefchärft, hin-

ter den Augen eingekerbt, wodurch zwey Zähne entliehen, der oberfie davon
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ifl der verlängerte zugefpitzte Winkel der Augenhöhle; vom Sehenrande laufen

erhöhete Linien bogigt nach der Mitte zu« An der Stirn ift der Schild durch

drey furchenähnliche Vertiefungen in vier Theile getheilt, die wie Beulen vor-

flehen und durch fpitzige Körner höckrig find; von da hängt der Schild wie

ein breiter abgerundeter Lappen herunter, dofTen Rand fein gekörnt^ und etwas

in die Höhe geho,gen ifl. Die ganze vordre Häifte des Schildes ifl durch

erhöhete Queeriinien fchuppich. Die Augen find braun. Die Scheeren find nicht

lang; die Arme haben am innerii Rande eine Erweiterung, die mit vier bis

fünf Dornen am Rande befetzt ift; beym Grapfus ifl: diefe Erweiterung geriß-

o-er, und hat nur zwey Dornen, Die Handwurzel ifl: kuglich, auf der Ober-

fläche flehen Körner, von denen fich einige zu Spitzen mit weifsen Köpfen

erlieben ; am innern Rande üeht oberhalb ein ftarker Dorn, ganz anders ge-

ilaUet, wie beym C. grirpßis , wo es mehr ein zufammengedriickter dicker Zahn

irt. Die Hand hat über dem Finger einen Stachel mit weifser Spitze, auch flehen

oberhalb mehrere kleine weifse Spitzen und Körner. Auch der bewegliche Fin-

ger hat an d<ii: V/urzel fpitzige Körner, inwendig find beyde Finger fein ge-

zahnt, und haben an der Spitze eine braune hornartige EinfafTung. Von den

vier Fufspaaren ift. das erfle das kleinfle, das zsveyte und dritte find die

o-röfsten, ;Die Hüften find breit, platt, die Ränder find zugefchärft, der vor-
ö

dere Rand erweitert fich, und diefe Erweiterung endigt fich oben in einen

Zahn; der hintre Rand hat oben am Ende zwey kleine fpitzige Zähnej die

ganze Oberfläche ift durch erhöhete Queeriinien fchuppig. Die Knie find pris-

matifch -durch erhöhete Linien, -und oberhalb ift der Länge nach eine rinnen-

förmige Vertiefung; neben derfelben läuft eine feine gezähnelte Furche, in wel-

eher eine Reihe Haare fleht. Eine eben folche behaarte Furche fleht auf den

Schienbeinen; an beyden Seiten derfelben find vertiefte Punkte, aus welchen

kurze
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ze fchwache Stacheln hervorkommen; am ehern Ende fmii die SchienBeine durch

Einfchnitte gezahnt; auf der Fläche laufen fchief von den Seiten erhö'hete Linien

herab. Die Klaue endigt fich in eine hornartige Spitze, auch ift fie mit vier

Reihen hornartiger Stacheln befetzt, jeder fcheint fein eigenes Gelenk zu haben •

oberhalb [ift noch eine mit Haaren befranzte Längsfurche, Der Schwanz des Weib-

chens bedeckt den ganzen Unterleib wie eine gegliederte Scheibe*

X)as Vaterland ift Oftindien.

208. Cancer fabulofus.

Muf. Caefar, Vienn. Canc. thorace piano deprelTo pilofo, lateribus fepfem<i

Acnca.ns, cüiatis, pedibus pofticis fub tergo.

Tab. XLVm. Fig. a. 3,

Im Kaiferl. Kabinet fand ich diefe Krabbe unter den Namen C cafm

mortuum. Allein, ob ich gleich die unter diefem Namen vom Linne befehriebene

Krabbe nicht kenne, fo kann ich doch verfichern, dafs beyde gar nieht zu-

fammen gehören.

Es ift diefe Krabbe äufserft feken, und es ift fchwer, eine genaue Be-

fchreibung von ihr y.ix geben, denn fie hat einen dichten Ueberzug von Sand.

fo dafs man fie eher für einen Sandklumpen als für eine Krabbe halten follte.

Wenn man fie gereinigt hat, fo findet man, dafs die Schale äufserft dünn, zart

faft nur häutig ift. Die Farbe ift mehr und weniger purpurroth. Der Bruft-

fchild ift ganz flach, glatt, mit Haaren befetzt, wiei der ganze Körper, häutig,

auf der Mitte fleht ein herzförmiger Eindruck. Vorne ift der Bruftfchild abge-

rundet, in der Mitte faft ein wenig ausgefchnitten} die Seitenränder haben fieben

kurze, fcharfe, abgehende Zahne, da aber zugleich der Rand, mit braunen Haa-

H
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ren dicht liefranzt ift , fo kann man diefe Zahne unten befTer als oben fehen^

Die Bruft und der Unterleib find fehr haarig, und wie Chagrin gekörnt. Die Augen

find klein, und gleich den Fühlhörnern fehr wenig fichtbar. Die Scheeren find etwas

gebogen, länglich, gedornt; die Finger find inwendig rinnenfÖrmig ausgehöhlt," unter

fich gleich, an allen Rändern fein gezähnelt, weifs, und faft wie beym C. dortnia. Da»

erfte und zweyte Paar Füfse find oben glatt, aber mit Haaren befetzt, unten aber am

erflen Gliede dornig, und an delTelben Anfang, gleich dem, dritten Paare, mit einer

eicheiförmigen Erhöhung, die gekörnt ift, verfehen. Das letzte Glied, oder die Klaue,

ift pfriemenförmig. Das dritte und vierte Fufspaar hat eine bewegliche zweyfpitzige

Klaue, deren Spitzen etwas krumm, einwärts gebogen, zum Theil kegelförmig und

glatt find , und die eine Klaue ift allzeit kürzer , als die andre. Das vierte Fufspaar

fitzt am Rücken. Der Schwanz ift zwar unter fich gekrümmt, aber er Reht doch fehr

vor, er hat fieben Glieder, ift glatt, mit Haaren befetzt.

Das Vaterland ift A fr i k a.

209. Cancer litteratus.

Fabr. Supplem, entom. p. 342. n, 31. Canc. thorace littera H impre/Toi

utrin^ue tridentato, unguibus comprefTis ciliatis,

Tab. XLVIII. Fig, 4.

In der Geftalt ift diefe Krabbe dem C. grafftit und marmoratus ähnlich, flach-,

nicht dick, der Schild durch viele Vertiefungen uneben; auf der Mitte ift der Buchilaben.

H deutlich eingedrückt ; die Farbe fcheint beym erften Anblick bräunlich roth zu feyn,

ift aber eigentlich gelb, fehr dicht roth gefprenkelt; aufserdem find die Ränder, (o

wie die Scheeren und Füfse mit hochrothen Punkten' wie kleinen Blutstropfen hie un-J

da gefleckt. Die Stirn ift breit vorgeftreckt, grade abgeftutzt,. zugefchärft, in der
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Kitte ein wenig ausgefchnitten , die Ecken abgerundet, der Rand gekörnt. Der Sei-

tenrand ift zweymal gekerbt^ daraus zwey zugefpitzte Zahne entftehen, der dritte Zahn

ifl: die in eine Spitze verlängerte äufsere Ecke der Augenhöhle. Vom hinterflen Seiten-

zahn an geht eine erhöhete, gekörnte, rathgefleckte Linie rings um den Schild herum.

Etwas hinter der Stirn fleht eine furchenähnliche Vertiefung bis meifl: auf die JMitte.

Die Scheeren find nur kurz, nicht Hark, roth marmorirtj und dunkler roth gefleckt. Die

Arme find dreyeckig, und haben am innren Rande einige Zähne. Die Handwurzel ifl: kug-

lich, und hat oben auf eine fl:ark erhöhete Linie, die am Oberrande in einen ftarken

Dom ausgeht ; auf der Fläche flehen mehrere erhöhete fehwarze glatte Punkte. Die

Hände find etwas zufammengedrückt, oben abgerundet, gekörnt. Die Finger find ziem-

lich lang, etwas gekrümmt, innwendig gezahnt ; der unbewegliche Finger ifl an der

Spitze etwas aasgehöhlt, der äufsere Rand der Höhlung fleht in die Höhe, ifl glatt,

«nd fcheint etwas hornartig zu feyn. Die Füfse find ziemlich breit, platt, roth gefpren-

kelt, die beyden letzten Glieder mit langen braunen Haaren befranzt j das letste Glied

iä lanzetförmig, ah der Spitze gekrümmt, hornartig.

Icii habe ihn aus O fl i n d i e n erhalten.

210. Cancer aurantins.

Muf. Herbfl. Cancer thoraca lateribus integris, antice retufo, fronte trun-

cata emarginata, chelis glabris, pedibus compreffis.

Tab. XLVIIf. Fig. 5.

Diefe Krabbe hat in der Geflalt wohl einige Aehnlichkeit mit dem C. rurkola,

aber der Kufsere Un-.rifs ifl doch auch hinreichend verfchieden. Die Farbe des vor mir

"habenden Exemplars ifl ein lebhaftes 'gelbroth. Der Seitenrand ifl dick, abgerundetj

doch läuft eine erhöhete Linie über denfelben weg, die oben niciit weit von der Avjgei»»

H 3
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holile fich in einen Meinen vorfleiienden Zahn endigt. Von diefem Zähne geht eine

erhöhete etwas gcfchlängelte Linie queer über den Scliild; und diefe verurfacht , dafs der

d-adurch gleichfam abgefchnittene Vordertheil etwas tiefer liegt, und die breite Stirn

etwas lappenförmig herunterhängt; fie ifl: foft grade abgeflutzt, ein wenig ausgefchnit-

ten; die äulseren Ecken dfir Augenhöhlen flehen in einer fcharfen Spitze .etwas vor.

Eine rinnenförmlg vertiefte Linie geht von den Seiten der erhöheten Queeriinie bis zur Mitte

des Schildes, und biegt fich dann wieder zurück nach den hintern Ecken; wo beyde

Linien am nächften zufammenkommen, g^ht eine Queeriinie von der einen ^ur andern,

wodurch ,auf der Mitte des Schildes ein H gebildet wird. Die Augen flehen auf nicht

langen, dicken, runden Stielen. Von den Scheeren id bey dem vor mir habenden

Exemplare die rechte mehr als zweymal €o grofs, wie die Linke; durch ein Verfehen

des Kupfernechers ift diefe Krabbe verkehrt geftochen, lo dafs clj.e Linke die grofse id.

Im übrigen find Geh beyde Scheeren gleich, die Arme find kurz und drey eckig; die

llandwurzel jd auf der obern Fläche glatt, am innren Rande geht fie in eine dicke

ftumpfe Spitze aus. Die Hand ifl: glatt, nicht lang, ziemlich ftark aufgeblafen ; die Finger

aber find vorzüglich lang, der bewegliche , ift ftark .gekrümmt; meifl rund, glatt; beyde

Finger haben am innern Rande kleine glatte Zähne, von welchen einige gröfser find, als

die übrigoru Die Füfse haben nichts merkwürdiges, die zwey mittelften Paare find die

längften, das letzte ift das ^kürzefte. Die Glieder find glatt, platt, die Hüften haben un-

^ftimmte ,purp«rbraune Binden, das Knieglied ift etwas prismatifch durch erhöhete Li-

nien die Klauen find ziemlich lang, gekrümmt, am äufsern und iimern Rande gezahnt,

gefurcht; die letzten Glieder haben einen Pur^jurftreif.

tch habe diefe Krabbe aus Oftindien erhalten.

Diefe Krabbe ift der Geftalt nach ganz dem im zweyten Bande Pag. 164. T-ah. 41

rig-, fi. befchriebenem C. hydrodromus gleich, nur ift diefer lelite kleiner, zarter, und

j:ot.hgefprenkßlt; jdiefer wurde mir neulich unter den Namea C. Jen&x aus Oftindien ge-
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fchickt, und unter diefen Namsn hat ihn auch Fabricius- in feinem Supplementbanda

aufgenommen» Noch finde ich die Verfchiedenheit, dafs bey dem lezten die erhöhete Sei^

tenlinie höher und fcharfer ift, aber nach hinten zu bald fich nach der Oberfläche bin«

biegt und endiget; auchfiad beyde Scheeren von gleicher Gröfse^.

2IT. Cancer ocellatus»

jHuf» de Block, Cancer thorace depreflTo punctis ocellisque- rufis, fröre*

te tridentata, lateribus quinque fpinofis, pedibus pofticis natatoriis,

Tal>. XLIX.- Fig; 4.

In der Geftalt ifl- diefe Kt-^itto j^m c. de'pijratcir feKr ähnlich, unter-

fcheidet fich doch aber auch hinreicbend fchon dadurch, dafs der Schild an

den Seiten nicht durch Eitifchnitte Tageförmig gekerbt ift, fondern es find wirk-

liche Dornen, die fehr fcharf zugefpizt find;, an jeder Seite fünf, wenn der

»ugefpizte äuflere Winkel der Augenhöhlen mitgerechnet wirdv Oberhalb ift der

Schild ziemlich flach, durch zwey gebogene Eindrücke auf der Mitte uneben,

^velfslich, mit rothen Punkten und Ozellen dicht beftreuet. Die Stirn ift drey;-

mal gezahnt, der mittelfte Zahn ift etwas länger und ein wenig mehr vorge-

gerückt. Die Scheeren haben gröfsere rothe Purpurflecken ; die Arme haben aiH-

innren Rande eine Reibe kleiner Spitzen; die Haadwurzel hat am innren Rande

einen langen ftarken Dorn, aufferhalb einen ähnlichen, der nur kürzer und brei-

ter ift. Die Hände haben auf der Mitte der äußern Flache der Länge nach

eine ftarke kielförmige glatte Erhöhung, am innren Rande fleht oben über den

Fiager ein Dorn. Die Finger find röthlich, der bewegliche ift an der Spitze

ftark gekrümmt, auch ift er durch erhöhete Längilinien prismatifch ; beyde Finger

find innerhalb mit grofsen und kleinen abgerundeten Zähnen- dieht befezt. Die
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Füfse find glatt, die Schienbeine halben feine erholiete Rander, und die Klaue

ifl lanzeiformig; das hinterüe Paar find Schwimmfüfse, das lezte Gli^d ifl: ganz

zirkeiförmig abgerundet.

Das Vaterland ilt Long-Eiland hey Newyorck,

212. Cancer fafc latus.

Muf. Herbfl. Canc. thorace lateribus fax dentatis, fronte octodcntato,

pedibus fafciis purpurafcentibus, poflicis natatorüs, digitis coccineis.

Tab. XLIX. Fig. .5.

Diefe ungemein fchöne Kiübbc iR dei Im o..Oan Rar\/1o no. 6o befchriebenen fechs-

zahnigen in der Gefialt völlig gleich, aber in der Zeichnung und auch in einigen andern

Dingen von ihr verfchicden Sie hat einen ungemein fchÖnen Glanz, und hat eine {q

fanfte Mifchung von Farben, als wenn fie von Porcellan gemacht wäre. Die Farbe des

ßruftfchildcs ift ein blaffes violet, mit helleren und dunkleren Stellen. Die Seiten haben

fechs nach vorno hingerichtete Zähne, und die Stirn hat deren acht; hey diefem zählea

•werden aber die zahnförmig vortretenden Ecken der Augenhöhlen auf beyden Seiten mit-

gezählt t die Fläche des Schildes ifl fafl: glatt, nur nach vorne zu fmd hie und da einige

unmerkliche Vertiefungen, fo wie auch von der Mitte der Stirn eine furchenähnliche Ver-

tiefung nach der Mitte hingeht. Beym Männclien findet man auch einige geko'rnte Queer-

iinien, die beym Weibchen wenigftcns fchwächer und gliitter fmd. Die Scheeren find

^veifs, mit purpurfarbigen Zeichnungen, Sprenkeln, flammigen und netzfö'rmigen Zügen.

Die Arme find platt, und haben am innren Rande drey bis vier lange fcharfe gekrümte

fpitzlge Zähne; ihre Spitze ift purpurfarbig; die Handwurzel ift rundlich, auf der Fläche

platt, mit einer oder zwey kleinen Spitzen; beym C. ßxdciaatus ift fie n^it vielen Dornen

«nd fpitzigen Körnern befe^t ; am Oberrande ift innerhalb ein ftarker Dorn,, mit rothbrau-

ner
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Her Spitze, Die Sclieeren hahen an der Oterfeite 2\vey Paar ffarke Dornen; das öterfte

Paar fleht am Vorderrande über der Einlenkung des beweglichen Fingers, und ill: bey wei-

ten nicht Co ftark, als das dahinterftehende. Innerhalb an der Einlenkung d^^s beweglichen

Fingers, fteht gewöhnlich eine runde warzenahnliche Erhöhung; diefe ift beym C. fex'

cUntatus allzeit roth, bey diefem aber weifs; auch hat hey diefem lezten der bewegliche

Finger hey weiten nicht fo viele und tiefe Furchen, wie bey jenem, fondern ifl: fafl: ganz

glatt, fehr leUiaft roth an der Wurzel bis meift auf die Mitte, dann kommt eine gelbliche

Binde, die Spitze ifl; bräunhch, doch ifl: das äuflerft« Ende wieder weifslich. Der Daumen

ift an der Wurzel weifs, dann aber lebhaft roth, doch an der Spitze wieder weifs. Die.

Füfse find ungemein glatt, etwas zufammengedrückt, weifs, mit blafl^en Pfirfichbliitrothen

Binden. Das leztp r»*'" ^"a ociiwiiiuniutse. Das Männchen ifl vom Welbchgn nicht un-

terfchieden. Beym -Kochen wird die Grundfarbe ein wenig i:öthlich; die rothen Zeich-

nungen werden lebhafter und heller, und fall zinnoberroth.

Ich habe diefe Art aus Oftindien erhalten; die Abbildung ift nach der Natur,

215. Cancer RumphiL
Fabr. Suppl. entom. p. 3J6. Canc. thorace laeviufculo utrinque quiti'»

quedentatOj fronte tubercuiata quadridentata chelis laevibus.

Teb. XLIX. Fig. «.

Die Farbe diefer Krabbe ift ein röthliches Gelb mit verlofchnen rothen netzarti«

gen Zügen, die man bey dem einzigen Exemplare, welches ich befitze nur durch die

Lupe fehen kannj es kann alfo feyn; dafs fie auch wohl deutlicher find. Die Seiten des

Schildes haben fünf kurze ftumpfe Zähne, von welchen nur die beyden hinterften deutlich,

die übrigen drey aber nur ftumpfe Hervorragungen des Randes find. Die Stirn hat vier

runde Zähne, von welchen die zwey mittelften noch einmal fo ireit find, als die beydea

I
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anderen ; hinter dicfeu zwey mittelften liehen zwey eben ft> geformte beulenähnliche Efi

höhungen; neben diefen an jeder Seite erhebt fich der innre Winkel der Augenhöhlen

gleichfalls zu einer abgerundeten Spitze. Hinter diefen zwey Beulen liehen wieder zwey

flachere, und hinter diefen wieder vier kaum merkliche neben einander. Von der Mitte

der Stirn geht eine furchenähnliche Vertiefung zwifchen den Beulen durch nach dem Fel-

de zu; eine andere gebogne zu beyden Seiten von den Augenhöhlen an bis nach der

Witte des Schildes hin. Auch von dem hinterllen Seitenzahn geht eine gebogene furchen-

ähnliche Vertiefung aus, die dann in die jezt eben erwähnte fällt; in denfelben flehen ei-

nige dunkle fchwach vertiefte Punkte. Die Scheeren find dick, aufgeblafen, und ganz glatt.

Die Handwurzel hat oberwärts innerhalb eine ftumpfe abgerundete Hervorragung. Die

Hände find kurz, dick, glatt, die Finger fcbwarzDrami, aie aurn^in» qpjtze derfelben ifl

weifs. Die Füfse find glatt. Eicht breit, etwas platt, die beyden lezten Glieder voller

Borden , die Spitze der Klauen hornartig, das hinterlle Paar ift etwas kürzer.

Das Vaterland ifl: (lind Jen, die Abbildung nach der Natur aus meU

ner Sammlung.

V 214. Cancer am o e n u s.

Muf. Bar. de Block. Cancer lateribus undecim ferratis fronte tridentata..

.

punctis numerorifllmis rubris adfperfuS,

Tab. XLIX Fig. 3.

Ift Anfehung der Geflalt ift diefe Krabbe dem im erflen Bande pag, igi, n. 7?.

ab. 10. Fig. 60 befchriebenen Canc, undecitii dcntatus fehr ähnlich. Er i(l überall mit fei-

nen rothen Punkten dicht befircuct« Die Seiten des Brufifchildes haben eilf Zähne,''\die

aber nicht fo fcharf zugefpizt find, wie bey jenem, fondern fafl abgerundet. Die Stirn ift

nur dreymal gezahnt; der mittelfle Zahn fteht ein wenig vor; die Augenhöhlen haben am

oberen Rande keinen dornähnlichen Zahn, den man beym C. unAccimAentatus dafelbfl fin«
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Äef. Aucli die Scheeren unteffcheiden ihn ; jener hat mehr zuf^mmengedrückte oben fall

zugefchärfte Scheeren, bey diefem aber find fie oben breiter, abgerundet, und durch erhö-

hete gekörnte Linien faft prismatifch. Die Finger find nur an der Spitze ganz verlofchen

fchwärzlich, Die Füfse find nicht breit, aber doch etwas platt, auch roth gefprenkekj

4ie Klauen find pfriemenförmig, an der Spitze hornartig.

Das Vaterland ift mir unbekannt, die Abbildung nach der Natur,

215. Cancer reticulatus,

Muf. Herbft. Canc. flavus viridi reticulatus, lateribus novem fpinofis, fpina

poO;-^« luiigi/r;^^, nunte c[uailiiilcn.tata, pedibas poRicis natatorüs»-

T a b. L,

Biefe Krabbe weicht von der im sten Bande p, 1^7 no. 180; t'ab. 39 befchriebe-

fiTen C. cedo nullt faft blos nur in der Zeichnung ab; die Geflalt ift ganz diefelbe, nur blos

haben die Scheeren nicht fo länge Arme. Die Farbe dfes Schildes ift blafs gelb, mit dun-

jfcelgrünen Zügen netzförmig; durchzogen, die Mafchen von ungleicher Gröfse. Die Fläche

ift fein gekörnt. Die Seiten haben ac-ht gleiche in Dornen übergehende Zähne, der neun-

te ift ein langer ftarker Dorn, Die Stirn zwifchen den Augen hat vier eben folche dorn-

Uhnliche Zähne, wie die an den Seiten find; die beyden äufferen machen die innren Ecken

der Augenhöhlen aus, fo wie der- erfte Seitenzahn die äuftere Ecke derfelben ausmacht;

der Oberrand der Augenhöhle ift in der Mitte durch eine Furche getheilt; der äußere Theii

ift mit einem ganz kleinen und einen gröfseren Zahn befezt, Zwifchen den beyden Mit-

telzähnen der Stirn ftehen noch zwey ganz kleine dicht neben einander» dicht unter ihnen

ragt ein ftarker Dorn hervor, der zwifchen der Einlenkung der innern Fühlhörner fteht.

Am Unterrande der AugenhöTilen ft^ht nach innen zu auch ein ftarker Dorn, der weit voi'

den Dornen der Stirn hervorragt. Die Scheeren find grofs und ichönj di« Arme find
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breit platt, oben flach, die grünen netzförmigen Züge gehen nach dor Wurzel zu in Pur-*

ourroth über; am innren Rande flehen drcy üarke vorwärts gekrümmte Dornen. Die

Handwurzel ift eyrund, nach oben zu dreyeckig; am Innern und aufTern Rande mit einem

üarken Dorn bewafnet. Die Hände fmd faft cylindrifch, durdi flark erhöhete Längslinieu

orisraatirch
* unten an der Wurzel dicht über der Spitze der Handwurzel ileht ein nach

vornezu gerichteter Dorn; am Vorderrande über dem beweglichen Finger gehen zwey er-

höhete Linien in einen Dom aus; die netzförmigen Züge find purpurroth. Die Finger fmd

lansj rothj an der äufTerflen Spitze hornartig, braun, durch tiefe Furchen gereift, am inn-

ren Rande mit abgerundeten kleinen und dazwifcben flehenden grofsen Zähnen befezt.

Die Füfse find lang, die Glieder, platt, am innren Rande mit Haaren befranzt, nicht netz«

förmig gpvMchnet, Tondern oinfarhig; das mau^iigu-j ;n- ian7otf°-'«»5ar, roth, an der Spitze

hornartig, braun, an den Rändern mit braunen Haaren befranzt. Das lezte Fufspaar fmd

Schwimmfüfse ; ihre Glied«r hnd breit, die drey erften nebft dem Einlenkungsgliede find

.etwas dick, flach, glatt, mit rothen Netzzügen; die beyden lezten Glieder find ganz dün-

ne, breit, glatt, einfarbig gelbj das lezte ill eyrund, mit Haaren befranzt.

Das Vaterland ifl Oftindien, die Abbildung nach der Natur, aus meinef

Sammlung. Im Kochen werden die gfünen netzförmigen Züge zinnoberroth.
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Fortfetziing der Bemerkungen über die Krabben und Krebfe,

welche in den beyden erflen Bänden befchrieben ßnd.

\J Cancer floridus, perlatus, coronatus, exfculptus,

lapideus, fculptus, hydrophilus.

X-'afs man mit dem eigentlichen Linneifchen Canc. floridus noch gar nicht ins Reine fey,

ifl fchon von mehreren bemerkt worden. Ich glaube nun völlig überzeugt zu feyn , dafs

die Krabbe, die ich im erften Bande unter den Namen C floridus befchrieben , und

tab. 3. fig. 39. tab. 20. f.g. 120 abgebildet habe, nicht die Krabbe fey, welche Linne

unter den Namen floridus verdanden wilTen will, obgleich die Blumenähnlichen Zeich-

nungen, die fich auf dem Bruftfchilde meiner Krabbe befinden, wohl obige Benennung

verdienen, und mich leicht zu einer Verwechfelung verleiten konnten. Meine Gründe

find folgende. Einmal, Linne würde, da er fonfl den Scha fo oft anführt, ihn aucli

gewifs beyra C. floridus angeführt haben, in welchem Werke meine Krabbe fehr genau

und richtig abgebildet id; dagegen citirt er die Abbildung im Rumph, Ainh, tab. 8. fig. 5»

welche aber eine ganz andere Krabbe als die Meinige vorflellt, und eher auf dem C. coral-

linus paffen würde. Zweytens, fo giebt Linne den Schild ausdrücklich als glatt an, da

doch die Blumenähnlichen Zeichnungen auf dem Schilde meiner Krabbe grade durch buk-

Ungeßügehe Infekt. III. Band, IL Heß. /^
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liehe Erhabenheiten und dazwlfchen liegende tiefe Furchen verurfacht werden, und er alfo

nichts weniger als glatt iftj auch foU der Seitenrand fein gekerbt feyn, (margine crenit-

lato) der doch bey meiner Krabbe wohl einigemal bogigt ausgefchnitten, aber doch glatt

ift. Auch das, dafs Linne bemerkt, der C. floridus fey vom C. viactilatus verfchieden,

beweifet, dafs fich doch beyde Arten felir ähnlich feyn muffen, fonfl: wäre diefe Be«

merkung ganz unnütz; dies alles lafst fich fehr gut vom C, corallinus aber keinesweges

von meinem vermeintlichen C. floridus fagen. Ich vermuthe daher, dafs der Linneifche

C. floridus entweder mein C. corallinus oder doch eine diefer und dem C. maculams fehr

ähnliche Art feyn müfle. Es kann fogar wohl feyn, dafs Linne diefe Krabbe nicht ein-

mal felbfi: vor Augen gehabt, fondern fie aus dem Rumph entlehnt hat, der fie auch fchon

eben fo benannte, Fabricius fcheint in Anfehung diefer Krabbe auch noch nicht

gewifs zu feyn. Bey dem allen bleiben aber doch immer noch grofse Schwierigkeiten

übrig. Denn einen gekerbten Seitenrand, des Schildes findet man weder an der Rumphi-

fchen Abbildung, noch am C. corallinus, und maculams; an allen diefen Arten ift er

glatt, dick und abgerundet. Noch bedenklicher ift der Umftand, dafs die Hände oben

kammartig gezackt feyn feilen, (manihus criftatis) , welches man doch weder bey obigen

Arten noch bey irgend einer andern Art findet, die nur einigermafsen zu diefer Familie

gezogen werden könnte. Wie foll man diefe Wiederfprüche heben?

Um doch aber einmal ins Reine zu kommen, fo ift es am heften, dafs man die

Rumphfche Krabbe für den wahren floridus annehme, deren Befchreibung ich aus dem

hoUändifchen überfetzt hier herfetzen werde.

„Sie hat die Geftalt einer gemeinen Krabbe; der Schild ift lang geftreckt, kaum

„zwey Zoll lang, und drittehalb Zoll breit. Der Leib ift dick, der Schild mit

„vielen Pünktchen geziert, von blafter Farbe, und darüber durch gelbe Flecken

„bemahlt;, welche bey einigen Linien, bey andern Flecken und Blumen bilden,

„An den Seitenrändern ift der Schild fcharf, (dies ift beym C, corallinus nicht
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„der Fall, als bey welchen er abgerundet und dick ift), an jeder Seite mit einer

c ,,Ecke wie mit einem Zahn bewafnet. Die Scheeren find nach Verhältnifs des

„Leibes dick, rund, doch kurz, mit Pünktchen oder Körnern befetzt, fo wie

„auch der Leib; die fcharfen Kneipen oder Zangen find kaftanienbraun, die acht

„Füfse endigen fich in fcharfe Klauen, die gleichfalls braun und durch kurze

„Haare rauh find. Man findet diefe Krabbe beym abgelauffenen WafTer am Stran-

„de, beym hohen WafTer kriegt fie auf die trocknen Klippen, wo fie auch ihre

„alte Schale abwirft, die man mit ihren Füfsen und Scheeren fo vollftändig fin-

„det, dafs man nicht wiffen würde, ob das Thier noch drinnen ift, wenn man

„es nicht zwifchen dem Bauche und Schwänze gewahr würde, w^o die ledige

„Schale offen ift, Ihr lateinfcher Name ifl: floridus : Maleiifch heifst fie Cattam

jiBonga, d. i. Blumenkrabbe, weil lie unter aiien jxraDoen den Icliönflen Schild

„hat, der mit Blumen bemahlt Ift, Die Ambonefen nennen fie Yu Nikimetteti,

„weil die Enden der Scheeren fchwärzlich find ; daher zählen fie diefelbe mit

jjunter diejenigen, die die Natur gezeichnet hat, damit man fie nicht eiTen foUe,

„Man ifst fie daher auch nicht, weil die Einwohner den Glauben haben, dafs

„alle Krabben, deren Finger fchwarz find, nicht zum effen taugen,"

Diefe alfo befchriebene Krabbe habe ich noch nie gefehen. Sie weicht vom C. co-

raUittus durch den fcharfen Seitenrand des Schildes ab, und durch die Körner, womit

^er Schild und die Scheeren befetzt find. Der letzte Umfiand ifl: gar noch zweifelhaft,

denn das hoUUndifche Wort Peukekjes kann vielleicht nur Punkte bedeutCH, die nur durch

die Farbe hervorgebracht werden, welche man auch beym C. corallinus findet. In

der Rumphfchen Abbildung find auch keine Körner angezeigt. Ob nun diefer C. floridus

wirklich vom C. corallinus verfchieden, und ob diefe Verfchiedenheit blos in der Farbe und

Zeichnung oder auch in der Geftalt felbfl: beflehe, wird erft die künftige Zeit ent-

fcheiden,

A 2
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In den ^moenttatihus acadc7mds tom, VI. p. 414« n. p8 befchreibt Linne eine

Krabbe unter den Namen C. epkeliticuf, bey welcher er gleichfalls die Rumphfche Figur

5. tab. VIII. citirt. Und in feinem Syftem weifet er beym C. floridtis auf diefe Befchrei-

bung, die ich alfo noch zu einer fo viel genaueren Berichtigung hierher fetzen -will,

Canc. epheliticus brachyurus, thorace laevi mutico maculato , margine crenulato,

manibus criflatis, Tefta latlor quam longa, convexa, fubaequalis, poflice anguftata

flava maculis variis fulvis rubro margine picta; margo crenulatus. Rofirum ob-

tufum, integrum. Chelae intus planae, extus convexae muricatae, margine fupe-

riore criüatae. Die Schale ifl: mehr breit als lang, gewölbt, meid eben, hinten

verengert, gelb, mit verfchiedenen gelbrothen Flecken, am Rande roth bemahlt,

der Rand gekerbt. Die Stirn flumpf, ungetheilt; die Scheeren innerhalb flach,

aulTerhalb gewölbt, ftachlich, der Oberrand Hahnenkammförmig gezackt.

Von diefer Befchreibung ift das meifle bey meinem vermeintlichen C. ftoriduf gar

nicht anwendbar, und vieles davon läfst fich auch weder vom C. corallinus noch von der

Rumphfchen Abbildung fagen. Es bleibt alfo der Linneifch« C. floridus eine mir ganz

unbekannte Krabbe,

Mein vermeintlicher C. floridus ift alfo eine ganz verfchiedene Art, In wie fern

der C. floridus Fabricii mit dem Linneifchen oder mit dem Meinigen zu vereinigen fey,

vermag ich nicht zu entfcheiden. Ich habe vor kurzen mehrere Krabbenarten aus Oftindien er-

halten, die zwar unter fich verfchieden find, aber doch alle darin überein kommen, dafs

der Schild durch buklichte Erhöhungen wie Bildhauerarbeit ausgefchnitzt ift. Sie machen

alfo eine fehr gut ausgezeichnete gemeinfchaftliche Familie aus, die ich fchon Seite 6 die-

fes 3ten Bandes als die vierte Horde der elften Familie zufammengeftellt habe. Da ich

meinem vermeintlichen C. floridus doch nun einen andern Namen geben mufs, fo will

ich auch die wenigen übrigen im erften und zweiten Bande befchriebenen Arten anders
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feenennen, und fie verbunden mit den neuen Arten diefer Familie mit dem Namen der

Oceaniden belegen, da fie alle fich ^im Ocean aufhalten.

I. Cancer Amphitrite; ehemals C, floridus.

(Erfter Theil. pag. 132. n. 41. tab. 3. f. 39, tab. 2i. fig. lao.)

Tab. LIII. Fig. i.

Ob ich gleich von diefer Krabbe fchon zwey Abbildungen gegeben habe, nem-

Ikh den Rückenfchild tab. 3. und die voUftändige Krabbe tab, 2i. fo bin ich doch mit der

letzten Abbildung fo wenig zufrieden, dafs ich eine neue Abbildung nach einem kürzlich

«rhaltenem Exemplar für gar nicht überflülTig halte, welches wegen feiner GrÖfse und

Vortreflichkeit mich auch in den Stand fetzt, die Belchreibung zu ergänzen. Er ift

iiber •; dreimal gröfser, als die Abbildung auf der 2in:en Tafel. Die Zeichnung,

welche durch die Erhöhungen und vertieften Züge verurfacht werden, find immer

gleich, aber die Farben find immer verfchieden; die Grundfarbe ift zwar immer blafs

bräunlich gelb, aber bald lebhafter, bald matter, und fo auch die Gröfse, Lage, Ge-

flalt, und Anzahl der rothen Flecke ift nie ganz übereinftimmend. Das gegenwärtige

Exemplar ift faß nur einfarbig bräunlich gelb, mit rundlichen Blattern ähnlichen röthliche-

ren Flecken beftreuet ; diejenigen, die auf der Mitte des Schildes flehen, find flach ge-

wölbt, der Seitenrand des Schildes ift durch Einfchnitte viermal gezahnt: von denen

dadurch verurfachten Zähnen find die beyden vorderen völlig abgerundet, die beyden

hinteren nehmen mehr die Geftalt eines ftumpf zugefpitzten Zahns an ; der letzte

on beyden ift etwas umgebogen, und fein oberer Rand ift mit runden Knoten befetzt.

Mitten auf dem Schilde ift eine Kronen- oder vielmehr Churhutähnliche Figur, welches

faft allen verwandten Arten eigen ift. Die Arme find ziemlich ftark ; die äufsere ge«

•wülbte Fläche der Handwurzel hat eine tiefe wellenförmige Längsfurche, von welcher
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viele Aefle als Queerfurchen ausgehe«, wodurch zackigte Erhöhungen gebildet -werden.

Am obern Rande fleht innerhalb ein breiter, dumpf zugefpitzter Zahn, Die innre Fläche

der Hand ift durch -wellenförmige flache Vertiefungen etwas :fchuppicht; die äufsere

Fläche hat tiefe Züge, wodurch theils knotige, theils zackige und gekerbte Erhöhungen

entliehen. Die Finger find fch-wärzlich braun; diefe Farbe zieht fich vom unteren un-

be-weglichen Finger wie eine breite Binde über die ganze innre Fläche der Hand bis

zum (lark kielförmig erhöhetem Oberrande hinauf, der doch aber nicht auch fchwarz

davon gefärbt wird; diefer Oberrand ifl: völlig glatt, und keines weges gekerbt. Beyde

Finger haben innerhalb flach erhöhete, flumpf abgerundete Zähne, hinter welchen nach

innen zu eine Reihe brauner Haarbüfchel fleht. Der bewegliche Finger hat an der Ein-

lenkung tiefe faltenähnliche Furchen. Die Glieder der Fiifse find breit, plump, etwas

platt; die äufsere Fläche hat breite zackige Längsfurchen, die das Anfehen von ge-

fchnitzter Arbeit geben; der obere Rand ifl ftark erhöhet, platt gedrückt, gefchärftj

hinter dem Rande fleht auf der innren Fläche eine Reihe langer, brauner, borftiger

Haare. Das Klauenglied ift dick, rund, rauh, der Länge nach gefurcht, fall grade,

die Spitze etwas mehr gekrümmt, braun und hornartig. Die Unterfeite des Leibes f«,

wie der Schwanz find gleichfalls durch vertiefte Züge wie mit Schnitzwerk geziert»

Ich habe diefes Exemplar aus Oftindien erhalten.

2. Cancer Daira; ehemals C. perlatus.

(Erfler Theil. pag. 265, n. 161. tab. 21. fig. 122.)

Tab. LIII. Fig. 3.

Es ift diefe Krabbe zwar fchon auf der 2iften Tafel abgebildet, allein diefe

Abbildung ift durch den groben Stich, und durch die Ungefchicklichkeit des Mahlers fo

fchlecht gerathen, dafs denen, die Deutlichkeit lieben, und Gefchmack haben, eine
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heue Abbildung fehr willkommen feyn wird. Ich habe von diefer Krabbe, die ich von

einem hoUändifchen Naturalienhändler kaufte , noch nie mehr, als ein einziges Exem-

plar erhalten können, und auch nie in irgend einer Sammlung eines gefunden; fie fcheint

alfo feiten zu feyn. Die runden Erhöhungen auf dem Schilde haben das Anfehen wie

Warzen ; auch find fie nicht alle rund, denn die, welche fich der Stirn nähern, dehnen

fich etwas in die Breite aus; die, welche an den Seiten flehen, find die gröfsten, und

die nach dem Schwänze zu die kleinflen. Die Churhuthähnliche Figur auf der Mitte

des Schildes ifl: bey diefer Art nicht. Auf dem Rücken des beweglichen Fingers flehen

dicke dreyeckige Spitzen, die nach dem Ende zu immer kleiner werden. Am innren

Rande der fchwärzlichen Finger, find einige kurze flumpf abgerundete Zähne, und in-

nerhalb flehen einige Haarbiifchel. Ueber dem Schwänze ift der Schild grade abgellutzt,

und hinter flem Kanae n^i.t ^n»^ ivtu.« tvii.^^ i'-t- ., j;„ „;„o, r=rio«ahiiui Hhnlich

fieht. Das Klauenglied der Füfse ifl rund, und ringsherum mit Stacheln befetzt, Diefen

Zufatz fand ich zu meiner im erllen Bande gegebenen Befchreibung noch nöthig. Das

Vaterland ifl mir unbekannt. Der Canc. variolofus im Fabricii Supplementen fcheint

diefer Krabbe fehr ähnlich zu feyn,

3. Cancer Meliffa; ehemals C. exfculptus.

(Erfler Theil. p. 265. n. 161. tab. 2i. fig. 121.)

Tab. Li. Fig. i.

Die Abbildung diefer Krabbe auf der ziften Tafel ifl zwar ziemlich gut, doch

aber kann ich jetzt eine fchöne Varietät derfelben hinzufügen. Die Abweichung belleht

nicht blofs in der Gröfse, fondern auch im folgenden: bey jener war der Seitenrand

des Schildes glatt, und hatte nur drey durch Ausfchnitte verurfachte zahnähnliche Vor-

fprünge; bey diefer Varietät ifl der Seitenrand überall durch Ausfchnitte und dadurch
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verurfachte glatte runde Spitzen gezahnt, und jene drey Zahne zeichnen fich zwifchea

den übrigen durch ihre Grö'fse aus ; auch ftehen zwifchen dem letzten und feinem Vor-

o-änger noch zwey kleinere, flachere, rundere, die das Anfehen zweyer auf dem Rande

flehender Warzen haben. Die Beulen ähnliche Erhöhungen auf der Oberfläche des Schil-

des find ganz glatt. Die Scheeren find grofs, glatter als bey jenem; die Handwurzel

hat am Oberrande innerhalb zwey dumpfe Zäline. Die innre Fläche der Hand hat eine

breite braunfchwarze Binde , die fich gegen den Oberrand zu verenget. Die äufserflea

Spitzen der fchwärzlichen Finger find weifs. Die Glieder der Füfse find bey weiten nicht

f® knotig, wie bey jenem, fondern fall ganz glatt, Bey dem allen kann ich doch diefe

iKrabbe nur für eine Varietät des im erlten Bande befchriebenen C, exfculptns halten, Da$

Vaterland ift mir unbekannt,

^ 4. Cancer Coryphe; ehemals C Coronatus.

(Erfler Band p. 184. n.7Ö tab. XI. fig. 6j.)

Von diefer Krabbe ift mir noch nie mehr zu Geficht gekommen, als der ober!

befchriebene Rückenfchild, der fich in meiner Sammlung befindet,

5. Cancer Xantho; vormals C, lapideus.

(Erfler Theil. p. 185. "• 77. tab. XI. f. 64.)

Da es überhaupt feiten der Fall ill, die Originale von verlleinerten Korpern auf-

zufinden, fo ifl: auch wenig Hofnung, jemals ein nicht verfteinertes Exemplar diefer Art

zu erhalten.

6. Can-
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6. Cancer Doris; ehemals C. fculptus.

(Zweiter Theil. p. 153. n, i":. tab.37. fig, 4.)

Die Abbildung diefer Krabbe auf der Geben und dreifiigflen Tafel ift fchlecht und

Tefar fiach vorgeftellt; uin aber doch nicht die AbbiiduRgen foleher Krabben zu verviel-

fältigen, die fchon einmal dargeltellt find, denn im Grunde hätten fie es alle verdient,

will ich die Mängel durch ein« delto genauere Befchreibung erfetzen. In der Zeichnung

iil der Seitenrand des Schildes mehrmals bogenförmig ausgefchnitten, wie beym C Ani'

]Bhmm ; fo verhält es fich aber nicht. Nnr zweymai ifl: der Seitenrand nach vorne zu

sin wenig eing-ekerbt, im übrigen aber glatt abgerundet, und mit Körnern, weiche

ßch zu Spitr-en erheben, befetzt. Am Ende lieht ein platter auf feiner Fläche gekörnter

Zahn, Die Furchen auf der Oberfläche des Schildes, welche Figuren bilden, find zwar

nicht fo tief, wi-e faeym C. Awphmite^ aber dach tiefer, wie die Abbildung es anzeigt,

wo es nur Linien zu feyn fcheinen. Die S-tirn ifl. fehr fiach abgerundet, in der Mitte

ein wenig gekerbt, und diefe Kerbe endigt fich in eine Fyrche, die nach der Mitte des

Schildes liinlrlufr, wo auch bey diefer Art die Churhuth ähnliche Geflalt zu fehen iR.

Die Finger find nicht fchwarz, fondern braun. Dfir unbewegliche Finger hat nur einen

einzigen breiten dicken hökrigen Zahn nahe an der Wurzel; diefem gegenüber hat der

bewegliche Finger drcy bis vier ganz kleine Zähne. Die Füfse lind auf der Oberfläche

hin und wieder gekörnt, nvx fchmutzigen Haaren befetzt; das Klauenglied ifi: rund,

grade, haarig, und hat am Ende eine feine, etwas gekrümmte glatte, hornartige Spitze

5

das Knieglied hat an der Wurzel eine tiefe Furciie.

Das Vaterland ifl: Ofl;indlen.

Nac. Cefoh. d. Esahlcn u. Krehie. IIL Band. IL Heft.
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Cancer Eudora; ehemals hydroplillus;

(Erfler Theil. p. 266. n. 164. tab. 21, f. 124.)

Tab. LI. Fig. j.

Auch von diefer Krabbe mufs ich eine belTre Abbildung geben, well die im.

erden Bande vom Mahler ganz verfehlt ift ; und da ich damals nur ein einziges unvoll-

kommnes Exemplar befafs, fo ift die Beiclireibung auch nur mangelhaft. Jetzt befitze ich

mehrere Stücke, Die Farbe des Schildes ift bald greisgelh mit verlofchnen rüthlichen

Flecken^ bald hellröthlichbraun ; bey kleinen Exemplaren ift der Schild fehr flach, bey

gröfseren etwas mehr gewölbt. Der Seitenrand hat bald drey, bald vier zugefpitzte

Zähne; bey grofsen Stücken tritt auch noch wohl zwifchen ihnen eine kleine Spitze

hervor. Die Stirn fleht in der Mitte etwas bogig vor, und ift durch eine Furche ge-

fpalten, an jeder Seite ein wenig ausgefchnitten, doch treten die Seitenecken wieder

mit einem kleinen Zahn vor, neben welchen auch die innre Ecke der Augenhöhle wie

eine kleine Rundung vorfleht. Dies alles fiiefst bey kleinen Stücken undeutlich in einan-

der. Nach vorne zu flehen auf dem Schilde buklige Erhöhungen, die durch Furchen von

einander getrennt find; auf der Mitte ifl die gewöhnliche Kronenfigur; je gröfser di»

Krabbe ifl, defto deutlicher. Die Scheeren find nach Verhältnifs grofs, meifl glatt;

die Handwurzel hat am Oberrande innerhalb einen flumpfen Zahn. Die Finger find

grofs, gekrümmt, und von der Wurzel an dunkeifchwarzbraun ; diefe Farbe überzieht

auch einen Theil des untern Randes der Hand; beyde Finger haben einige Zähne. Die

Füfse find mäfsig grofs, glatt, etwas platt, bisweilen an den Rändern mit Haaren be-

franzt.

Das Vaterland ift Oftindien. Da alle meine Exemplare Männchen find, fo weifs

ich nicht, ob und wie fern das Weibchen verfchieden ift. Die übrigen Arten der zu
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drefer Familie gehörigen Krabben werden unten als neue Arten unter den Namm Calypfi,

Hif-po, Eur'jnnome, Polijdora, Ekctra, Tydic und Ddctis befchriebea.

Cancer bifpinofus.

(Erller Theil. p. 144. n. 53. tab. VI, fig.45.)

Tab, LlV. Fig. i.

Die Abbildung diefer Krabbe auf der fechnen Tafel ift fo fchlecht gerathen, dafs

Ee faft kaum zu kennen ift; die Seitenzahne find zu grofs, und eine fchwache Furche

auf der Mitte der Stirn ift gar nicht angezeigt. Eine treuere Abbildung ift alfo fehr

nöthig. Der Seltenrand hat zwey Dornen, die fcharf zugefpitzt und nach vorne hin ge-

richtet Gnt?; Apr Nintere ift etwas eröfser. Die Oberfläche des Schildes ift porÖS;, an

den Seiten mit feinen Körnern beftreuet. Der obere fcharfe Rand der kurzen dicken

dreyeckigen Arme ift mit braunen Haaren befranzt, auch etwas gekörnt. Die Finger ha-

ben gekerbte Zahne, und die Fingerfpitzen find knochenartig weifs. Dafs Klauenglied

der Fiifse ift lang, etwas platt; der Lange nach find einige feine Furchen, in welchen

braune Haare ftehen ; diefe find oft ausgefallen, und dann Geht man die feinen Poren,

in welchen fie gettanden haben. Die äufserfte Spitze der Klaue ift ein wenig abgefetzt,

'sraun und hornartig.

Das Vaterland ift Oftindien.

Cancer viridis.

(Erfter Theil, p. 148. tab.VlI, fig. 47.)

Ich habe nachher mehrere Exemplare erhalten, die zum Theil dreymal gröfser

find. So grofs wird der C. tnoenas nie j die Farbe ift nicht allzeit grün , fondern auch

^ohl Purpurgrau, oder gelb mit violetgrauen Flecken und Punkten; die nach hinten zu

B 2
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kleiner und fparfamer werden. Es ift diefe Krabbe weit gewölbter als der C. motnaf,

dem fie im Umrifs übrigens ganz gleich ifl;j die Furclienähnlichen Vertiefungen auf der

Mitte, die ein H bilden, find weit tiefer ; es geht von derfelben eine bogigte Vertie«

fung nach dem hinterflen Seitenzahn hin, In welcher eine Reihe kleiner runder gelber

Flecken fleht. Dies alles fcheint aufser Zweifel zu fetzen, dafs diefe Krabbe wirklich

eine vom C. inoenas verfchiedene Art fey.

Das Vaterland ifl: die Nordfee.

Cancer fexdentatus.

(Erfler Theil. pag. i55. n. 60. Tab. ?. F. 52.)

Von iiicfci r»i."«=.. i^^«t,L- i.at/c ICH jeizi iiieiiicic vurrrelüche Exemplare aus

Oflindien erhalten, die mir Gelegenheit geben, die Befchreibung diefer Krabbe im erflerr

Bande zu ergänzen und zu berichtigen. Im Ganzen genommen bleibt fie fich fowohl in

der Farbe als in andern Kennzeichen immer gleich, {b grofs auch die Verfchiedenheit der

Gröfse feyn mag, denn ich befitze jetzt Exemplare von diefer Krabbe, die wohl vier

bis fünfmal gröfser find, als di« Abbildung auf der üebenten Tafel. Wenn ich in der

Befchreibung fagte, die Oberfläche des Schildes fey et>,vas hSckrig, fo foll dies nur bei-

fsen, er habe keine Spiegel -Glatte oder Ebene, fondern hie und da find fchwache Ein-

drücke und anderwärts flache Wölbungen ; dabei aber bleibt die Schale felbfl völlig glatt,

ohne Körner, Vom hinterflen Zahn des Seitenrandes geht eine bogigte glatte kielförmige

Erhöhung nach der Mitte hin, wo beyde in einander übergehen; mehr nach vorne zu

geht eine zweyte mit jener parallel quer über die gewölbte Mitte, die fich an den Sei-

ten verliert. Ferner ifl zu merken, dafs beym Zählen der Zähne an den Seiten und

an dem Vorderrande oder der Stirn allzeit die vortretenden Ecken der Augenhöhlen mrt

gezählt werden, weil fie ganz die Geftalt der übrigen Zähne haben. Die Seitenzähna
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find rägeformig, nach Vörne zu gerichtet^ die fiinternen fpkzen fich iniinef fchärfer zu,

fo daß die Spitze dornartig wird. Unter den Zähnen am Vorderrande find die beyden

oiittelfien ein wenig breiter und länger; die ihnen zur Seite ilehen, am kürzeften und

etwas zurückgehogen ; von allen ift die Spitze etwas abgerundet» - Die Seheeren fmd

fehr grofs und ftark ; die Arme find breit, glatt, aufserhalb narbigt, auch wohl etwas

igekornt, am innren Rande ftehen drey nach vorne zugerichtete Zähne, bisweilen ein kleinerer

vierter nach der Wurzel zu; die die Geüalt derSeitenzähne des Schildes haben, fie find aber

nicht fo platt zufammengedrückt, fondern dicker, und man kann fie wohl Dornen nen-

Den, wie ich es in der Befchreibung gethan habej weil fie eine kleine braune hornarti-

ge fcharfe Spitze haben. Die Handwurzel ift uneben, auf der fläche ftehen einige

Längsreihen erhöheter Körner, die fich zum Theil zufpitzen, und auf der Mitte fleht

ein ftärkerer Dorn, Der Oberrand geht innerhalb in einen dickern langen etwas ge-

krümmten Zahn aus, den man wohl einen Stachel nennen könnte, wenn er nicht am

Anfange zu breit wäre; nach aufsen zu ftehen am Oberrande drey Zahnähnliche Erhö-

hungen Die grofsen Hände find aufgeblafen, glatt, mit vier Längsreihen Körner; zwey

Reihen ftehen oberhalb parallel neben einander, fie gehen am Oberrande in einen ftum-

pfen kielförmig erhöheten Zahn aus, der bisweilen dornartig wird, und eine braune

homartige Spitze hatj auf der Mitte einer jeden diefer beyden Reihen fteht ein ähnlicher

noch ftärkerer, doch ftehen beyde nicht grade gegen einander über; ein noch dickerer

ftärkerer fteht an der Wurzel aufserhalb dicht an der Handwurzel, Die Finger find aufser-

ordentlich ftark, lang, gekrümmt, innerhalb mit drey grofsen und mehreren kleineren

Zähnen befetzt; die Grofsen ftthen nicht grade gegen einander über, fondern faften in

die gegenüberftehende Lücke ein; der bewegliche finger ift der Länge nach tief ge-

furcht, die Zv.ifchenräume find glatt und rund, welches ihm ein fchönes Anfehen giebt.

die Finger fini lebhaft roth mit fchwarzen Spitzen. Der bewegliche Finger bewegt fich

an jede? ieite wie in einer Nufs; er hat an jeder Seite dar Wurzel eine Art von Axe^
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die in einer runden gewölbten blutrothen Pfanne ruhet, und von derfelben umfclilofTeti

wird. Die Fiifse find glatt, etwas platt, die Knie, Scliienbeine und Klauen der Länge

nach gefurcht; die Klauen haben keine hornartige Spitze. Das hinterfle Paar find

Schwimmfüfse, deren Ränder mit braunen Haaren befranzt find; die Hüften diefes letz,

ten Paars haben am Aufsenrande nach der Spitze zu einen flarken Dorn, Da alle mein«

Exemplare Männchen find, fo kann, ich nicht beftimmen, ob die Weibchen beträchtlich

von ihnen verfchieden find.

Dafs der Cancer cruciatus nicht eine Varietät vom C. fexdentaius fey, habe ick

fchon im 2ten Theile angezeigt, und ihn p. 155. n. 177. befchrieben, und Tab.38. f. I»

abgebildet, Diefen hat Fabricius in feinen Supplementen unter den Namen Formnttf

crucifir aufgenommen, ohne meiner Befchreibung und Abbildung zu erwähnen. Den C

fcxdmtatus hat er in leiner Jintomel. cmeJid, aufgeführt, weil er ihn bey mir gefehen.

hatte, aber in feinen Supplementen wieder weggelafTcn,

• ' , Cancer Pagurus,

(Erfler Theil. pag. I65. n. ^i. tab. LX. fig, 5?.)

Ich habe feit der Zeit einen C. fagurus aus Indien erhalten, der nicht nur eine

^^eit anfehnlichere Gröfse hat, wie der, welcher in der Nordfee zu Haufe ifl, fonderrx

auch feine Form ifl etwas anders, indem er nach Verhältnifs lieh mehr in die Breit?

gusdehnt, im übrigen find fich beyde völlig gleich,
,

. Sehr richtig bemerkt der Recenfent des Olivi zool. adriat. in der allgemeinea

Litteratur- Zeitung Jahrgang 1795. n. III. dafs in meiner gegebenen Abbildung tab. 9»

f. 9. die Finger der Krabbe inwendig ganz glatt, und nLcht wie gewöhnlich mit dicken

abgerundeten Zähnen befetzt find; und er vermuthet, dafs, weil ich hievon nichts er-

wähnt habe, es vielleicht Unterfchied des Gefchlechts oder des Alters fey. Allein ich
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furchte, dafs es blcfs ein Verfehsn des Mahlers iflj diefe Zeichnung ill weder von mir

felbft noch unter meiner Aufhcht gemacht, fondern der Hn Kunftverwalter Spengler

in Koppenhagen hatte mir diefe Zeichnung fo wie mehrere Abbildung«n mir damals feh-

lender und in feiner Sammlung befindlicher Krabben von einem dortigen Mahler beforgen

laöen, von dem ich mir viel verfprarhj weil er eben der war, der die Konchilien zur

Chemnitzifchen Fortfetzung des Mariinifchen Konchilien- Werks mahlte. Allein ob ich

gleich für jede Abbildung 4 Dukaten bezahlen mufste, fo fand ich doch nachher, dafs

fie weder fchön, noch, da ich nach und nach die Originale felbft bekam, dafs fie treu

gezeichnet waren. Um alfo nichts unwahres zu fagen, fchwieg ich lieber von den Fin-

gern (tili. Jetzt, da ich über 20 Exemplare befitze, kann ich verüchern, dafs die Finger

diefer Krabbe allzeit mit abgerundeten Zähnen befetzt find.

Olivi liot in folriof y«-'"^-- .4-J™..*-.'-^ a',i-ia Krohhp uutpf ApTi Matnon Cancer

fimhriatus befchrieben, und abgebildet, die meinem C. fagunis fo ähnlich ift, dafs man

fich faft gezwungen fieht, fie mit jenem für ein und eben diefe Art zu halten. Gleich-

wohl wage ich es nicht, hierüber etwas zu entfcheiden. Denn Olivi hat den C, fa-

gitrus gleichfalls als einen Bewohner des adriatifchen Meeres aufgefülirt, und dabey fich

der Linneifchen Diagr.ofis bedient ; er mufs alfo doch den Linneifchen Pagurus gekannt,

und ihn für verfchieden von feinem C. fimhriatus gehalten haben; nur wäre es zu

wünfchen gewefen, dafs er die Unterfchiede deutlich angezeigt hätte. Ich kann alfo aus

feiner Eefchreibung des C. fiinhriatus nur das als Unterfchied beyder Arten angeben, dafs

der C. fimbriatus einen gekörnten hruftfchild haben foll, dies findet man beym C. 'pagurus

zwar auch, aber nur feiten, das meiftemal ift die Oberfläche zwar nicht polirt glatt,

doch nicht eigentlich gekörnt; zum andern fo foll der Schild des C. fimhriatus nach den

Seiten zu auch mehrere gröfsere Warzenähnliche Erhöhungen haben ; dies wäre nun

wohl ein beftimmteres Unterfcheidungskennzeichen, wenn man nur gewifs wäre, dafs es

fceftändig fich fo verhielte, da aber diefe Krabbe wie Olivi fagt, nur ein einzigesmal
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am Hafen zu Venedig herumirrend gefunden worden iü, wie kann man von der Eefl.ria-'

digkeit diefes Kennzeichens gewifs feyn ? Wer ficli lange mit Beobaclitung diefer Thiere

abgesehen hat, wird wiflen, dafs Beulen, Knoten, felbfl Dornen auf dem Bruftfcliilde

der Krabben vielen Veränderungen unterworfen, bald mehr, bi^ld weniger, bald gar

nicht da find. Von C. Pagurus meldet Olivi, dafs er in den Spalten der felfen und

der Steine der Gebäude am Ufer wohne; das Männchc-n heifst dort in dar Landesfprache

GranzijoorO} und das Weibchen Porejja.

Cancer Spinifrons.
(Erfler Theil, pag, 185. n.78.)

Ich kann nun von diefer Krabbe das Vaterland angeben; ich habe nenilich dieJ

felbe fowohl aus Ollindien, als vom adriatifchem Aleere erhalten; beyde find fich völ-

lig gleich*

Fortfetzung der Befchreibung neuer Arten.

leh hoffe, meine Lefer werden es mir verzeihen, wenn ich bey der Befchrei-

bung neuer Arten mich nicht genau nach der Folye der Familien richte, wie ich fie

anfangs entworfen habe. Denn da diefes Werk nicht mit einemmsl fondern Heftweife her-

auskommt, ich aber in Jahresfrifl: immer wieder neue Arten erhalte, fo müfste ich mit

jedem Heft wieder mit der erden Familie anfangen. Ich werde alfo die neuen Arte»

hinter einander weg bcfchreiben, und am Schlufs des Werks fie nach ihren FamilieH

beftimmea»

216. Can-
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2l6. Cancer Urania.

Muf Herbft. Canc, thorace laevi integerrimo globofo glabemmo, antice por-

recto rotundato, brachiis verrucofis, manibus laevibus,

Tab. LIII. Fig. 3.

Der Geftalt nach id diefe Krabbe der im erflen Bande pag. 90. n. 11. befchriebenen

und tab. 3, f. 17 abgebildeten C. craniolaris völlig gleich, Sie unterfcheidet fich aber theiis

darch die mehr als doppelte Gröfse, theiis weil der Schild vorne in eine weit längere

Spitze vortritt, die an den Seiten tief eingedrückt ifl:, theiis am meiften, weil diefe

Spitze nicht wie bey jener am Ende mit drey Zähnen bewafnet, fondern noch etwas

mehr zugefpitzt und dumpf glatt abgerundet ifl. Der Schild ifl; übrigens kuglig, ungemein

glattj wie Porcellan, die raroe iit aus weifs, geJbj und grau zuiaramengeflöTst, mit rötli-

lich gelben durehfcheinenden verwifchten Flecken 5 von der Spitze der Stirn geht ein

weifslicher Streif bis meifl: nach der Mitte hin. Die Scheeren haben eben die grünlich

'gelbgraue Farbe wie der Schild, die Ränder find mit hellroth verflöfst; die Arme find

an der Wurzel mit kleinen weifsen Warzen befetzt, die wie Perlen ausfehen, auch geht

an jeder Seite eine Perlenreihe bis zum Oberrande herauf. Die Handwurzel ifl; kuglich,

ungemein glatt, am obern Rande etwas bogig ausgefchnitten , und mit Mennigroth fchat-

tiert. Die Hand ifl; zwar etwas platt gedrückt, aber doch bauchig, äufserfl glatt; un-

ten bey der Einlenkung flehen die Seitenecken in einen glatten weifsen Zahn vor^ der

an der Wurzel fo wie das Gelenk felbfl: mit Mennigroth fchattiert ifl. Noch fl;ärker ifl;

der Oberrand der Hand mit einem lebhaften Roth verflöfst. Die Finger find ziemlich lang,

knochenartig, weifs, ungemein glatt poliert, mit einer breiten hellrothen Binde an der

Wurzel j der bewegliche Finger ift am Ende Hackenförmig gekrümmt, fcharf zugefpitzt,

inwendig mit einer Reihe feiner weifser Zähne befetzt; der unbewegliche Finger ift am

innren Rande etwas bogig, nach der Spitze zu ausgefchnitten, die Spitze felbfl ein-

Nat. Gefch. d. Krabben u. Krebse. III, Band. U. Hefe, q
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wärts gekrümmt, der innre Rand mit feinen Zähnen befetzt. Der innre Seitenrand der

Hand i(t etwas erhöhet und gekörnt. Die Füfse find knochenartig weifs, glänzend glatt,

die hinteren werden immer etwas kürzer; die Hüften find rund, auf der Mitte fleht eine

treite hellrothe Binde, das Knie ifl am Ende kuglich, an der Wurzel mit einer hellrothen

Binde geziert; die Schienbeine find breit, würden fafl: rund feyn, allein der äufsere

Seitenrand erweitert fich, und ifl: ganz platt zufammengedrückt ; beym erden und letzten

Fufspaar ifl; auch der innre Rand erweitert und platt; alle Schienbeine haben an der

Wurzel eine breite hellrothe Binde» Das Klauenglied id Spiefsförmig, das heifst in der

Mitte der Länge nach gewölbt, die Seiten erweitert und platt, folglich wie zweyfchnei-

dig; fie find übrigens grade, die äufserfte Spitze hornartigbraun } an der Wurzel fleht

eine fthöne rothe Binde,

Beym Weibchen finde ich keinen ünterfchied, als dafs die rothen Farben theils

fehlen, theils fehr matt find, die Farbe überhaupt faft nur einfarbig braungrau iü, wel-

ches aber Zufall oder Alter verurfacht haben kann. Die Arme find an der Wurzel reich-

licher beperlt, und der innre Rand der Hände ftärker erhöhet, und gekörnt. Das Va-

terland ifl Oflindien, die Abbildung nach der Natur.

Nach Fabricius im neuen Syflem gehört er zur Gattung Laicofia,

217. Cancer Petraea.

Muf. Herbfl:. Canc. thorace laevi fufco flavo maculato, lateribus unidentatis,

fronte fubtruncata»

Tab, LI. Fig. 4.

Diefe Krabbe gehört zu denen, die wie der C. floridus , maculatuf , corallinus und

mehrere einen dicken halbzirkelförmigen gewölbten Leib haben, und deren Rückenfchild

an jeder Seite nur mit einem einzigen ftumpfea 2ahn bewafnet ift. Alle diefe Arten haben
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in ihrer ganzen Bauart fo was einförmiges und übereinflimmendes, dafs fie fafl nur durch

Farben und Zeichnungen verfchieden find. Von diefer Krabbe habe ich nur erft ein ein-

ziges Exemplar erhalten können. Die Stirn ifl:, wie bey allen diefer Art, etwas breit und

durch zwey Ausfchnitte dreylappig; hey diefem find die Ausfchnitte fo fchwach, dafs

xJie Stirn 'grade fafl: wie abgeftutzt erfcheint. Der Seitenrand ifl dick, abgerundet, glatt,

mit eingeftochnen Punkten weltläuftig beftreuet. Die Oberfläche des Schildes ifl ungemein

glatt, der Grund ifl röthlich braun, mit gelb fcheckig verflöfst, und darauf flehen grofse

gelbe unregelmäfsige Flecke, fo dafs das Ganz? einer gewilTen Art Marmor ungemein ähn-

lich Geht. Der Seitenzahn flrht fehr weit nach hinten zu, und ifl nur fchwach und

flumpf. Die Scheeren find nach Verhältnifs des Leibes grofs, dick, aufgeblafen ; überall

ganz glatt; die Finger find auch dick, rund, etwas gekrümmt, in der Mitte fchwärz-

iich angelaufFen^ die Spitzen und weifs. Auch bey diefer Art findet fich die Sonderbar-

keit, die bey den meiden von diefer Bauart angetroffen wird, dafs die Finger der rech-

ten Hand ^anz anders geflaltet find, wie die an der linken Hand; fie find nemlich weit

dicker, plumper^ mehr gekrümmt, und der unbewegliche hat innerhalb nach der Wur-

zel zu einen fehr dicken, breiten abgerundeten, faft abgeflutzten Zahnj die Finger der

linken Hand hingegen find grador, fchlanker, und fafl gar nicht gezahnt; eben fo ilt

es auch beym C. corallims und allen verwandten Arten. Die Farbe der Scheeren ifl ein

einfarbiges lebhaftes ins braune fpielendes rothgelb. Eben diefe Farbe haben auch die

acht Füfse, welche fchlank, glatt, und etwas platt find; das Klauenglied ifl ziemlich

lang, rund, dünne, etwas gekrümmt, am Ende fcharf zugefpitzt und hornartig. Mein

einziges Exemplar ifl ein Männchen,

Das Vaterland ifl ORindien, die Abbildung nach der Natur,

C a
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.2l8- Cancer Pitho.

Muf. Herbft. Cancer thorace laevi glaberrimo, lateribus unldentatis, fronte

triloba,

Tab. LI. Fig. a.

Diefe Krabbe ifl der vorigen in der Bauart völlig gleich } die Stirn ift durch

üärkere Ausfchnitte auch fichtbarer dreylappig, wovon der mittelfle Theil etwas mehr

vorfle'htj und abermals ganz unmerklich ausgerandet ift. Die Seiten find ganz glatt, dick,

abgerundet, und nach liinten zu fleht ein kleiner ftumpfer Zahn. Der Schild ift ftark

gewölbt, äufserfl: glatt, die Farbe fchmutzig weifs mit etwas bräunlich gelb nach vorne

zu fanft verflöfst; ich liabe aber auch Exemplare, die ganz durchgängig weifs find.

Die Scheeren find ganz wie bey der vorigen Art, bey allen vor mir habenden Exempla-

ren ifl: dio rochto VrlnoprP fq f} nnrli o'i-.>-'^l i"- A„. 2> „...l j;„l. , „Ij Jfc Linke, Und aucll

von den Zähnen der Finger gilt eben das, was ich bey der vorigen Art gefagt habe.

Die Füfse find nach Verhältnifs etwas länger und breiter, glatt, die Glieder etwas zu-

fammengedrückt. Das Klauenglied ift lang, etwas platt, auf den Flächen fleht eine

Längsfurche, auf den Rändern einige ftachliche Borflen; die Endfpitzen find hornartig,

braun, fehr zugefpitzt. Auch von diefer Art befitze ich nur lauter Männchen.

Das Vaterland ift Oftindien , die Abbildung nach der Natur.

219. Cancer Ocyroe.

Muf. Herbft. Canc. thorace laevi fubtuberculato fufco maculato, lateribus uni-

dentatis, fronte fubtruncata medio fulcata,

Tab. LIV. Fig. 2.

Auch diefe Krabbe hat die Geftalt und Gröfse der beyden vorigen, doch gleicht

fie noch mehr der im erften Bande fig, li?. unter den Namen C. orientalis abgebildeten

und befchriebenen Krabbe; denn der Schild ift nicht ganz eben, fondern hat fchwache

gewölbte Erhöhungen, und nähert fich dadurch denen, die wie Bildhauerarbeit gefchnitzt



Cndj nur find die Buckeln und Züge noch nicht fo deutlich, dafs dadurch gewilTe Fi-

guren verurfacht würden, ob man gleich fchon in der Mitte die KronenähRÜche Geftalt

fchwach erkennen kann. Die Farbe des Schildes ift röthlich; auf diefer Grundfarbe fle-

hen grofse und kleine Flecken und Punkte, die aber eine fehr zufällige Lage haben, auf

jedem Schilde anders find , auch wohl zufammen laufen, und alfo gröfsere Flecken bil-

den. Was aber diefen Flecken und Punkten ein überaus fchönes Anfehen giebt, ift, dafs

jeder mit einer feinen weifsen Linie umzogen ift. Der Seitenrand ifi nicht fo dick und

abgerundet, wie bey den vorigen beyden, fondern zugefchärft, und kielformig erhohetj

auch einigemal ganz unmerklich eingekerbt; nach hinten zu fleht ein einziger kurzer

itumpfer Zahn, der das Anfehen einer zufammengedrückten Falte hat, weil er auf der

Oberfläche kielformig erhöhet ift. Die Stirn ift fo flach abgerundet, dafs fie fafl wie ab-

geflutzt ecfcheinti dar Rand ift in der Mitte einmal gekerbt, und an jeder Seite ein-

mal fehr unmerklich ausgefchnitten. Die Scheeren find von ungleicher Gröfse, nicht lang,

etwas dickj der Arm ift kurz, die Handwurzel dick und grofs, am obern Rande inner-

halb ftumpf gezahnt. Die Hand ift etwas platt gedrückt, der obere Rand flark und fcharf

erhöhet. Die Finger find kurz, fchwarz, der bewegliche glatt und fcharf zugefpitzt, der

unbewegliche etwas dicker, und zweymal innerhalb fchwach gezahnt. Die Farbe der

Scheeren ift mit dem Rückenfchilde gleich, bisweilen findet man auf denfelben hie und

da einen eben folchen Flecken, bisweilen aber gar nicht. Die Füfse find kurz, etwas

treit, die hinteren werden ein wenig kürzer; die Glieder find etwas zufammengedrückt,

der obere Rand der Hüften ift erweitert und platt zufammengedrückt oder kielformig er-

höhet; fo ift es auch bey dem Kniegliede; das Klauenglied ift kurz, etwas platt, an

den Seiten behaart, die Spitze ift abgefetzt, braun, hornartig;, fcharf zugefpitzt. Die

Farbe der Füfse ift, wie die der Scheeren, Männchen und Weibchen unterfcheiden fich

bey diefer Art nicht.

Das Vaterland ift Oftindien, die Abbildung nach der Natur.
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220. * Cancer Cymodoce»

Muf. Herbft. C. thorace piano depreffo fubquadrato , lateribus fpina umca,

fronte fubtruncata, brachiis margine interori dentatis, carpis manitus-

que laevibus,

Tab, LI. Fig. 5.

Ich habe im erRen Hefte diefes dritten Bandes n, 206. eine ICrabbe unter den

Namen C. rnfofimctatus befchrieben, die ich mit zur vierten Familie zog, welche einen

. platten fad viereckigen Schild haben, um nicht die Familien zu häufen, ob fie gleich in

Anfehung der Scheeren fehr von den übrigen diefer Familie abwich. • jetzt habe ich wie-

der eine Krabbe erhalten, die der obbenannten in ihrer ganzen Eäuart völlig gleidi ifl

;

fie können alfo in der Folge füglich eine eigne neue Familie befiimmen. Die Farbe der

ganzen Krabbe ifl gelbroth etwas ins braunliche fallend. ' Der Leib ift platt, der Schild

fehr flach gewölbt, die vordere Hälfte hat ein etwas viereckiges Anfehen, die hintere

Hälfte ift abgerundet. Die Oberfläche ifl; ungemein glatt; an jeder Seite ohngefiihr in

der Mitte fleht «in einziger dornähnlicher Zahn, und die äufsere Ecke der Augenhöhle

geht gleichfalls in eine fcharfe Spitze aus; hierin ifl er alfo dem C. rufopnuctams völlig

gleich, aber die Stirn ifl verfchieden, denn fie ifl grade abgeflutzt, fehr platt zufammen-

gedrückt, mit einigen kaum merklichen Ausfchnitten, bey jenem war fie viermal gezahnt;

dies ifl auch aufser der Farbe fafl das einzige Kennzeichen, wodurch fich beyde Arte«

von einander unterfcheiden. Die Scheeren find nach Verhültnifs fehr grofs, die Arme

find breit, platt;, am Aufsenrande fleht nach unten zu ein fiumpfer Zahn wie eine zu»

fammengedrückte Falte ; der innre Rand ift fehr platt gedrückt, durch Einfchnitte fünf-

mal gezahnt J
auch die innre Hälfte des Oberrandes ifl durch Einkerbe dreymal gezahnt.

Die Handwurzel ifl glatt, am innren und Oberrande flehen einige flumpfe Hervorragun-

gen, Die Hand ift lang gezogen, nicht fo prismatifch, wie beym C. rufofimctatus, foR-
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Äern platter; innerhalb fleht an der Wurzel 'ein ftumpfer Zahn, im übrigen find die

Scheeren ganz glatt. Die Finger find mitteimäfsig lang, glatt, gekrümmt, und inwen-

dig flehen nur fchwache dumpfe Zähne. Die füfse find nicht lang, etwas platt, ganz

glatt, das Klauenglied ift etwas breit, platt, fail grade, nur die Spitze ift flärker ge-

krümmt.

Das Vaterland ift Oflindlen,

Eine ganz neue Familie.

22f. Cancer Polynome.

Miir Herbft. Cancer thorace transverfim. ovato marginibus plicatis dentatis,

fupra gibbofo antice medio canaliculato, fronte cariofa, chelis pedibus»

que canaliculatis dentatis.

Tab. LIII. Fig. 4. 5.

Liefe höchfl feltene und feltfame Krabbe läfst fich unter keine der bisher ange-

nommenen Farrilien bringen; fie ift eine ganz neue feltene Entdeckung, und hat fo viel

eigenes, dafs fie eine umfländliche Befchreibung verdient. Ich habe 2wey Exemplare

erhalten, die aber dergefialt mit Seerinden und Wurmgehäufen überzogen waren, dafs

es viele Wühe gemacht hat, fie gänzlich davon zu reinigen. Die Form dos Schildes ift

in die Queere oval, und fo grofs, dafs er die Füfse und Scheeren fafi gänzlich bedeckt,

fo dafs nur die Spitzen hervorblicken; die Farbe ift rö'thiich gelb mit einigen gefattigte-

ren Schattierungen auch einigen anregelmäf<igen roftfarbigen Punkten, Der Seitenrand

des Schildes bis an die Augen hat ein gefallenes Anfehen, die Falten flehen hoch, und

verlängern fich in Spitzen; zwifchsn jeder Falte iß der Rand rund ausgefchtiitten und

mit Zähnchen befetzt, fo wie auch die falten felbft auf dem Racken etwas höckrig find;
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die Abbildung wird es deutlicher machen, als Worte es ausdrücken können; einig«

fchwache Furchen gehen vom Rande aus, und endigen fich in einer Entfernung hinter

demfelben in einen ftark vertieften Punkt. Nach der Mitte des Schildes zu flehen Buckel

von ungleicher Gröfse ; fie find auf ihrer Spitze fehr höckrig und zugleich porös, wie

angefrelTene Knochen. Die beyden (lärkRen Buckel flehen dicht neben einander nach vorne

zu auf der Mitte; von ihnen gemeinfchafilich geht eine breite ausgehöhlte Rinne nach

der Stirn zu, deren Rander höckrig find; der breite Raum zwifchen den Buckeln auf

der Mitte und dem Aufsenrande ifl glatt und ausgehöhlt, weil nemlich der Rand in die

Höhe gebogen ifl. Die Stirn fleht vor, und ifl abgerundet, ihr Rand aber ifl höckrig

und wie zerfrefTener Knochen. Die Augen find fchwer zu finden; fie flehen dicht an

der Stirn in höckrigen Höhlen, die vom höckrigen Rande der Stirn bedeckt find, auch

find ihre Sticlo nur folir lim-?. FnlilN^Vr.o^ c^^j. ga. „i»Kt =u £«<Jen, Der Hintefrand des

Schildes ifl nicht fo ausgefchnitten, fondern Wulflförmig erhöhet, fehr fein gefalten, oder

durch eihöhete Linien gerippt, die in kleine Spitzen vortreten; über dem Schwänze hat

er einen flachen runden Ausfchnitt, Mehr kann ich von der Krabbe auf ihrer Oberfeite

nicht fagen.

Betrachten wir diefe Krabbe auf der Unterfelte, fo entdecken wir an ihr manche

Schönheiten. Der Leib ifl flach , durch fein eingeflochne Punkte porös, durch runde

erhöhete Punkte fauber gekörnt, mit lebhaften gelbrothen Punkten weitläuftig beflreuet.

Die Frefswerkzeuge, die das Maul bedecken, liegen dicht und fefl angefchlolTen ; über

denfelben bis zur Stirn herauf liegen noch mehrere bewegliche Theile, die fich im Leben

muffen öffnen können, fo dafs die Stirn wie zackig abgefchnitten erfcheint, und das An-

feilen bekommt, als wäre fie felbfl durch ein Gelenk beweglich, wovon man aber auf

der Oberfeite keine Spur findet. Die Scheeren haben eine fonderbare Geflalt. Die Arme

find nicht lang, dreyeckig, die Fläche ifl fall platt, die innre Fläche etwas ausgehöhlt, mit

platten erhöheten Rändern, der innre Rand ifl fein gezahnt^ der äufsere Rand hat drey

platte,
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pUtte, breite, zugefpitzte Zähne, von welchen der obefRe doppelt ifl; der dritte

Rand ifl: fcharf erhöhet, platt und meifl gl^tt. Der Arm ift vermittelfl eines grofsen

dicken abgerundeten Zapfens in das Wurzelglied eingelerkt. Der Vorderrand der Arme ifl:

gleichfalls fcharf erhübet und platt zufammengedrückt, uneben, die Ecken flehen als

•unregelmäfsige Erhabenheiten vor, die Handwurzel ift klein, und fcharf -abgeüutzt, grade

Co, wie bey dem C. Cala-ppa und feinen verwandten Arten, deren Scheeren grofs, breit,

«nd auf dem Rücken wie ein Hahnenkamm gezackt find, fo wie die ganze Scheere in

der Bauart mit jenen viel ähnliches liat; üe ift fehr höckrig, und die Ränder find ge-

«ackt. Die Hand ift breit, wird nach vorne zu immer breiter ; die untre Fläche ift ftark

gewölbt, mit grofsen und kleinen Körnern beftreuet, unter welchen auf der Mitte ficii

zwey der Länge nach fteliende Reihen durch ihre mehrere Gröfse und zugefpitzte Geftalt

v>orzüglicrh auszcictinon • Aar inn>-o Soitoi^ranj ifv (inrU arU:']-,at-, platt .tufainmengedriickt

durch Ausfclinitte gezahnt, die Zäkne find in der Mitte dicker und runder; diefer platte

gezahnte Rand geht faft bis zur Spitze des Daumens lijnauf. Die innre Fläche der Scheere

ift flach, ausgehöhlt, gekörnt. Der obere Rand ift ftark erhöhet, durch Ausfchnitte

ftark gezahnt, und die Zähne find gleichfalls in der Mitte verdickt. Die obere Ecke, wo

der Finger eingelenkt ift, fteht als ein runzliger unregelmäfsiger Höcker vor. Der be-

wegliche Finger ift am Anfange breit, und fpitzt fich allmählig; er ift zufammengedriikt,

die äufsere Fläche etwas gewölbt, die innre etwas hohl, fehr höckrig, und durch er-

höhete Linien und Körner der Länge nach rauh, der innre Rand gezahnt, der äufsere

höckrig, die Spitze etwas einwärts gekrümmt, dunkler und faft hornartig; der Daumen

ift fehr breit, fpitzt fich ftumpf zu; die äufsere Fläche ift gewölbt, höckrig, mit Rei-

hen fcharf zugefpitzter Körner befetzt, der innre Rand gezahnt, der äufsere, wie fchon

gefagt ift, platt zufammengedrückt, gezahnt, und mit dem Rande der Hand in Eins

zufammenlauffend ; die äufserfte Spitze ift gleichfalls einwärts gekrümmt j die innre Fläche

des Fingers ift hohl, und hat einige Reihen fcharfer Körner. Beyde Scheeren find fich

Nat, Gefch. d. Kiabben u. Krebse. III. Band. IL Hefe. D
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völlig gleich. Die Füfse find nicht lang, ahcr grofs, breit und flaik; die hinteren

nehmen immer mehr an Lange ab. Die Hüften find gleichfalls dur h diclo Zapfen in

das Wurzelglied eingelenkt; fie find etwas platt; unten flehen die Ränder vor, und

bilden eine Rinne, in welche fich die übrigen Glieder, wie ein TafchenmefTer in feinen

Griff, legen können ; der innre Rand diefer Rinne ift platt, meid: glatt, und hat nur

nahe an der Wurzel einen Zahn; der äufsere Rand iO: noch weit mehr erhöhet, auch

platt, und durch Ausfchnitte zweymal fiark gezahnt. Der obere Rand der Hüften ift

flark melTerförmig erhöhet, und platt zufammengedrückt ; die Geflalt der Hüften ift alfo

fpitzig dreyeckig, fo dafs die beyden Seitenflächen meift glatt und flach, die liafis aber

oder die untere Fläche rinnenförmig id» Das Knicglied ifl nicht lang, aber fall fo breit

als die Hüfte, vorzüglich nach der Spitze zu platt zufammengedrückt, doch fo, dafs

auf der Unterfeite eine Macl>c MtriL>r, .„iLhm gieicnrcui^ lIic^^ccM^j dit- Seirenflächen find

fehr höckrig rauh, der Oberrand i([ fehr ftark in die Höhe gehoben, und ganz platt zufam»

mengedrückt, und durch Ausfchniitc ftark gezahnt, vornemlich an den vorderRen Füfsen;'

an den hinterRen find diefe Ausfchnitte nur noch unmerklich. Die Schienbeine find kurz

aber fehr breit, die Seitenflächen runzlich, auch mit gröfseren und kleineren fitichlichten

Körnern befetzt, feyde Ränder, fowohi der innre als äufsere, find flark erhöhet, platt zu-

fammengedrückt, und durch Ausfchnitte gezahnt. Am letzten Fuf>,paare ifl der innre Rand-

gewilTermafsen doppelt, und bildet eine Art von Rinne. Das Klauenglied ifl: gleichfalls

breit, zufammengedrückt, die beyden Ränder find flark erhöhe^ ganz platt, und durch Aus-

fchnitte flark gezahnt; aber auf jeder der beyden Flächen Rehen noch zwey Reihen flark

erhöheter platter durch Ausfchnitte gezahnter Linien. Die äufserfle Klaue ifl glatt, gebo-

gen, hornartig, braun. Der Schwanz bey beyden Exemplaren iR ziemlich von gleicher

Breite, und bedeckt den ganzen Raum zwifchen den Wurzelgliedern der Füfse; es fchei-"

nen alfo beyde Weibchen zu feyn. Die Glieder des Schwanzes find durch Körner, und durch ftark-
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^rhohete-und gekörnte Queerrunzelrij fo rauh und unel}en, dafs man die Gliederabthei-

lungen kaum erkennen kann.

. Das Vaterland diefer feltfamen Krabhe ifl: Oflindien,

Ich kann hiebei nicht unbemerkt laffenj dafs Linne in feinem Syflem eine Krabbe

unter den Namen C. fcn-.-pofus aufgeführt hat, die der Meinigen fehr ähnlich feyn mufs;

man darf nur meine Befchreibung jener Krabbe im erfien Theile pag. 198. n. 90. mit der

jetzigen zufammenhalten, fo wird man dies felbfl finden. Nur manche kleine Umftände

wollen nicht paflTen* fo fagt er, anfiatt der Stirn wäre eine grofse Narbe, doch könnte

er vielleicht die grofse rinnenförmige Vertiefung darunter verftehen ; vielleicht war auch

das Exemplar, welches er vor üch hatte, nichc fo von Seerinden, und anderen Seeunreinig-

keiten gereinigt, und alfo alles nicht fo deutlich. Hätte Linne nicht feinen C fcrupo-

Jus mit dem C. calappa X'erglichpn, i^ryA ;i-.n als fehr ähnlich mif A\oCom angegeben, da

doch nur die Scheeren einige Aehnlichkeit haben, fo würde ich meine Krabbe ganz ohne

Bedenken für den C. fcrufofus halten. Die meifte Aehnlichkeit hat meine Krabbe mit dem

im erden Bande befchriebenen C. fornicatus, obgleich die Verfchiedenheit zwifchen be/-

den noch fehr grofs ift.

222. Cancer Calypfo»

Muf. Kerbfl. Cancer thorace convexo inaequali tuberculis granulatis, lateribus

tridentatis, fronte biloba granulata, chelis granulato hifpidis, pedibus

laevibus fetofis.

Tab. LH. Fig. 4.

Schon in den vorigen beyden Bänden habe ich einige Krabben befchrieben, die

das mit einander gemein haben, dafs der Bruflfchild durch regelmäfsige Hocker oder Er-

höhungen das Anfehen von ausgegrabener Bildhauerarbeit bekommt. Sie machen in der

D 2
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oben iftesHeft pag.Ä. angezeigten neuen Familien-Abtlieilung die vierte Horde der eilften FamlTt©

aus. Jetzt kann ich noch einen reichen Beytrag ähnlicher Arten liefern , die mit jerren

zufammengenommen fehr füglich eine eigene Familie ausmachen können. Ich habe fte

insgefammt kürzlich aus Oflindien erhalten, und da ihre Verfchiedenheit nur aus einer

fehr genauen Darflellung und Befchreibung hinreicherwl zu erkennen ttt, fo habe ich die

Abbildungen etwas gröfser zeichnen lalTen, als die Exemplare in meiner Sammlung find.

Dies kann um fo viel weniger jemanden anflöfsig feyn, da die Stücke, welche ich beGtze^

wirklich noch ganz in ihrer Jugönd gewefen zu feyn fcheinen, und ausgewachfene viel-

leicht die Abbildungen noch in der Gröfse beträchtlich übertreffen; dies beweifet unter

andern der auf tab, $3. f. i. abgebildete Cmc. Amphitrke verglichen mit der Abbildung

eben diefer Krabbe auf der dritten Tafel des erden Theüs.

Die Krabto, •^^'olo^lo \r^]^ jotZt fiP^'^''"""»'»«" -.^lU, untoi-^In oj Jot Cioli vom C, /ttlfpIlitfilC

fchon in Anfehung der Form. Er ift nemlic-h , was den Brufifchild betrifft, bey weiten

nicht fo breit, hingegen aber etwas mehr gewölbt. Die Farbe ift röthlich gelb. Durch

regelmäfsige Erhö'hungen, deren Geüalt am beüen aus der Abbildung zu erkennen ift, be-

komm.t der Schild das Anfehen von Schnitzwerk. Diefe Erhöhungen find mit Perlenähn-

lichen Körnern feeftreuet, deren Farbe theils roth, theils weifslich ifl:. Die Zwifchenräu-

me der Erhöhungen find glatt. Die Seiten haben drey fägeformige Einfchnitte; die da-

durch verurfachten Zähne find auch gekörnt; die bey den hinterften haben eine weifsliche^

kläre, durchfcheinende fiachelahnliche Spitze, Die äufsere Ecke der Augenhöhle erwei-

tert und verlängert fich auch in einen Zahn, und konnte alfo für einen vierten Seiten-

zahn gellen, wie dies auch gewöhnlich beym Zählen der Seitenzähne zu gefchehen pfiegt..

Der obere Rand der Augenhöhlen ifl einigemal gekerbt, and mit Körnern befetzt, die fich

zu kegelförmige Spitzen erheben. Die Stirn hat in der Mitte eine ziemlich weite Spalte,

hängt lappenförmig herunter, ifl fchief nach den Augen zu abgerundet, und ifl mit Kör-

nern und kegelförmigen. Spitzen befetzt; hinter ihr fteken zwey Paar Hügelchen paralM
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hintereinander j die durch sin^ Furche gethreik worden, welche elna Fortfefrung der

Spalte ifii fie find gleichfalls mit Körnern befetzt. Die Scheeren find ziemlich ftark;

bey denen Exemplaren, die ich befitze, ifl bald die recKte bald die linke gröiser, ich

weifs es alfo nicht, ob auch wohl bisweilen beyde gleiche Gröfse haben. Die Arme find

kurz, dreyeckig, die Ecken abgerundet; die Handwurzel ifl: dick, aufgeblafen, inner-

halb glatt, auf der äufseren Fläche mit Körnern beftreuet, die rtach oben zu kegelförmig

zugefpitzt find. Die Hände find etwas platt gedrückt, die innre Fläche ift glatt und

flach, die äufsere mehr gewölbt, und mit kegelförmigen Körnern dicht befetzt. Die

Finger find kurz, dick, gekrümrat, an der Wurzel mit kegelförmigen Körnern beflreufit,

in der Mitte fchwärzlich, die äufserfte Spitze und die innren Zähne find weifs. Die Farbe

der Scheeren ift etwas gefättigter roth als der Schild, Die Füfse find fad von gleicher

Länge, das letzte Paar ifl ein wenig- kurzer; die Glieder find ein wenig zufammenge-

irückt, breit, aufserhalb etwas mehr gewölbt, als innerhalb, ohne Körner oder Un-

ebenheiten, mit einer haarigen Rauhigkeit befetzt, wozwifchen auch viele lange fchmutzig

gelbe borftenartige Haare flehen; die Spitzea der Klauen find fad etwas homartig und

glatt.

Die Farbe der Krabbe ifl ein röthliches gelbbraun, und die Körner, womit des

Bruflfehild und die Scheeren beftreuet find, haben eine etwas mehr röthliche Farbe,

Ich habe diefe Krabbe aus Trankenbar erb-alten»
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225- Cancer Hippo.

Muf, Herbft. Canc. thorace convexo inaequali, tuberculis granulatls, Inter-

jectis fetis tufcis, fronte filTa, lateribus quadridentatis, chelis pedibusque

granulatis, ' digitis nigricantibus,

Tab. LH. Fig. r.

Die Gefialt diefer Krabbe ift in Verhältnifs der Länge etwas breiter, wie die vo-

rigCj und fie hat die gewöhnliche Form, die diefer Familie eigen ilt. Der ßruftfchild ifi:

voller gekörnter Erhöhungen;- diefe Erhöhungen haben eine ganz andre Lage und Gedaltj

wie bey der vorigen, welches die Abbildung am heften erkennen läfsti die Körner ha-

ben das Anfehen kleiner Perlen, und zwifchen ihnen flehen kurze braune fteife ßorften;

die ZwifchenrUumo <lor PrKöliung^en find ülatf riJA .^piten des ßruflfchilHes find viermal

ausgefchnitten; die dadurch verurfachten fogenannten Zähne find abgerundet, und mit

Körnern dicht befetzt. Die Augenhöhlen find einigemal fchwach gekerbt, und dicht ge-

körnt. Die Stirn ifl durch eine glatte Furche gefpalten, und dadurch in zwey Theile o-e-

theilt; diefe flehen vor, find abgerundet, nach den Augenhöhlen zu ein wenig ausge-

fchnitten, mit Körnern beftreuet. Die Scheeren find nach Verhältnifs dick, bald von glei-

cher Gröfse, bald die eine etwas dicker. Der Arm ifl nur kurz, dreyeckig, glatt; die

Handwurzel ifl grofs, dick, auTgüblafen, innerhalb glatt, auf der äufsern Wölbung mit

Körnern und dunkelbraunen Borften dicht befetzt. Die Hände find kleiner als die Hand-

wurzel, innerhalb glatt, flach, auf der äufseren Wölbung mit Körnern und braunen BorRen

befetzt. Die Finger find fchwärzlich, an der Spitze weifslich, nicht gekörnt, innerhalb

mit zwey und drey abgerundeten weifslichen Zähnen befetzt. Die Füfse find nur mäfsig

lang, das letzte Paar ift etwas kürzer, die Glieder find etwas breit und zufammengedrückt,

auf der äufseren Fläche mit einzelnen Körnern beftreuet, auch durch längere und kürzere

borftige fchmutzige Haare rauh ; die Hüften find glatt , und nur am hinterften Paare ge-



lornt. Die Klauen und ki;r?, fcharf zi.gefpitzt, gekrümmt und Kornartig. Die Farbe der

Krabbe ift blafsrÖthlich, die Körner, womit fie beflreuet ifl:, find theils roth, theils weifSp

welches ihr ein fahr artiges Anfehen giebt.

Das Vaterland ifl Ofiindien.

224. Cancer Eurynome,

Muf. Herbfl. Canc. thorace parum convexo inaeguali, tuberculis pafllm granu«

latis, fronte fubtruncata fifTaj lateribus quatuor fpinofis, chelis pedibus-

que fpinofiSj fetofis.

Tab. LH. Fig. 7.
-

Der Umrifs diefer Krabbe ift eben fo, wie bey der vorigen, der Braftfchild ift

aber weit flacner gosvö'ltf; er u^t gicickfaiie regelmäfsi^p fignrirto Erliöhungcn, doch

nicht fo viale und von ganz andrer Geftalt, wie bey den vorigen, auch find fie weit

flacher, und wenn fie gleich auch mit Körnern beftreuet find, obgleich dies weit fparfa-

mer und oft nur nach vorne zu gefchehen ift, fo haben diefe Körner doch gar nicht

das fchöne Perlenähnliche Anfehen, fondern fie find nur flach, und melir warzenähnlich.

Die Stirn ift flach abgerunder, fein gezahnt, durch eine glatte Furche getheiit, die dadurch

verurfacht^n Innern Ecken veilängern fich in einen Zahn, der Vorderrand ift fein gezahnt,

und der auf ere Zahn neben der Augenhöhle ift ein wenig länger. Der obere Rand der

Augenhöhlen ift einmal gekerbt, und fein gedornt. Der Seitenrand hat fünf nach vorne

hingerichtete Dornen, von welchen einige auf einem dickeren runden Grunde flehen
J der

zunächft an der Augenhöhle ftehende ift der kleinfte, aber doppelt; zwifchen dem dritten

und vierten blickt ein Dorn hervor, der etwas nnter dem Rande feinen Standort hat,

vor dem vierten Dorn fteht noch einer nahe am Rande auf der Oberfläche. Die Scheeren

haben eine mäfsige Gröfse, der Arm ift kurz, drey eckig mit abgerundeten Eckend die

Handwurzel ift beträchtlich grofs, aufserhalb gewölbt, und voll grofser warzenähnlicher
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Körner^ von ^veIchen Ticli die meiflen zu kegelförmigen etwas gekrümmten Stacheln erhe-

ben. Die Hände find gleichfalls mit Warzen und kegelförmigen Stacheln befetzt, fo -wje

mit einzelnen langen bräunlichen Haaren. Die Finger find fchwarz, am Ende weifslicb,,

der bewegliche Finger irt nicht zugefpitzt, fondern löffeiförmig abgerundet, und inwendig

ausgehöhlt; auf dem Rücken deffelben flehen von der Wurzel bis über die Mitte hin

zvvey Reihen kegelförmiger Spitzen; beyde Finger haben auf der Mitte des innren Randes

einen fiarken weifslichen Zahn. Die füfse find mäfsig lang, das hinterfte Paar ifl etwas

kürzer; die Glieder find ziemlich breit und flach zufammen^edrückt, glatt, aber der

Sufsere Rand ifl mit fcharfen Dornen befetzt ; auch flehen überall einzelne lange bräunliche

dicke Haare; das Klauenglied hat am Ende eine kurze, etwas gebogene, hornartige, fad

durfichtige Klaue.

Die Farbe der Krabbe ifl röthlich weifs, die Erhöhungen des Bruflfchildes find

foth, mit .weifslichen Punkten; die Scheeren find einfarbig rothj die Füfse weifslich, mit

rothen Zügen und Binden«

Das Vaterland ifl onindien. -

Bey einer kleineren Varietät ifl die Stirn fo fein fageförmjg gekerbt, dafs dies

nur bey einer fehr ftarken Vergröfserung fichtbar ifl. An den Seiten find anflatt der

beyden letzten Dornen nur zwey ftumpfe Zähne} auch die Farbe ifl einfarbig röthlich

braungelb. ^

225^
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225. Cancer Polydora.

Muf, Herbft, Canc. thorace inaequali fubconvexo tuberculls verrucofis, chelis

verrucofis digitis fufciSj pedibus verrucofo fpinofis,

Tab. LI[. Fig. 2,

Die Geftalt diefer Krabbe ifl: der vorigen ähnlich; der Bruftfchild hat gleichfalls

te^elmäfsige erhöhete Verzierungen, welche wieder mit runden warzenähnlichen Erhöhun-

gen befetzt find. Die Stirn ift fad grade abgeftutzt, ein wenig abgerundet, einigemal ein-

gefchnitten, welches aber faft nur durch etwas vorllehende warzenähnliche Erhöhungen

Verurfacht wird ; in der Mitte ifl fie durch eine Furche gefpalten. Da die Stirn breit

ifi, fo flehen die Augen etwas weit auseinander. Die Seiten find einigemal ausgefchnitten,

woraus drey bis vier fogenannte Zähne entliehen, die gleichfalls warzenähnliche Erhöhun-

gen haben, dadurch werden aber auch die Einfchnitte undeutlich und unbeftimmt. Auch

Jcommt es beym Zählen der Seitenzähne immer darauf an, ob man die äufsere Ecke der

Augenhöhle mitzählt, oder nicht, die fafl allzeit in einen bald gröfseren bald kleineren

Zahn vortritt. Die Scheeren find kurz aber dick ; die Handwurzel und die Hand find auf

der äufseren Wölbung durch grofse warzenähnliche Erhöhungen fehr uneben, welche aber

oben nicht rund, fiandern flumpf zagefpitzt find. Die Finger find braun, an der Spitze

weißlich; der bewegliche Finger hat an der Wurzel aulTerhalb einige flumpfe Spitzen,

übrigens ifl er rund, etwas gekrümmt, flumpf zugefpitzt, und innerhalb ungezahnt; der

unbewegliche Finger hat einige flumpfe Zähne. Die Füfse find nicht lang, platt gedrückt,

fafl von gleicher Länge, voll warzenähnlicher Erhöhungen, der äufsere Rand ifl mit dicken,

kegelförmigen, flumpf zugefpitzten Erhöhungen oder Spitzen befetzt; das Klauenglied hat

eine gekrümmte glatte, fcharf zugefpitzte , hornartige Klaue. Der Bruflfchild ifl über dem

Schwänze grade abgeflutzt, mit einer Reihe Warzen befetzt, an beyden Enden fleht eine

ftumpfe Spitze. Das einzige Exemplar, welches ich befitzC; ifl ein Männchen.

Nat. Gefch.d.Kretbben U.Krebse. III. Band. ILHeTc. E
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Die Farbe ifl überall blafsröthlich gelbbraun, an den Füfsen fieht man liie und da

einen rothen Zug oder Punkt,

Das Vaterland ift Oüindien,

226. Cancer Electra,

Muf, Herbft, Canc. thorace inaequaü fubplano, tuberculis fubtiliffime granulato

punctatis, lateribus quinque dentatis, fronte quadridentata, chelis granula-

tis, dentatis, digitis pallide nigricantibus apice rotundatis,

Tab. LI. Fig. 6,

Der Umrifs des Bruflfchildes weicht bey diefer Art von den vorigen ab; er iß

nach Verhältnifs der Längs vvpniger breit- '^'^ ''a' gicioKfaiJr regelmJlfsig crliühete Verzie-

rungen, die äufserft fein und dicht mit erhöheten Punkten beftreuet find. Die Wölbung

des Bruftfchildes ifl indeflen nur fchwach. Die Stirn ifl gekerbt, woraus vier Zähne ent-

ftehn, deren Spitzen abgerundet find; aufTerdem tritt die innre Ecke der Augenhöhlen

gleichfalls in einen abgerundeten Zahn vor. Die Seiten haben fünf Zähne , die etwas

mehr zugefpitzt find ; ihre Ränder find durch feine Körner wie gekerbt ; dicht vor dem

erften Zahne fleht noch einer, welcher die äufsere Ecke der Augenhöhle ifl, Ueber dem

Schwänze ift der Schild grade abgeftulzt, und einigemal fchwach ausgefchnitten. Die

Scheeren find mäfsig lang, die Arme kurz, dreyeckig, glatt, ungezahnt. Die Handwurzel

ift fein gekörnt, am oberen Rande hinter dem Handgelenke ftehen zwey ftumpfe Zähne,

und etwas tiefer am Rande zu jeder Seite noch ein fchwächerer. Die Scheeren find nicht

"fehr aufgeblafen, auf der äufseren Wölbung fein gekörnt; am obern Rande fteht unten an

der Einlenkung des Fingers ein flumpfer Zahn. Die Finger find blafs fchwärzlich; der

bewegliche Finger hat an der Wurzel eine kielförmige gezackte Erhöhung; die Spitze ift

erweitert, löffeiförmig abgerundet und ausgehöhlt j inwendig ftehen drey abgerundete
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Zähne; der unbewegliche Finger hat noch einige Zähne mehr. Die Fiifse haben eine

jnittelmäfsige Länge^ die Glieder find etwas platt, ziemlich breit, glatt, am äufsern Rande

etwas gekörnt; das Klauenglied hat eine gekrümmte braune, hornartige Spitze. Das hin«

terde Fufspaar ifl etwas kürzer, und bey dem einzigen Exemplare, welches ich befitze,

ift die linke Scheere etwas gröfser.

Die Farbe der Krabbe ifl; wie gewöhnlich bräunlich gelb, auf dem Bruftfchilde

find hie und da einige purpurfarbige Punktflecken ; auch die erhöheten Punkte find zum

Theil purpurfarbig, fo wie auch auf den Scheeren. Die Füfse haben einige etwas verlo-

fchene hellrothe Züge, Mein Exemplar ift ein Männchen,

Das Vaterland ift Oflindien.

227. Cancer Tyche.

Muf. Herbft. Canc. thorace inaequali piano, tuberculis granulatis, fronte trun-

cato rotundata, medio filTa; lateribus bidentatis verrucisque duabus

truncatis,

Tab. LH. Fig. 3,

Die Geftalt diefer Krabbe -weicht noch mehr von der der vorigen ab, und geht

fiift in eine fcheibenförmige Rundung über. Er ift flach, und nur wenig gewölbt, hat aber

einige folche regelraafsige erhöhete Verzierungen, die denen der vorigen Arten ähnlich find;

an den Seiten des Bruftfchildes und hinten find fie mit erhöheten Körnern beftreuet, aber

nach der Stirn zu glatt. Die Stirn ift vorftehend, flach, bogigt, abgerundet, am Vorder-

rande gekörnt, von der Mitte aus geht eine tiefe Furche nach der Mitte des Schildes hin.

An jeder Seite des Schildes flehen zwey ftumpfe zugefpitzte Zähne, die durch die Körner,

womit fie befetzt find, ein höckriges Anfehen bekommen. Nach den Augenhöhlen zu fle-

hen noch an jeder Seite zwey feltfam geftaltete Erhöhungen, die ich nicht beflTer zu ver-

gleichen weifs, als mit Warzen, die aber auf der Spitze nicht gewölbt, fondern platt ge-

E 2
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driikt find, fo dafs die obere Fläche gröfser im Umfang 1(1, als das übrige, auch find auf

derfelben mehrere vertiefte Punkte, Mit eben folchen feltfamen Erhöhungen find auch di«

Handwurzeln und Hände der Scheeren auf der äafseren Wölbung befetzt, und haben fall

eine Pilzenähnliche Geftalt, nur find fie oben nicht gewölbt, fondern ganz platt. Die

Finger find weifs, und der bewegliche Finger hat auf dem Rücken von der Wurzel bis zitT

Mitte herauf dicke runde Erhöhungen; innerhalb find beyde Finger gezahnt. Die Füfsft

find mSfsig lang, die Glieder platt gedrückt; fie haben einen fchmutzig rauhen Ueberzug;

das Klauenglied hat am Ende eine kurze hornartige Spitze.

Die Farbe der Krabbe ift weifilich, die mittelflen Erhöhungen auf dem Bruflfchilda

find röthlich. Da ich nur ein einziges Exemplar befitze, fo weifs ich nicht, wie viel hie*

von auch von allen übrigen diefer Art gilt.

Das Vaterland ift Oilindien.

22^. Cancer Metls.

Muf. Herbfl. Canc. thorace inaequali , tuberculis laevibus, fironte fiiTa, lobii

duobus emarginatis, margine laterali quadridendata.

Tab. LIV. Fig. j.

Der Brufifchild diefer Krabbe hat die Geflalt, wie bey den vorhergehenden. Er

ift nur flach, und hat gleichfalls erhöhete Verzierungen; diefe find gröflentheils glatt, und

nur an den Seiten ein wenig gekörnt. Die Stirn ift vorgeftreckt, durch eine Furche ge-

theilt, jeder Theil oder Lappen ift am Vorderrande in der Mitte rund ausgefchnitten, wel-

ches zwey Zähne hervorbringt, welche abgerundet und von ungleicher Länge find, denn

der zweyte zunächft der Augenhöhle ift kürzer. Die Ecken der Augenhöhlen treten auch

etwas vor wie ein flumpfer Zahn; am obern Rande find fie in der Mitte durch eine furche,

die nach der Mitte hinläuft, gekerbt, woraus aufserhalb ein ftumpfer Zahn entfieht. Dia

Seiten des Bruftfchildes find viermal ausgefchnitten; hieraus eatflehen vier nach yorii«
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hingerichtete flumpf zugefpitzte Zähne; die Ränder dei* Ausfchnitte find fein gekerbt. Die

Scheeren find nur kurz. Der kurze Arm ift wie gewöhnlich, die Handwurzel ift ziemlrch

grafs und dick, auf der gewölbten Fläche etwas uneben, am obem Rande ftehen drey

ftumpfe Zähne. Die Hand ifl: wie gewöhnlich, nicht gekörnt, nur iß die Oberfläche etwas

uneben. Die Finger find nicht fchwarz, etwas dick, der bewegliche hat an der Wurzel

eine ftumpfe zahnähnliche Erhöhung ; die Spitze ift nicht zugefpitzt, fondem flumpf löffei-

förmig abgerundet; innerhalb haben beyde Finger einige kurze ftumpfe Zähne, Die Füfse

find lang, das hinterfte Paar ift ein wenig kürzer, die Glieder find glatt, platt, das Klauen-

glied hat am Ende eine kurze gekrümrate hornartige Spitze, Mein einziges Exemplar iß

«in Männchen.

Die Farbe ift die gewöhnliche der Krabben, nemlich ein einfarbiges etwas bräunli-

ches fchmatziges wei/s.

Das Vaterland ift Oftindien.

Am nachften kommt diefe Krabbe dem oben befchriebenen C, gratwßis, unterfchei-

det Geh aber doch hinreichend durch den nicht gekörnten Schild, durch die anders ge-

zalmte Stirn, durch die nicht fo höckrigen Scheeren und weifsen Finger, wenn man aach

zsi£ die Farben der Krabbe felbft nicht Rückficht nehmen wollte.

229. Cancer Dodone. > - K ^^-^^t.'O^

Muf. Herbfl:. Canc. thorace fubinaeguali, fronte obtufa rotundata, lateribus

compreffis vis emarginato dentatis, manibus pedibusque carinatis, digitis

atris,

Tab. LH. Fig. 5,

Die Form des BniÜfchiUes diefer Krabbe gleicht wieder mehr den eril befchriebe-

nen. Der Eruftfchild ift glatt, durch eingedrückte Vertiefungen ungleich, aber nicht mehr
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durch regelmäfsige Erhöhungen wie Bildhauerarbeit ausgefchnitzt. Die Stirn zwifchen de*

Augen ift vorftehend, flumpf abgerundet ^ in der Mitte ganz unmerklich gekerbt
J

etwas

dahinter ift eine glatte rinnenförmige Vertiefung, die fich n^ch der Mitte des Schildes

zu verliert. Der obere Rand der Augenhöhlen ift etwas in die Höhe gebogen. Die Sei-

ten des Bruflfchildes find platt zufammengedriickt, fehr wenig dreymahl ausgefchnitten,

woraus drey unbedeutende zahnähnliche Hervorragungen entftehen, die dadurch etwas

bedeutender werden, weil hinter jedem Ausfchnitt eine eingedrückte Vertiefung fleht. Die

Scheeren find zwar nicht lang, aber nach Verhältnifs dick, aufgeblafen. Der Arm ift

kurz, dreyeckig, die obere Ecke ift kielförmig erhöhet. Die Handwurzel ift kuglig ge*

wölbt, narbigt, der ©bere Rand ift innerhalb wulftförmig erhöhet; die Hand ift aufterhalb

gewölbt, narbigt, der obere Rand hat eine kielförmige Erhöhung. Die Finger find fchwarz,

an der Spitze blaflerj innerhalb hat der bewegliche Finger auf der Mitte, der unbeweg«

liehe über der Mitte, einen dicken runden Zahn; das Ende von jenem ift ftark gebogen

und zugefpitzt. Die Füfse find kurz, breit, platt, das hinterfte Paar ift ein wenig kürzer;

der obere Rand aller Glieder ift kielförmig erhöhet. Das Ende des Klauengliedes ift eine

kurze, gebogene, hornartige, fcharf zugefpitzte Klaue,

Die Farbe der Krabbe ift bläulich greifs mit rothen Zügen und Punkten; die

Scheeren find ganz blafsröthhch , die Füfse weifs mit rothen Flecken. Männchen und

Weibchen find nicht unterfchieden.

Das Vaterland ift Oftindien.
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230. Cancer Acafte.

Muf. Herbfl:. Canc. thorace fubplano glabro, fronte truncata medio crenata,

lateribus crenatis poftice dentatis, chelis laevibus digitis atris»

Tab. LIV. Fig. 4.

Der Bruflfchild diefer Krabbe ift nur fehr flach gewölbt, und aufser der bogigten

Furche, die von den Augenhöhlen nach der Mitte hingeht, und fich mit der dafelbft be-

findlichen Queerfurche vereinigt, wie dies bey den meiften Krabben von diefer Geftalt zu

finden ift, ift die Oberfläche ganz glatt. Die Stirn zwifchen den Augen ift faft grade ab-

geflutzt, in der Mitte ifl eine einzige kleine Kerbe, der Vorderrand ifl etwas erhöhet.

Der Seitenrand hat einige ganz fchwache Einfchnitte, die nur nach hinten zu fo ftark

werden, dafs fie zwey kleine Zähne bilden, de Ocliccicii lind nach Verhältnifs ziem-

lich grofs, und von gleicher Gröfse ; der Arm ifl kurz und wie gewöhnlich; die Hand-

wurzel ift aufgeblafen, glatt, am Oberrande fteht nach innen zu ein flumpfer runder

Zahn. Die Hand ifl grofs^ etwas zufammengedriickt, der Oberrand abgerundet, er endigt

fich unten in einen abgerundeten Zahnj die Finger find rund, glatt, fahlfchwarz, der

bewegliche ifl an der Wurzel gefurcht; innerhalb flehen nach der Spitze zu mehrere

kleine, nach hinten zu drey gröfsere Zähne; der unbewegliche Finger hat an der Spitze

zwey, und am Ende zwey ftarke Zähne, in der Mitte einige kleine. Die Füfse find

nicht lang, das hinterfte Paar ifl etwas kleiner; die Glieder find glatt, platt, das Klauen-

glied hat am Ende eine kurze hornariige Spitze,

Die Farbe der Krabbe ifl überall etwas fchmutzig okergeib. Das einzige Exem-

plar, welches ich befitze, ifl ein Weibchen,

Das Vaterland ift Oflindien,
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O-K, .11 221. Cancer Panope.

Muf, Herbfl:. Canc. thorace convexo granulato, fronte obtufa medio fiflk, la-

teribus quadridentatis, chelis granulatis digitis nigrofufcis,

Tab. LIV, Fig. 5.

Der Bruftfchild diefer Krabbe ifl ziemlich ftark gewölbt, der Umrifs id etwas ver«

fchieden von der vorigen, indem die Breite des Bruftfchildes in Verhältnifs der LSng*

etwas geringer ifl:. Die Fläche ift eben, und hat keine Vertiefungen, als die bayden ge-

wöhnlichen Furchen, welch« von dem Innern erhöhetem Rande der Augenhöhlen aus bogl^t

nach der Mitte hingeht, und fich dafelbft in zwey andre furchenähnliche Vertiefungen ver-

liert die den Buchflaben H bilden, wie dies bey fehr vielen Krabben gewöhnlidi ifl;.

Von der Mitte der Stlru goVit gleichfa"« oino rlnncnförmige Vprtiefung aus nach der

Mitte zu; fie fpaltet fich aber bald, und läfst eine langgezogene Erhöhung ^wifcben

fich die fich, fo wie die Vertiefung, fchon vor der Mitte des BruAfchildes verliert.

Die Stirn fleht ein wenig ftump.f vor, ifl in der Mitte durch eine Kerbe gefpalten, die

Ecken fo wie der Vorderra.nd find abgerundet; letzterer ift etwas erhöhet, und mit Kör-

ern befetzt. Der Oberrand der Augenhöhlen iü mit Körnern beflreuet, und innerhalb

derfelben ifl der Bruftfchild wulflförmig erhöhet. Der Sfiitenrand hat vier etwas ftumpfa

Zähne deren Ränder gekörnt find. Die Vorderhälfte des Bruftfchildes ift, vorzüglich

nach der Stirn und nach den Seiten zu, mit rothen perlenähnlichen Kölnern etwas weit-

läufig befetzt, die hintre Hälfte ift glatt. Die Scheeren find zwar nicht lang, aber grofs;

bev beyden Exemplaren, die ich bcfitze, von welchen das eine ein Weibchen das andre

ein Männchen ift, ifl die linke Scheere noch einmal fo grofs, als die rechte; der Arm

ift kurz, die Handwurzel fehr grofs, dick, aufgeblafen, ungezahnt, auf der äufseren

sewölbten Fläche mit rothen einzelnen Körnern beftreuet. Die Hand ift auch ungezahnt,

dichter gekörnt, die Körner find von verfchiedener Gröfse, glatt, perlenartig. Die

Finger
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Finger find fchwarztraun, an der Spitze weifsüch; der bewegliche Finger ifl: an der

Wurzel gekörnt, ftark gekrümmt, innerhalb fleht eine Reihe flumpfer, abgerundeter Zäh-

ne; der unbewegliche Finger hat aufser kleineren auch in der Mitte einen dickeren

Zahn, Die Füfse haben eine mäfsige Länge, fie nehmen von vorne nach hinten zu fluffen-

weife aber nicht fehr merklich ab; die Glieder find glatt, nicht fehr breit, platt; das

Klauenglied hat am Ende eine hornartige, gekrümmte, fcharfe Spitze; der äuffere Rand

der Glieder ifl gekörnt, hie und da fleht auch eine Borlle, am zahlreichften ift das letzte

Glied damit befetzt.

Die Farbe tft bräunlich gelb, auf dem ßruflfchilde bald einfarbig, bald mit ver-

lofchnen rothen Punkten beftreuet; die Körner auf dem Bruftfchilde und Scheeren find

korallroth; die Füfse find gleichfalls dicht roth punktirt, fo wie auch der Schwanz, die

Arme und di<> Handwurzel innerhalK.

Das Vaterland ift Oftindien,

232. Cancer Clymene.

Muf, Herbft. Canc. thorace inaequali lateribus tuberculatis, fronte rotundata

medio crenata, fulcata. margine laterali quadridentato, chelis dentatis, di-

gitis atris,

Tab. LIf. Fig. 6,

Auch bey diefer Krabbe ift der Rruftfchild mit regelmäfsigen Erhöhungen geziert;

in der Mitte find diefelben nur ganz flach, an den Seiten ftehen höhere Beulenähnliche

Erhöhungen; die Oberfläche des Bruftfchildes ift ganz glatt ohne Körner oder Spitzen.

Die Stirn zwifchen den Augen ift flach abgerundet, in der Mitte einmal gekerbt, nach

den Augen zu ift der Vorderrand noch einmal ganz flach ausgefchnitten j von der Kerbe

an geht eine glatte Furche nach der Mitte zu. Die Augenhöhlen find am Oberrande

Nat. Gefch. d. Ksabhen u. Krebse. III. Band. II. Heft. p
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Hark Wuldähnlich erhöhet^ und einmal gekerbt. Der Seitenrand ift durch Ausfchiütte

dreymal gezahnt, die äufsere Ecke der Augenhöhle macht den vierten Zahn. Die Schee-

ren haben eine mäfsige Grofse, und find unter fich fafl: gleich. Der Arm ifl ein wenig

länger^ als bey den vorigen Arten, narbigt, und hat am innren Rande in der Mitte

einen Znhn. Die Handwurzel ifl klein, glait, und hat innerhalb einen (larken Zahn,

Die Hand ill: nicht fehr aufgeblafen, glatt; die Finger find ziemlich lang, glänzend

fchwarz, an der Spitze weifslich, löffelfürmig abgerundet und inwendig ausgehöhlt

j

innerhalb flehen einige ziemlich flarke Zahne. Die Füfse find mäfsig lang, das hlnterfie

Paar ift nur wenig kürzer; die Glieder find platt, ganz glatt; das Klauenglied hat eine

kurze hornartige Spitze.

Die Farbe der Krabbe ift blafs braunroth, die Scheeren find etwas dunkler braun,

die Füfse dagegen weit blafser, «nit einigen rothen Zügen und h'unk.ten.

Das Männchen unterfcheidet fich etwas vom Weibchen j nemlich die Einfchnitte

an den Seiten des Bruftfchildes find weit fchwächer, und die Zähne gar nisht zugefpitzt,

fondern völlig abgerundet. Auch die Erhöhungen an den Seiten und vorne find etwas

flacher.

Das Vaterland ift Oftindien^
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23]. Cancer Lyfianaffa. ? - f^t^^^i^.-— ^-^

Muf. Herbn-. Canc. thorace inaequali poüice attenuato, fronte porrecta tri-

' dentataj lateribus quinque fpinofis, pedibus podicis natatoriis,

Tab. LIV. Fig. 6.

Es ift dlefe TCrabbe diejenige, von welcher ich bey Gelegenheit des C. deptirator

pag. 46. des dritten Theils fagte, dafs 011 vi fie für den C. depiirator des Linne gehal-

ten ; und ich fachte durch V'ergleichung beyder mit einander zu beweifen, dafs ue lur

eine eigne Art zu halten fey. Jezt kann ich dies ganz entfcheldend beftimmen, nachdem

ich den wahren C de-purator aus dem Adriatifchen Meere erhalten , den auch vermuthlich

Olivi vor Augen hatte, und von welchen auch das eintrlft, was Olivi bemerkt, dafs

der Rückenfchild weit unebener ift, als der C. de'purator aus der Nordfee, Nur dafs die

Stirn beym Weibchen ungezahnt und grade abgenutzt feyn füllte, wie es dem Olivi von

feinem Freunde berichtet ift^ trift nicht ein, da ich von beyden Gefchlechtern mehrere

Exemplare befitze.

Unfre jetzige Krabbe ifl; dem im erden Bande befchri-ebenen C. latipes in der Ge-

flalt gleich, nur dafs der Schild nicht eben, fondern durch Buckeln fehr uneben ift.

Eine groüe breite bucklige Erhöhung fleht etwas entfernt hinter der Stirn; fie hat an

jeder Seite eine kleinere und fchwächere neben fich; hinter denfelben auf der Mitte des

Schildes flehen wieder drey bucklige Erhöhungen von gleicher Gröfse neben einander.

Endlich (lebt hinter der mittelfien von diefer noch eine, die fich bisweilen fpitz nach

dem Hinterrande hinzieht. Die Stirn ift etwas vorgeüreckt, flach, und dreimal gezahnt.

Der Seitenrand hat vier nach vorne hingerichtete Zähne, und die äufsere Ecke der Au-

genhöhle macht den fünften Zahn aus. Nach hinten zu verengert fich der Schild fehr.

ßer obere Rand der Augenhöhlen ifl glatt; ungekerbt. Die Scheeren find kurz, die Arme

F 2
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dreyeckig; die Handwurzel ift giatt, hat am Oberrande einen flumpfen Zahn, und die

innere Ecke geht in einen längeren und fpitzeren Zahn aus. Die Hand ift glatt, etwas

zufammengedrückt, der Oberrand ziemlieh zugefehärft, mit Haaren befetzt, und auf der

Flache find ein oder zwey ganz verlofchene abgefchliffene Lang.slinien kaum fichtbar. Die

Finger find ziemlich lang, etwas zufammengedrückt, glatt, mit der Hand gleichfarbig,

an der innren Fläche ift ein vertiefter Längsdrich, der innre Rand ift fein gezahnt. Dia

Füfse find etwas länger als die Scheeren, von gleicher Länge, glatt, etwas platt ge-

drückt; das Rlauenglied ift faft grade, lang, mehrmals geftricht, an der Spitze horn-

artig. Das letzte Paar find Schwimmfüfse, deren Ränder mit Haaren befranzt find.

Die Farbe ift verfchieden, gemeiniglich weifslich, der Rückenfchild hat dunkel-

afchgraue Wolken; bisweilen ift er und auch die Scheeren mit yerlofchnen purpurfarbi-

gen Punkten beftreuet.

Das Vaterland ift das Adriatifche Meer.
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234- Cancer Callianaffa.

Muf. Herbft. C. thorace lateribus quinque dentatis fronte fexdentata, manibus

fpinofis, pedibus poflicis natatoriis,

Tab. LIV. Fig. %

Es find im erRen und zweyten Bande fchon mehrere Krabben befchrieben, deren

Seitenrand fünf, oder, wenn man die Ecken der Augenhöhle mitzählt, fecbs Zahne hat.

Um alfo den Unterfchied zu erfahren, mufs man hauptfächlich auf die Form des Bruft-

fchildes merken, welches am beflen durch Vergleichung der Abbildungen erkannt wird,

Bey diefer Krabbe ilt der Schild beträchtlich kürzer, als beym C. fexdematus , daher auch

die Seitenzähne weit dichter hinter einander flehen. Der Schild ifl; ziemlich ftark gewölbt^

mit einer feinen Rauhigkeit. Überzügen. Auf der Mitto flohen einige kurze erhöhete Queer-

linien neben und hinter einander, die eine Reihe feiner flacher Körner haben. Auch

Tom hinterflen Seiter.zahn geht eine gebogene erhöhete Linie bis meid zur Mitte hin, die

eine Reihe fo feiner flacher Körner hat, dafs fie wie fehr fein gezahnt erfcheint. Die

£tirn hat abeerundete Zähne, von welchen immer zwey und zwey durch einen etwas

tieferen Einfchnitt abgefondert find; die Seitenzähne find fehr fcharf zugefpitzt, und

nach vorne hingerichtet. Die Scheeren find ziemlich lang und grofs ; die Arme find

platt, am innren Rande flehen drey fcharf zugefpitzte gekrümmte Zähne^ und zwifchen

den hinterflen einige Körner; die Fläche ifl durch kurze erhöhete Queerlinien fchuppig,

auch find fie durch feine flache Körner wie fein gezahnt anzuflehen; eben fo ift auch die

Fläche der Handwurzel und der Hand geziert, nur find da die Körner gröfser und höher.

Auf der Handwurzel flehen oberhalb nach aufsen zu drey fcharfe gekrümmte Dornen

j

die äußere Ecke geht in einen noch flärkeren Zahn oder Dorn aus, und ein dreymal

flärkerer fcharf zugefpitzter Dorn fltht an der innren Ecke. Die Hand hat aufser den

fchi^ppigen Erhöhungen auch noch aufserhalb und innerhalb mehrere Reihen glatter hoher
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Körner; auf dem Obetrande flehen nach oben zu zwey dornige Zähne hinter einander,

und neben ihnen aufserhalb zwey kleinere. Die Finger find lang, gekrümmt, mit tiefen

glatten Furchen der Länge nach; am Ende find fie weifs, flark zugefpitzt und einwärts

gekrümmt; jeder hat am innren Rande vier gröfsere Zähne, welche kleinere neben fich

haben. Die Füfie find lang, platt gedrückt, mit breiten flachen Furchen der Läno-e nach,

welche mit einer feinen Rauhigkeit angefüllt find. Das Klauenglied ifl: lanzettförmig, fafl

grade, lang, platt, gefurcht, mit braunen kurzen Haaren befranzt, am Ende hornar-

tig. Das letzte Paar find Schwimmfüfse, welche der Länge nach breite flache Vertiefun-

gen haben, die mit einer bräunlichen Rauhigkeit angefüllt lind. Die Farbe ifl: einfarbig

hellbräunlich.

Das Vaterland ifl: Ofl:indienj die Abbildung nach der Natur.

Die Fortfetzung folgt.



V Xt«-.^/ , 2

'ic-az/. '-Jva^i^/^trux^.

CZj.j:i.

^

-^C(/. ^cÄ,,7,Cc/^/c^^y^_



\



yc,j zj

2%.^

C^..:

'^•^Xl:^

^'tO. Jf.

^^^1^.J'ai.n.i^^^



^
U.J-i? »ivii-'

'"}

jM



cg . 2^.

^m6j:ii

€(/. 7

.

\



1



e%. ..

^,/j.i.ii.

'^s>.^. r.



ü^

/

4



:^o^*.cÄ,-^ oIäa>v**,^
i? aj-Vi_aX

^.

/u/^Z/Zl

6ol^CAX. ^Vi^H^<ä^r^f-.-

QwC.. ^-

tj7 O'-WCA^^ P-0~«-<J-

I^^^J^C^-'-l fä<r'i-*^-'*i<.<5's-^«.^



\



;^»./»,_tJyw (J-a>^-*^*^

^o_/«cJtA. ^^'T^-A-Ä^fÄcteT-

^^.ZßZ.

^U.u-c^'^- /M->t-o^>^'*^-

^gX^.

.p^





\^e^.S.

\r

X^ ^Z^.ZIV.

'^"^/j./^.

\ /

'.^a. ^



h



/«/..ZIV

Ji, 3.

ffi



-*>-

:.i;wJ..Jigt»'i,,<-=8airT



VERSUCH
EINER

NATURGESCHICHTE
DER

KRABBEN und KREBSE&c &c

VON

JOK FRIEDE, WILLK HERBST.

DRITTER BAND
DRITTES HEFT,

Taf. LV - LVIII. A - G.

, BERLIN UND STRALSUND,

Sei Gottlieb August Lange;
1803,





Fortfetzimg der Bemerkungen Uhr die Krabben und Krebfe^

welche in den erfien zwey Bänden befchrieben find.

Cancer corrugatus.

(Erfter Theil. pag. 157. n. 58. tab. Vll. f. 50.)

Ui die Krabben j deren Rückenfchild an den Seiten fägeförmig eingefchnitten ifl, ficii in

ibrem ganzen Bau fo fehr gleichen, fo war ich wirklich zweifelhaft, ob diefer vom

Pennant allein befchriebene C. corriigatut wirklich als eine eigene Art angefehen werden

niiiiTe, zumal da feine Befchreibung fo kurz und unbeftimmt ifl, Jetzt aber befitze ich diefe

Krabbe felbfc; ich fand fie in Wien in einer Sammlung von Krabben, die zu Neapel am

Mitteliändifchen ^leere gefammlet war, und ich kann daher jetzt eine beflimmtere und

genauere Befchreibung derfelben geben. Sie ifl von denen ihr ähnlichen Arten, vorzüglich

vom C. d£}iuratar , gänzlich verfchieden. Die Farba ifl überall bräunlich gelb, mit vielen

kleinen und grofsen rothen etwas verflöfsten Flecken, Der Rückenfchild ifl an den Seiten

lägeformig gekerbt; hieraus entstehen fünf Zähne; diefe find aber nicht, wie beym C.

depurator und moenas platt, wie die Zähne einer Säge, fondern fie runden fich an der

Spitze, wie Dornen, find fehr fcharf zugefpitzt, und dafelbfl hornartig braunroth. Die

ganze Oberfläche des Schildes iO: in die Quere fchuppicht gerippt; der Oberrand der

Unge/lüsche Infekt- III Band. IIL Heß. A



Schuppen ift ungemein fein und fauber l'ägeformig gekerbt, und die Zähnchen find abge-

rundet. Unter dem in die Höhe gerichteten Rande der Schuppen kommt eine Reilie

brauner Haare hervor, die ein Sammetartiges Anfühlen des Schildes vcrurfaclien. Die Siirn

tritt in der Mitte etwas vorj fie ift abgerundet, und am Vorderrande etwas ausgefchnitten.

Die Scheeren find unter fich gleich, und haben eine verhältnifsmiifsige GrölTe; der Arm

jfl: dreyeckig, die innere Seite flach, etwas ausgehöhlt, in die Quere fchuppig gerippt;

die äufiere gewölbte Seite hat "Schuppen, die weit mehr in die Höhe gerichtet find, ihr

Oberrand ilt eben fo gezahnt und darunter mit einer Reihe Haare befetzt, wie der Schild.

Auf der gewölbten Fläche der Handwurzel find die Schuppen noch mehr erhöhet, fall

etwas knotig, aber eben fo gezahnt und behaart. Auch der Oberrand der Handwurzel

hat eine Reihe runder Zähne
J

er geht innerhalb in einen flarken etwas prismatifchen

Dorn aus, delTen Ränder ebenfalls fein gezahnt find, die Spitze ifl fcharf, braunroth,

hornartig. Die Hand ift aulTerhalb gewölbt, mit einigen erhöheten Längslinicn, welche

auch wieder fchuppig und die Schuppen mit runden Zähnchen befetzt find; eben fo id

auch der innere Seitenrand , der noch aufferdem auf der Mitte einen fcharf zugefpitzten

Dorn mit einer hornartigen Spitze hat; der Oberrand ifl auf gleiche Weife gezahnt. Die

Finger find ftark, gekrümmt, vorzüglich an der Spitze, die auch wie hornartig erfcheint ; fie

find der Länge nacli gefurcht j dif> Aadurrh vprurfachten Längslinien find fagefÖrmig gekerbt;

innerhalb find die Finger dicht mit Zähnchen von ungleicher Gröfse befetzt. Die drey

erllen Fufspaare find unter fich gleich und von gleicher Gröfse, mit brannen Haaren befetzt,

die Hüften find glatt, und ebenfalls fchuppig gerippt, die Ränder fein gezahnt; das Knie

und die Schienbeine haben glatte erhöhete Längslinien, die Ränder find befranzt; das

Klauenglied ifl platt, lanzetförmig, faft grade, nur an dar Spiize etwas gekrümmt, der

Länge nach gefurcht, hieraus entflehen runde glatte erhöhete Linien, der innere Rand ifl;

mit braunen Haaren befranzt; die Spitze ift fcharf zugefpitzt, hornartig, braun. Das letzte

Fufspaar find Schv/immfüfse; die Hüfte ifl: gleichfalls fchuppig, der Oberrand der Schuppen



ift fein gezahnt und behaart; die zwey folgenden GH.eder haben erhühete Längslinien, das

letzte Glied ift eyrund, platt, dünne, am Ende zugefpitzt durch eine hornartige Spitze;

die Seitenränder find mit Haaren befranzt, und durch die Mitte geht der Länge nach eine

erhöhete Linie.

y Cancer hallatus,

(Erfter Theil. pag. 154, n. 61.)

Tab. LV. Fig. i.'

Von ciefer im erften Bande befchriebenen Krabbe kann ich nun eine Abbildung

und genauere ßefchreibung geben. Der Caiie, kaßatus des Fabricius ifl: wahrfcheinlich

Eicht der Linneifche, wenn er diefe gleich dabey citiret, denn fein C, kaßatus foU an

den Seiten des Schildes 9 Zähne haben, da der Linneifche nur achte hat, auch giebt er

die Amerikanifchen Infein zum Vaterlande an, indem der Linneifche im Adriatifchen Meere

gefunden wird. Der Meinige ift zwar nicht daher, fondern aus Oftindien, allein feine

genaue Uebereinfiimmung mit der Linneifchen ßefchreibung macht mich doch gewifs dafs

er derfelbe fey. Er ifl nicht grofs und fehr flach, feine Geftalt, worauf fehr viel ankommt,

um ihn von ähnlichen Arten zu unterfcheiden, ift am beftcn aus der Abbildung zu erken-

nen. Auf der Mitte des Schildes ftehen einige Erhöhungen, die fich bey allen Exemplaren

sleich find, und diefe find allein mit runden Körnern beftreuet. Der Seitenrand hat g

Zähne, die aber nicht durch Einfchnitte verurfacht werden, wie beym C. dcpurator, fon-

dern jeder fteht einzeln für fich allein und abgefondert; fie find fcharf zugefpitzt, aber

doch nicht dornig, denn fie find an der Spitze nicht rund, fondern fo wie durchweg

platt; nur der letzte achte macht eine Ausnahme, denn er verlängert fich nicht nur fehr,

fondern wird auch dornartig, rund, fcharf zugefpitzt; oben hat der Dorn eine abgerundete

elatte kielförmige Erhöbung, die fich etwas bis auf die Fläche des Schildes fortfetzt, und

A 2
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dafelbfl fch-wach gokürnt ifl:. Der Vorderrand des Schildes iwifchen den Augen ifi grade,

und hat vier Zähne, wovon die beyden mittelRen viel kleiner find; beym C. kaßaius des

Fabr. feilen diefe Zähne unter fich gleich feyn. Der Rand der Augenhöhlen erweitert

fich innerhalb in einen flumpfen, aufTerhalb in einen mehr zugefpitzten Zahn; der Unter-

rand der Höhlen hat noch innerhalb zwey Zähne, von welchen der innerfle weit gröfscr

ifl:. Die Arme der Scheeren find platt, nach innen zu flehen fchuppige Erhöhungen, die

mit runden flachen Körnern befetzt find; am innren Rande flehen vier fcharf zugefpitzte

nach vorne hingekrümmte Dornen, davon zwey nahe an der Einlenkung hinter einander,

der dritte meifl; in der Mitte, der vierte meifl; oben den Rand befetzen. Am äufseren Sei-

tenrande flehen zwey flärkere Dornen, der eine ganz oben, der zweyte etwas dahinter.

Die Handwurzel ifl: nicht grofs, glatt, mit einigen Körnerreihen; nach oben zu fleht fo-

iwohl aufferhalb als innerhalb ein fehr fpitziger Dorn, Die Hände find etwas langgeflreckt,

nicht aufgeblafen, prismatifch; die erhöheten Ränder find glatt, der obere innere Rand

geht über der Einlenkung des beweglichen Fingers in einen fcharf zugefpitzten Dorn aus,

am AufTenrande fleht dicht an der Handwurzel ein ähnlicher Dorn. Die Finger find meifl

grade, nur an den Spitzen einwärts gekrümmt, der Länge nach gefurcht, inwendig mit

Zähnen befetzt, die abwechfelnd gröfser und kleiner find. Die Füfse find ziemlich lang,

die Glieder find zart, platt, an den Seiten mit Haaren befranzt, die drey letzten Glieder

find gefurcht, in den Furchen fleht eine Reihe brauner Haare; ,das letzte Klauenglied ifl

grade, lanzettförmig, zugefpitzt. Das erfle Fufspaar ifl etwas länger; das letzte Fufspaar

befteht aus Schwimmfüfsen , deren letzten Glieder fehr dünn und platt find, und auf der

Fläche mehrere Furchenähnliche Vertiefungen haben; das letzte Glied ifl eyrund, nicht

zugefpitzt, befranzt, die breiten Seitenränder find flach erhöhet, durch die Mitte gehen

der Länge nach zwey flach erhöhete Linien, die Vertiefungen find etwas rauh, Die Farbe

der ganzen Krabbe ifl blafs bräunlich gelb.

Dia Abbildung ifl nach der Natur aus meiner Sammlung,
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Cancer tridens.

/

(Erfler Thell. p. 267. n. 16. tab. XXl. fig. Ip5.) ^
Fabr. Supplem. Enr. p. 3,«r. n. 23. C. thorcice laevi antice utrinque trldentato,

fronte transverfa integra.

Das Exemplar, welches ich von diefer Krabbe befitze, ift nur klein, und auch

vom Fabricius wird diefe Krabbe nur als klein angegeben. Die Farbe ifl überall ganz
^

blafs bräunlich weifs, nur an den Seiten des Schildes oberhalb wird die Farbe ein wenig

bräunlicher. Die Stirn ift grade abgeRutzt, glatt, in der Mitte ein wenig ausgefchnitten,

ein noch fchwächerer Ausfchnitt ilt an jeder Seite. Etwas hinter der Stirn flehen auf

dem Schilde zwey Eeulenähnliche Erhöhungen. Die Seiten des Schildes find nach vorne

zu zweymal eingekerbt, daraus entdehen zwey Zähne, von welchen der hinterlte viel

kleiner ift; die zahnähnliche Hervorragung des äufseren Randes der Augenhöhle macht den

dritten Zahn; die Zähne find platt, dreyeckig, dumpf zugefpitzt, nach vorne hin gerich-

tet. Die fläche des Schildes ift glatt, auf der Mitte fleht eine bogigte Querfurche. Die

Arme der Scheeren find ziemlich dick, dreyeckig, glatt, die innere Fläche geht am Vor-

derrande nach innen zu in einen ftumpfen kurzen Zahn aus. Die Handwurzel ift gewölbtj

der Hand glatt, ungezahnt; Fabricius giebt ihr einen Zahn, der an meinem Exemplar

nicht ift. Die Hand ift glatt, die Finger find ziemlich dick, mäfsig lang, innerhalb mit

Zähnchen befetzt. Die Fiifse find glatt, etwas platt, das Klauenglied ift der Länge nach

gefurcht, an der Spitze gekrümmt, hornartig braun; naeh Fabriciu^ foll es fägeförmig

feyn, bey dem Meinigen ift es glatt. Das letzte Fufspaar ift den übrigen gleich, nur etwas

kürzer. Diefe Krabbe hat in der Geftalt die gröfste Aehnlichkeit mit dem C. marmoratus,

und man würde üe für ein junges Exemplar deffelben halten, aber einige Verfchiedenhei-

ten beftimmen fie zu einer eigenen Art. Hinter der Stirn ftehen nicht vier, fondern nur

zwey Erhöhungen; die Seitenzähne find weit dumpfer zugefpitzt; die Arme haben am



innern Rande nicht eine mit Zähnen befetzte Erweiterung, die Handwurzel hat keinen

Dorn am Innern Rande, ihre Fläche, fo wie der Rücken der Hand find nicht gekörnt,

die Hüften find nicht an den Seitenrändern nach oben zu gedornt, die Schienbeine nicht

flachlich, der Schild hat keine erhöhete Querlinien an den Seiten, und 'die Farbe ilt

ganz einfach.

Das Vaterland ift Oflindien, die Abbildung nach der Natur, Ich fand es für nü-

thig, die etwas mangelhafte Befchreibung im erRen Bande 2u ergänzen,

Cancer decorus.

' (Zweyter Theil. p. 154. n. 174. tab. XXXVII. fig. 6.)

Eine volldändige Abbildung dicfer Krabbe, von welcher ich nur den Rückenfchild

befitze, findet man in D. A. Parra Dcfcription de differnites flczas de hißoria natural.

Havana Ao. '^7^7. Sie heifst zu Havana Cangrejo gallo, chico. Die Scheeren und Füfse find

ganz fo, wie bey meinem C. 'prince'ps tab, XXXVIII. fig. 2; nemlich die Scheeren find

aufgeblafen, glatt, die Arme find rothgefleckt; dis Füfso find dick, glatt, und haben eben

folche rothe Querbinden, wie man es bey jenem findet.

Cancer natator.

(Zweyter Theil. p. 156. n. 178. tab. XL. fig. i.)

Ich befitze jetzt von diefer Krabbe viele Exemplare, vom allerkleinllen bis zu einer

doppelten Gröfse, als die Abbildung zeigt. In der Geflalt, in der Anzahl der Zähne, Dor-

nen, Körner u. d, gl. bleibt er fich in jedem Alter gleich, aber in Anfehung der Farbe

weicht er fehr ab. Die ganz kleinen find faft nur einfarbig grau. Wenn fie gröfser

werden, ift die Grundfarbe fchmutzig greis, hie und da mit blafsroth fchattirt; auf dem



Schilde find dunklere verflcJlste rothe Punkte j auch die Korner auf den Scheeren find blafs-

roth, die .Finger Hnd lebhafter roth, ihre Spitze ifl: weifsj und dahinter ficht eine

fchwärzliche Binde. Die ganz grofsen Exemplare find eine wahre Pracht; die Grundfarbe

ift ein fehr labhaftes röthlich gelb; die gekerbten Querlinien auf dem Schilde, fo wie die

unzähligen fehr grofsen Körner, womit die Scheeren befireuet find, haben eine Zinncber-

rothe Farbe; fo auch die Finger, welche nur am Ende glänzend fchwarz find, doch ill

die äufscrfie Spitze weißlich. Die Finger der rechten Hand find anders gezahnt, als die

der linken; der bewegliche Finger hat zwey fi-hr dicke Zahne, der eine ficht über der

Mitte, der andre an der Wurzel, mehrere kleinere liegen dazwifchen ; am Finger der linken

Hand fiud nicht fo grofse Zähne, aber gröfsere und kleinere wechfcin ab; fie find aber nicht

dick und rund, fondern platt gedrückt, und fiumpf zugefpitzt. Der unbewegliche Finger

der rechten Hand hat vier dicke abgerundete Zähne, und einige kleinere, fie find aber

nicht rund, fondern zufammengedrückt, und fiumpf zugefpitzt. Ueberhaupt ifi die rechte

Scheere etwas gröfser und aufgeblafener. Nur bey einem einzigen Exemplare ifi alles, was

ich jetzt gefagt habe, umgekehrt. Dies ift nicht Verfchiedenheit des Gefchlechts, denn

ich habe Männchen und Weibchen, bey welchen die rechte Scheere gröfser und auf jetzt

befcbriebene Art gezahnt ifi.

Cancer olivaceus.

(Zweyter Theil, p. 157. n. 179. tab. XXVÜI. fig, 3.)

Wenn diefe Krabbe noch jung ifi, dann ifi die Farbe nicht grün, fondorn elnfar-

cio- gelbgrau. Ihre Gefialt, und die Anzahl der Zähne und Dornen ift aber immer gleich,

nur find die Dornen an den Scheeren nach Verhältnifs länger und fchärfer zugefpitzt.

A.uch bey diefer A.rt ift die eine Scheere, gemeiniglich die linke, dicker aufgeblafener, und

die Finger haben dicke breite runde Zähne, da fie an der andern Hand mehr zufammen-



gedrückt und flumpf zugefpltzt find. Eben dies mufs ich auch vom C. 6 dcutatus fagon,

welches ich oben vergefTen haba; bey diefem ifl gemeiniglich die rechte Hand dicker,

aufgeblafener, die Finger fiärker gekrümmt, und mit breiten dicken [runden Zähnen

befetzt.

Ich zweifle nicht, dafä nicht diefe Krabbe der Poytmms trauquebaricu! Fahric.

Stip'pL y. 366, ff. 13. feyn follte, wobey er bemerkt, dafs fie efsbar fey, welches auch

ihrer Gröfse wegen wohl zu glauben ift.

"^ Cancer pciagicus.

(Erfier Theil. p. 159. n. 67. tab. VIII. fig. 55.)

Es ifl eine äufserft fchwierige Sache, den C, 'pelagicits von feinen verwandten

Arten deutlich und beftimmt zu unterfcheiden , zumal da auch die grofsen Arten, fo lang?

fie noch klein find, ihm fo ähnlich fehen, und auch noch nicht die Farben und Zeich-

nungen an fich haben, wodurch fie im gröfseren Zuüande fich unterfcheiden. So befitze

ich einen kleinen C. retiadatas, der dein j;f/^c;va//'beym erflcn Anbück ganz gleich id. Aus

den äufseren Umrifs merkt mr,n wohl die Verfchiedenheit der Art;, ab^r eben diefer Uin-

rifs läfst fich oft durch Worte gar nicht ausdrücken. Ich Vv-iU vcrfuchen, ob ich alle

verwandte Arten gehörig bsftimmcn kann.

1) Der C, felagicrif hat eine bogenförmige Stirn, vier platte etwas ftumpfe Zähne

von gleicher Gröfse flehen in gleicher Weite von einander; die be/den an den

Seiten find eigentlich nur die innren Ecken der Augenhöhlen, fie find breiter,

haben eine andre Form, und find von den übrigen etwas abgerückt. Die Arme

haben am innren Rande fechs flark?, lange, nach vorne gerichtete Dornen, der

hlnterile ill; nur klein ; die Handwurzel hat oben innerhalb einen langen Dorn,

aufserhalb einen kurzen, die Mitte des Vorderrandes ifl ein flumpfes Dreyeck.

Die
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Die Hand ifl: lang, über den dumpfen Dreyeck der Handwurzel fleht ein nach

vorne hin gerichteter Dorn ; der obere Rand der etwas platt gedrückten Hand

ift erhöhet, hat über der Mitte einen fcharfen nach vorne hin gerichteten Dorn,

und oben über der Einlenkung des Fingers ift eine ganz ftumpfe Spitze, Die

Finger find langgaftreckt, gerade, nur an der Spitze gegen einander gebogen,

der Länge nach gefurcht, am innren Rande dicht mit ftumpfen Zähnen befetzt,

die nach der Spitze zu immer kleiner werden. Die Seitenzähne des Bruflfchildes

entftehen durch Einfchnitte, daher fchliefsen fie an der Wurzel an einander, ;finc[

platt, wie der Schild, und runden fich nur an der Spitze etwas; ihre BefchafTen-

heit ifl alfo im erden Bande nicht richtig angegeben,

e) Der Cancer cedonulH (2. B. p. 157. n. igo. tab, XXXIX.) und 0. reticulatus (3. B.

p. 65. n. 215. tab. L.) kommen, wenn fie noch klein find, dem C. felagicut

am nächften; die Seitenzähne des Schildes find eben fo, nur weniger nach vorne

hin gerichtet. Durch die Stirn find fie hinreichend unterfchieden ; diefe ifl: nicht

bogigt, fondern grade, in der Mitte rund ausgefchnitten; nur bey grofsen Exem-

plaren flehen in diefem Ausfchnitte zwey ganz kleine fpitzige Zähnchen, Es find

daher, die Innern Ecken der Augenhöhlen mitgerechnet, nur vier gleiche Zähne

vorhanden. In der Mitte des Ausfchnitts der Stirn kommt von unten her ein

dicker flumpfer Zahn zum Vorfchein, über welchen die zwey kleinen Zähnchen

bey grofsen Exemplaren flehen. Der Arm hat am innren Rande nur drey Dor-

nen, welche kürzer aber dicker find, bisweilen zeigt fich noch ein kleiner vierter

Dorn. Die Hand ifl prismatifeher, viereckiger, der obere Rand hat zwey fcharf

erhöhete Linien, die hinter der Einlenkung des Fingers in zwey Dornen ausge-

hen; beym C.fehgicus find diefe Dornen nicht; dagegen fleht ein einziger etwas

niedriger. Ueberhaupt find die Hände nicht fo lang, die Finger nicht fo lan?

geflreckt, und etwas mehr gekrümmt.

NalurgefchUhctd.Krebfe. UI. Band. m. Heß. R
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3) Der Cancer fanguitiohiitus (r. B. Ip. i5i. n. 68- tab. VIII. fig. ^6. 57.) >ft dem

vorigen in Anfehung der Stirn fad gleich , nur find die beyden Mittehähne der-

felben gröfser, „fad: ifo grofs, wie die übrigen. Die Seitenzähne find mehr bo-

gigte Ausfchnitte, die fich oben in eine kleine Spitze ausdehnen. Der Arm

hat drey Dornen am innren Rande; die Hände find etwas mehr^ aufgeblafen , auf

der Oberfläche zwifchen den erhöheten glatten Linien, wovon nur eine fich am

Vorderrande über den Finger in einen Dorn verlängert, etwas ausgehöhlt. Aufser-

dem ift er durch drey Blutflecke auf dem Schilde hinreichend kenntlich; nur

weifs ich nicht, ob diefe auch fchon im jungen Alter der Krabbe vorhanden find.

4) Der Cancer haflatus (fiehe oben) unterfcheidet fich durch die gekörnten Erhöhun-

gen auf der Mitte des Schildes. Die Seitendornen find dreyeckig, entliehen nicht

durch Einfchnitte, fondern flehen abgefiandert von einander auf dem Rande

des Schildes. Die Stirn ift grade, die zwey mittelflien Zähne find kleiner, die

Ecken der Augenhöhlen find flumpf abgerundet. Die Arme haben am Aufsenrande

nach oben zu 2 Dornen hinter einander, da der C. -pelagkus nur einen nahe am

Oberrande hat. Der erhöhete Oberrand der Hand geht oben nahe an der Einlen-

kung des Fingers in einen einzelnen Dorn aus. Im übrigen find die Scheren

wie beym C, 'pelagicur.

5) Beym C. fontkus (fiehe unten) ift die Stirn wieder bogigt, wie beym

C. fdagicus , die 6 Zähne find aber mehr unter fich gleich; die

Fläche ift gewölbter, hat hohe gebogene und gekörnte Linien und Hügelchen, die

der C. 'pelagkus nicht hat. Die Seitenzähne find nicht, wie beym C. haßatus,

dreyeckig, fondern hinterwärts bogigt, vorne grade, faft etwas ausgefchnitten,

daher fie fich mehr nach vorne hinzuneigen fcheinen. Die Arme der Scheren find

gewölbter und unebener, und von den zwey Dornen oberwärts am Aufsenrande

fleht der hintere weit mehr zurück, als beym C, haflatus, wo beyde dichter hin-

1
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ter einander flehen. Auf der erhöheten Längslinie auf der äufseren Wölbung der

Hand fleht nach oben zu ein Dorn, den der C, haftatus nicht hat. Im übrigen

find fich beyde fehr ähnlich.

6) Der C, meneßko (Gehe unten unter die neuen Arten) ifi: dem C. fontkus in An-

fehung der Stirn gleich j die Seitenzähne find kürzer, runder, ftumpfer, nach vorne

etwas hin gerichtet; auf dem Schilde ifl: ein rauher Ueberzug, die Erhöhungen

haben eine andre Geflalt, die Arme find flacher, breiter; die erhöheten Längs-

linien auf den Händen find nicht glatt, fondern gekörnt, fo wie die Finger und

die innere Handfläche, Im übrigen ifl; er dem C, haflatns am ähnlichften.

Die übrigen im erflen Bande befchriebenen, dem C. fehgkus ähnlichen, Krabben

nemlich C, ferratus, fegins , fa.vatiJiSy\ habe ich nie felbft gefehen, und deshalb kann ich

ihre Verfchiedenheiten nicht anzeigen.

V Cancer lanatus, facchino, [mafcarone, frafcone.

Diefe Krabben find fich zwar in der Geflalt fehr ähnlich, aber doch auch hin-

länglich verfchieden, dafs man fie nothwendig für eigne Arten halten mufs. Wenn ich

nach größeren und vollfländigeren Exemplaren, wie ich ehemals hatte, von diefen Krab-

ben neue Abbildungen geben dürfte , fo würde man beym erfl;en Anblick fie für verfchie-

den erkennen ; ich will aber doch wenigflens durch genaues Gegeneinanderhalten ihre

Verfchiedenheit darzuflellen] fuchen.

I. CßJicer lanattif, (i. B, p. 189. n, 82. tab. XF. fig. 67.') Diefe Krabbe, welche

dem folgenden C. facchino am ähnlichflen ifl:, unterfcheidet fich von ihr darin

dafs der Schild nach vorne zu fchmäler wird, als bey jenem, die beyden Zähne

an der Stirn find dichter neben einander, kürzer, und weniger zugefpitzt; hinter

dem Zahne, der die äufsere Ecke der Augenhöhle bildet, ifl; an der Seite eine

Reihe Körner, die fich etwas nach der Räche hinzieht, an den Seiten fleht et-

B 2
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was über der Mitte ein nach vorne hingerichteter Dorn; die Erhöhungen auf der

Fläche, die ein Fratzengeficht bilden, find höher, mit Körnern beflreuet, die Ver-

tiefungen find tiefer; die Hüften der grofsen Füfse find länger, und (am innren

Rande mit einer Reihe einwärts gekrümmter Dornen befetzt. Von den kleinen

Füfsen ifl: das oberfle oder letzte Paar weit kleiner, als das vorhergehende,
'

2. Cancer fd^cchino, (r. B. p. 190. n. 83. tab. XI. fig. 6g.) Diefe Krabbe heifst im

Neapolitanifchen Rufela\ zwifchen ihr und der vorigen könnte allein Zweifel ent-

liehen, ob fie verfchiedene Arten wären. Ich befitze von ihr viele Exemplare

beyderley Gefchlechts, junge und ausgewachfene ; alle find fich völlig gleich, und

vom vorigen durch folgende Kennzeichen verfchieden : Die Stirn id breiter, weil

der Schild fich vorne weniger verenget; die Zähne an der Stirn find fchärfer zu«

gefpitzt, der Seitendorn fehlt, die Oberfläche des Schildes ift glatter, die Erhö-

hungen find nicht gekörnt; der innre Seitenrand der Hüften ift glatt, ungedornt,

die zwey Paar kleinen Füfse find an Gröfse gleich ; ich könnte noch hinzufügen,

dafs die rechte Schere dreymal gröfser, die Hand fehr breit und glatt ift, da beym

vorigen beyde Scheren gleicher Gröfse und nur klein und fchmal find^ allein die-

fes Kennzeichen könnte trügen,

3. G. mafcarone. (l, B. p. 191. n. 84. tab. XI. fig, 69.) Diefe Krabbe ift braun,

fchmal, vorne faft eben fo breit als hinten; die Stirn hat in der Mitte zwey

breite Lappenförmige Hervorragungen, die an beyden Ecken eine vortretende

Spitze haben; die Seiten find glatt, die Erhöhungen und Vertiefungen auf der

Fläche find auch ganz glatt ohne Körner oder Warzen ; die füfse find weniger '

platt, fondern runder, die Ränder find glatt,

4. C. frajcone. (i. B. p. 192, n, 85. tab. XI. fig. 70.) Diefe Krabbe, welche aus

Oftindien kommt, unterfcheidet fich gleich durch die Form des Schildes, die dem

vorigen ähnlich ifl; er ift länger und fchmahler, als bey den erften; die Ober-
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fläche ifl viel unebener, voller Runzeln, Kneten und Falten; die Dornen an den

oberen Ecken find viel länger und mehr auswärts hingerichtet, die Augen ttehen

auf weit längeren Stielen; unter den Augenhöhlen tritt ein langer Dorn vor, der

an feiner Wurzel auf der Unterfeite wieder mehrere Spitzen hat. Die Seiten a-

ben gleich nach vorne zu drei bis vier kleine Spitzen, weiter nach hinten zu fle-

hen wieder einige Spitzen, von welchen die hinterfte die langüe ift; mehr nach

der Fläche zu, meift unten, flehen an jeder Seite zwey Knoten, die fich fatt zu

Dornen erhöhen. .Die groften Füfse find grofs und ftark, oben ungedornt, das

Klauenglied ift lang, gekrümmt, an der Spitze hornartig. Die kleinen Fufse find

auch ziemlich grofs, die Glieder find cylindrifch rund, glatt; das oberfte Paar ift

ein wenig kleiner. Der Schwanz des Weibchen hat in der Mitte eine Reihe run-

der knotiger Erhöhungen, jede hat an jeder Seite eine kleine Spitze neben fich;

heym Männchen find diefe Knoten noch höher und faft ftumpfen runden Spitzen

Uhnlich, die auch warzenähnliche Knoten neben fich haben. Die Scheren find

bey allen Exemplaren, die ich befitze, nur klein, die Arme hie nnd da ftachlich

gekörnt, die Finger platt gedrückt, etwas einwärts gebogen, und der ganze

Länge nach mit einer Reihe kleiner runder Zähnchen von gleicher Gröfse befetzt.

Es wird unten noch eine neue Art unter den Namen C, aßutiu vorkommen, die zu

diefer Familie gehöret.

Noch ift zu merken, dafs der C. quadridens des Fabricius, den ich nach ihm

im 2ten Bd. p. l68. n. 199. befchrieben habe, von ihm in feinen Supplementen ifür den

C. lanatus erklärt wird, und er fällt daher aus dem Syftem wieder weg. Von obigen

vier Arten hat Fabricius nur den C. lanatus aufgenommen, er mufs alfo die übrigen

3 Arten entweder nicht gekannt, oder nicht genau genug unterfucht haben.

Nach OH vi lebt der C. lanatus auch im adriatilchen Meere, ift dafelbft geraein,

läuft fehr gefchwinde, und heifst in der Landesfprache Facchin piccolo.

l
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Cancer perfonatus, Caflivelaunus.

(Erfter Theil. p. 193. n. 86 u. 87. tab, XII. fig. 71 und 72.)

Nachdem ich den C. Caßlvehunus felbft bekommen habe, mufs ich geliehen, dafs

ich zweifelhaft bin, ob er eine eigene Art fey. Der wichtigfte Unterfchied müfste wolil

der feyn, dafs er bey nicht gröfserem Leibe fafl. noch einmal fo lange und weit (lärkere

Scheren hat, als das Männchen des C. ferfonatus , der noch mehr als noch

einmal fo lange Scheren hat, als das Weibchen. Noch bemerke ich, dafs bey jenem die

Stirn etwas breiter ifl, und dafs die zwey Ziihnchcn derfelben weit üumpfer find; auch

die Seitendornen find weit fchwächer, der C 'pcyfojiams hat deren vier, diefer aber nur

xwey allein da, wo die andern beyden fehlen, find doch kleine Rumpfe Erhöhungen.

So ift es auch mit den Dornen an den Scheren, fie find weit fchwächer, und zum Theil

nur dumpfe Erhöhungen,

Fabricius hat diefe Krabbe in feinem neuen SyRsm Hifpa cicww?« genannt,

und in feinen Supplementen unter die Gattung Alhiima gefetzt. [Hier fleht fie nun neben

dem C. dorß'pes , mit dem fie aber nichts gemein hat, als etwa die langen Fühlhörner.

Er fcheint aber felbfl zu bezweifeln, dafs fie hier am rechten Orte flehe. Da er nirgends

bey diefer Krabbe den C. ferfonatus des Linne anführt j fo fcheint es, als wolle er die-

fes Synonira nicht gelten lalTen. Allein fchon der Name ferfonatus zeigt an, dafs Linne

eine Krabbe verflanden habe, auf delTen Schilde die Geflalt einer Larve fichtbar fey, wel-

ches blofs von diefer Art gefagt werden kann ; theils triff feine Befchreibung ziemlich gut

mit meinem C, ferfonatus überein, nur dafs er fünf Dornen an den Seiten angiebt, da der

Meinige nur deren vier hat. Er erwähnt zwar nichts von den langen Fühlhörnern, die

doch grade das merkwürdigde find, vielleicht waren fie aber von feinem Exemplar abge-

brochen. Die einzige Bedenklichkeit ifl, dafs er fagt, am Anfange des Schwanzes folle an

ieder Seite eine Borfte flehen j diefe finde ich freilich bey allen meinen Exemplaren nicht.
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Olivi erwähnt diefer Krabbe auch unter denen", die im Adriatifchen Meere

wohnen; fie heifst in der Landesfprache Scarpisji cii grotta. Sie ifl; dort feiten ^ lebt auf

kalkartigen Gründen und ifl gröTstentheils mit fchsvammigten Körpern bedeckt,

Cancer Calappa, granulatus, lophos, tuberculatus , flammeus,

inconfpectus*

Die Familie, welche diefe Krabben ausmachen, ifl fo genau von der Natur be-

nimmt, durch ihre ganze Geftalt fo fcharf von den übrigen abgefchnitten , dafs man hie-

be/ gar nicht irren kann. Sehr unnatürlich fcheint es daher ^ dafs in Fabricius Supple-

menten der C. marmoratas mitten unter diefen Krabben zum Vorfchein kommt, da diefer

doch in feiner ganzen Struktur von jenen ganz und gar verfchieden ift. Er hat unter

diefe Gattung, welche er Calappa nennt, noch eine Art gebracht, die er C. angußata

nennt, und die vermuthlich mein C. frinceps ift, (2. B. p, 154. n. 175. tab. XXXVlII.

fig. 2.) von diefer fagt er, ihre Statur weiche von den übrigen ab; dies fetzt voraus,

dafs Cch alfo die übrigen in der Statur ähnlich feyn müfsten; allein der C mannoratui

weicht noch unendlich mehr ab, ohne dafs dies im geringflsn bemerkt wäre; wie viele

Schwierigkeiten und Verwirrungen müflen folche UnbeRimmtheiten verurfaehen ! Auch der

C fornicatus, den ich im erften Bande mit unter diefe Familie brachte, um die Anzahl der-

felben nicht zu vermehren, mufs der Beflimmtheit wegen wieder davon weggenommen

werden, und macht für fich eine eigene Familie aus. Noch habe ich unter diefe Familie

gebracht C. hepaticus , fcrupofus, pudibunduf , philargns ; diefe kenne ich blofs aus der Lin-

neifchen Befchreibung, und ich vermuthe nur deshalb, dafs fie unter diefe Familie gehö-

ren, weil Linne ihnin eine Aehnlichkeit mit dem C. Calappa beylegt.

Da die einzelnen Arten diefer Familie unter fich fo ähnlich find, fo hoffe ich,

eine fehr genaue ßeftimmung einer jeden Art und Vergleichung mit den übrigen, werde
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jedem lieb feyn, der auf diefe GefchÖpfe feine Aufincrkfamkeit richtet. Da ich \etzt weit

mehrere Exemplare befitze, wie ehemals, fo kann ich auch etwas Beftimmteres darüber

fagen. Man kann die zu diefer Familie gehörigen Krabben der genaueren Beflimmtheit we-

gen unter zwey Abtheilungen bringen; bey einigen nemlich i(l der Hinterrand des Schil-

des ungezahnt, bey andern gezahnt.

A. Solche, deren Hinterrand nicht gezahnt ift,

\J I» Cancer Calappa.

(Erfter Band. p. 196. n. gg. tab. XU. fig. 73. 74.)

Diefe Art kann am wenigflen mit den übrigen verwechfelt werden ; der Schild ifl:

fafl; am ftärkden gewölbt, hinten am meiden erweitert, herabhangend; die Erweiterungen

haben einen ganz glatten Rand; auch der Hinterrand ift glatt, flach bogigt; über dem

Schwänze nicht ausgefchweift. Der Seitenrand von den Augenhöhlen bis zur Erweiterung

ift fchwach gekerbt, woraus lauter kleine Bogen oder flach abgerundete Zähne entftehen.

Die Stirn ift, wie bey allen, ein vortretendes Dreyeck, das in der Mitte tief eingedrückt

ifl: und am Ende in zwey Zähnchen ausgeht; die Seiten des Dreyecks bilden die innren

Ränder der Augenhöhlen, und fmd einmal gekerbt, woraus ein Zähnchen entlieht, der ci-

eentlich die innre Ecke der Augenhöhle id. Die Fläche hat nach hinten zu fchuppige

Querdriche, vorne fehr flache runde Erhöhungen. Der Rücken der Hand id nur fchwach

gekerbt, welches fünf nicht hohe flach abgerundete Zähnchen verurfacht. Hinter dem

Hinterrande des Schildes läuft noch eine erhöhete fein gekerbte Linie,

2. Cancer

i
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2, Cancer tuberculatus.

(Erfter Band. p. 204. n. 9^. tab. XIIF. fig. 7g,)

Diefa Krabbe ifl; nicht fo feiten, wie ich damals glaubte; ich befitze jetzt von ihr

mehrere fchöne volliländige Exemplare. Sie kommt dem C. Calafpa am nächflen • die

Form ifl: eben diefelbe, die Wölbung ein wenig fchwächer; auch ifl fie von jener leicht

zu unterfcheiden. Die ganze Flache ifl: dicht mit weifsen fehr flachen Körnern beflreuel-

die von verfchiedener Gröfse fmd, und fich nicht berühren; auf der Mitte find der Länee

nach zwey tiefe furchenähnliche Eindrücke, die auch alle übrige Arten haben, nur blofs

der Calcp'pa nicht. Aufserdem hat die vordere Hälfte der Oberfläche viele grofse und

kleine Erhabenheiten, die warzenähnlich find; einige der gröfseren auf der Mitte fpitzen

Ceh ftum.pf zu; die hintere Hälfte ifl: glatt, hat aber viele kurze abgebrochene Querlinien

die an den Seiten auf der Erweiterung etwas fchuppenartig erfcheinen. Der Seitenrand

von den Augenhöhlen an bis zur Erweiterung ifl: gekörnt, und mit ftumpf zugefpitzten

Zähnen von ungleicher Gröfse befetzt; der Rand der Erweiterung hat erfl: drey bis vier

ftärkere mehr zugefpitzte Zähne, und dann noch einige Kerben, welche ftumpfe Abfätze

hervorbringen; auf dem Rücken derfelben, fo wie auf dem Rücken der gröfsoren Zähne

ift eine Reihe Körner. Der Hinterrand ifl: gekörnt, zwar nicht gezahnt, aber doch auf je-

der Seite zweymal etwas eingekerbt, von der dadurch yerurfachten Ecke geht eine se-

körnle Linie aus; über dem Schwänze ifl: der Hinterrand flach bogigt ausgefchweift. Die

Arme haben oberhalb einen breiten umgefchlagenen platt gedrückten Rand, den auch alle

übrige Arten haben; nur beym Calap-pa ifl: er nicht; er ifl: mehrmals bogig gekerbt, der

Rand gekörnt, auf der Mitte der äufseren Bogen fleht ein kleiner Zahn. Die Hände find

auf der äufseren Fläche durch grofse und kleine runde Erhöhungen, die fich etwas nach

dem Rücken hinziehen, uneben; der Rücken der Hand hat acht Zähne, die vorderen der-

felben find fpitziger, die hinleren werden bogigt; fie find gekörnt; über dem Finger tritt

T^aturgffchichted.Krebfe. lUBand. UI.Heß. Q
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noch ein ftärkerer Bogen vor. Der bewegliche Finger der rechten Hand hat an der Wurzel

einen grofsen dicken herunterhängenden Zahn, der auch beym Calap-pa und bcy allen übri-

gen von diefer Familie gefunden wird; wenn ich im erflen Bande diefen Zahn dem Fin-

ger der linken Hand beylegte, fo gefchahe es, weil ich die Krabbe umkehrte, fo dafs die

Scheren vor mir waren, weil man alsdann diefen Zahn allein fehen kann

1/ 3, Cancer Gallus. _^

Diefe neue Art wird unten genauer befchrieben und abgebildet werden; hier will

ich nur ihre Verfchiedenheit von den vorigen anzeigen. Sie unterfcheidet fich vom vori-

gen gleich beym ertlen Anblick dadurch, dafs die vordere Hälfte des Schiides weit mehr

vorgeftreckt ifl, daher der Seitenrand nicht bogigt, fondern als einmal ausgefchnitten er-

fcheint; die Stirn ifl dick, vorgeflreckt, ungezahnt, ftumpf abgerundet; die Oberfläche ifi

dicht voll warzenUhnlicher Erhöhungen; die hinteren Ecken find weit w^eniger erweitert,

der Hinterrand ift auch über dem Schwänze bogigt ausgefch weift, und an jeder Seite

2weymal gekerbt. Von ;allen übrigen Arten unterfcheidet fich auch diefe durch die

fchwarzen Finger. Um nicht zu wiederholen, verfpare ich das übrige bis zu ihrer um-

ländlicheren Befchreibung unter den neuen Arten,

B. Solche, deren Hinterrand gezahnt ift^

V 4« Cancer granulatus*

(Erfter Band. p. 200. n. 92. tab. XII. fig. 75. 76.) -

Die Abbildung diefer Krabbe im erflen Bande ftellt nicht den wahren C. granulatuf

vor, fondern den Cfatiguineo guttatus, der unten unter die neuen Arten Yorkommen wird.
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indelTen bedarf es doch keiner neuen Abbildung. Auch die V-erfchiedenheit, die ich in

der Befchreibung mit hierher zog, ifl: eine andre Art. Der wahre C, granulatus erreicht

eine anfehnliche Grofse ; die Oberfläche des Schildes ifl ganz dicht gekörnt, die Körner

find aber fehr flache nur nach dem Hinterrande zu erheben fie fich mehr, und werden

fichtbarer und fühlbarer. Die Seiten des Schildes find anfangs gar nicht gezahnt, fon-

dern blofs gekörnt, nur nahe nach der Erweiterung zu werden fie fehr fchwach gekerbt.

Die Erweiterung dehnt fich nicht fehr in die Breite aus, ifl viermal gekerbt, und die da-

durch verurfachten Zähne find auf dem Rücken etwas erhöhet; die beyden letzten fpitzen

fich zu einem runden Dorn. Der Hinterrand ifl gekörnt, über dem Schwänze flach aus-

gefchweift, an jeder Seite zweymal gekerbt; die Kerben find aber hier etwas tiefer, wie

be/ dem vorigen, daher die dadurch verurfachten Abfätze fchon eher Zähne genannt wer-,

den können, vorzüglich der äufsere. Die Stirn ifl: tief eingedrückt, geht in zwey ftumpfe

Zähne aus, der innre Rand der Augenhöhlen ifl: einmal gekerbt. Der Rücken der Hände

ifl: fechsmal gezahnt, ven welchen Zähnen, der zv/eyte, dritte und vierte fchmaler zuge-

fpitzt find,

^^
5. Cancer fiammeus.

(Zweyter Band. p. l6r. n, 189. tab. XL, fig, 2.)

Diefe Krabbe kann bey einer genaueren Vergleichung nur blofs als eine Varietät

des C granulatus angefehen werden, denn er unterfcheidet Cch ganz allein durch die ro-

then fiammichten Züge auf dem Schilde, und durch die rothen Flecken und Schattirungen an

den Händen und Fingern, Man findet diefe Art auch in Amerika, und Parra hat fie

Cangrejo gallo genannt, und auf der XLVIIflen Tafel, flg. 2. abgebildet.

C z
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6. Cancer fanguineo guttatus.

Diefer wird unten unter die neuen Arten genauer befchrieben werden, ,hier will

ich nur feine Verfchiedenheit anführen. Er ifl ganz dem C. granulatus gleich, von wel-

chem er durch folgende Verfchiedenheit abweicht; der Schild ifl; nur nach vorne zu ge-

körnt, fchon nach der Mitte zu verlieren diefe runden fehr flachen Körner alle Erhabenheit,

und werden nur runde weifse Punkte j viele runde Erhabenheiten liegen wie Blutstropfen

auf der Schale, aber nur auf der vordem Hiilfte, und nach der Mitte zu werden fie wie

zufammengefloflen ; fie find völlig glatt, nur durch die Lupe fieht man, dafs fie dicht

weifs punktirt find. Nur nach dem Hinterrande zu wird die Schale durch eine andre Art

Körner rauh, die kleiner aber fpitzig find. Der Seiten- und Hinterrand ifl ganz wie beym

C. granulatus» Die Stirn ift tiefer eingedrückt, die beyden Zähne find etwas länger und

dicker, der Oberrand der Augenhöhle erhebt fich innerhalb Beulenförmig in die Höhe. Die

Scheren find gleichfalls mit runden glatten Blutstropfen befleckt; die Handwurzel ifi auf

dem Rücken nicht fo fcharf zufammengedrückt, und weniger gekörnt; im übrigen find die

Scheren, wie beym C. gramdatus.

Das Vaterland ifl das Adriatifche Meer.

7. Cancer gallina.

Wieder eine neue Art, die dem C. granulatus und auch dem vorigen nahe ver-

wandt id. Sie unterfcheidet fich durch folgende Umftände. Die Schale ifi vorne gar

nicht gekörnt; durch die Lupe fieht man, dafs fie überall durch weifse aber glatte Kör-

nerähnliche Punkte punktirt ifl; nach dem Hinterrande zu Ift fie auch durch fpitzige Kör-

ner rauh. Der Seitenrand hat fehr fchwache Zahnähnliche Hervorragungen; die Zähne

der Erweiterung und des Hinterrandes find tiefer eingekerbt; deshalb länger. Die Stirn
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ift nur ganz flach eingedrückt^ die beyden Ziihne find kurz und ftampf abgerundet. Die Hand

ift nach vorne zu auf dem Rücken bey weiten nicht (b hoch in die Höhe gerichtet, und

es ifl: daher von der Ecke an bis zur Handwurzel nur ein fanfter aber nicht ein fo jäher

Abhang, wie bey den vorigen, aber die Anzahl der Zähne des fogenannten Hahnenkam-

mes ifl; diefelbe.

8, Cancer lophos.

(Erfter Theil. p. 201. n. 93. tab, XIII. ,fig. 77.)

Diefe Art zeichnet fich durch folgendes von den vorigen aus. Der Schild ift

glänzend glatt, ganz ungekörnt, aber mit rothen Punkten dicht punktirt; auch am Hin-

terrande flehen nur einige einzelne fcharfe KörnerJ nach vorne zu find auf dem Schilde

mehrere flache Erhabenheiten, Der Seitenrand ift ungezahnt, aber runde rothe Flecke ge-

ben ihm das Anfehen, als wenn er gezahnt wäre; die hintere Erweiterung hat eine fehr

glatte Oberfläche, und ift dreimalgekerbt, wodurch vier fcharf zugefpitzle Zähne gebildet wer-

den. Der Hinterrand ift gekörnt, über dem Schwänze etwas ausgefchweift, welche bo-

gigte Ausfchweifung aaer an jeder Seite einen Zahn hat, und da aufserdem noch an jeder

Seite zwey Zähnchen ftehen , fo hat der Hinterrand überhaupt fechs bogigte Zähne, die

auf ihrer Mitte eine kleine fcharfe Spitze haben. Aus den Winkeln der Seitenzähne gehen

rothe Streifen über die Erweiterung bis zur Wölbung hin. Die Scheren haben auf der

äufseren Wölbung rothe Punkte und Flecken, die letzteren haben bisweilen eine weifsliche

Einfaflung; die innere Fläche hat viele rothe zufammengefloflene Züge; der Rücken der

Hand hat fiaben Zähne, von welchen die fünf vorderflen fpitzig dreyeckig und unter fich

gleich find. Die S.irn ift eingedrückt, aufser den zwey gewöhnlichen Zähnen' ift der Sei-

tenrand, der fich um den Augenhöhlen herumzieht, mehrmals eingekerbt, wodurch Zälin-

chen gebildet werden, {q dafs die innre Hälfte des Randes der Augenhöhlen drey, die
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Sufserc zwey, der Unterrand ein Zähnchen hat; aufserhalb der Angonliülilcn (leht noch

ein Zähnchen, und ein bis z.\vey unvollkommene auf dem Seitenrando des Schildes.

Key einer Varietät diefer Art fehlen die rothen Punkte auf dem Schilde, und die

rothen Flecken auf den Scheren , die ganz weifs find ; ich kann fie aber darum nicht für

eine eigene Art halten.

9. Cancer inconfpectus»

(Zweyfer Rand. p. 162. n. 190. tat. XL, fig. 3.)

Diefe Krabbe unterfcheidet fich von den vorigen am deutlichden durch den Hin-

terrand, weleher mit fieben flarken zugefpitzten gekörnten in gleicher Weite von einander

flehenden Zähnen befetzt ift; fie flehen aber nicht auf dem Rande, fondern fie find der

Rand felbfl:, der durch tiefe bogigte Ausfdinitte in diefe Zähnchen ausgeht, fo wie dies

auch von der dreimal gezahnten Erweiterung gilt. Der Seitenrand ifl durch kleine Aus-

fchnitte fchwach gezahnt, die Oberfläche des Schildes ifl gekörnt, die Stirn wenig einge-

drückt, und fchwach gezahnt. An den Augenhöhlen fleht ein grofser hellrother Fleck

mit einem weifsen Kern; ein grofser hellrother runder Fleck fleht nahe an der Baus der

Handwurzel auf der äufseren Wölbung, und ein gleicher auf der Hand. In der Abbildung

find diefe Flecke ganz falfch braun dargeftellt.

Genauer laflen fich die Verfchiedenheiten jetzt erwähnter Arten unmöglich durch

eine blofse Befchreibung Yerfl.ändlich machen.
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Cancer fquinado.

(Erfler ThelL p. 214. n, log- tab. XIV, flg. 84O

Tab. LVI»

Auch bey diefer Krabbe ifl: man noch lange nicht ins Reine, und es ifl: fad un-

möglich, alle Widerfpriiehe zu vereinigen, zumal da diefe Krabbe fo fehr in der Grolse

verfchieden gefunden wird. Ich will mich bemühen, die Schwierigkeiten fo viel mogjich

2U heben. Gemeiniglich wird diefe Krabbe mit dem C. Maja verwechfelt. Linne hat

unter den C, Maja diejenige Krabbe verftanden, die ich auch im erden Bande dafür an-

genommen habe, und die unter den Namen der Norwegifchen Teufelskrabbe bekannt ifl,

die aber Pennant wieder für den C. km-ridus hält, Linne citirt aber bey feinem C,

Maja unrichtig den C. Maja des Scopoti, welcher diefer C. fquinado ift, Fabricius

giebt nicht mehr Licht in der Sache, er folgt ganz dem Linne, und citirt bey feinem C.

Maja den Seba, den auch ich dabey angeführt habe. Cavolini führt einen C. Maja

an , der der ßefchreibung nach vermuthlich unfer C. fquinado ifl. Auch über den C. Maja

des Olivi bin ich zweifelhaft, ob er nicht unfern C. fquinado verbanden habe, denn fein«

Diagnofis ift blofs aus dem Linneifchen Syftem abgefchrieben; auch führt er an, dafs es

eine kleinere Abart gebe, die ganz dem C fpinofus des Rumph, Amb. tab. §. fig. i.

ähnlich feyj dies trifc beym C. fquinado völlig ein* nur ift die Rumphifche Abbildung

nicht der C. fquinado, fondern eine eigne Art, die ich im erften Bande unten den Namen

C. fpinofus befchrieben habe. Dazu kommt noch, dafs meines Wiffens der wahre C. M«;«

gar nicht im Adriatifchen Meere zu Haufe ifl:, fondern nur an den Norwegifchen und

Schottifchen Küflen gefunden wird. Die Enifchcidung wird alfo dahin ausfallen, dafs der

C. Maja des Scopoli, Cavolini und Olivi nicht der LinTieifche, fondera mein C.

fquinado fey.
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Dlefe Krabte wird im Meapolitanifclien Deßa genannt, auch von den Fifchern

Granchio d'erba (Krautkrebs), weil fie flets mit Moos bedeckt IR, Die Abbildung derfelben

im erflen Theil iR noch fo ziemlich erträglich. Ich habe fchon damals gefagt, dafs man

fie p-emcirji'^lich in der abgebildeten Gröfse, bisweilen aber auch fehr viel gröfser findet.

Im erfien Zuflande ift fie mit Seemoos und Korallinen fo dicht überzogen, dafs fie kaum

zu kennen ifl; die grofsen aber find ganz rein. Die kleinen find auficrdem mit Haaren

befetzt, vorzüglich die zwey Stacheln an der Stirn find mit langen Haaren befranzt, die

g-rofsen aber find gemeiniglich glatt. Im übrigen find die kleinen nicht beträchtlich von

den grofsen verfchi'^den , nur dafs fie auf dem Schilde nach vorne zu zwey runde glatte

Flecken haben, die den grofsen fehlen, auch find die Dornen fchärRr zu^efpitzt. Olivi

meint dafs die kleine Art, die er auch für den C fpuwfus des Rumph hiilt, nur darum

fo klein fey, weil fie fich an mageren Orten aufhalte, denn fie lebe in wenig bewohnten

und unfruchtbaren Gründen; die Grofsen hingegen nehmen den Winter über ihre Woh-

nung; in kalkartiger Erde an dem öRIichen Ufer in der Tiefe des Meeres, im Sommer

aber ziehen fie gegen Abend in moraflige Gegenden. Sollte fich dies ganz beflimmt fo

verhalten, fo würde ich doch lieber die Grofsen bey aller äufsci liehen Aehnlichkeit für

eine eigene Art halten, als dafs blofs die Dürftigkeit ihres Aufenthalts fie fo klein erhal-

ten feilte. Ungewifs bin ich immer noch dieferhalb, weil, ob ich gleich diefe Krabbe

häufig genug aus Italien erhalten habe, es doch immer nur die kleine oder die ganz grofse

Art war von den Zwifchenftuffen aber habe ich niemals welche gefehen. Ich wünfchte,

dafs diejenigen, die sm Ufer des Meeres wohnen, ihre Unterfuchung hierauf forgfaltiger

richten mö'^ten. Was die grofse Art betrift, fo findet man darunter eine fehr merkliche

Verfchiedenheit. Bey einigen find die Scheren und Füfse viel länger als bey andern,

auch find die Scheren weit länger als die Füfse; fie find daher im Verhältnifs der Theile

der kleinen Art gleich, deren Scheren auch viel länger find^ als die Füfse; die ganze

Länge der Scheren beträgt eilf Zoll, davon hat die Hand fünf Zoll, die Handwurzel zwey

ein
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einen halben^ und der Arm dri?y ein halben Zoll, Der Rücksnfchild ift mit fpltzigen Körnern

von verfchiedener Grofse cl'.'-ht l'eftrei'et, und auf der Mitte fleht der Länge nach eine

Reihe Dcrnen von verfchiedener Gröfse und in ungleichen Entfernungen von einander.

An jeder Seite fleht eine Reihe von fechs weit gröfseren Dornen ; der hinterfte von diefen

ifl: mehr nach der Mitte des Schildes zu hingerückt; der vorderfle erweitert fich an der

Wurzel ungemein, und der zweyte fleht auf einer noch dickeren Erhöhung, auf welcher

nach unten zu noch mehrere kleine Dornen flehen. Die Augenhöhlen find grofs, gewölbt

und täer Oberrand derfsiben erweitert fich aufserhalb in einen flarken etwas einwärts ge-

krümmten Dorn ; zwifchen dicfem und dem erflen Seitendorn ifl ein kleinerer hervorge-

wachfen, deflen Wurzel aber mit jenen beyden nicht zufamraenhängt. Die Augen flehen

Ton der Seite auf langen; Stielen, fo dafs fie fafl bis zum erflen Seitendorn hinreichen.

Die Stirn geht in zwey fthr flarke , breite, glatte, grade vor fich geflreckte Dornen aus.

Der Arm ur^d die Handwurzel, die beyde fafl cylindrifch find, haben auf der äufseren

Rundung viele Knoten, Spitzen, und fcharfe Punkte. Die Hand, welche etwas mehr platt

ifl, hat keine Dornen oder Spitzen, fondern nur auf dem Rücken ifl fie fein gekörnt wie

Chagrin. Die Finger find lang, fafl grade, rund, innerhalb ungezahnt, nur der bewegliche

Fino-er hat nahe an der Wurzel eine flumpfe Zahnähnliche Erhöhung. Beyde Scheren find

gleich. Die Füfse find glatt, cylindrifch rund, nur die Handwurzel wird nach vorne zu

dicker, und hat der Länge nach Vertiefungen; fie bewegt fich vermittelfl einer Axe, die

in zwey Pfannen ruhet, welche das erfle Gelenk oder die Hüfte hat. Das erfle Fufspaar

ifl das längfle, die übrigen werden immer kürzer. Das Klauenglied ifl lang, rund, weniff

gekrümmt, die äufserfle Spitze ifl hornartig und fchwarz. Diefe fo befchriebene Krabbe

ifl ein Männchen.

Nun befitze ich aber eine Verfchiedenheit, die fehr abweicht, und die ich, weil

fie am wenigflen Raum einnimmt, auf der LVIften Tafel habe abbilden laflen. Der Leib

ifl dicker, gewölbter, aufgeblafener. Anflatt der Körner ifl der Rückenfchild mit grofsen

Naturgefchichte d. Kreb/e. III. Band. III. Heß. D
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und kleinen Dornen dicht befetzt; auf der Mitte |ifl keine Reihe gröfserer Domen. Die

Augen flehen auf weit kürzeren Stielen ; der Obsrrand der Augenhöhlen hat aufserhalb

einen ganz in die Hohe gebogenen Dorn; die Scheren find kaum halb fo hng, ja nicht

einmal fo lang, als das erfle Fufspaar; der Arm und die Handwurzel find weit dornigter;

die Hand ifl: gar nicht aufgeblafen, cylindrifch, nicht (auf dem Rücken gekörnt, hat aber

einen grofsen rothen Fleck; die Finger find langer, grader,' glatter, und dor bewegliche

liat keine Zahnähnliche Erhöhung. Eben fo unterfcheiden fich auch die Füfse; fie find

kaum über halb fo lang, als beym obigen, aber noch einmal fo dick, und das Klauenglied

liat eine weit längere fchsvarze hornartige Spitze, die felir fcharf zugefpitzt ifl. Diefe

Krabbe ifl ein Weibchen. Ob diefe Verfchiedenheit des Verhältnifles der Theile nur Ge-

fchlechtsunterfchied ky , bin ich zu entfcheiden nicht im Stande, doch bin ich um fo

mehr geneigt, es zu glauben, weil ich bey der kleinen Art eine ähnliche Verfchiedenheit

finde 5 die Weibchen find etwas dicker aufgeblafen , haben aber weit kürzere und dünnere

Scheren. Das Männchen wird am Adriatlfchen Meere Granzon genannt, und das Weibchen

Granceola, Olivi erzählt eine fondeibare Art, die Weibchen zu fangen, die von einem

feltfamen Naturtriebe diefer Thiere abhängt. Wann die warme Jahrszeit fie nicht mehr

reltzt, fich an der Seeküde zu zerfireuen, fo verfammeln fie fich zu grofsen Haufen in der

Tiefe kalkartiger LagerRätten. Es ifl niclit zu erklären, welclies Bedürfnifs fie alsdann

treibt, fich dicht an einander zu fchlief en, fie drücken fich zufammen, fie fetzen fich

auf einander, und häufen fich in folcher Anzahl, dafs fie gleicbfam Hügel bilden, die fich

von der Tiefe aus oft achtzig bis hundert Fufs hoch bis an die Oberfläche des VVafTers

erheben. Alsdann nähern fich die Fifcher des !flrifchen U'"ers in zwey, vier oder fechs

Barken, und umzingeln einen folchen lebendisren Hügel fo leife als nur möglich mit ihren

Netzen, und fchliefsen ihn mit gröfster Schnell gkeit und mit einen Geräufch ein, da als-

dann der gröfste Theil gefangen wird ; der Lärm und die erfle Eifchütterung fetzt den
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gaazen Haufen in Furcht} fie nehmen die Flucht, der Hügel geht aus einander, und die

Bezaviberung hört auf,

Parra hat eine Krabbe abgebildet, welche ich für eben diefe halte, fie heifst zk

Havana Congrejo Efpinofo,

^ Cancer Maja.

(Erfter Band. p. 219. n. 112. tab, XV. fig. 87O •

Ich will hier meine Lefer nur blols hinweifen, was ich beym vorigen C, Iqui-

nado von diefer Krabbe gefagt habe.

V/ Cancer feticornis»

(Efller Band, p, 229, n, 119. tab, XVI. fig. 91.)

LV. Tab. fig. 2.

Ciefe Krabbe, welche ich aus Slabers microfcopifchen Wahrnehmungen ent-

lehnte j,
ifl; fehr unrichtig gezeichnet, fo dafs fie eine befTere Abbildung nothwendig macht;

auch die Befchreibung iO; fehr mangelhaft, die ich jetzt, da ich diefe Krabbe nun felbd

beütze, ergänzen kann. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich fie für eben diefelbe lialte,

die Fabricius in feinem neuen SyRem unter den Namen C, fagittarius befchrieben hat.

Der Schild ifl aber nicht eyrund, wie Fabricius fagt, fondern kegelförmig oder dreyeckig;

der Schild hat wohl der Länge nach einige Eindrücke, ifl aber übrigens glatt, ohne

Stacheln, Körner, oder Erhabenheiten J er ifl fehr dünn, und fcheint faft nur häutig zu

feyn ;
er geht vorne in einen langen Schnabel aus , der mehr als noch einmal fo lang ifl,

D 2
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wie der ganze Schild bis an die Augen, und fich immer mehr zufpltztj er irt auf dem

Rücken glatt, cyündrlfch , unten aber ausgehöhlt; an den Seiten fleht eine Reihe nach

vorne hingerichteter Dornen, die nach oben zu immer etwas mehr von einander entfernt

flehen. An der Wurzel des Rüffels flehen an den Seiten die Augen ; dicfe find braun,

kuglig, und flehen auf kurzen dicken Stielen; etwas hinter den Augen fleht noch an je-

der Seite ein kurzer grade aufgerichteter Dorn. Die Fühlhörner flehen unten zwifchen

den Augen in der Höhlung. Die Scheren find fehr lang geRreckt und dünne. Der Arm

jfl cylindrifch rund, wird nach oben zu ein wenig dicker, und ift innerhalb der Länge

nach mit fünf bis fechs einzelnen Dornen befetzt. Am Oberrande erweitern fich zwey

mit zwey Dornen befetzte Pfannen, in welchen die Axe der Handwurzel ruhet; diefe ifl

kurz, rund, etwas einwllrts gekrümmt, aufserhalb flehen drey Dornen hinter einander, die

fich nach vorne zu krümmen, und ein gleicher Dorn fleht innerhalb am Vorderrande, Die

Scheren find lang, cylindrifch, unten dünne, nach oben zu werden fie immer dicker, in-

nerhalb find fie weitläufig gekörnt. Die Finger find nicht lang, rund, fafl grade, glatt,

innerhalb etwas haarig, und fchwach gezahnt. Die Füfse find fehr lang, die Glieder

dünne, rund, die Hüften haben einzelne kleine Dornen; das Klauenglied ifl auch (ehr

lang, gebogen, am Ende fcharf zugefpitzt, und innerhalb üeht eine Reihe kurzer fleifer

Borflen ; das erfle Fufjpaar ifl das längfle, die übrigen werden etwas kürzer. Nach Fa-

bricius foU das eine Gefchlecht kürzere, weifs und rothfcheckige Füfbe haben, die alle

am Ende eine Schere führen; meine Exemplare find insgefammt xMännchen; bey diefen

findet ftch dies nicht, und es wäre dies bey Krabben ein Fall ohne feines gleichen. Die

Farbe ift fchmutzig bräunlich,

Das Vaterland foU die Infel Guadelupe feyn; die Abbildung ifl nach der Nafur.
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Cancer longiroftris.

(Erfler Band. p. 230. täb. XVI. fig. 92.)!

Die AlbilJung diefer Krabbe im erden Bande ift ziemlich gut, weil es aber meh-

rere Arten giebt, die diefer fehr nahe kommen, fo mufs ich noch etwas zur Berichtigung

hinzufügen. Die beyden langen Schnäbel, welche den Rüffel ausmachen , fchliefsen ge-

meiniglich weit dichter an einander. Das rauhe Wefen," womit das Thier überzogen ift,

hat eine dunkelbraune Farbe; die Füfse fmd oft etwas länger, und die hinteren etwas

dicker, wie in der Abbildung. Die Scheren find nicht allezeit gleich; bisweilen klein,

die Hände nicht aufgeblafen , fail; cyündrifch ; bisweilen aber find die Scheren viel gröfser,

die Kände aufgeblafen, und dann find auch die Finger anders befchaffen ; fie find aldann

ziemlich grofs und dick, ftark gekrümmt, eckig, an der Spitze inwend;£; breit, und fchief

abgeftutzt, fo dafs nicht nur die aufserfle Spitze, fondern auch diefe abgafiutzte und mit

kleinen Zähnen befetzte Breite der beyden Finger dicht auf einander fchliefst; .hinter die-

fer Abnutzung ift dor unbewegliche Finger ungezahnt, der bewegliche Finger hat nahe an

der Wurzel noeh einen einzigen Zahn. Wenn die Schere aber klein und nicht aufgeblafen

ifl:, dann find die Finger zwar auch dick und eckig, aber fsfl; grade, und von der Spitze

his an der V/urzel find beyde Finger dicht mit Zahnen befetzt. Diefe Verfchiedenheit

kommt nicht vomGefthLcht her, denn ich befitze Männchen, die folche ganz verfchiedene

Scheren haben, und da ich mehrere Exemplare befitze, und bey allen die beyden Sche-

ren jedes Individüi von gleicher Gröfse find, fo kann diefe Verfchiedenheit auch nicht

wohl durch eine Verfiümmelung und Wiaderwachfen entliehen. Vielleicht aber find es

wirklich zwey verfchiedene Artsn, fo ähnlich fie fich auch im übrigen find. Um fich

von der BefchafFenheit jener Scheren eine Anfchauung zu verfchaffen, darf man nur die

Abbildung tab. XLII, fig. 2. anfehen, weil der hier abgebildete C. fraedo eben folche Sche-

ren hat, aber doch im übrigen gewifs eine verfchiedene Art ift.



Noch id eine Verfchledenhe'it diefer KraLbe zü bemerken ; auf diefer flehen die

Hügel auf dem Brudfchilde weit mehr in die Höhe, andatt des Doms über dem Schwänze

fleht eine cylindrifche, dicke, oben flach abgerundete Spitze; aucii der Hügel, der vor je-

nem auf,, der Mitte üeht, ifl: viel IiÖher, und ilumpf abgerundet; die Arme der Hand Co

wie die I'üfse find weit knotiger, der Schild und die Füfso find mit lebhaft rothen Ilek-

ken fchaltirt. Im übrigen iR die Aehnlichkeit zu grofs, als dafs ich diefe Verfchledenheit

für eine eigne Art halten könnte,

Cancer criftatns, bilobus.

(Erfler Band. p. 226, n. 116. pag. 245, n. 14O. tab. XVlII. fig. 98.)

Ich hatte im erflen Bande beym C. crißams gefagt, dafs die Abbildung des

Rum^'h von einer Krabbe, die er fpinofus nennt, nicht diefer C. crißatut feyn könne,

obgleich Linne fie bey demfelben citirt. Jetzt, da ich mehrere Exemplare von diefer

Krabbe befitze, fehe ich mich gcnÖthigt, das g'^fagte zurückzunehmen. Die Linneifche

Befchrcibung kann mit der Rumphifchen Abbildung febr gut beliehen, und mein C, hilobus

ifl eben diefe Krabbe, fo dafs diefer Name aus dem Syüem wieder weggenommen werden

mufs. Ich kenne nun dre/ Krabben, die das eigene haben, dafs die Stirnfchnauze fenk-

recht herunter h:;ngt, nemlich diefe, und die unter den neuen Arten befchriebenen C.

Thalia und Philyra i diefe drey machen alfo fehr gut eine eigene Familie aus.

Cancer buFo. Pipa.

(Erfler Band. p. 242. n. 137. tab. XVII. fig. 95.)

Diefe Krabbe erlangt eine anfehnliche Gröfse,' die die Abbildung mehr als iwey-

fnal übertrifft; ihre Form ifl nicht immer gleich; bisweilen ift fie fchmächtiger, vorne

\

i



31

langer gettreckt, an den Seiten find die Eindrucke tiefer', daher der Vordertlieil an den

Seiten bogigter erfcheint; aucli die Scheren und Füfse find fchlanker. Der Cancer Plpa

(i. B. p. 244. n. 139. tab, XVII, fig. 57.) ift wahrfcheinlich eben diefelbe ; ich hatte fie

aus dem Seba entlehnt, aber fie mufs aus dem Syflera wieder weggeftrichen werden,

Cancer chlragra»

(Erfler Band. p. 243. n. 13g. tab. XVII. fig. 96.)

Ich habe diefe Krabbe mehrmals aus dem Adriatifchen Meere erhalten; fie heißt

im Neapolitanifchen Camafella. Olivi hat ihrer nicht erwähnt,

Cancer bimaculatus.

(ErRer Band. p. 247. n, 143. tab. XVIII. fig. loi.)

Fabricius hat diefe Krabbe in feinem neuen Syftem mamillaris genannt, und

ihr allein den Gattungsnamen Orühyia beygelegt; er giebt das Indifche Meer zum Vater-

lande derfelben an, Sie ift die einzige unter allen denen, die einen flachlichten Bruft-

fchild haben, welche zum letzten Fufspaar Schwimmfüfse hat.

\y Cancer aculeatus»

(Erder Rand. p. 248. n. 145.)

Es ift im erRen Bande vergeffen worden, anzuzeigen, dafs diefe Krabbe Tab. XIX.

fig. 104. abgebildet ift. Sie mufs fehr feiten feyn, weil ieh fie in keiner Sammlung jemals

gefunden habe.
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Cancer dormitator.

(Erfter Band. p. 250. n, 147, tab. XVIII. fig. i03.)

Diefe Krabbe kommt fehr häufig, fowolil aus ORindien, als aus dem Adriatifchen

Meere* fie heifst in Neapel Sonno, Nach Olivi wird fie auch Facckino genannt. Fa-

brlcius hat den Linneifchen fpecififchen Namen Droinia zum Gattungsnamen gemacht,

und d'iek fpecies D. Rrnnphii genannt. Sie wird beträchtlich grofs. Wenn man die braune

Rauhigkeit, womit fie dicht überzogen ift, abkratzt, erfcheint der Schild fehr glatt, und

mehr oder weniger mit röthUol-ien oder auch violetten Flecken fchön gezeichnet; ilir fonft

fo häfsUches Anfehen ifl: nun ganz verfchwunden, Sie foU eben die Kund verliehen, wie

der C, lanatus, mit den vier kurzen Hinterfüfsen eine Mufchel zu halten, ficii in den Sand

zu verbergen, um damit kleine Fifche zu fangen. Nach Olivi läfst fie fich eilen, und

ifl unfchädlich; fie lebt häufig auf kalkartigem Boden. Auch in Amerika findet man diefe

Krabbe, und De heifst zu Havana Cangrejo cargador.

Cancer longimanus, macrochelos.

/Erfler Band. p. 2$2 n. 149, tab. XIX, fig. 100. io6.\

. n. 141. tab. XIX. fig. 107.^^ Erfter Band. p. 254.

Wenn die Abbildung des Rumph mit der des Seba eincrley Art feyn foll, wie

Linne und Fabricius es zu wollen fcheinen, fo wäre wenigfiens die Rumphifche Ab-

blldunc- fehr fchlecht gerathen, die ich in der 105 und loSten Figur copirt habe, und

dann fiele der Name macrochelos aus dem Syfiem weg. Sie heifst im Neapolitanifchen

Comvaffo , und fie foll im Adriatifchen Meere gemein feyn. Aus Oflindien habe ich von

eben diefer Krabbe vortreffliche Exemplare erhalten,

Cancer

I



Cancer echinatus.

(Erfier Band. p. 255. n, 151. tab, 19. fig. iü8. I09.)

Fabricius hat diefe Krabbe in feinen Supplementen Par. glraffa genannt. Ich

weifs zu der Befchreibung im erden Bande nichts hinzuzufügen 3 als dafs ich jetzt weit

gröfsere Exemplare bt-fitze , wie die Abbildung ihn darflellt.

Cancer pranfor.

(Zweiter Band. p. 170. n. 202. tab. XLI. fig. 3.)

Diefe Krabbe hat Fabricius in feinen Supplementen Par, regiua genannt, Da

ich damals, als ich fie befchrieb, fie nicht felbft befafsj fondern nur zu Kopenhagen

in einer Sammlung fand, fo ill auch die Befchreibung nur flüchtig entworfen. Ich will

alfo das Fehlende jetzt erfetzen. Die Gertalt ifl, wie bey den vorigen. Die Schale irt

nicht gekörnt, fondern glatt; durch zwey tiefe breite Eindrücke ift der Schild der Län-

ge nach in drey Theile getheilt; der mittelfte Theil ift kielförmig erhöhet, und hat auf

feinem Rücken drey fpitzige Erhöhungen hinter einander; vorne verlängert er fich in ei-

nen dreyeckigen zugefpitzten Schnabel, der hinter fich eine eyrunde eingedrückte Vertie-

fung hat, feine Spitze biegt fich etwas in die Höhe. Der Unterrand der Augenhöhle ver-

längert fich in eine lange inwendig ausgehöhlte Spitze. Der Seitenrand ift eingekerbt,

daraus entftehen fieben kleine Zähne, deren Ränder fein gekörnt find; fie werden nach

hinten zu immer etwas länger; dann kommen zwey lange fiarke etwas in die Höhe fich

biegende Zähne; der zweyte ift auf dem Rücken kielförmig erhöhet; diefe Erhöhung

zieht fich über die Seitenwölbungen des Schildes hin, die gleichfalls kielförmig erhöhet,

und etwas uneben find. Am Hinterrande flehen nun noch fünf Zähne, von denen die

drey mittelften über dem Schwänze flehen, und etwas kürzer find. Die Scheren find

dreyeckig, lang und dick; beym Arm ift die eine Fläche oben, fie ift in der Mitte der

Ifaturgefchichle d. Kreh/e. lU. ßan d. lU. Hefu E
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Länge nach etwas knotig, der letzte Knoten an der Wurzel verlängert fich in eine Spitze.

Der innere Rand des Annes iiat eine Reihe kurzer fpitziger Zäiine ; der aufsere Rand hat

vier lange zugefpitzte Zahne, und zwifchen jjdein fteht ein ganz kurzer. Die Handwur-

zel ift klein, ihr innerer Rand hat vier kurze Ziihne, der äufsere drey lange, die im-

mer einen kurzen zwifchen fich haben. Bcy der Hand liegt die obere Fläche vertikal; fie

wird nach vorne zu immer breiter; der oben liegende Rand hat auf der hintern Hälfte

ohngefähr 8 kleine Zähne, auf der vordem fünf grofse ; der äufsere Rand hat 6 grofse

Zähne, zwifchen jedem ifl ein kleiner; der innere Rand ift mit einer Reihe fpitziger

Körner dicht hefetzt. Die Finger find breit, glatt gedrückt, die Flächen find glatt, auf

dem Rücken des beweglichen Fingers fleht ein ganz kleiner und ein gröfserer Zahn. Die

Füfse find etwas platt, die Ränder dicht zufammengedrückt, daher fie etwas vorgehen;.

fie find ganz glatt, von gleicher Grofse; das Klauenglied an der Spitze hornartig.

Das Vaterland ift Oftindien, die Farbe weifs.

Cancer roftratus.

(Erfter Band. p. 227. n. iig. tab. XV. fig. 90.)

Man findet diefe Krabbe auch im adriatifclien Meere, und fie heifst in der Landes-

fprache Zanzalaro ; fie liebt, nach Olivi, einen felfigten Boden, und lebt auf man-

eherlei Produkten.

Fortfetziing der Befchreibimg neuer Arten,

235» Cancer Meneftho.

Muf. Herhfl. Canc. thorace tomentofo utrinque 8 dentato , dente poftico majori, fronte

truncata quadridentata, chelis fpinofis.

Tab. LV. f. 3.

Es hat diefe Krabbe einen Bruftfchild, auf deflen Mitte fich viele regelmäfsige Er-

höhungen befinden, welche mit runden Körnern weiiläuftig beftreuet find; wo keine fol-
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che Erhöhungen find, da ift die ganze Schale mit einem flach aufliegenden wolligten We-

fen dicht überzogen, welches- eben die Farbe hat, wie die Schale. Die Stirn fleht et-

was zurück, ift grade und durch Einfchnitte viermal gezahnt ; die beiden mittelften Zähne find

etwas kleiner, alle an der Wurzel mit rothen Körnern beftreuet. Der obere Rand der

Augenhöhlen ift ftark rund ausgefchnitten, und die Ecken ftehen auch wie Zähne vor;

wer diefa alfo mitzählt, der findet die Stirn fechszahnia;, und die Seiten neunmal ee-

zahnt. Die Seitenzähne entftehen aber nicht durch Einfchnitte des Randes, fondern fie

ftehen auf dem Seitenrande weit von einander abgefondert, runden fich, und find am En-

de nur ftumpf zugefpitzt; nur der letzte Zahn, welcher noch mehr als noch einmal fo

lang ift, ift fcharf fpuig, etwas nach vorne zu gerichtet, und hat auf der Mitte eine

kielförmige Erhöhung, welche fich nach der Mitte des Schildes hinzieht und gekörnt ift*

bey kleinen Exemplaren ift diefe Erhöhung mehr eine ftark erhöhete, gekörnte und bo-

gigte Linie. Den Hinterrand des Schildes umzieht eine rothe erhöhete Linie, die aus ei-

ner Reihe Körner befteht, und die fich bis an die Spitze des langen Seitenzahns erftreckt;

auch diefer Seitenzahn oder Dorn ift bey kleinen Exemplaren nach Verhältnifs etwas län-

ger, als bey grofsen; bey diefen hingegen ift er an den Seiten mit ziemlich langen Haa-

ren dicht befetzt , die an den kleinen nicht gefunden werden. Eine folche Haarreihe

fteht auch unter den übrigen Zähnen. Die Scheren find nach Verhältnifs grofs und lang;

die Arme find breit, auf der Oberfeite flach, nach innen zu ftehen blatterähnliche Er-

höhungen, deren Vorderrand' gekörnt ift. Nach dem Aufsenrande zu ift der Arm der

Länge nach etwas eingsdrückt. Bey kleinen Exemplaren iftj der Arm ganz anders; nach

dem Innern Rande zu ift er dar Länge nach erhöhet, und auf diefer Erhöhung ftehen

wieder Queer- Erhöhungen hinter einander; und durch die Vertiefung am Aufsenrande

geht der Länge nach eine erhöhete Linie. Am innern Rande des Armes fteht eine Reihe

von vier nach vorne fich hinneigender Dornen, die nach oben zu werden etwas gröfser;

am Aufsenrande fteht ganz oben ein gleicher Dorn ; bey grofsen Exemplaren fteht etwas

E 2
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hinter diefem noch ein zweiter Vön gleicher Gröfse, bey den kleineren ift dafelbfl nut

eine dumpfe Ecke; jeder innere Dorn hat an der Wurzel einen fchönen blutrothen Flek-

ken. Die Handwurzel hat auf der obern Wölbunj; flache Erhabenheiten, die mit Körnern

eingefafst find; an der auswendigen Seite hat fie eine eriiöhete Linie, die oben in ei-

nen Dorn ausgeht; auch innerhalb fleht nach oben zu ein ftarker Dorn, der an der

Wurzel einen Blutfleck hat. Die Hände find lang, grofs, aufgeblafen, durch erhöhete

Längslinien prismatifch; auf der äufseran Wölbung fiehen deren drey, welche blutroth

gefleckt find; dicht über der Handwurzel ifl: ein Dorn; der obere Seitenrand ifi auch

erhöhet, gekörnt, und hat meifl oben am Finger einen Harken Dorn; die innere Flache

der Hand hat auch zwey erhöhete Linien, und ift, vorzüglich nach dem Unterrande zu,

mit weifsen Körnern dicht beftreuetj bey kleinen Exemplaren fleht am obern Rande noch

ein Dorn ganz oben hinter der Einlenkung des Fingers. Die Finger find etwas lang,

ziemlich platt, etwas einwärts gekrümmt, reihenweife weifs gekörnt, nur an den Spi-

tzen gegen einander über gekrümmt; der bewegliche Finsjer ifl blutroth gefleckt, inner-

halb find beyde Finger bis an die Spitze mit grofsen und kleinen Zähnen befetzt. Die

drey erften Fufspaare find unter fich gleich, nur ift das erfle Paar etwas länger, als das

zweite, und diefes länger als das dritte; die Glieder find etwas platt, vorzüglich die äufserenj

übrigens find fie glatt, der Länge nach gefurcht, die Furchen mit einem rauhen Wefen

angefüllt, der innere Seitenrand ift mit langen braunen Haaren befranzt; das Klauen-

glied ift fall grade, platt, gefurcht, die Spitze hornartig. Das letzte Paar ift zum

Schwimmen, die Glieder find breiter, und das letzte eyrund; mehrere ganz flache wei-

fse erhöhete Streifen gehen der Länge nach, und verlieren fich in dam eben fo erhöheten

Rande, die Vertiefungen find braun und etwas rauh.

Die Farbe ift gelblich braun, die fcharfen Ränder find hie und da etwas rotb

angelaufen.

Ich habe kleine und grofse Exemplare mit einander verglichen, weil ich beyde

für einerley halte, ob fich gleich einige kleine Verfchiedenheiten zeigen. Die kleine Art

Art wurde mir aus Oflindien unter dem Namen C. hafiatoides gefchickt. Eben fo hat Fa-
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' trieius eine Krabbe nach Daldörf genannt, deren Befchreibung fich" ganz gut mit

meiner Krabbe vereinigen läfst, nur foU derfelbe hinten an jeder Seite einen Zahn ha-

ben; diefen finde ich bey allen meinen Exemplaren nicht, und es wäre gut, wenn der

Crtj wo er flehen foll, genauer angezeigt wäre; denn ich finde wohl bey den gro-

fsen hinten unter dem Aufsenrande an jeder Seire eine fiumpfe zahnähnliche Hervorragung,

aber fie ifi: nichts weiter als eine etwas ftark vordehende Ecke des Ausfchnitts der Schale,

in welchem das hinterde Fufspaar eingelenkt ilt; diefe findet fich aber bey mehreren Ar-

ten, und ift bey diefer nur etwas fiärker", aber fie kann doch nicht wohl ein Zahn ge-

nannt werden, womit der BruRfchild befetzt fpyn foU , und noch weniger ein eigenes

fpecififches Kennzeichen abgeben»

V 236. Cancer forceps.

Fahr. Supplem, Entomol, p. 368, n.2l, Port, thorace laevi utrinque novem dentato, dente

pofiico majore, digitis longiffimis filiformibus. Ent. emend, 2. 449' "• 36.

Browne nat. hifl. of Jamaica, p, 421. Canc. 4 minor chelis longifilmis. Tab. 41, fig. If

up. et St. Manj's.

Tab. LV. fig. 4.

Diefe Krabbe, welche ich nicht felbfl: beütze, fand ich im Kaiferl. Naturalien«

Kablnet zu Wien, wo ich' fie auch abbildete. Sie ift, in Anfehung des Rückenfchildes,

ganz dam C. ftlagicits ähnlich 5 die Seiten nemlich find neunmal gezahnt, wovon der

letzte Zahn länger und dornartig ill. Die Stirn aber ift vierlappig und etwas gedornt.

Am meiften unterfcheidet fich diefe Art durch die Scheren; diefe find gar nicht aufgebla-

fen, fondern ganz fadenförmig; die Arme find lang, und haben am innern Rande vier

Dornen, Die Handwurzel ift mittelmäfig lang, und hat aufserhalb zwey Dornen, der

eine ftsht in der Mitte, der andre am Oberrande. Die Hände find cylindrifch rund, nur

kurz, aber fie haben fehr lange fadenförmige glatte Finger, die fo lang find, wie die

ganze Schere. Auch die Füfse find nach Verhältnifs der Gröfse des Leibes fehr lang, zart,

dünne, platt, ohne Zähne j das Klauenglied ift lanzettförmig, gefurcht, an der Spitz©



38

hornartig; das letzte Paar find Sclnvimmfüfse. Die Farbe ifl überall gelbbrUunlich welfs;

das Vaterland ifb das grofse Weltmeer} auch wird fie zu Havana gefangen, und Parra

nennt fie Xaha de korquilla; er hat fie auf der LI. Tafel, fig. 8« abgebildet. Wir finden

in feinem Werke noch drey Abbildungen von Krabben, die dem C. fch^icus fehr ähn-

lich find; er nennt fie auch Cangrejos Xaivos; fie fcheinen unter fich nur in der Farbe

verfchieden zu feyn, die eine ift blau, die andre roth, die dritte braun; er hält fie

zwar für verfchiedene Arten, allein feine Befchreibung ifi zu kurz, als dafs ich über ihre

Aehnlichkeit oder Verfchiedenheit mit dem C. pdagicus etwas Beüimmtes anzeigen könnte.

237. Cancer ponticus.

Fabr. Supplem, Ent. pag. 368. n, 22. Fortiinus ponticus , thorace rugofo utrinque novem

dentato, dente poftico majore, manibus filiformibus, digitis brevibus.

;" ; .', '
•.: Tab. lv. fig. 5.

Diefe artige Krabbe ifl: beym erden Anblick dem C. haftatus fehr ähnlich; der

Leib aber ift dicker und die Oberfläche des Schildes gewölbter; auf der Fläche des Schil-

des find grade und bogigte erhöhete Queerlinlen, auf welchen eine Reihe runder Körner

fleht; dia Lage und Geflalt derfelben ift am bellen aus der Abbildung zu erkennen. Der

Seitenrand hat acht nach vorne fich hinneigende Zähne; die hinteren werden immer ein

klein wenig länger, und runden /ich auch immer mehr an der Spitze, die dadurch dorn-

artig wird; der letite Zahn ifl: noch einmal fo lang, als der vor ihm; und eine bogigte

gekörnte und erhöhete Linie, die fafl: von der Mitte Ass Feldes ausgeht, läuft auch über

derfelben bis zur Spitze fort; an der Wurzel find alle Zähne gekörnt, auch flehen hin-

ter derfelben auf dem Schilde einige Körner zerRreuet. Der Vorderrand zwifchen den Au-

gen ift bogigt, durch Ausfchnitte viermal gezahnt, die Zähne find abgerundet und von

gleicher Gröfse, Der Rand der Augenhöhlen ift oberhalb fiark rund ausgefchnitten, und

äufserfl: fein gezahnt, die Zähnchen find ganz abgerundet; die Seitenecken der Augenhöh-

len ftehen als dumpfe Zähne vor, am meiflen der äufserej der gröfser ift und mehr vor-
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tritt;" (3er untere Rand der Augenhöhlen hat nur innerhalb eine einzige Ruirpfe Hervorra-

gung. Der Arm der Scheren id grofs, breit, flach, an der Innern Seife durch fchup-

pige Erhöhungen, welche mit Körnern befetzt find, uneben, der innere Rand hat vier,

bisweilen fünf Dornen. Der aufsere Seitenrand oder Rücken des Arms hat' gleichfalls

fchuppige gekörnte Erhöhungen und zwe/ fehr fpitzige Dornen, Der aufssre Seitenrand

oder Rücken des Arms hat gleichfalls fchuppige 2;ekörnte Erhöhungen und zwey fehr fpi-

tzige Dornen, der eine nahe am Oberrandi^, der andre über der Mitte, Die Handwurzel

hat gekörnte Linien, und nach oben zu aufserhalb und innerhalb einen ftarken Dorn.

Die Hand ifl: prismatifch viereckig, gar nicht aufgeblafen, lang gezogen; die rwey erhÖ-

heten Längslinien, welche oberhalb flehen, haben über der Mitte einen Dorn; am Vor-

derrande hinter der Einlenkung des Fingers fleht eine flumpfe Erhöhung, Die Finger

giebt Fabricius als kurz an, fie find aber bey meinen Exemplaren eben fo lang, als

hej den übrigen ähnlichen Arten; fie find der Länge nach gefurcht; die Spitze des be-

weglichen Fingers ifl ein wenig rückwärts gebogen ; innerhalb find fie mit runden Zälin-

chen befetzt, von welchen einige etwas gröfser find, die aber nicht gegen einander über

flehen. Die Füfse find ziemlich lang, fchmächtig, platt, mit einigen Furchen der Länge

nach, die Seiten find mit Haaren befranzt. Das Klauenglied ifl meid: grade, platt, mit

braunen Haaren befranzt, die äufserfte Spitze wird rund und hornartig; das erfte und

zweyte Fufspaar find etwas länger, als das dritte. Das hinterfle Paar find Schwimmfü-

fse; die beyden letzten Glieder find platt, die Ränder und eine Mittellinie erhöhet, die

Tiefen etwas rauh, die Selten befranzt, das letzte Glied ifl: eyrund, nicht zugefpitzt.

Die Farbe ifl: bald weifs, bald bräunlich', die Finger find bisweilen roth gefärbt.

So ähnlich diefe Krabbe dem C. hafiatus ift, fo unterfcheidet fie fich doch hin-

reichend durch die gewölbtere Oberfläche des Schildes, deflen Erhöhungen auch ganz an»

ders find, durch die Art der Seitenzähne, durch die nicht grade Stirn, und durch die

andere BefchaSenheit der Scheeren.

Das Vaterland ift Oftindien.
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238« Cancer Admete.

MnJ- Ilerhfl- Canc, corpore deprefTo , thorace piano, lineis transvcrfis crcnatis, latehbus

quinque dentatiSj quarto minimo, fronte truncata, pedibus poflicis natatoriis.

Tab. LVII, fig. I.

Ich befitze von dlefer Art mehrere Stücke, die aber alle nur klein find. Der

BruRfchild ifl flach gewölbt, glatt; vom hinlerflen Seitenzahn geht eine erhöhete ge-

kerbte Queerlinie bis zur Mitte hin, fo dafs beyde in der Mitte zufammenkommen; hin-

ter derfelben üeht eine andere, die aber nicht bis an die Seiten reicht; eine ähnliche

fleht vor derfelben, A\q in Aor Mltto gctKciit ifl; vor dlefer flehen zwey kurze an den

Seiten, und noch mehr nach vorne etwas hinter der Stirn flehen zwey Hügelchen dicht

neben einander. Die Stirn ift grade abgeflutzt, in der Mitte kaum merklich gekerbt, an

jeder Seite ganz unmerklich ausgefchnitten. Nach den Augenhöhlen zu ifl eine ftärkere

Kerbe, durch welche die Stirn von dem Innern Rande der Augenhöhlen abgefondert wird.

Die Seiten find, wenn die äufsere zahnähnliche Ecke der Augenhöhlen mitgerechnet wird,

fünfmahl gezahnt; der vierte Zahn ift aber weit kleiner, als die übrigen, mehr dornen-

artig, und hat das Anfehen, als fey er als ein junger zwifchen den beyden gröfseren

hervorgewachfen, und fo findet er fich bey allen Exemplaren j der hintorfle Zahn hat ei-

ne braune dornartige Spitze, Die Scheren find nach Verhältnifs grofs; der Arm ifl drey-

eckio- die Oberfeite flach, am inneren Rande flehen nach oben zu zwey flarke Zähne

hinter einander, und dahinter mehrere kleine abgerundete von ungleicher Gröfse ; der

Aufsenrand ifl flark gekörnt. Die Handwurzel ifl auf der äufseren Wölbung gekörnt, zwe/

Reihen gröfserer Körner endigen fich in flumpfe Zähne; am innern Rande fleht ein flar-

ker Dorn mit einer braunen Spitze, von demfelben geht eine gebogene gekörnte Linie

aus nach der Wölbung zu. Die Hand ifl grofs, auf der äufseren Wölbung gekörnt, auf

dem Rücken flehen zwey Längsreihen zugefpitzter Körner, zwey in jeder Reihe erheben

fich zu ftumpfe Zähne, die bey kleinen Exemplaren wirkliche fcharfe Dornen werden

J

auch haban diefe unten dicht an der Handwurzel noch einen Dorn, der bey gröfseren
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nur eine ftumpfe Erliöhung ift. Die Finger find gefurcht
, gekrümmt, fcharf zugefpitzt,

nicht sveit von der Spitze fleht eine breite fchwärzliche Binde; die Spitzen ftofsen nicht

auf einander, fondern der obere Finger geht mit feiner Spitze innerhalb der Spitze des

untern Fingers vorbey. Der bewegliche Finger der rechten Hand hat nur zwey grofse

Zähne, der eine fteht in der Mitte, der andre an der Wurzel; der Finger der linken

Hani hat mehrere kleine Zähne, So ift es aber nicht bey allen, denn bey einigen find

Hch beyde Finger einander gleich. Die Füfse find glatt, platt, das Klauenglied ifl: ge-

furcht, und hat am äufserfien Ende eine hornartige Spitze. Das letzte Paar find

Schwimmfüfse , deren Hüften eine furchenähnliche Vertiefung, und am Hinterrande nahe

am Ende einen fcharf zugefpitzten Zahn haben. Die beyden letzten Glieder find platt, ey-

rund; von diefen hat das erde am Hinterrande eine Reihe Stacheln von verfchiedener

Gröfse.

Die Farbe ifl rothlich gelbbraun, das Vaterland ifl Oflindien, die Abbildung nach

der Natur.

239* Cancer Prymna.

Muf. Herbfl. Canc. thorace piano deprellb, fronte truncata, plicata, lateribus quadriden-

tato ferratis, pedibus pofticis natatoriis.

Tab. LVII. fig. 2.

Das einzige Exemplar, welches ich von diefer Krabbe befitze, ifl nur klein, der

Leib platt. Der Bruflfchild ifl flach gewölbt, glatt. Die Stirn ift breit, weshalb die Au-

gen weit auseinander flehen; fie ifl grade abgeflutzt, durch feine faltenähnliche Einker-

bungen fechszahnig; die Zähne find aber fehr kurz, nicht zugefpitzt, fondern breit, und

ganz flach abgerundet; der innere Rand der Augenhöhlen tritt auch als ein Zahn vor,

der aber llumpf zugefpitzt ifl. Die Augen find grofs, kuglich, und flehen auf kurzen di-

cken Stielen. Die Seiten des Bruflfchildes find dreymal eingekerbt, hieraus entliehen drey

ffaiurgeßhlchte d, Kreb/e, Hl Band. Ul Heft. p
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fcharf zugespitzte Zähne; der vierte Zahn wird durch! den vorflehenden zugefpitzten Au-

fsenrand der Augenhöhlen hervorgebracht. Vom hinterften Zahn aus geht eine erhöhete

Querlinie nach der Mitte hin; diefe Linie iO. an fich nicht höher, als die Fläche des

Schildes, fondern fie fcheint nur fo, weil vor ihr der Schild etwas eingedrückt ifl:; auch

in einiger Entfernung hinter der Stirn ift der Schild in die Quere eingedrückt , und diefe

Vertiefung zieht fich hinter dem Oberrande der Augenhöhlen bis zum zweiten Seitenzahn

hin. Die Arme find ziemlich breit, die Oberfeite ift flach, der innere Rand hat drey

einwärts gekrümmte Dornen mit brauner Spitze; fie flehen in gleicher Entfernung hinter

einander. Die Handwurzel ifl etwas ku^lich; innerhalb hat He einen flarkcn langen Dorn

mit fchivarzer Spitze; am Aufsenrande ifl fie zweimal eingekerbt, woraus zwey Zähn-

chen entliehen. Die Hand ift etwas zufammengedrückt, dicht an der Wurzel fleht ein

nach vorne hingerichteter Dorn mit fchwarzer Spitze; zwey ähnliche flehen neben ein-

ander an der Mitte des Rückens der Hand. Die Finger find glatt, der Länge nach ge-

furcht, innerhalb gezahnt, die Spitzen ziehen fich etwas ins fchwärzliche. Die Füfse

find ziemlich lang, glatt, platt gedrückt; das Klauenglied ift gefurcht, etwas gekrümmt,

an der äufserflen Spitze hornartig. Die hinterfien find Schwimmfüfse , ihre Hüfren haben

nahe an der Spitze am hinteren Rande einen ftarken Dorn; das letzte Glied ift eyrund,

am Ende abgerundet.

Die Farbe der Krabbe ifl hell röthlich braungelb; das Vaterland Oflindien, die

Abbildung nach der Natur.

240. Cancer Thoe.

Muf. Herl'ß, Canc. thorace lateribus tridentatis, fronte fubtruncata, medio fulcata, dJ-

gitis atris.

Tab. LVIL fig. 3.

Das einzige Exetnplar, welches ich von diefer Art habe, ift nur klein 5 die Ge-

ilalt diefer. Krabbe gleicht dem C, bifpinofusj der Brüflfchild ifl ziemlich gewölbt; die
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Siirn ift faft abgeflutzt, nur fehr flach bogigt, in der Mitte einmal fchwach eingekerbt,

und von da durch eine furchenähnliche Vertiefung getheilt; fie ifl: etwas breit, da-

her die Augen weit aus einander flehen ; ihre Stielchen find dick, Der Seitenrand hat

nach vorne zu drey Zähne, die aber nicht durch Einkerbungen verurfacht werden, fon-

dern jade fleht für fich am Rande; die Ecken der Augenhöhlen flehen fafl gar nicht vor,

fondern fShliefsen dicht an. Die Oberfläche des Schildes ifl eben. Die linke Schere ifl

gröfser als die rechte, die Glieder find kurz, aber dick, nur auf der jWölbung etwas

uneben, die Finger der linken Hand find grofs, dick, der bewegliche flark gekrümmt,

glänzend fchwarz, beyde Finger] haben dicko, aljor niclit fchr vorReliende Zähne, an

der rechten Hand find die Finger minder fchwarz, an der. Spitze weifslich , übrigens

eben fo gezahnt. Die Füfse find ziemlich dick, das Schienbein platt gedrückt, das Klauen-

glied kurz, dick, fcharf zugefpitzt, am Ende hornartig, weifslich; das zweite Paar ifl

etwas länger, und das letzte am kürzeflen.

Die Farbe ifl fcbmutzig gelbgrau, das Vaterland Oftindien, die Abbildung naqh

der Natur,

241, Cancer trifpinofus.

Muß Hcrhß. Canc, thorace inaequali fronte quadridentata lateribus trifpinofis, chelis in-

fiatis, digitis nigricantibus.

Tab. LVII. f. 4.
~

Es hat diefe Krabbe ungemein viel Aehnlichkeit mit dem C. bifpinofus , ifl doch

aber beflimmt von ihm verfchieden. Die Stirn ifl etwas vorgeflreckt ; auf ihrer Mitte fle-

hen zwey Zähnchen dicht neben einander; neben ihnen ifl der Rand etwas ausgefchnit-

ten, und tritt dann wieder in einen kleinen Zahn vor, der die innere Ecke der Augen-

höhle ifl. Diefe find weit, der Oberrand bogigt und ausgefchnitten, glatt, die Augen

üehen auf kurzen dicken Stielen. Die äufsere Ecke verlängert fich in einen längeren zu-

F a
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gefpitzten Zahn, der dornartig wird; nicht weit hinter ihm' Qeht ein noch (lärkeret

Dorn, und ein noch viel (lärkerer an der Mitte des Scitenrandes. Die Scheren find dick,

die Arme dreyeckig; der obere Rücken hat nicht weit vom Vorderrande einen (larken

Dorn ; an den Seiten erweitert er fich oben in zwey weite runde Schalen , in welchen

die kuglichten Axen der Handwurzel ruhen. Diefe ift grofs, gewölbt, narbigt, aber nicht

gekörnt; innerhalb erweitert fie fich in einen breiten fcharf zugefpitzten dornUhnlichen

Zahn; der Vorderrand ifl: glatt. Die Scheren find grofs und (lark, die Oberflache eben,

der Rücken abgerundet, der Vorderrand glatt; der bewegliche Finger ift rund, dick,

grofs, ftark gekrümmt, am Ende fchAvUiüllch, der unbewegliche Finger ifl breiter, aber

etwas gedrückt, auch am Ende fchwärzlich ; die rechte Hand ifl: viel dicker, und die

Finger find weit dicker, als ander linken, auch find fie anders gezahnt; fie haben weit di-

ckere und rundere Zähne. Die Füfse find lang, die zwey mittelflen Paare find länger,

als das erfle und vierte Paar; die Glieder find platt gedrückt, die Oberfläche ifl narbigt,

im übrigen ganz eben. Die «Klaue ift lang, flark, fehr fcharf zugefpitzt, braun, aber

nicht am Ende hornartig. Die Schienbeine haben der Länge nach eine fchwache mit ei-

nem rauhen Wefen angefüllte Furche.

Sie unterfcheidet fich vom C, ffinofus durch folgende Kennzeichen: Die Stim

lieht mehr vor^ die Ecken der Augenhöiilen verlängern fich in einen Zahn; der erfie

Seitenzahn, fleht viel näher nach der Augenhöhle zuj die Handwurzel hat keine flachlioh-

ten Körner auf der gewölbten Fläche, aber innerhalb einen weit üärkeren Zahn; der

Rücken der Hand ift nicht zugefchärft, noch voller warzenähiilichen Erhöhungen; dia

Spitze der Finger ift nicht weifs, fondern fchwärzlich, der obere Seitenrand der Hüften

ift nicht gekö'rnt, fondern eben.

Das Vaterland ift Oftindien, die Abbildung nach der Natur,

242.
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242. Cancer aftutus.

Fabr. Suppl. Ent. p^ 361. n. 2. Dorippe thorace cordato depreffo hirto, antice quadri-

dentato, cauda laevi.

Tab. LV. fig. 6,

Es gehört diefe Krabbe zu der Familie, in welcher C. lanatus, mafcarone und meh-

rere gehören. Auch bey diefer find auf dem Schilde folche Züge , die ein Fratzengeficht

vorftellen. Er ift zarter, als die übrigen. Der Schild ifl: weifs, fehr platt gedrückt, glatt,

die Züge find nur fchwach. Vorne iR der Schild nicht fo grade, wie bey den übrigen,

weil die Mitte der Stirn etwas mehr vortritt, und in ^wcy- zlcmlith grofsen zugefpitzten

Zähnen ausgeht. Unter diefen Zähnen flehen die vier Fühlhörner; die äufsern beftehen

aus zwey grofsen platten Gliedern, und einer ziemlich langen Eorfte. Die obern Ecken

des Schildes, die zugleich die äufseren Ecken der Augenhöhlen find, gehen gleichfalls in

einen zugefpitzten Zahn aus. Die Seiten des Schildes find glatt, und er ift hinten nicht

viel breiter, als vorne. Die Scheeren find nur klein, glatt, die Finger etwas lang, platt,

inwendig der Länge nach mit runden Zähnchen von gleicher Gröfse befetzt. Die grofsen

Füfse find lang, fchmächtlg, platt, eben, die Schienbeine haben der Länge nach eine Fur-

che: auch das Klauenglied ifl; gefurcht, fcharf zugefpitzt. Die vier kürzeren Füfse, wel-

che am Schwänze eingelenkt find, find dünne, fafl: rund, und von gleicher Gröfse. Der

Schwanz des Weibchen hat, wie es bey allen zu diefer Familie gehörigen Arten gewöhn-

lich ift, in der Mitte der Länge nach eine runde kielförmige Erhöhung; der Schwanz des

Männchen aber ift faft ganz eben.

Das Väterland ift Oftindien , die Abbildung nach der Natur aus meiner Sammlung.

Fabricus vcrmuthet, diefe Krabbe könnte vielleicht der von mir tab, 2. fig, 27.

abgebildete C. finno-pkylax feyn; dies ift aber nicht möglich, weil delTcn Geftalt ganz an-

ders ift. Ob fie der C, pinnofkylax Lirni. fay, wie Fabricius auch vermuthet, vermag

ich nicht zu entfchieden, aber ich zweifle daran, weil Linne den Schild diefer Krabbe

als kreisrund angiebt, auch nichts von den vier Zähnen am Vorderrande erwähnt.

V
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\y 243. Cancer gallus.

Muj. Hcrhß, Canc. thorace tuberculato nodulofo, margine crenalo dentatOj ehelis nodulo-

fis manibus crlflatis.

Tab. LVHI. fig. i.

Dlcfe Krabbe ift zwar demC. granulato und tubcrcLiIato :ihnlicli> aber docli auch hin-

reichend verfchieden ; die Form des Schildes weicht etwas von der Form der übrigen

diefer Familie ab, denn bey diefen iR der Seitenrand bis zur Erweiterung eine bogigte Linie,

bey dem jetzigen aber ausgefcliweift und eingebogen i boy jenen i[l die obere Wölbung

aufser den zwey Vertlcfungon, die der LKn^c nach gehen, glatt, bey'diefem aber hüglicht. Die

beyden gröfsern Hügel oder Wölbungen nehmen ganz die Seiten ein , und werden inner-

halb durch die beiden furchenähnlichen Eindrücke begriinzt; zwifchen diefen Eindrücken

ift der Schild wieder hüglich , und diefer Hügel nimmt die Mitte des Schildes ein. Vor

demfelben fleht Nvieder ein Hügel, der eigentlich nur eine Fortfetzung und weitere Aus-

dehnung des Mittelften id ; er wird an den Seiten durch zwey tiefe Eindrücke des Schil-

• des begränzt und gewiffermafsen gebildet, und vor ihm erhebt fich wieder ein Hügel,

der in der Mitte einen tiefen Eindruck hat, und zugleich die Stirn formirt. Alle Hügel,

vorzü'^lich aber die beyden grofsen Seitenwölbungen find-wicder mit grofsen und kleine-

ren runden beulenähnlichen Erhöhungen dicht befetzt, diefe verändern fich nach hinten

zu in fchuppichte am Vorderrande gekörnte Erhöhungen. Der Vordertheil des Schildes ifl:

etwas mehr vorgefireckt, eis bey den übrigen; die Stirn ift dick, vorgeftreckt, und bo-

gio-t abgerundet. Die Augenhöhlen find nicht ftark ausgefchnltten, der Oberrand derfelbcn

ift dick und ungezahnt; auch ihr äufserer Seitenrand ift dick, glatt, und bogigt abgerundet

Der Seitenrand des Schildes itl gezähnelt, die Zähne find rundlich und gekörnt; die Er-

weiterung ift etwas geringer, als beym C. tuheratlatus , aber flärker, als beym C. granU'

latus; fie ift viermal gezahnt, die Zähne find nicht tief eingefchnitten , ihr Rand gekörnt

UD'l behaart, die hinteren haben eine flark erhÖhete gekörnte Linie auf ihrem Rücken,

Der Hinterrand des Schildes ift auch ftark gekörnt, über dem Schwänze bogigt erweitert.
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an jeder Seite zweymal nur fchwach eingekerbt, und die dadurch entgehenden Ecken ha-

ben auf dem Rücken eine fiark erhöhete gekörnte Linie. Die Scheren find wie bey den

verwandten Arten gebildet; der umgefchlägene Vorderrand der Arme ift nicht gezahnt^

fondern nur einigemal ganz fchwach eingekerbt. Die Handwurzel bat nur einige fchwa-

che wanige Erhöhung auf der äufseren Wölbung; mehrere ftehen auf der äufierea Fläche

der Hardj einige find nur klein, andere gröfser, einige recht dicke grofse flehen amOber-

und Vorderrande; der Rücken ift fiebenmal gezahnt; die Finger der rechten Hand, wel-

che dicker und knotig find, haben überall eine fchwarze Farbe, fo wie auch der herunter

hangende Fortfatz des beweglichen Finger«; die ringcr der linken Hand, die weit

fchmächtiger find, haben nur fchwarze Spitzen. Die Füfse find glatt, und eben fo geftal-

tet, wie bey feinen Verwandten. Die Farbe der Krabbe ifl: röthlich greifs.

Das Vaterland ift Oftindien, die Abbildung nach der Natur; das befchriebene Exem-

plar ift ein Männchen 5 das Weibchen kenne ich noch nicht,

244. Cancer gallina.

Muf. Herhß. C. thorace glabro albo punctato, manibus criftatis.

Die Verfchiedenheic diefer Krabbe vom C. granulatus ift zwar nicht grofs, allem

man kann in de^r Naturgefchlchte nicht laicht zu genau feyn. Eine Abbildung diefer

Krabbe halte ich indelTen nicht für nöthig. Die Oberflache des Schildes ift gar nicht ge-

körnt, als blos nach dem Hinterrande zu, auch ift fie ganz glatt anzufühlen, nur durch

die Lupe ficht man weifse Körnerähnhche Punkte. Die Stirn ift flach, nicht tief einge-

drückt, und geht in zvvey kurze ftumpfe Zahne aus. Der Oberrand der Augenhöhlen ift

glatt, nur aufserhalb einmal fchwach eingekerbt. Der Seitenrand ift durch kleine Erha-

benheiten fchwach gezahnt; nach hinten zu werden die Zähne ein wenig ftärker. Die

Erweiterung ift tisf eingefchnitten , daher find ihre vier Zähne grofs, zugefpitzt, die Rän-

der behaart, ihre obere Fläche ftark gekörnt. Der Hinterrand ift über dem Schwänze

bogigt, die Ecken ftehen vor, aufierdem fleht an jeder Seite noch ein Zahn, Der̂ umge-
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fchlagene Rand der Arme id viermal gezalint; die Zähne haben eine fchwache Spitze und

einen fein gekerbten Rand. Die Handwurzel ift grofs, aufserhalb flark gewölbt, die Ober-

fläche glatt; die Hand ift grofs und fehr breit, die Oberfläche hat nur wenige flache Er-

höhungen und flache Körner ; der Rücken hat vorne fünf gleiche zugefpitzte und dahinter

drey breitere rundere Zähne. Die Finger find wie hey den übrigen , und Co auch die

Füfse,

Das Vaterland ift Indien, die Farbe gelbbraun mit wenigen ganz verlofchenen ro*

then Flecken. Mein einziges Exemplar ift ein Männchen.

'245. Cancer fanguinco guttatus.

Muf. Herhß. C. thorace granulato, maculis plurimis elevatis fanguineis glabris.

Diefe Krabbe, welche im erften Bande unter dem Namen C. gramäatus abgebildet

ift, unterfcheidet fich von derfelben blos dadurch, dafs die Oberfläche des Schildes zwar

auch gekörnt ift, aber fie ift aufserdem voller grofser und kleinerer blatterähnlichen Erhö-

hungen; diefe find blutroth, ganz glatt, durch die Lupe fcheinen fie weifs punktirt; diefe

Punkte find viel feiner, als die übrigen Körner, auch flehen fie viel dichter, und können

alfo nicht für folche gehalten werden. Auf der Handwurzel flehen eben folche grofse

verwifchte Blutflecken, die auf der Hand mehr rund und fcharf abgefchnitten find. Die

Spitzen der fehr gefurchten Klauen an den Füfsen find braun ; die Finger der rechten

Hand hellbräunlich; die Finger der linken Hand find weifs, nur an der äufserften Spitze

bräunlich.

Das Vaterland ift das Adriatifche Meer, es wundert mich daher, dafs Olivi we-

der diefer, noch irgend einer zu diefer Familie gehörigen Krabbe erwähnt.

246.



49

246. Cancer Cervicornis.

jMuf. Hahfi. Canc. thorace fubovato tuberculato antice quadrifpinofo margine poftico di-

latato triangulari,

Tab. LVIir. flg. 2.

Diefer neuen, fchönen und fehr feltenen Krabbe finde ich noch nirgends erwähnt.

Die Form des Schildes ift fchmal eyrund, er verengert fich nach vorne zu nur wenig;

die Oberfläche ifl: durch Erhöhungen und Vertiefungen fehr uneben, voller gröfserer und

kleinerer warziger Erhöhungen; am meiflen zeichnen fich vier unebene Hügelchen aus;

drey flehen etwas über der Mitte faft neben einander, fie hängen auch an einander; der

mictelfte hat oben eine warzige Erhöhung, die beyden an den Seiten eine dicke ftumpfe

Spitze; hinter ihnen ifl: der Schild wie eine Grube eingedrückt; der vierte fleht auch auf

der Mitte des Schildes in einiger Entfernung hinter jenem; auf feiner Spitze flehen meh-

rere kleine Warzen. Die Seilen des Schildes hängen herunter, und umfchliefsen den Leib;

der Rand ifl fein gekörnt und etwas aufwärts umgefchlagen. Hinten bekommt der Schild

an beyden Seiten eine kielförmige ganz zufammengedrückte Erhöhung, die fich über der

Mitte des Schwanzes erweitert, und eine lange, breite, platt gedrückte und in die Hö-

he gebogene Spitze Vv'ird. Die Stirn geht in zwey lange Stacheln aus, deren Spitzen

lieh etwas gegen einander krümmen, und die roih fmd, Ueber den Augen flehen gleich-

falls zwey lange etwas feitwärts gerichtete Stacheln. Unter ihnen ifl eine ganz kleine

Höhle, in welcher blos die Wurzel des Stiels der Augen Platz hat, und dafelbfl eingelenkt ifl
; die-

fer Stiel ifl fehr lang, rund, und auf deffen Spitze ruht das Auge. Das Thier kann alfo

die Augen nicht in die Höhle verbergen, wie alle übrigen, fondern der Auganfliel mufs

fich an die Seite des Leibes legan; der Augenftiel mufs aber fo lang feyn , well fonfl der

lange Dorn über dem Auge ihm zum fehen nicht Raum verflatten würde. Die Scheren

find klein und kurz; der Arm fafl cylindrifch, etwas uneben; die Handwurzel ifl rund,

die untere Ecke verlängert fich in eine dicke, runde, knotenähnliche Spitze, Die Hand

ISaturgeßhichte d.Krebfc. HI, Band, HL Heß, Q
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ifl fadenförmig, zufamraengedrückt, und hat an der Einlenkung cten und unten einen

abgerundeten Zahn, der die Handwurzel umfchliefst. Dia Finger find kurz, glatt, rund,

zugefpitzt, beyde etwas herunterwärts gekrümmt, inwendig fchwach gezahnt; der beweg-

liche Finger ifl; ein wenig langer. Die äufseren Fühlhörner flehen dicht an der Wurzel

der Dornen der Stirn, etwas zur Seite; fie haben vier cylindrifche etwas knotige Glieder,

die am obern Rande NebenSfle zu haben fcheinen, neben der Borfle. Die Füfse find ziem-

lich lang, die Glieder rund, und ohne Stacheln, das Klauenglied ifl dünne, rund, gekrümmt;

das erfle Fufspaar ifl das längfle, die übrigen werden immer kürzer. Die inneren Fühl-

hörner flehen in länglichen Höhlen unter den Stacheln der Stirn. Mein einziges Exem-

plar ifl ein Weibchen; der Schwanz, welcher den ganzen Leib bedeckt, ifl fcheibenförmig

rund, uud hat in der Mitte der Länge nach eine kielförmige Erhöhung.

Das Vaterland ifl Oflindiep, die Abbildung nach der Natnr: die Farbe iil weiß

mit rothen verflöfsten Flecken.

247* Cancer Thalia.

Muf Herhfl, C. thorace ovato granulato, lateribns fpinofis, fupra oculos dilatato, fronte

truncata, roflro deflexo nutante, apice filTo, dentato.

Tab. LVIII. fig. 3.

Diefe Krabbe ifl mit dem im erflen Bande befchriebenen C. hilobu! , den Ich', wi«

eben gefagt, für den Linneifchen C. criflatus halte, nahe verwandt. Der Schild hat eben

die Form, ifl eyrund, vorne etwas bogig abgerundet, weil die Stirnfchnauze gleichfalls her-

unterhängt. Die Oberfläche des Schildes ifl gewölbt, durch mehrere gewölbte Hügel un-

eben, mit hohen runden Körnern beflreuet. Der Oberrand der Augenhöhlen ifl erweitert,

Torgeftreckt, auch voll grober runder Körner, wovon an jeder Seite des Oberrandes fich

eines in eine runde Spitze verlängert. Die Augen flehen auf langen Stielen, um über den

hohen Rand der Höhle wegfehen zu können; diefe Stiele find rund, aber nicht grade,

fondern etwas in die Höhe gebogen, Hinter den Augenhöhlen am Seitenrande flehen drey
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fparrende Dornen, der erde etwas turiick, der zweyte ift platt gedrückt, der dritte etwas

in die Höhe gebogen. Fernerhin flehen rings herum auf dem Rande des Schildes mehrere

einzelne Dornen von ungleicher Gröfse, über dem Schwänze flehen deren zwey dicht neben ein-

ander, die etwas aufgerichtet find. Die Stirn hängt nicht fo ganzperpendiculair herunter, wie

be/ C. bilobus, fondern etwas fchräg; fie ill breit, fehr körnigt, in der Mitte gefurcht,

nur am Ende gefpalten, am Ende zugefpitzt, die beyden Spitzen find aber nach aufsen zu

umgebogen; dadurch unterfcheidet fie fich beflimnit fowohl vom C. bilobus, als von der

folgenden Art. Die Scheren find bey meinem einzigen Exemplar fehr klein, die Arme et-

was zufammengedrückt, etwas gebogen, glatt; ganz unten fleht oben und unten ein flum-

pfer Zahn, der die Handwurzel umfchliefst; die Finger find grade, unter fich gleich, sm

Ende flumpf abgerundet, inwendig ungezahnt; ihre Farbe ift purpurroth mit weifs gefleckt.

Die Füfse find mäfsig lang, die Glieder rund, glatt, die Klaue gekrümmt, fcharf zugefpitzt

und hornartig; fie nehmen nach hinten zu an Länge etwas ab. Die Farbe ifl hell braun-

roth, die Scheren find etwas dunkler und fad purpurfarbig.

Das Vaterland ift Ofiindien, die Abbildung nach der Natur.

248- Cancer philyra.

Muß Htrhfl, Canc. thorace fubovato granulato, insequali, antice truncato, roftro defllexo

bidentato, chelis parvis glabris.

Tab. LVlir. fig. 4. >

-^

Diefe Krabbe ifl der vorigen in der Geflalt fehr ähnlich, und mit ihr nahe ver-

wandt. Der Rückenfchild würde gleichfalls ovalrimd feyn, wenn er nicht vorn« fafl gra-

de abgefluizt wäre; er ifl gewölbt, in der Mitte hoch, etwas uneben, an den Seiten nach

Yorne zu tief eingedrückt; die ganze Oberfläche ifl gekörnt. Die Seiten find blofs höck-

rig> aber nach hinten zu flehen an jeder Seite drey Dornen in gleicher Weite von einan-

der. Der Hinterrand ift gekörnt, und über dem Schwänze bogigt ausgefchweift ; die bei-

G 3
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den Dornen, die der vorige hier hatte, fehlen an diefem. Der Rand der Augenhöhlen ift

nur ein wenig erhöhet, innerhalb glatt, aufserhalb zweymal, und unten einmal gezahnt.

Die Augen flehen auf kurzen runden Stielen, und haben in den Höhlen Raum genug, fich

XU verbergen; ein wefentliches Unterfcheidungskennzeiclien vom vorigen; d^-r Schnabel

der Stirn hängt fenkrecht herunter, ifl; viel breiter, als beym vorigen, gekörnt, in der

Mitte gefurcht J er endigt fich in zwey dreyeckige grade herunterhangende Zähne; aber

an der aufseren Seite erweitert er fich, bildet noch einen plattgedrückten Zahn, der an

der Seite hinauf etwas ausgefchnltten und gekörnt iH; weiter hinauf hat die äufsere Seite

des Schnabels noch einen tieferen runden Ausfchnitt bis zu dem dicken vortretenden

Rande der Augenhöhleu hinauf; in diefem Ausfchnitt fleht aber wieder eine vortretende

viermal gezahnte Lamelle , welche gewilTermafien die Augen von vorne zu ,befchiitzen

fcheint. Die Scheren find fehr klein und kurz, die Arme rund, fo auch die Hände, die

btnten vermittelft zweier Zähne die Handwurzel umfchliefsen. Die Finger find fafl grade,

»und, glatt, am Ende fchwärzlich. Die Füfse find kurz, die Glieder rund, eben, die Klaue»

find nicht lang, fehr gekrümmt, fcharf zugefpitzt, und am Ende hornartig.

Das Vaterland ifl Odindien, die Farbe überall röihlich, mit ftärkeren rothen Fle-

cken auf den Füfsen ; die Abbildung ift nach der Natur.

249. Cancer plejone,

Mtif. ^'^irhfi. C. [thorace conlco tuberculato fpinofo, fronte bifpinofa, chelis pedibusque

inermibus.

Tab. LVIII. f. 5.

Die'; Geflalt des Schildes ifl; wie beym C. longifes und feinen verwandten Arten;

er ifl kegelförmig, d. i. hinten am breiteflen, und nach vorne zu fich immer mehr ver-

engernd; er ifl gewölbt, und durch mehrere gewölbte Hügel uneben; der erfte nimmt

den ganzen Vordprtheil des Schildes ein ; auf ihm flehen vorne an jeder Seite zwey war-

zige Spitzen neben einander; alsdann zwey ähnliche auf der Mitte hinter einander. Die
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zweyte Miai dritte Wölbung nelimen die Seiten eiti; He haben auf der Mitte vier Dornen

hinter einander; die hinteren \verden immer länger; neben dem hinterften fleht noch

ein gleicher nach dem Aufsenrande zu, und ein kleinerer etwas mehr gedrückt nach der

Mitte zu. Am Seitenrande (tehen noch zwey, und höher herauf dreyä ftumpfe Dornen*

Dar vierte Hügel fleht hinter dem erflen, und zwifchen den Seitenhügeln etwas hinter der

Mitte; er ifl nur fchmal, und auf feiner Spitze hökrigj der fünfte Hügel fleht hinter dem

vierten nahe am Sehwanze; er hat am Ende einen aufrecht gekrümmten Dorn. Der Hin-

terrand des Schildes ifl glatt, über dem Schwänze bogig ausgefchweift. Die Stirn ifl ga-

belförmig, und befleht aus zwey langen etwas von einander fparrenden Dornen. Der

Oberrand der Augenhöhlen erhebt fich in die Höhe, und verlängert fich 'an der Wurzel

des Dorns der Stirn in einen Zahn. Die Scheren find glatt, doch hat der runde Arm

auf dem Rücken nach hinten zu zwey kleine spitzen hinter einander. Die Hände find

glatt, fall cylindrifch, etwas zufammengedrückt; zwey flumpfe Zähne an der Wurzel um-

fchliefsen die Handwurzel. Die Finger find dick, faft grade, rund, an der Spitze weifs-

lich , innerhalb hinten etwas ausgerundet, fo dafs nur die Spitzen auf einander fchliefsen.

Die Füfse find nicht lang, die hintern werden immer kürzer; die Glieder find cylindrifch

rund, etwas dick, glatt; das Knie2;lied ifl nach Verhältnits dick, und hat auf dem Rü-

cken eine Furche. Das Klauenglied ifl mäfsig lang, am Ende flark gekrümmt, fehr fcharf

zugefpitzt, hornartig. Die Farbe ift röthlich, mit lebhaft rothen Schattirungen auf dem

Schilde,

Das Vaterland ifl Oflindien, die Abbildung nach der Natur.

1$0^ Cancer Styx.

Muf. Herhß. C. thorace ovato fubconico verrucofo, roflro fimplici apice furcato, pedibus

primi paris craffioribus hifpidis.

Tab. LVIII. fig. 6.

Das einzige Exemplar, welches ich von diefer Krabbe befitze, ifl nur klein. Der

Schild ifl eyrund, wird aber doch nach vorne zu kegelförmig verengert. Er ifl nur flach

gewölbt, und dicht voller runder warzenähnlicher Erhöhungen; vorne auf der Mitte fle-

hen deren zwey neben einander, die fehr glatt find, und auf jedem fleht noch eine klei-

ne fpitzige Erhöhung. Die Stirn geht anfangs in einen einfachen Schnabel aus, der aber

am Ende fich gabelförmig fpaket. Der Oberrand der Augenhöhlen verlängert fich an der

Wurzel des Schnabels in einen nach vorne hingerichteten Dorn. Die Scheren find felir

klein, die Glieder rund, glatt, die Hand fafl fadenförmig, die Finger find dick, fafl gra-

de , am Ende flumpf , inwendig fein gezahnt. Die Vorderfüfsa find nach Verhältnifs felir

dick, auch länger j als die übrigen; die Hüfte ift flachlich; das Knie hat am Aufsenrande

einen langen Stachel. Das Schienbein ifl rauli, mit einigen Spitzen; das Klauenglied ift

dick, flark gekrümmt, am Ende hornartig; an den übrigen Füfsen find die Hüften voller
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Knoten. Die Farbe ifl rötliUcli, hie und da etwas lebhafter; das Ende der Hand und die

Finger find weifslich gelb, die Fiifse find mit einem fchmutzigen rautienWefen überzogen.

Das Vaterland i(t Oftindien, die Abbildung nach der Natur,

25! Cancer artificiofa.

Fahr. Suppl. p. 3^0. n, 3, Drom. thorace tonentcfo , utringue tridentato, pedibus pofti-

eis majoribus,

Tab, LVIII. Hg;. 7.

Diefe Krabbe ift dem C. dormitatur verv/andt, nur ift der BruRfchild oben nicht

fo gewölbt, fondern ganz flach. Das ganze Thier ifl: gleichfalls mit einem braunen haa-

rigem Wefen dicht überzogen. Wenn man diefes abkratzet, fo findet man den Schild faft

fcheibenformig rund; auf der Mitte flehen • wey tiefe Eindrücke, die ein H bilden j an

jeder Seite flehen zwey kleine Dornen, und von ihnen geht eine bogigte Furche nach der

Mitte zu; nach vorne hin hat der Seitenrand eine Reihe kleiner knotiger Spitzen. Die

Stirn geht in zwey längere Zahne aus, deren Ränder gekörnt find. Der Rand der Augen-

höhlen hat oben und unten einen kleinen Zahn. Die Augen flehen auf ganz kurzen Stie-

len, und find fchwarz. Unter den Augen find die aufseren Fühlhörner eingelenkt; fie be-

liehen aus zwey dicken Gliedern, und einer fehr feinen ziemlich langen Borfle. Die Arme

find dreyeckig, der obere Rand ifl fehr zugefchärft und etwas gekörnt. Die Handwurzel

ifl dick, bat oben drey Rumpfe Zähne, und einige einzelne Körner. Die Hand ifi; kurz,

plump, aufserhalb find mehrere Körner, und nach oben zu ein llumpfer Zahn. Die Finger

find dick, gekrümmt, auf dem Rücken an üer Wurzel gekörnt, innerhalb flehen abgerun-

dete Zähne. Die 2wey erRen Fufspaare find ziemlich lang, dick, die Glieder rund, die

Klaue fafl grade, fcharC z,ugefpitzt. An den Seiten des Schwanzes find vier kleinere Fü-

fse eingelenkt, von diefen ifl das obere Paar zart und klein, das untere Paar fehr dick,

plump, mit eir:igen llumpfen Zähnen, Die Klaue ifl einfach, flark, fehr gekrümmt; ihr ge-

genüber lieht auf dem vorhergehendem Gliede eine kurze dicke ftumpfe Spitze , die den

Pauraen vorftellt.

Das Vaterland ifl Ollindien, die Abbildung nach der Natur.
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\y 252. Cancer vocator.

Muf. Herbfl. Canc. thorace rugofo, chela dextra maxitna,

Tab. 59. Fig. r.

'iefe Krabbe ift dem C. vocam ähnlich, weshalb ich ihr auch eine ähnliche Benennung

gegeben habe. Sie ifl: gröfser als der C, vocattf , auch ifl; der Rückenfchild nicht glatt,

fondern uneben, und in der Mitte vertieft, auch ifl: derfelbe nsch Verhältnifs nicht fo

breit, die Stiele der Augen find nicht fo lang. Uebrigens find die obern Ecken gleich-'

falls etwas zugefpitzt. Die rechte Scheere, v>'elche viel gröfser ift, als der Leib, ifl; glatt,

die Finger find gezahnt, aber der unbewegliche Finger hat nicht ^n der Mitte einen flär-

kern hervorftehenden Zahn, wie man allezeit am C. vocans findet. Der bewegliche Fin-

ger hat gleichfalls nur Zähnchen von gleicher Gröfse, indem der C. vocans zwey gröTsere

Zähne hat, einen in der Mitte, den andern nach der Spitze zu. Die linke Scheere ifl: nur

ganz klein und glatt, da ich aber nur ein einziges Exemplar von diefer Art habe, so

kann ich nicht beflimm.en , ob dies allezeit der Fall, oder ob, wie beym C. vocans, nicht

bisweilen die rechte Schere die kleine ifl. Die acht Füfse find ungezahnt, die letzten

Glieder etwas behaart, die Hüften nach Verhältnifs nicht fo breit als beym C. vocans,

und von oben bis unten fafl: von gleicher Breite. Die Farbe des Leibes ist braun mit

gelben Flecken, die äufserflen Gelenke der Füfse find etwas heller.

Das Vaterland ifl: Amerika.

Naturgefchichte d. Krebje. III. Ban d. IF. Heß. \
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253. Cancer pllcatus.

Muf. Hcihß. Canc. thorace plicato medio clevato, lateribus emarglnatis dcntat'u , clielis

pedibusque Icevibu«.

Tab. 59. Fig. 2.

Es ift fehr fchwcr, von der feltfamen Geflalt des Rückenfchildes diefer Krabbe

eine genaue Befchroibung zu geben, die Abbildung wird ihn am beflen deutlich machen.

Er ifl; in der Mitte etwas hoch, höckrig und gekörnt, und von ihm gehen fünf Falten

aus, drey nach vorne hin, und eine nach jeder Seite hin. Die mittelfle der drey erflen

geht bis zur Stirn hin, welche eine itumpfe runde Erhöhung ifl, die an den Seiten die

Augen hat, welche nur klein find, und auf ganz niedrigen Stielen ruhen. In einiger Ent-

fernung von diefer Falte ifl an jeder Seite eine andere; der Seitenrand zwifchen diefer

und der mittelften ift fall glatt und abgerundet. Die beyden Falten an den Seiten find

etwas wellenförmig, am Anfange gekörnt; der Seitenrand zwifchen diefer Falte und der

vorigen ist mehrmals ausgefchnitten , wodurch unter andern ein breiter dreyeckiger Zahn

gebildet wird. Der Rand hinter den Seitenfalten ift auch mehrmals ausgefchnitten, wor-

aus drey Zähne entliehen, einer in der Mitte über dem Schwänze, und einer an jeder

Seite; der in der Mitte ift grade in die Höhe gerichtet, die andern beyden zwar auch,

aber nicht fo fehr, auch find fie auf der Fläche ausgehöhlt, fo wie überhaupt die Fläche

des Schildes zwifchen den Falten ganz ausgehöhlt erfcheint. Unter dem mittelflen Zahne

über dem Schwänze flehen noch zwey flumpf abgerundete Zähne dicht neben einander,

die gleichfalls auf der Oberfläche kohl find. Die Arme find zwar nicht gezahnt, aber

doch die beyden Seitenränder scharf erhöhet und gekörnt; auch find fie ziemlich flach.

Die Handwurzel ifl etwas uneben, und die Erhöhungen find gekörnt. Die Hand ift

flach, faft überall gleich breit, der Aufsenrand gekörnt. Die Finger find kurz, haben er-

höhete Linien, und am inneren Rande einige Zähnchen. Die Füfse find nicht lang,

ziemlich glatt, das Knieglied hat zwey fcharf erhöhete lange Linien am Aufsenraade, und
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der Raum zwifclieti beyden Linien ist ausgehöhlt. Die hlnterflen Füfse werden immer

etwas kürzer. Die Krabbe ist nur klein.

Das Vaterland ift Oftindien.

254» Cancer planiffimus.

Muf. Herhß. Cano. thorace planiffimo lateribus quinque dentatis, fronte trifida aculeata,

brachiis femoribusque margine interiori dentatis.

Tab. 59. Fig. 3.

Der Bruftfchild diefer Krabbe hat einen faft runden Ümrifs, ift fehr flach, mit ei-

nigen fchwach erhöheten Zügen, und mit einer Rauhigkeit überzogen; die Seiten find

nach oben zu fünfmal fcharf und fpitzig gezahnt, wenn man die äufsere Ecke der Augen-

höhle mitrechnet. Die Stirn ift dreylappig, die beyden äufsern Lappen find die innern

Ecken der Augenhöhlen, diefe find am äufsern Rande dreymal gedornt. Die mittelfte Lap-

pe ift die eigentliche Stirn'; diefe ifl: verlängert, ausgehöhlt, und hat zwey Dornen am

Ende, und zwey in der Mitte. Die Scheeren find klein; der Arm ift dreyeckig, am obern

Rande ftehen 5 Dornen, und am innern unterhalb zwey, und oben einer. Die Handwur-

zel ift rundlich, und hat auf der äufsern Fläche 5 Dornen in zwey Reihen, Die Hani

ift glatt, die Finger find am Ende abgerundet, und innerhalb ausgehöhlt. Die Füfse find

ziemlich platt, die Hüften haben auf der Oberfläche drey erhöhete Längslinien, die Zwi«

fchenräume find mit einer Rauhigkeit angefüllt, am äufsern Rande fteht eine Reihe Bor-

ften, die Geh aber an die Rauhigkeit auf die Fläche anlegt. Am innern Rande fteht eine

Reihe von 9— 10 Dornen, und aufserhalb derfelben auf der Fläche noch eine Reihe fpi-

tziger Körner, die fich auf den hintern Paaren immer mehr verliehrt. Das Knieglied ist

ziemlich rund, etwas der Länge nach geftreift, mit einer Rauhigkeit überzogen, und am

äufsern Rande fteht eine Reihe Borften eben fo, wie an den Hüften. Das Schienbein ift

glatt, mehr breit als rund, mit einer Reihe Borften, und zwey Reihen von der Rauhigkeit.

A 2
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Das KlauengUed ifl am Ende etwas gekrümmt, rund, fcharf zugefpifzt, und innerhalb fte-

hen noch aufserdem drey Dornen, fo wie oben auf eine Reihe Borden. Die Farbe ift

fchmutzig gelb, hie und da find rothe Sprenkeln, fo wie die Ränder der Dornen auf dem

Bruflfchilde grofstentheils roth find; der Oberrand der Augenhöhlen hat noch 6 kleine

Zähne, ein gröfserer Dorn fleht am Innern Winkel des Unterrandes. Das letzte Fufspaar

ill etwas kürzer, als die übrigen.

Das Vaterland ifl; Oflindien,

255* Cancer hirticornis.

Muf. Herhfl, Canc. thorace cordato, insequali, dentato, fronte fpinis duabus approximatis

longioribus hirfutis,

Tab. 59. Fig. 4.

Diefe Krabbe unterfcheidet fich von denen ihr verwandten Arten durch eine in

zwey langen Dornen ausgehende Stirn, welche dicht neben einander liehen, und aufser-

balb flark behaart find. An der Wurzel eines jeden fleht aufserhalb auch ein ftarker

Dorn, welcher die ganze Augenhöhle einnimmt. Der Rückenfchild ifl, wie es be/ allen

diefer Familie gewöhnlich ift, herzförmig, etwas höckrig, und die Höcker find theils zu»

gefpitzt, theils tragen fie Dornen, welche etwas nach vorne hin gekrümmt find* die

längften flehen hinterwärts an den Seiten. Auch über dem Schwänze geht der Schild in

einem Dorn aus, der etwas in die Höhe gerichtet ift. Die Scheeren find kurz, höckrig

die Arme rund und bedornt, die Hand ift ziemlich glatt, und auch etwas weniger rund.

Die acht Füfse haben runde etwas höckrige und behaarte Glieder, und das Klauenglied

ift etwas gekrümmt, fi:harf zugefpitzt, und innerhalb mit ftachlichen Borften befetzt; das

erfte Paar ift das längfte, und fie werden nach hinten zu immer kürzer.

Das Vaterland ift Oftindien,

Ü



2S6. Cancer Dama»

Muf. Hirhjl. Cancer thorace ovato granulato, lateribus 7 fpinofiSj fronte bifpinofaj fpinis

triramofis, brachiis cärpisque multifpinofis.

Tab. 59. Fig. 5.

Es hat der Rückenfchild diefer fchonen Krabbe eine eyfÖrmige Geflalt, und ift

dicht gekörnt. An jeder Seite defielben flehen Heben Harke Dornen, die etwas nach vor-

ne hingebogen find; der erfte, welcher die Augenhöhle von aufsen umfchliefst , hat in-

nerhalb zwey Nebenäfte, fo dafs ef dreifach ift. Der hinterfle Dorn ifl: mehr nach der

Mitte des Schildes vorgerückt. Ueber dem Schwänze ift der Schild ausgebogen , an bey-

den Seiten fleht ein kurzer, dicker, aber doch fcharf zugefpitzter, in die Höhe gerichteter

Dorn, und der Hinterrand z.vifchen beyden Dornen ift gekerbt. An der Stirn geht der

Brullfchild in zwey breite flarke Dornen aus, welche aufserhalb zwey Nebenäfte haben«

Die Augen find ganz nach den Seiten hingerichtet, und die Augenhöhlen haben auf der

Ünterfeite innerhalb noch drey Dornen dicht neben einander, auch fieht auf der Mitte

der Stirn unten noch ein kleiner Dorn. Die Arme find rund, und rings herum mit vielen

Stacheln von ungleicher Gröfse befetzt. Der obere Rand ift in die Höhe gebogen, und

dreymal gedornt. Die HRndwurzel ifl rund, und aufserhalb mit zugefpitzten Knoten be-

fetzt. Die Hand ift glatt , faft rund , nur auf dem Rücken dicht bey der Einlenkung fleht

ein einziger zugefpitzter Knoten. Die Finger find mäfsig lang, rund, etwas gekrümmt,

und einwärts gebogen. Der Daumen hat unweit der Einlenkung einen einzigen dicken

Zahnj der unbewegliche Finger hat nach dem Ende zu innerhalb einen erweiterten ge-

kerbten Rand ; ein fchwächerer ift auch gegenüber am Daumen ; beyde Scheren haben

gleiche Gröfse, die vier Paar Füfse find rund, nehmen nach hinten zu immer mehr an

Länge ab; fie find mit einer Rauhigkeit überzogen, ohne Dornen, das Klauenglied ift

lang, und endigt fich in eine flarke braune Spitze,

7/

(_
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Ich habe diefe Krabbe aus Holland erhallen , und ich vermuthe, dafs Amerika ihr

Vaterland iftt

V 257^ Cancer cornudo.

Muf, Hcrhß. Cancer thorace ovato insequali lateribus 4 fpinofis, fronte quadrifpinofa,

fpinis binis interloribus longiffimis, chelis filiformibus , brachiis 4 fpinofis, pedibus

inermibus.

Parra Defcripcion de differ. piez. de hift. natural, tab. 50. fig. 3. Cangrejo cornudo,

Tab. 59. Fig. 6.

Der Schild dieser Krabbe hat eine eyrunde Gefialt; auf der Oberfläche deffelben

find viele Erhöhungen und Vertiefungen, von welcher eine am merkwiirdigflen ift, welche

an der Stirn hinter den beyden langen Dornen flieht, und ganz rund ausgehöhlt ifl:. An

jeder Seite find vier (tarke Dornen, Ueber dem Schwänze fleht ein einzelner, der ganz

in die Höhe gerichtet ift; er hat noch eine kleine flumpfe Spitze hinter fich. Die beyden

äufsern Dornen der Stirn find^« eigentlich die Augenhöhlen, deren Oberrand innerhalb fehr

erweitert ifl:, und fich in einen ftarken Dorn verlängert. Aufserhalb haben die Augenhöh-

len nur einen kleinen Zahn. Die Augen felbfl: find nur kurz, und fl,ehen fehr wenig aus

ihren Höhlen hervor. Die beyden innern Dornen der Stirn find fehr fl.ark und lang, fo

dafs ihre Länge über ein Drittel der Lange des ganzen Schildes beträgt; fie find grade

vor fich geüreckt, und flehen am Ende weiter aus einander. Die Scheren find rund, gar

nicht aufgeblafen, fondern fadenförmig. Die Arme haben auf dem Rücken 4 Dornen hin-

ter einander, und einen am Oberrande. Die Handwurzel ifl rund und höckrig. Die Hand

ifl fadenförmig, an den Seiten ein wenig gedrückt und gedornt. Die Finger find ganz

kurz zugefpitzt. Die 8 Füfse find fall von gleicher Länge; die Gheder find rund, glatt.

/7l
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das zweyte Glied hat der Länge nach eine Vertiefung; das Klausngliad ift mäfsig lang,

mit einer braunen Spitze,

Das Vaterland i(t Amerika.

^ 258' Cancer marmarinus.

Muf. Herbfl. Canc. thorace Isevi unidentato albo, rufo maculato, fronte Irilöba,

Tab. 60. Fig. T.

Man hat von diefer Krabbenart fehr viele, welche in ihrem ganzen Bau Geh fo

gleichförmig find, dafs man fie für blofse Spielarten halten folhe. Wenn man aber von

einer jeden Art fehr viele beyfammen hat, fo findet man, dafs ihre Verfchiedenheit fehr

regelmäfsig und beflimmt immer eben diefelbe ifl. Der Cane, coraüinus , von dem ich fo

viele Exemplare befitze, ift in allen Gröfsen immer fo gezeichnet, wie ich ihn abgebildet

habe. Der Canc. maculams, der im ganzen Bau ihm vollkommen gleich ifl:, unterfcheidet

fich bellKndig durch die rothen Flecken, die fich immer an eben derfelben Stelle befinden.

Man thut daher unrecht, dafs man die Farbe und Zeichnung als etwas aufserwefentliches

anfleht, und bey Beflimmung der Charaktere gar keine Rückficht darauf nimmt. So ifl:

es denn auch bey diefer Art; fie ifl: obigen beyden, was den Bau betrißt, vollkommen

gleich, und unterfcheidet Geh blofs durch den ganz anders gefleckten Schild. Diefer ifl:

weifs, mit vielen rothen verworren durch einander laufenden Flecken. Uebrigens hat er,

wie jene, einen einzigen flumpfen Zahn an jeder Seite;, und ifl an der Stirn dreylappig

durch Ausfchnitte, Von den Scheren ifl die rechte gröfser, dicker, die Glieder find g!att,

die Finger find dick, und der unbewegliche hat innerhalb einen dicken flumpfen Zahn,

beyde find unweit der Spitze fchwarz angelaufen. Bey beyden Scheren fleht auf der

Handwurzel ein grofser rother Fleck, und einer auf der Hand. Die 8 Füfse haben glatte

Glieder, und das letzte Glied hat am Ende eine kurze hornartige Spitze,

Das Vaterland ifl Amerika,

/ ^.?



8

V 2S9' Cancer maculatus,

Tab. 60. rig. 2.

Von dem Rückenfchllde diefer Krabbe habe ich fclion zwey Abbildungen gege-

ben; jetzt habe ich die ganze Krabbe mehrmahls erhalten, Sie ift , die grofsen rolhen

Flecke ausgenommen, dem vorigen, fo wie dem C. coraUinus ^ vollkommen gleich. Von

diefen Flecken find die meiflen beflKndig, nemlich dre/ auf der Mitte neben einander,

von welchen der vorderfle den Aufsenrand der Augenhöhle berührt j nur ftcht bisweilen

noch ein Fleck hinter dem mittelften auf der Mitte des Schildes, der bey andern Exem-

plaren fehlt. Bey den Scheeren findet fich eben die Verfchiedenheit, wie beym vorigen,

nur hat bey diefer Art auch der bewegliche Finger der rechten .Hand eir.cn dicken Zahn.

Auch die Füfse find ganz, wie beym Vorigen.

Das Vaterland ift Amerika,

260. Cancer contrarius,

Muf. Herhfl. C. thorace valde inasquali nodulofo, fpinofo, fronte porrecta apice deflexa,

chelis muricatis pedibus fimplicibus rufo fafciatis,

Tab. 60. Fig. 3.

Diefe Krabbe gehört mit dem C, echinmus, Jmgmar.us und mehrern 2a einer Fa-

milie. Der RückenfcWld ifl: fehr höckrig, voller Erhöhungen und Stacheln. Zwey flarke

Vertiefungen auf dem Rücken theilen ihn in drey Theile. Der mittelfte Theil hat der

Länge nach mehrere Erhöhungen, die voller kleiner kurzer Spitzen find; gröfsere Stacheln

flehen der Länge nach hinter einander, und vorne liehen deren zwey neben einander.

Auch die Augenhöhlen find rund herum mit Höckern befetzt. Die Stirn verlängert fich in

ein hervorhangendes Dreyeck, welches auch höckrig, und anfangs in der Mitte vertieft

ift. Die beyden Seiten find gleichfalls dicht voller fpitziger Erbabenheiten, und auf der

Mitte jeder Seite ftehen einige längere Stacheln, Hinten über dem Schwänze ift der

Schild
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Schild au«gefchweift, und voller gröfserer und kleinerer Spitzen, Die Hände find lang,

dick und vieifeitig ; die Arme find meift rund, mit drey Reihen Stacheln und kleinerer

Spitzen. Die Handsviirzel ift auf der Aufsenfeite voller gröfserer und kleinerer Spitzen.

Die Kände find lang, vierfeitig, auf der Kufsern Schärfe flehen zwey Reihen Dornen, eine

Reihe auf der innern Scharfe, und auf der untern eine Reihe warzenähnlicher Knoten;

die Zwifchenräume find voll kleiner Spitzen. Nach den Fingern zu werden die Scheeren

dicker. Der bewegliche Finger ift anfangs fehr dick, uneben, knotig und ftachlich; am

Ende ifl: er platt, fchwarz, inwendig gezahnt. Der unbewegliche Finger ift glatter, platt,

am Ende fchwarz, inwendig liehen einige breite Zähne. Die linke Hand ift fchmaler,

die Finger find weniger und fchwächer gezahnt. Die 8 Füfse find glatt, weifs, mit ro-

then Binden, die zum Theil an beyden Seiten eine dunklere rothe Linie haben; das erfle

Fufspaar ifl das längRe. Das letzte Glied endigt fich mit einer kleinen hornartigen Spitze.

Das Vaterland ift Oflindien,

26l Cancer brevis.

Muf. Herbfl. Canc. thorace fubquadrato, brevi, plicato, lateribus tridentatis,

Tab. 60. Fig. 4.

Plefe Krabbe ift nach Verhältuifs fehr in die Breite gezogen, und dabey fehr kurz.

Der Schild hat auf der vordem Hälfte an beyden Seiten einige faltenähnliche Erhöhungen

und Vertiefungen ; er ift auch auf diefer vordem Hälfte an den Seiten dreymal gezahnt.

Die Stirn zwifchen den Augen ift abgeftumpft und abgerundet, in der Mitte unmerklich

ausgefchnitten. Die Augen ftehen auf langen dünnen Stielen. Der Arm ift nicht lang,

auf dem Rücken gekörnt, innerhalb nach oben zu zweymal gezahnt. Die Handwurzel ift

ziemlich lang, rundlich, glatt, auf der Mitte des innern Randes einmal gezahnt. Die

Hand ift nach Verhältnifs lang, überall gleich breit, nicht aufgeblafen, zufammen gedrückt,

T^aturgf-Jchichte d. Krebfe. III. Ban d. IV, Heft. ß
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ganz glatt, am obern Rande fein gekörnt. Die Finger find kurz, etwas zufammen ge-

drückt, der bewegliche Finger hat in der Mitte des inncrn Randes einen fiarken Zahn.

Ganz unten an der Hand fleht innerhalb ein einzelner Zahn; beyde Scheercn find gleich.

Von den 4 Paar Füfsen ifind das 2te und 3te Paar die grofsten, das vorderfle Paar ift

kleiner, und das 4te Paar hat kaum ein Drittel von der Gröfse der vorigen Paare. Die

Glieder aller- Füfse find glatt, platt gedrückt, das Klauenglied ifl pfriemenfürmi<r. Die

Mitte des Schildes hat ziemliche Erhöhungen, von welchen die hintere gekörnt ill.

Das Vaterland ill Oflindien.

Zum Sclilufs will ich nun noch der VoUfländigkeit wegen alle vom Fabrizius in

feinen neuen Schriften angeführten Arten der Krabben hier herfetzen, die mir aber fonft

übrigens nicht bekannt find.

V 162* Cancer tinctor.

Fal>r, Supplem. entomol. p. 33 '^^ No. 4. C. thorace laeviusculo utringue quinquedentata,

fronte fifla,

Diefe Krabbe foll die Geftalt des C. moems haben, aber ein wenig kleiner feyn.

Die Stirn ifl in die Queere und in der Mitte gefpalten. Die Augenhöhlen find dreymal

gezahnt; der Bruflfchild ift ziemlich glatt, und fünfmal an den Seiten gezahnt. Die Sche-

ren find kurz, die Handsvurzel ifl einmal gezahnt, die Hände find kurz, an der Innern

Spitz:e fchwarz, £0 wie die längern Finger fchwarz find.

Das Vaterland ifl unbekannt.

Es mufs diefe Krabbe nicht mit dem im zweyten Bande befchriebenen wtctor

verwecbfelt werden.

/76
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\/ 263. Cancer pictor.

Fah-, Si'pplem. entom. p, 335. No. 5. Cane. thoraee laeviusculo utrinque £[uadridentato,

frente fiffa.

Sie ift der vorigen ähnlich, aber doch verfchieden; die Stirn ifl: mehr zugerundet,

in der Mitte gefpalten. Der Augenkreis ifl: in die Höhe gebogen und ungezahnt. Der

Erufifchild ift etwas kurz, an be/den Seiten vierzahnig. Die Scheeren find kurz, die

Handwurzel ift zweyzahnig, die Hände find kurz mit erhobenem Rande. Die Finger find

kurzj braun. Die Füfse find kurz, zufammengedriickt, am Rückenrande rinnenförmig.

Das Vaterland ift unbekannt.

264. Cancer fcaberrimiis.

Fupr. Supplem. entom. p. 336. n. 8« Canc. fcaber, thoraee laeviusculo utrinque quinque-

dentato, fronte crenata filTa, manibus granulatis.

Da fchon ein C. fcaher im erften liande befchrieben ift, fo habe ich den Namen

diefer Krabbe etwas verändert, Sie ift klein, die Stirn in die Queere, gekerbt, in der

Mitte gefpalten. Der Schild ift ziemlich glatt, vorne gekernt, an jeder Seite fünfmal ge-

zahnt. Die Augenhöhlen find gekerbt, unten zweymal gezahnt. Die Scheren find allzeit

von ungleicher Gröfse, bald ift die rechte, bald die linke gröfser, ohne Unterfchied des

Gefchlechts; Ge find kurz, die Handwurzeln und Hände gekörnt; die Finger find kurz

und fchwarz.

Das Vaterland ift Oftindien.

265. Cancer fetofus.

Fabr. Suppl. entom. p. 339. n. 19. Canc. thoraee utrinque bidentato, tarfis hirtis.

Sie ift klein, ziemlich glatt, der Seitenrand fcharf zweymal gezahnt. Die Augen-

y?/
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höhlen find nicht in die Höhe gebogen. Die Scheeren find kurz, unbewaffnet, haarig.

Das Klauenglied der Fiifse irt rauh.

Das Vaterland ift Tranquebar,

266. Cancer fenex.

Fabr. Supplem, entom. p. 340. n. 22, C. thorace plica antica, carpis unifpinofis digitis

ferratis.

Sie ifl klein , und vom C. ruricoh beflimmt verfehieden» Der Schild ifl glatt,

mit einer einzigen Querfalte vor den Augen. Die Scheeren find kurz, die Handwurzel

hat anderthalb ftarke fpitzige Dornen, die Finger find lang. Die Füfse find glatt, die

Finger fägeförmig. Die Farbe des Schildes ift bald einförmig, bald fcheckig.

Das Vaterland ifl: Oflindien.

267. Cancer plicatus.

Fabr. Supplem, entom. pag. 344. n, 36. C. thorace laevi utrinque plicato antiee quadri-

dentato, fronte carinata.

Sie ift klein, der Schild glatt, in der Mitte in einem doppelten Bogen zufammen-

gedriickt. Die Stirn ifl in der Queere, rinnenförmig, mit einem ungezahnten zugefchärften

Rande. Der Seitenrand ift vorne viermal gezahnt, hinten gefalten. Die Handwurzel hat

einen Zahn. ,

Das Vaterland ift China,

268- Cancer fexpes*

Fahr^ Supplem, entom, p. 344, n. 37* C. thorace laevi integerrimo , fronte emarginata,

pedibus fenis.

Sie ift klein , der Bruftfchild glatt mit 2 eingedrückten Linien in der Mitte ; die
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Stirn ifl; niedergebogen, ausgefchnitten. Sie hat nur iechs unbewaffnete Füfse. Die Schee-

renfind kurz und glatt, und eine derfelben ifl: gröfser.

Das Vaterland ifl; Oflindien,

269« Cancer femicylindrus.

Fabr. Supplem. entom. p. 344« "• 38« C. thorace laevi integerrimo, fronte deflexa bifida.

Sie ifl klein, bucklich , glatt, in der Mitte ifl eine doppelte eingedrückte Linie.

Die Stirn ifl niedergebogen , zweyfpaltig, die beyden Lappen find abgerundet und behaart.

Die Scheeren find kurz, unbewaffnet, die Hände find eyrund und fehr glatt.

Sie lebt im Indifchcn Ozean.

270. Cancer lophyros.

Fahr, Supplem. entom. p. 346. n. 6. Calappa criflata, thorace fubpücato utrinque crena-

to margine poftice feptem dentato anguloque poflico dilatato dentato.

Da fchon ein Canc. crißatus im Syflem ifl, fo habe ihn ins Griechifche iiberfetzt.

Diefe Krabbe gehört zu der Fabriziufllfchen Gattung Calap'pa, worunter Krabben zufammen

flehen, deren Habitus äufserfl: verfchieden ifl:. Sie föU dem C. tuberculatus und granuUtiis

ähnlich fejn, und Geh dadurch unterfcheiden, dafs fieben flarke zugefpitzte Zähne am Hin-

terrande dicht neben einander flehen. Der hintere Winkel ifl fehr erweitert und dreyzah-

nig. Die Hände find gezahnt und hahnenkammförmig.

Das Vaterland ifl: China.

271. Cancer anguftatus.

Fahr. Supplem. entom. p. 347. n. 7, Calapp. auguft. thorace laevi utrinque crenato den-

tato, poflice anguflato laevi. i

Fabrizius felbfl: glaubt, dafs diefe Krabbe nicht hierher gehöre, da ihre Gefl:alt

'9
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ganz abweicht. Der Schild ifl grofs, glatt, der Rand an beyden Seiten gezahnt, gekerbt,

hinten verengert und glalt. Die Hunde find eben, nur \vcnig kammförmig gezahnt. Die

Füfse find weifslich mit violetien Binden,

Das Vaterland ill der Amerikanifche üzean.

V 272. Cancer rhombeus.

Fabr. Supplem. entom. p. 348. n. 3. Ocypode rhombea thorace laeviusculo utrinque unl-

dentato.

Der Körper ifl klein, glatt, auf beyden Seiten geht die Ecke der Augenhöhle in

einen fcharfen Zahn aus. Die Augen find grofs. Die Stirn id herunter gebogen, glatt.

Die Arme find gekörnt, die Handwurzeln haben auf beyden Seiten einen Zahn, die Kün-

de find meift glatt.

Das Vaterland ilt unbekannt.

279» Cancer laevis.

Fahr. Supplem, entom. p. 348. n. 4. Ocypod. laevis thorace utrinque unidentato, chelis

laeviffimis , dextra majore.

Der Leib ill klein, glatt, braun, der Schild hat an beyden Seiten einen Zahn.

Die Stirn ift abhängig, ungezahnt. Die Augen find bis zum Zahn des Randes vorgeftreckt,

cylindrifch. Die Seheeren und Fiifse find roRfarbig und fehr glatt.. Die rechte Scheere

id viel gröfser als der Leib, Ob diefe Krabbe nicht mein C, vocater fey, kann ich nicht

genau beftimmen.

Das V'aterland ifl der Indifche Ozean.
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274* Cancer fcabriusculus.

Fahr. Sapplem. entomol. p. 349« ^' ! Leucofia fcabiiuscula thorace depreffo fcabro,

fronte emarginata.

Er i(l klein , platt gedrückt, afchgrau, durch kleine erhobene weifsliche Punkte

rauh. Die Stirn ift kaum etwas vorgeftreckt, ausgefchnitten. Die Scheeren find länglich,

die Arme cylindrifch, rauh, die Handwurzel ift fehr kurzj die Hand ift eyrund und platt.

Die Füfse find fadenförmig und platt.

Das Vaterland ift Oftindien.

275* Cancer pila.

Fahr. Supplem. entern, p. 349. n. 2, Leucof, thorace globofoj dcnte medio elevato mar-

glneque crenato dentato.

Der Leib ift klein, kugelförmig, glatt, in der Mitte fteht ein einziger flumpfer

Zahn. Der Rand ift gekerbt, und njit mehreren gröfsern Zähnen umgeben. Die Stirn ift

ftumpf oder vielmehr abgeftulzt, ungetheilt. Die Scheeren find kurz und glatt.

Das Vaterland ift der Indifche Ozean.

276. Cancer giraffa.

Fahr. Supplem. entom. p. 352. n. 2. Parthenope giraffa thorace fpinofo, fpinis ramolis

chelis longifTimis fubtus tuberculatis.

Sie hat die Geftalt des C. longimanus. Der Schild ift fehr uneben, voller Dornen,

•welche hauptTächlich an den Seiten Nebenäfte haben. Die Stirn fteht fehr vor, ift flach,

zugefpitzt, ungezahHt. Die Scheeren find fehr lang, die Dornen auf denfelben haben Ne-

benäfte, und unten ftehen viele ftumpfe Erhöhungen. Die Handwurzeln find fehr kurz,

die Hände lang, und der Daumen gekrümmt. Alle Füfse find fehr dornig.

Das Vaterland ift Oftindien,

/^/



277- Cancer regina.

Fahr. Supplem. eutom, p. 353. n, 4. Parthenop. thoracc inxquali, margirie fpinofoj cha-

lis longifTimis, angulis fp'mofis,

Sie hat die Geflalt des C. longimanus. Der Schild ill eyfund, auf dem Rücken

flehen zwey eingedrückte Vertiefungen, der Vorderrand ifl gezahnt, hinten ifl: er mit 9

ftarken langen Dornen umgeben. Die Stirn id in der Mitte eingedrückt, und hat einen

fcharf zugefpitzten unbewaffneten vorgeftreckten Schnabel. Die Scheeren find lang, drey-

eckig, die Winkel dornig. Die Füfse find zufammengedrückt und etwas fageförmig.

Das Vaterland ifl: Oftindieo.

278« Cancer Lar.

Fahr, Supplem. entern, p. 354. n. 6, Parthen. Lar thorace insquali quadridentato , mar-

gine fpinofo, chelis levibus.

Den Namen Lar, den Fabrizius diefer Krabbe gegeben, hat fchon vorher eine

andre von ihm bekommen. Der Leib ift klein und etwas eyfund, der Schnabel abge-

ftutzt, und fteht kaum etwas vor. Der Bruftfchild ift uneben, und hat in der Mitte zwey

Zähne, und zwey hinten erhobene und zugefpitzte ftehen auf einer Rückenlinie. Die Sei-

tendornen, derer fich auf beyden Seiten viere befinden, find piatt und zugefpitzt> die mitt-

leren find länger. Die Scheeren find fehr lang und ganz glatt.

Das Vaterland ift Indien,

279« Cancer dubitofus.

Fahr. Supplem. entom. p. 354. n. 8« Parthenop. dubia thorace iaevi', manibus" compreffis

. ciliatis, pedibus pofticis breviflumis dorfalibus,

Sie ift klein, der Schild rund, flach!, glatt, der Seitenrand hat hinter den Augen

zwey fcharfe Zähne, Die Stirn hat einen dreymal gezahnten Rand und keinen Schnabel.

Die
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Die Stirn hat einen dreymal gezahnten Rand und keinen Schnabel, Die Scheeren find

laHg, die Handivurzeln grofs und dreyeckigj die Hände find noch gröfser, zufaramenge-

drückt, und aufserhalfa mit Haaren befranzt. Das hinterfle Fufspaar ift fehr kurz, und

fleht auf dem Rücken.

Das Vaterland ifl; der liidifche Ozean,

«

Sga Cancer hybridus.

Fahr. Supplem. entom.' p. 355- "• 2. Inachus hybridus thorace hirto , linea dorfali ^Inis-

que utrinque duabus dorfalibus, marginalibus quatuor, pedibus apice nudis,

Diefe Krabbe ifl kaum von dem C. muricatuf verfchieden ; der Leib ifl: nur grö-

fser, die Rückendomen find kleiner, die Hände des Männchen gröfser, und find fo wie

die Spitzen der Füfse ohne Haare.

Das Vaterland ifl Indien.

281. Cancer anguftatus,

Fabr. Supplem. entomol. pag. 357. n. 14. Inachus angufiatus thorace antice attenuato

l^vinsculo, roflro porre(So barbato emarginatoque.

Sie ifl klein, fehr länglich, oder vorne verengert, der R^üfTel ifl vorgeflreckt, cy-

lindrifch , bärtig, ander Spitze ausgefchnitten. Der Schild ifl ziemlich glatt, der Rand

ungezahnt. Die Füfse find dornig, die Scheeren kurz, die Arme und Handwurzeln dornig,

die Hände glatt.

Das Vaterland ifl Ofiindien,

282. Cancer vigil.

Fabr. Supplement, entomol. pag. 363, n. l. Portunus vigil thorase laevi utrinque biden-

tato, brachiis fpinofis.

Nalurgeßhichted.KrehJe.IU. Band. ir. Heß. Q
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Sie itt von mittlerer Gröfse, die Ajgen flehen dicht neben einander auf fehr lan-

gen Stielen. Der Schild ifl: in die Queere, zweymal gezahnt, der vordere Theil ift viel län-

ger, die Hinterfüfie find Schwimmfiifse,

Sie lebt im Indifvhen Ozean,

•
2S3* Cancer lucifer.

Fahr, Supplem, entomol. pag. 364. n. 3. Portun. thorace fublaevi utrinque fexdentato,

fronte octodontata, digids rufis apice atris.

Die Farbe des Schildes ifl roth, mit vier grofsen weifsen Flecken, welche, fo lan-

ge die Krabbe lebt, pho'phoreciren. Die Arme find dornig,

Sie lebt im Indifchen Ozean.

284* Cancer annulatus.

Fahr. Supplem. entomol. p. 364. n. 4. Portun. annulat. thorace laevi utrinqae 6 dentato

fronte o£lodcntata, pedibus violaceo annulatis.

Er ifl kleiner, als der vorige, glatter, und von dunkler Farbe. Die Scheeren find

ftachlich, und die Finger roth, mit einer weifsen Binde in der Mitte, an der Spitze find

fie fchwarz, aber die äufserfle Spitze weifs. Alle füfse find weifs und violet fi:heckig,

Sie lebt im Indifchen Ozean,

Cancer truncatus.

Fabr. Supflement. entom. p. 385' "• 7« Port, thorace cordato pubescente utrinque fex-

dentato, fronte truncata octodentata.

Sie ifl dem vorigen ähnlich, aber der Schild ifl breiter, vorne abgeflutzt, und

alle Zähne find kleiner und ftumpfer. Die Arme haben am Innern Rande zwey geboge»



ne Zähne, die Hände find gekörnt und dornig, die Finger find gefurcht, weifs, an d«r

Spitze gekrümmt.

Sie libt im Indifchen Ozean.

Cancer holfatus.

Fahr. Supplem. entom. p, 366. n. 12. Port, thorace Iseviusculo fironteque quingnedentato.

Er hat die GeQalt und Gröfse des C. deyurator'^ der Schild ift glatt, in der Mitte

find zwey Eindrücke, und auf jeder Seite fünf gleiche Zähne. Die Stirn zwifchen den

Augen hat fünf Zähne von fad gleicher Gröfse,

Sie lebt im Europäifchen Ozean,

Cancer gladiator.

Fahr. Supplem. entom. p. 368. n. 19. Portun. thorace tomentofo utrinque novemdentato,

dente poflico majore, manibus fanguineo maculatis.

Er ift dem vorigen ähnlich, aber kleiner, der Schild ift etwas uneben, hie und

da rauh; die Scheeren find blutroth gefleckt, die Fingerfpitzen und Zähne find weifs.

Sie lebt im Afiatifchen Ozean,

C 2
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Zweyte Abtheilung.

Weiclifchwänze.

XJle zu diefer Abtheilung gehörigen Krebfe haf Fabrlciiis unter dem Namen Pdgtirus

zufammengefafst. Er giebt folgende Cattungskennzeiehen an, die ich der mehreren Kürze

wegen lieber In Lateinifcher Sprache herfetzen will.

Os palpis inferne te6lum mandibulis maxiltaque triplici.

Palpi exteriores longiffimi, cornei> os obtegentes, bifidi; lacinüs iTisequalibüs , interiorfr

longiore, crafllore, fexarticulata, artitfulis fubsequalibus, primo latiore, brevi, irregulari,

fecund© angulato, angulo altero crenato, altero ciliato; tertio et quinto longioribus^

compreffiSj margine intereriori pilis longioribus eiliatis, guarto obconico, incuruo, ulti-

mo anguftiore apice obtufo fasciculato, exteriore minore tenui, quadriarticulata, zrticu-

lo primo brevi, craffiore, fecundo longiffimo, comprefTo, tertio brevi, ultimo brevi

truncato, fasciculato.

Palpi fecundi minores bifidi, lacinüs fubaequalibus, interiore latiore, comprefTa, fubfecuri-

formi, quinquearticulata, articulo primo brevi, transverfo, intus ciliato, fecundo longif»

fnno, intus ciliato, tertio brevi, obovato, incuruo, quarto quadrsto; angulo fuperiori in-

terne porrefto pilis longioribus ciliato, quinto acuto, ciliato, exteriore tenuiore, mem-

branacea, flagelliformi ; articulo primo breviffimo, fecundo longiffimo, comprelTo, reli-

«juis numerofis, minutir, decrefcentibus.



MaxiUa Cornea bifida, lacinia inferiore rotundatSj farnicata tatiore, intus ciliata, exterlo-

re plaaa, Bali dilatata, intus feta acuta armata, in medio coarctata, apice bi'fida; pin«

na interiore fubulata, acuta, exteriore longiore, cylindrica.

MaxiUa fecunda cornea, trifida; lacinia Interiore fifTar pinna interiore ciliata breviore,

exteriore fubulata, acuta ^ intermedia longiore, bifida; pinna interiore latiore> apiee

fcrnicata, ciliata, fifTa, exteriore minore, conica, fubulata,

MaxiUa tertia fubcornea bifida, lacinia interiore breviffima, rotundata, cUiataV exteriore

longiore, bifida, pinna interiore apice dilatata, ciliata, exteriore brevi, acuta,

Labium membranaceum, mandibulis arfte adhaerens, rotundatum, integrum,

Mandibula oflea, utrinque finuata apice fornicata, dilatata, intus palpigera,^

Palpus triarticulatus, parvus, in mandibulae apicem excavatum recondendus : articölo ulti-

mo latiore, comprefib,

Antennae quatuor insequales, pedurtcülats, traft sverfalifer dispofitsr

interiores breves, palpiformes> oculorum peduneulos vix fuperantes, articulis fribuS,

primo compreßb, fecundo longiori cylindrico, ultimo brevi bifido,

Pedunculus uniarticulatus, gibbus, fpinöfus,

exteriores corporis longitudine fetaceäe, multiarticulatas,

Pedunculus extra oculos ad-lstera frontis fuperne infertus; articufo prlmo multo latiore»

irregulär! fpinofo fpinaque rigida, bafi articulata longitudine fere totiuS pedunculi ex-

terne aucto, fecundo minore, ovatoy mutico, inflexo, tertio|lineari, longiffimo, comprefTo.

Die Krebfe, welche zu diefer Abtheilung gehören, find noch gar nicht fo genau

stuS einander gefetzt, wie das Syßem es eigentlich erfordert. Ich glaube auch, dafs es

hiezu noch zu früh ift, da vielleicht bey diefer Gattung noch die meiften neuen Entde-

ckungen zu machen find. Ich könnte felbfl noch viele Arten aus meiner Sammlung hinzu-

fügen ; da ich fie aber nur ein einzigesmal und nicht ganz vollftändig habe, fo mufs ich es

der Zeit überlafTen, ob ich vielleicht in der Folge hierüber etwas mehr Licht verbreiten.

/<?/
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kann. Jetzt will ich alfo nur die gewifs verfchiedenen neuen Arten aus meiner Samm-

lung anführen,

22« Cancer dubius.

Muf. Hetihft* Canc, chelis fubglabris, GniHra majore.

Tab. 60. Fig. 5.

Diefer Krebs fcheint mir der wahre C. Diogenes zu fe/n, weil die Scheeren bejr

weiten nicht fo flachlich find, als bey dem, den ich im 2ten Bande unter dem Namen

Diogenes befchrieben habe. Er ift demfelben ungemein ähnlich, und er unterfcheidet fich

blofs dadurch, dals die Scheeren nicht mit Stacheln hefetzt, fondern in der Mitte ganz

glatt, und an den Seiten nur gekörnt find. Eben fo ifl: es auch mit den Fiifsen; fie find

ganz glatt, und nur die Ränder mit kleinen Dornen befetzt. Im übrigen geftehe ich es

gern, dafs er vielleicht blos für eine Varietät des unter dem Namen D/o^e/;« befcbriebenen

Krebfes zu halten id.
*

Das Vaterland ift Ollindien.

23. Cancer canaliculatus.

Muf, Herhß» Canc. carpis manibusque fupra canaliculatis marginibus elevatis dentatis,

pedibus fafciculato piloüs.

Tab. 60, Fig. 6.

iDer Bruftfchild diefes Krebfes ift wie gewöhnlich, aber durch die Scheeren zeich-

net er . Jh vor allen übrigen fehr aus. Die Arme find kurz und etwas zufammenge-

drückt; die Handwurzel ift oben ftark ausgehöhlt, fo dafs die Ränder fehr vorftehen, und

fein gezahnt find. Eben fo find auch die Hände auf der Oberfeite ftark ausgehöhlt, und

die Ränder mit Zähnen befetzt. Die Finger find kurz und fehr dick; der bewegliche

Finger ift auf der Oberfeite platt, mit etwas gezähnten Seitenrändern, Die 4 grofsen Fü-
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fsc find liemlich grofs, nicht bewaffnet, aber an den Seitenrändern mit Haarbüfcheln be-

fetzt. Beym [erften Paare IR das zweyte und dritte Glied gleichfalls auf der Oberfeite

breit, etwas ausgehöhlt, und die Ränder find gekörnt; das letzte Glied aller vier Fiifse

hat am Ende eine hornartige fcharf zugefpitzte Vogelklaue. Die Farbe ift weifs mit roth

gefleckt, auf den Füfsen bildet die rothe Farbe einige Binden,

Das Vaterland ifl: Oftindien.

24. Cancer Megiftos.

Muf. Ilerhß. Canc, rufus maculis rotundatis albicantibus ; carpis, flianibus, pedibusque fpi-

nofis, hirfutis»

Tab. 61. Fig. I,

Unter der gegenwärtigen Gattung ift diefer Krebs der gröfste und auch von An-

fehen der fchönfte. Der Rückenfchild ift blafsroth, mit gelblich weifsen, grofsen und

kleineren gröfstentheils runden Flecken dicht befetzt. Jeder Flecken ift braun umzogen,

auch befinden fich noch eben folche Punkte zwifchen den Flecken. Die vordre Hälfte

des Schildes ift an den Seiten mit borftigen Haaren befetzt. Die Augen ftehen in der

Mitte vor der Stirn dicht neben einander. Das Einlenkungsglied ift dunkelroth, der Ober-

rand deflelben hat Dornen mit weifsen Spitzen; auf der Fläche fteht ein fchwärzlicher

Fleck mit weifsem Kern, und in demfelben ein Haarbüfchel, Die Augenftiele find lang,

fehr dich, ur.u ftark, und haben eine fehr fchöne lebhafte purpurrothe Farbe. Die Augen

felbft find fchmutzig weifs. Die äufsern Fühlhörner ftehen neben den Augen an den Sei*

ten; das erfle Gelenke ift dick, roth, mit einigen weifsen Flecken; an jeder Seite des

Oberrandes fteht ein weifser Dorn. Das zweyte Gelenke ift kleiner, rundlich, roth, und

hat oben eine feine Spitze j neben demfelben ift ein fchmaltrer aber längerer Theil ein-

gelenkt, welcher am Ende fchsrf zugefpitzt ift. Er hat in der Mitte und meift oben ei-

nen Dorn, und ift roth mit einigen weifsen Flecken. Das dritte Gelenke ift viel fchmaler.
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aber aucii viel langer und einfarbig rodi. Auf demfelben fleht die Borfle, welche weifs

iXt, und aus unzähligen Gelenken belleht. Von den be/den Scheeren ift bey meinem ein-

zigen Exemplar die linke Scheere fehr grofs. Der Arm ifl kurz, dreyeckig, lebhaft roth,

mit vielen weifsUchen Hecken, und jeder Fleck hat am Oberrandß eine Reihe flachlicher

Borden 5 zwifchen den Flecken flehen noch dunkle Punkte. Die Handwurzel ifl fehr

grofs, rund, oben fchräg abgeftutzt, lebhaft roth, voller fchwärzlicher Flecken von unglei-

cher Grofse, in jedem fleht ein Stachel mit weifser Binde und fchwarzer Fpitze ; die

Gröfse der Stacheln richtet fich nach der Grofse des Fleckens; neben den Stacheln kom-

men auch Ilachliche Borflen hervor, und felbfl die zwifchen den Flecken zerflreueten

Punkte haben jeder eine kleine Spitze. ' Die Stacheln am Innern Rande find die lä-ng(len>

liauptfächlich nach oben zu. Die Hand ifl fehr dick, aufgeblafein , rund und ganz voller

gröfserer und kleinerer Stächein, zwifchen welchen flachliche Borflen hervorkommen; fie

ift roth mit kleinen weifsen Punkten, GröTser, länger und dichter flehen die Borflen,

zum Theil büfchelweife, an den Fingern-, diefe find nicht lang, fehr dick, fchliefsen in-

wendig dicht auf einander, und haben dafelbfl kurze weifse Zahne ; alle Borilen find dun-

kelroth. Die vier grofsen Füfse find gleichfalls roth mit gröfseren und kleineren dunkel

umzogeneu Flecken, Die Hüften find platt gedrückt und ohne Dornen. Die Knie find

erofs, rund, etwas eckig, der obere Rand hat eine Reihe Stacheln, die braun umzogenen

weifsen Flecken find nach vorne zu erhöhet, und haben am Oberrande einen auch zwey

braune Stacheln, Eben dies gilt auch von den Schienbeinen; diefe find ftarl-, rrnd, mit

erhöheten braunen, in der Mitte weifsen Flecken, wovon jeder am Oberrande zwey Dor-

nen hat. Das längfle Glied von allen ifl das KlauengUed, es ift rund, fein- Itark, dicht

voller erhöheter Flecken, die nicht nur zwey Dornen, fendern auch einen Büfchel ftachli-

eher brauner Borften tragen ; es endigt fich mit einer braunen glatten hornartigen Klaue.

Die vier kleinen Füfse find wie gewöhnlich kurz, plattgedrückt, roth, mit weifsen Fle-

cken.

^^Ö <



45

cken. Der Hinterleib ift dick, und hat oben fechs Schilder; diefe find blafsroth mit wei-

fsen braun umzogenen Flecken ; die doppelte Püaue am Ende ift wieder dunkelroth mit

weifsen flecken.

Eas Vaterland ift Oftindien»

25. Cancer ftrigatus,

Müf. Herhß, Canc. thorace planato albido, manibus pedibusque rufis transverfe ftrlgatis,

Tab. 61. Fig. 3.

Diefer artige Krebs hat einen fehr platten weifsen Bruftfchildj welcher vorne gra-«

de zu abgeftu'zt ift; er ift ganz glatt, ohne Dornen. Die Augen ftehen auf langen Stielen,

welche roth üad, fie felbft find weifslich. Neben ihnen ftehen die Fühlhörner; ihre

Struktur ift -wie bey den übrigen; fie find roth, die Borfte aber weifslich. Die Seheeren

find be)de von gleicher Gröfse, ftark roth, mit vielen purpurfarbigen Queerlinien, wovon

jede in der Mitte eine Reihe kurzer Borften hat. Das Klauenglied ift ftark, weifs, mit

kurzhaarigen Queerlinien, und einer braunen hornartigen Klaue. Das übrige diefes Krebfes

ift nicht fichtbar, da er in einem Schneckenhaufe verborgen ift.

Das Vaterland ift Oftindien.
.

26. Cancer pedunculatus,

Muf, Herhfl, Canc. thorace piano, depreftb, pedunculis oculorum craftls, chela fmiftra ma*

jore, infiato, muricato.

Tab. 61. Fig. 2.

Der Eruftfchild diefes Krebfes ift ganz flach, . platt gedrückt, glatt; vorne ift in

der Mitte eine bogigte Furche. Der Vorderrand ift bogigt ausgefchnitten , und geht an

beyden Seiten aufserhalb des Einlenkungsgliedes der Augenftiele in einen ftarken Zahn

Naturgefckichted.Krebfe. III. Band. IF, Hefe. D
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aus. Die" Augehfliele find grofs und fehr dick; ihr Einlerikungsglied ill von innen an

fcliräg abgeftutzt, und mit drey bis vier Stacheln am Oberrande befetzt. Die AugenAiele

felbfl: find etwas gedrückt, roth, mit einer weifsen Binde in der Mitte. Die Au?;en find

grofs und fchwärzlich. Aufserhalb neben denfelben flehen die äufseren Fühlhörner, deren

dreygliedrige Bafis am Oberrande mit Stacheln befetzt ifl:. Die linke Scheere ift fehr

grofi,, gröfser als der ganze Krebs. Der Arm ifl breit, gedrückt, und am Innern Rande

gezahnt. Die Handwurzel ifl: dicker und giöfser, als der Arm, prismatifch, hat am Obcr-

rande drey Dornen, und auf der äufsern Fläche viele gröfscre und kleinere knotenähnli-

che Erhöhungen, die zum Theil in Stacheln ausgehen. Die Hand ifl: gröfser als beide vo-

rigen Gelenke zufammen, aufgeblafen , etwas an den Seiten gedrückt, der Oberrand hat

drey bis vier Dornen, neben welchen auf der äufsern Fläche flachlichte Erhöhungen fle-

hen ; der übrige Theil der äufsern Fläche, fo wie die innere, find glatt. Die Finger find

kurz und dick, gegen einandei über gekrümmt, mit einigen Zähnchen am Innern Rande.

Die rechte Scheere hat kaum den fünften Theil der üicke der linken; der Arm ift platt,

am innein Rande ungezahnt. Die Handwurzel ift etwas platt, am obern Rande flehen 4

Dornen, und aufcerhulb einige Knoten. Die Hand ifl nicht aufgeblafen, etwas platt, am

Oberrande flehen einige Dornen und ftachliche Borflen. Die Finger find etwas gekrümmt,

und mit Borflen befetzt. Die vier grofsen Füfse find grofs, von gleicher Länge, die Glie-

der glatt, platt gedrückt, die Handwurzeln haben oben am Aufsenrande zwey Zähnchen.

Das Klauenglied ift lang, und endigt fich in eine hornartige braune Spitze. Die Fyarbe

des ganzen Krebfes ift röthlich gelb; die Mitte des ßruftfchildes und die Augenftiele find

ftärker roth.

Das Vaterland ift Oflindien.

Nach Fabrizius gehören noch folgende hierher.
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27» Cancer aniculiis»

Fabr. S. E. 2. p, 468. n. 2. Pagur. parafiticus, thorace ovato, lateribus ciliatis
, pedibus

rugofjs hirtis,

Diefe Krabbe ift grofs. Das Maul ifl: rauh, der Schnabel gefpalten. Die Zähne

find lang, fcharf. Die Augen find cylindrifch , vorgeflreckt. Der Bruüfchild ifl: eyrund,

glatt, die Seiten behaart, hinten ifl er weich. Der Schwanz ifl weicli, blafenförmig am

Ende find auf beyden Seiten zwey Anhänge, diefe haben drey Glieder, die an der Wurzel

zufammen gewachfen find, am Ende find fie flach und fchwarz ; der Hintere ifl nur halb

fo grofs. Die Scheeren find grofs, in die Queere runzlich, die Runzeln find behaart. Die

Hände find eyrund, die Finger haben einige Ciifchel rother Haare; die Spitzen der Finger

find flumpf, fchwarz. Die 2 Paar langen Füfse find lang, runzlich, haarig, die Hüften

platt. Die Finger haben Haarbüfchel, welche roth find. Die Klauen find fcharf zugefpiizt.

fchwarz. Die 4 kurzen Füfse find platt, das erfte Glied ifl eyrund, die Klaue ifl platt,

abgerundet, fchwarz. Das fünfte Paar Füfse ifl kurz, fadenförmig, die Klaue fchwarz.

Das Vaterland ifl das nördliche Weltmeer,

28« Cancer cuftos.

Fahr. Supplem. pag, 214. n, 7. Pagur. parafiticus chela finiflra majore, manu Iseviuscula,

pedum unguibus longiffimis lasvibus.

Es ifl diefe Krabbe dera im 2ten Bande befchriebenen C. miles ähnlich, von dem

er Cch blofs darin unterfcheidet, dafs Aet Körper nicht fo haarig ifl, und dafs die Hände

meifl glatt, und auf keine Weife flachlich find, auch find die Klauen kaum gekerbt.

Das Vaterland ifl Oftindien»

D 2
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29. Ca,ncer diaphanus.

Fahr, Supplem. pag. 214. n. 7. Pag. parafiticus deprelTus chela finiftra majore laeviuscula

carpis dorfo ciliatis.

Er hat die Geflalt des vorigen, ifi: aber nur halb fo grofs und platt. Die linke

Scheere i(t gröfser, die Hand platt, am innern Rande fägeförmig, die Handwurzel i(l faft

ftachlich, der obere Rand erweitert, eckig; die Füfse find glatt, und die Klauen fehr glatt.

Er lebt im Indifchen Ozean.

50. Cancer ophtalmicus.

Fabr. Supplem, pag, 413. n, 14. Pag. parafiticus chelis aegualibus muricatis', pedibus fasci-

culato pilofis, oGulis cloatis.

Er hat die Gröfse und Geflalt des C oculati. Die Augen find grofs und flehen

auf einem kürzeren dünneren Stiel, der an der Bafis eine kleine zugefpitzte Schuppe hat.

Die Scheeren find kurz, von gleicher Gröfse, roth, rauh und fehr ftachlich. Die Fiifse

find büfchelweife behaart. •

Er lebt im Indifchen Ozean,



Dritte Abtheilung.

Lang gefchwänzte Krebfe.

/\uch hej diefen hat Fabricius eine grofse Veränderung vorgenommen. Die von mir

angenommeHen Abtheilungen in Familien hat er verworfen, und lauter eigene Gattungen

davon gemacht. Ja er hat fie nicht einmal mit den Krabben unter eine Ordnung oder

Klaffe gebracht , fondern eine ganz eigene Ordnung für fie beflimmt , welche er

Exoehntta nennt, und ihr klaffifches Kennzeichen ifl, dafs diefe Krebfe mehrere Maxillen

haben, welche aufserhalb der Lippe mit Palpen bedeckt find. Ich will feine hiebey an»

genommenen Gattungen der mehreren Kürze wegen nur in der Lateinifchen Sprache hier-

herfetzen»

Clafjis X

Exochnata.

Maxiila flures extra labium"tecta falfis,

Albunea,

Os palpisj inferne teclum mandibulis maxillaque triplici.

Palpi exterioresos obtegenteSj majores, quinqueafticulati, compreffi, extus ciliati: articulo

primo breviffimo, transverfo, trapeziformi, angulo interiori_ obfolete geniculato, porrecto
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fecundo rellquis longlora fuljfornicato , feta rigida longitudine fere articuli, ad bafin

obfolete geniculata, externe fuffulto tertio minore comprefTo, obconico, inflexo, "apica

oblique truncato, finuato, quarto minore^ ovato interne fub apice tertii inferto, quinto

itiinuto, ovato.

Palpi fecundi porrecti, bifidi; lacinia inferiore fecurlformt , latiore, comprcffa, Cornea,

quinque articulata: articulo primo brevi faturis aliquot obfoletis dlv'.fo, fecundo longif-

fimo, tertio obouato, incuruo, quarto quintoqua minoribus, rotundatis, lacinia oxteriore

fetacea, flagelliformi, longiore , multiarriculata: arliculo primo comprefTo, corneo, ad

bafin latiore, fecundo ovato, reliquxs numerofis, brevi(Timis, decrefcentibus.

Maxilla porrecta, bifida: lacinia interiore multo breviore, cornea, fornicata, intus ciliata,

bafi fubgeniculata , exteriore multo longiore, porrecta fupra mandibulas adfcendentc»

bafi membranacea, deprefTa, apice cornea, dilatata, rhombea, extrorfum pilis longiori-

bus ciliata.

Maxilla fecunda minor trifida : lacinia interiore Uneari, mlnnre, fornicata, membranacea,

intermedia longiore, fornicata, cornea, verfus apicem dilatata, ciliata, apice ipfo oblique

truncato, exteriore tenuiore, cornea, arcuata, acuta, unguiformi,

Maxilla tertia fubcornea, trifida: lacinia interiore breviore, fornicata, apice rotundata,

intermedia longiore, apice dilatata, fornicata, truncata, ciliata, exteriori brevi, fornicata,

rotundata.

Labium mandibulis arcte adhserens, membranaceum, rotundatum.

Mandibula ofTea, cylindrica dente uno alteroue obfoleto apice fornicata, fubdilatata, trun-

cata, dentata, palpigera.

Palpus in finu dorfi mandibulas infertus, brevis, incuruus, quadriarticulatus : articulo primo

brevi, fecundo longiore: medio exteriori dilatato fetigero, tertio apice exteriori dila-

tato, acuto, qnarto minuto, rotundato,

Antenne quatuor pedunculatse, insequales.



interiores Ibngißimje', porrectae, fetäces, compreiTse, interne bifarie ciliatre, multiar-

ticulatae.

Peduncules corapreffus, fornicatus, foueam fub oculis formans, quadrlarticulatus : articulo

Quarto tenuiorej margine interiore carinato, ciliato.

exterlores brevlores. crafliores, compreflie, utrinque ciliatx feptem articulats: articu-

lo primo minuto, fecundo obouato, maximOj reliquis quadratis, decrescentibus,

Pedunculus fifTus articulo eommuni, majori, regulari impofitus, lacinia inferiore majore,

comprcITa, püis longioribus cjliata, triarticulata: articulo primo fecundoque multo latiori-

hvs, ovatis, tertio anguüiorej obconico, antennifera, fuperiore minore, comprelTa, pilis longio-

ribus ciliata, biarticulata : articulo primo majore, irregulari, fecunda linearis longiore, mutico.

Zu diefer Gattung rechnet Fabrizius folgende Arten: Symnifta, fcutellata, dorfipes.

fcabra, dentata»

Scyllarus.

Os palpis inferne tectum. mandibula maxillaque duplici«

Palpi exteriores oiTei, angulati, fexarticulati : articulo primo brevifllmo, transverfo, intus

canaliculatOj fecundo longiore, externe lamina olTea, plana, lanceolata, acuta bafi fuC*

fulto, tertio longlore, attenuato, fornicato, intus canaliculato , extus carinato, quarto

brevi, obconico, incuruo, cum fequentibus in canali precedentis recondendo, quinto

longiore, triquetro, tenuiore, fexto brevi, triquetro, conico.

Falpi fecundi minores, bifidi : lacinia interiore fecuriformi, cornea, compreflTa, latiore,

quinquearticulata: articulo primo breviffimo, fecundo latiore, longiffim©, interne ciliato,

tertio brevi, incuruo, quarto latiore, quadrato, quinto minore, ovato, lacinia exteriore

lineari, membranacea, inarticulata, plana, rotundata, ciliata.

Maxiila bifida, lacinia interiore minore, cornea, bifida: pinna anteriore unguiformi, bifi-

da: pinnulis diftantibus, arcuatis, corneis, acutis: interiore fetigera, pinna exteriore

nralto majore, apice dilatata rotundata, fornic^ta, ciliata, lacinia exteriore majore.
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membranacea, bifida; pinna interiore breviore, tenuiore, fiüformi, exterlore multo

majore, dilatata, membranaceaj apice rotundata, ciliata»

Maxiila fecunda bifida: lacinüs fubaequalibus rotundatis,

Labium mandibulis arfle adhxrens rotundatum, integerrimum,

MandibuUa oflTea, concava, utrinque finuata, apice dilatata, in^equaliter dentata, palpigera.

Palpus brevis, planus, {obtufus, triarticulatus: articulis fubsqualibus in finu mandibula

infertus.

Antennx quatuor ina:quales.

anteriores paullo longiores, filiformes, quadriarticulatas : articulo primo craffiore, pe-

dunculum refersnte, fecundo tertioque fubaequalibus, longioribus, tenuioribus, ultimo

breviore bifido.

Exteriores breviores depreflae, planae, dilatatae, fpinofo ciliatae, quadriarticulatae : arti-

culo primo tertioque minoribus, fimplicibus transverfis, fecundo et ultimo majoribus

dilatatis, planis, fpinofo ciliatis ; fecundo fuperne carinato , acuto, quartiraargine in-

terno ineumbente, quarto fubtus carinato, convexo,

Hiezu rechnet Fabrizius folgende Arten: Arctus, aequinoctialis, antarcticus, orien»

talis, auflralis,

Palinurus,

Os palpis inferne tectum, mandibulis maxillaque duplici.

Palpi exteriores majores, elongati, os obtegentes, fexarticulati : articulo primo brevi la-

tiore, fecundo et tertio longioribus, comprefTo, triangularibus interne concavis, margine

interiori ofTeo ciliato , dcntato, quarto et quinto minoribus cylindricis, intus ciliatis,

fexto tenuiore^ longiore, fasciculato pilofo,

Palpi fecundi minores, porrecti, bifidi: lacinüs fubaequalibus, corneis, interiore feciiri-

formi^ craffiore, depreffa, fornicata: articulis quinque, primo diftincto^ brevi, latiore,

fecundo

II
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fecundo longiflimo, intus clliatO/ tertlo incuruo, mlnuto, quarto transverfo, dllatato

perpendiculari, utrinque et-apice ciliato^ quinto, tenuiori, brevi, retundatö exteriore multiarti-

culata: artieulo primo breviffimo, fecundo longifllmo, cotnprello^ reliquis brevilfimis, transver-

fis, c liatis.

Maxiila prima comea bifida i lacinia interiore muito majore dilatata, fornlcata; margine

interno recto, denfifune ciliato, exteriore niinuta, ovata, ciliata bafi exteriori pal-

pigera.

Palpus maxilia lacinia dup'o longior, ouatus multiarticulatus artieulo prImo loflgiffimo

triquetro, fubtus carinato, fuperne lata canaliculato, reliquis breviffimis, transverfis, nu-

merofis ciliatis.

Maxilla fecunda comea, trifida: lacinia interiore trevi, incurua, apice rotundata, clliataj

intermedia majore apice dilatata, rhorabea: margine altero ciliato, exteriore breviffima

oblonga, ciliata,/

Labimn mandibulis arcte adhserens membranaceum, trifidum: lacinlis iateralibus majori-

bus, diftantibus, rotundatis, integerrimis, intermedia rotundata, minuta, integra.

Mandibulse magnae, craflae, concavae, obtufae fuperne dente magno acuto, fubulato difli-

mil€s: dextra in medio finuata, rotundata, obtufa, finiflra, truncata«

Palpus in dorfo mandibularam ad bafin dentis fuperioris infertus, brevis triarticulatus

comprefTus linearis : artieulo primo breviore, fecundo longiore, tertio rotundato ciliato.

Antennae quatuor inaequales/ pedunculatae pedunculo, longo, articulato, fimpliei,

interiores breviores, porrectae longitudine fere corporis fetaceae , bifidae : articulis

numerofis, breviffimis, transverfis, decrefcentibus»

Peduneulus muticus longior quam exteriorum, quadriarticulatus : articulis cylindricis^ de-

crescentibus ;
primo duplo longiore, fuperne ad baGn bifärie ciliato.

Ifaturgefchiehte d. Krehje. III. Ban d. IV. Heft. £
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exteriores corpore duplo longiores, fetace», aculeats, ad bafin comprefTae utrinque

fubcanaliculatae : articulis numerofiffimis, breviffimis, transverfis, decrescentibus.

Pedunculus triarticulatus, argjilatc depreffus, fpinofus : articulo primo majore, ultimo Ion.

g'iore.'

Zn diefer Gattung werden von Fabrizius folgende Arten gerechnet: Homarus, or-

natus, fafciatus, guadricornis,

Palaemon.

Os palpis inferne teflum, mandibiilis maxillague duplici.

Palpi ext(?riores majores, ofTei, porrecti os obtegentes quadriarliculati : articulo primo la-

tiori, brevi, irregulari, focundolongiffimo, comprefTo, fornicatomargine interno ciliato,

tertio pauUo breviore, recto, inferne hirto, quarto breviore, cylindrico, hirto.

Palpi fecund! latiores, fnbcornei, compreffi, fornicati, bifidi: lacinia inferiore majore, fe-

curiformi, fexarticulata, articulis tribus inferioribus brevibus, transverfis, quarto minore

transverfo, incuruo, quinto et fexto »lilatatls pcrpcndiculariter transverfis, exteriore

minore membranacca, comprelTa.

Maxilla cornca bifida: lacinia inferiore majore fornicata^ rotundata» intus ciliata, exte-

riore minore rotundata,

Maxilla fecunda minor, trifida: laciniis exterioribus minoribus, membranaceis, oblong:?,

ciliatis; intermedia majore, fornicata, extrorfum dilatata apice truncata, ciliata.

Labiummandibulis arcte adhaerens membranaceum, trifidum; laciniis lateralibas majoribus

rotundatis integris«

Mandibula magna, crafTa, cylindrica, concava apice bifida, palpigera: lacinia interiore

dentem molarem referente, quadrata, truncata, dentata^ exteriore dentes incifores re-

ferente, comprefia, fubfornicata, apice tridentata,

Palpus comprefTus, hirtus, triarticulatus, interlacinias mandibulae infertus,

. Antennae quatuor pedunculatae, inaequrJes fe invicem fuper impofitae; fuperiores brevio-
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res featceae : srticulls nnmerofiffimis^ vix confpicuis^ trifidae; lacinüs inaequalibus> ex-

terioribus longitudine corporis, intermedia minore longitudine thoracis.

P^dunculus crafTus, triarticulatus : articulo primo majore, deprefTo, fuperne ad recebtio-

nem oculorum excavato, margine exteriort; ofTeo, antice producto, bifido: pinna inter-

na ciliata, externa acuta, articulo fecundo minore fubcylindrico , apice interiore por«

reflo, ciliato, tertio longiore, tenuiore, obconico: apice insquali antennifero.

inferiores fetacese, fimplices, corpore multo longiores: articulis numerofifllmis,

transverfis, brevifümis,

Pedunculus crafTus triarticulatus: articulo prlmo-crafllore, irregulari, apice externo dilata«

ta, fquamifera: fquama oblonga, elongata, pedunculo duplo longiore, extus a bafi ad

apicem oblique öfTea, cralTiore, ante apicem fninofa, intus tenuiore, cornea, pelUicida,

fecundo tertioque inasqualiter cylindricis, brevibus, inermibus.

Zu diefer Gattung gehören nach Fabrizius folgende Arten: Carcinus, lar, longi-

manus, brevimanus, coromandelianus, tranquebaricus, fquilla, locufla, ferratiis, fucorum,

Alp he US.

Os palpis inferne teflum mandibulis maxillaque duplicl.

Palpi exteriores longifTimi, os obtegentes, ofTei, quadriarticulati : articulo primo breviffi-

mo, latiori, fecundo longifTirr.o bafi fubfornicato, apice carinato: margine interiori

crenato, exteriori lacinia tenui, membranacea, fetacea longitudine fera articuli aucto,

tertio brevij obouato, deprelTo, oblongo lineari, utrinque pilis lon^iöribus ciliato.

Palpi fecundi multo minores, bifidi , lacinia interiore Cornea, fecuriformi, quinquearticu-

lata: articulo primo breviflimo, fesundo longiflimOj fornicato, tertio minuto, incuruo,

quarto perpenticulariter transverfo: capitulo parvo ciliato in apice exteriorcj quinto

transverfo, ciliato, lacinia exteriore nobis deficiente.

Maxüla bifida, lacinüs insqualibus, interiore breviore, ovata, fornicata, exteriore üriis

ES
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vel futuris varlis e*arata; marglne interlore reiJlIore, ciliato, laclnla exteriore duplo-

longiore, tenui, membranacea, fetf.cea,1

Maxiila fecunda fubcornea, bifida: lacinia interiore brevi incurua, tenuiore, fubpellucida,

intermedia longiore, opaca, Cornea, apice latiore, fornicata, oblique truncata, ciliata,

exteriore minore angufliore, parum torta,

Labium.mandibulis arcte adhserens, fubmembranaceum, bifidam: lacinii-s sequalibus, ovatis.

Mandibula magna^ craflä, cylindrica/ apiee bifida, inter lacinias palpigera: lacinia inte-

riore craffiori, quadrata, apice truncata, inaequali, exteriore longiore^ comprelTa^ for-

nicaia margine maltidentato: dentibus minutis inaequalibus,

Palpus brevis, hirtus : articulis trlbus fubaequalibus.

Antennae quatuor inaequales, pedunculatae, fetaceae,

interiores paullo altius infertae, brsviores bifidae laciniis, fubaequalibus, multiarti-

ciüatis.

FieduncHlus cylindricas extei'ne fubcarinatus : articulis tiibus inaequalibus, primo brevi fe-

quehtibus paullo craffiore, fuperne ad bafin lamina ovata fubulatra, acuta, articulo ipfo

breviore acute, iecundo reliquis duplo longiore, tertia minuto annale ante apicem im-

prelTo.
•

exteriores longitudine corporis frmplices, articulis numerofiflimis, transverfis, ulti-

mis vix confpfcuis,

Pedunculus cylindricus: articulis tribus inaequalibus, primo latiore, brevi, irregulari, api-

ce exteriori fquamifero, fquama longitudine totius pedunculi, lanceolata, margine exte-

riori corneo, acuto, interiori membranaceo fupellucido, ciliato, fecundo longjffimo

in^rmi, tertio brevi tenuiore, obconico.'

Fabrizius rechnet dazu folgende Arten; Avarus, tumulm, rapax, malabaricus.

A fl a c u s.

Os palpis inferne tectum mandibulis piaxillaque triplici.



Palpi exteriores elongati, os obtegentes, ofTei, bifidi, lacinia interiore majore, fexarticula-

ta: articulo primo, latiore communis transverfo, irregulari, fecundo long'iorij trique-

tro : angalo altero multiderrtato, altero ciliato, tertio mutico, articirio terrio breviore,

compreflb, triquetro, flexo : angulo interiori acuto, ultirais tribus brevioribus,, fubssquali-

bus, ciliatis: lacinia exteriore multo minore, angufta, fetacea, verfus apicem membra-

nacea, multiarticulata, articulo primo longiffimo, triquetro, reliquis breviffimis, nume-

rofiSj vix confpicuis.

Palpi fecundi minores, cornei, bifidi, lacinia interiore majore, fecuriformi, plana, fubforni-

cata, qu-inquearticulata,- articulo primo breviffima, transverfo, fecundo longiffimo,

verfus apicem anguHiGre, margine interiori ciliato, tertio minuto, incuruo, quarto mul-

fo majore perpendiculariter transverfo, ciliato, quinto brevi, rotundato, ciliato, lacinia

exteriore lenuiori, fiagelliformi : articulo primo brevi, fecundo longilfimo, fubarcuatoj

reliquis numeroGs, decrefcentibus.

ilaxilla majore, cornea trifida^ lacinia interiore treviffima, craflä, ciliata, intermedia muf-

to majore dilatata, fornicata, margine interno ciliato, lereque fetarum admarginem ex-

«eriorera^ exteriore longiore, lanceolata, plana in medio genieulata, bafi exteriore pal-

p^gera.

Maxiila fecundo minor^ cornea, trifida, laciniis, duabus interioribus fornicatif, apice dila-

tatis, ciliatis, bifidis, pinnis irttrorfum fenfira decrefcentibus^ exteriore longiore, plana,

fubulata, externe ciliata.

Maxilla tertia cornea bifida, lacinia interiore brevi, incurua, rotundata, ciliata, bafi lami«

na brevi, ovata aucla, exteriore longiore, recta, fornicata, apice dilatata, oblique

truncata, ciliata bafi exteriore palpigera,

Palpus flagelliformis : articulo primo brevi, transverfo, fecundo longiffimo, depreffoj api-

ce, angufliore, tertio ovato, incuruo, reliquis nuraerofis, minutis; decrescentibas.

^03
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Labiura mandibulis arfle adhoerens bifidum: laciniis fimplicibus, recuruis> intus dilatatis,

ciliatis,

' Mandibula crafTa, cornea apice bifida, palpigera: lacinia fDperiore comprelTa, inermi, in«

feriore intus dilatata, acuta.

Palpus inter mandibul» lacinias infertus^ coinprefTus, triarticulatus: articulo ultimo latio«

re, ciliato,

Antennae quatuor pedunculatae, insquales, fKtaceD?> multiarljculais»

interiores breviores, bifidae : laciniis fubxqualibus,

Pedunculus quadriarticulatus: articulo primo majore, depreflb, rotundato. fuperne piano,

macula rotundata, fubpellucida , apice fpinis obfoletis^ rarioribus coronata, rcliquis

tribus fubsequalibus cylindricis decrefcentibus, apice fetis rarioribus coronatis,

exteriores longiores fimplices, articulis numerofiffimis, transverfis, decrefcentibus.

Pedunculus elongatus, quadriarticulatus, articulo primo majori, irregulari; apice exterio«

ri longiore , fpinofo , fecundo fub apice Inferto, brcvi purum depreflb, tertio longio»

re, interne carinato, ciliato, quarto minore, externe carinato, ciliato.

Fabricius rechnet zu diefer Gattung folgende: Marinas, fluviatilis, Bartonii, nor-

wegicus, fcaber, fulvus, coerulefcens, fulgens.

P e n a e u s.

Os palpis inferne tectum mandibulis maxillaque triplici,

Palpi exteriores longiffimi, recti, rigidi, bifidi: laciniis inaequalibus, interlore majore,

longiore, craffiore: articulis fex; primo brevi, fecundo longiffimo; reliquis brevioribus

fubaequalibus, fexto breviore ovato, exteriore dimidio breviore, multiarticulata, com-

prefTa, utrinquae ciliata, pennacea, articulo primo longiore, angufliore, cylindrico, dis-

tincto, reliquis numerofiffimis, transverfis, vix confpicuis.

Palpi fecund! breviores, bifidi: lacinia interiore breviore, fecuriformi, lata> deprelTa:

quinque articulata, articulo primo brevi, transverfo, fecundo longiffimo, latiore: mar-

illi.



39

glne interiore cüiato, tertio brevi, tenuiori, incuruo, quarto majore, perpendiculariter

transverfc, fubquadrato, quinto minore, oblorgo, dependente fub apice inferto exter-

ne ciliato : lacinia exteriori duplo longiore, comprefla, attenuata, pennacea, vel utrln-

quelciliata: articulis numerofiHimis ; primo anguftiore, diflincto, oblonge, reliquis bre-

vifTimis, transverfis»

Maxilla reliquis major, cornea, orata, bifida; lacinia interiore minuta, ovata, exteriore

margine Interno ciliato, fereque fetarum margini parallela.

Maxiila fecr.nda fubcornea, bifida; lacinia interiore breviorc, tenuiore, acuta, exteriore

majore^ apice dilatata, fubfornicata, oblique truncata, ciliata, fifiä.

Maxilla tertia Cmplex apice dilatata, ovata, intus ciliata,

Labium membranaceum, bifidum; laciniis bafi cylindricis> apice ovatis, integerrimis,

Mandibula cralTa cornea, obtufifima, utrinque unidentata, dente fuperiore majore.

Palpus foliaceus latiffimus, msmbranaceus, utrinque ciliatus, triarticulatus : articulo pri-

mo brevifi'tmo, fecundo brevi transverfo, tertio maximo, piano, foliaceo, magnitudine

totius mandibulae.

Antennae quatuor inaequales, pedunculatae fe inuicem fuper impofitae, fuperiores, bre-

viores porrectae, fetaceae, bifidae: laciniis aequalibus; inferiore bafi fubtus barbata,

Pedunculus craflus conicus longitudine dimidia antennarum, triarticulatus: articulo primo

maximo ad receptionem ocnlorum excavato, fecundo tertioque brevibus fubcomprefüs

muticis, inferiores fimplices fetaceae, corpore multo longiores : articulis numerofifrimis

breviffimis, decrescentibus.

Pedunculus triarticulatus fuperiorum pedunculo brevior, tenuior, triarticulatus: articulo

primo craffiore, irregulari, apiee exteriori elongato fquamifero; fquama oblonga,

elongata, pedunculo longiore, a medio ad marginem interiorem oblique ftriata, Cor-

nea, tenuiore, fubpellucida, a medio ad marginem exteriorem craffiore, opaca; margine

"ZOS"
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exteriorl ipfo laraina lineari , ofTea ante apicem in fplnam elangata, fufFulto, articulo

fecundo cylindrico, inaequali, inermi tertio minore fubglobofo.

Hiezu gehören nach Fabricms: Monodon, monocei'oSj planlcornis,

Crangon,

Os palpis inferne tectum mandibulis maxillaque duplici»

Pälpl exteriores elongati, es öbtegentes, bifidl: lacinia interiore mülto majore, ofTea,

' comprefla, ciliata, fexarticulata: articulo orimo transverfo, brevi, communi, fecundolon-

giffimo, reliquis fubsqualibus, exteriore multo breviore, anguüiorej membranacea, mul-

tiarticulata : artictilo primo piano, longiffimo, reli^uis brevilTimis, cylindricis^ decres-

centibus innumeris,

Palpi fecundi breviores, cornei, bifidi : laciniis injequaü'bus, interiore latlore, plana incu-

rua quadriarticulata , articulo primo brevi, transverfo, fecundo longiffimo, tertio kicu-

ruo, quarto fornicato paullo latiore ciliato, exteriore flagelliformi mulliarticulata : ar<i-

culo primo brevi, fecundo longiffimo, rellqüis breviffimis, innumeris, decrefcentibus,

Maxilla membranacea, plana trifida: lacinia interiore minore^ fubulata, media fliaj«ri ro-

tundata, exteriori fubulata longiffima.

Maxiila fecunda nobis deeft.

Labium breve, membranaceum, rotundatum, mandibulis arcte adh^rens.

Mandibula incurua cylindrica, apice tridentata, palpigera. •

Pälpus inter dentes mandibulas infertus, brevis, planus, filiformls, triarticulatus : articulis

fubsequalibus.

Antenne quatuor pedunculatse, exteriores longiffimae, fetaceae pedunculo fquma exterio-

re, ovato ciliata fuffulto, pofteriores breviores, bifidae: lacinia exteriore paullo lon-

giore, ciliata pedunculo bafi dente acuto, valido armato.

Hiezu geboren nach Fabricius folgejide Arten: Boreas, vulgaris, marginatos»

Galathea,
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G a 1 a t h e a.

Os palpis infeme tectum mandibulis maxillaque triplici.

Palpi exteriores porrecti, os obtegentes, bifidi: lacinia interiore paullo longiore, craffio-

re, ofiea, fexarticialata : articulo primo brevi, latiore, irregulari, fecundo longioreapice

interiore fpina una alteras^e armato, tertio longiore intus fpinofo^ quarto brevi, incur-

uo obconicOj apice interiori fetofa, <juinto longiorj, lineari, ultimo minorlj arcuato,

ciiiato, lacinia exteriore tenuiore, flagelliformi : articulo primo brevidimo, fecundo lon-

gifiimo, comprefTo, parum arcuato, tertio ovato incuruoj reliquis numerofis, brevifllmis,

vix decrefcentibus.

Palpi fecundi minores, comprefTi, porrecti, bifidi: lacinia interiori breviore, crafüoxe fub-

fecnriformi quinqueariiculata: articulo primobrevi, transverfo, intus ciiiato fecundo lon-

giuinio ibidem ciiiato, tertio brevi, obouato, inclinato, quarto quadrato, quinto lanceolato

clliato, exteriore duplo longiore ad oculos porrecta, flagelliformi, fubmembranacea : articulo

primobrevi, fecundo, longiffimo, oculos attigente, comprefTo abafiusque ad medium infer-

ne barbato, tertio ovato, introrfum reciinato, reliquis numerofis, minutis, decrefcentibus.

Maxilla fubcornea, trifida: lacinia interiore latiore, fornicata, intus ciliata, ad bafin inci-

€a. intermedia longiore, angustiore apice elongata, fubulata, tertia multo breviore,

oblonga.
~

'

Maxilla fecunda fubcornea, bifida, luciniis tequalibus fornicatis, extroifura iatioribus, api-

ce truncatis, ciliatis; exteriore feta fubulata extus armata.

Maxilla tertia fubcornea, trifida: lacinüsinsequalibus: interiore breviffima, latiore, rotunda-

ta apice oblique truncata, ciliata intermedia longiffuna, apice latiore, fornicata, oblique

truncata ciliata, exteriore unguiformi, tenui, arcuata, acuta.

Labium mandibulis arcte adhserens, bifidum, laciniis squalibus, membranaceis, rotundatis,

integris.

rfaturse/chiehted.Krel>fe. III. Band. ir,He/i. p
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Mandibula ofTea, utrinque finuata^ apice dilatata, fornicata, in finu fuperlore palpigera. "

Palpus intra mandubulse cavitatem recondendus, comprefTus, guadriarttculatus , atticulo

ultimo majore, latiore, ovato,

Antennae guatuor pedunculatae, inaecjuales.

inferiores palpiformes, breves, triarticulatae : artlculo prltno et fecundo cyrmdricis

fubaequalibus, ultimo brevi, bifido : lacinia inferiore breviere fetacea, multiarticulata,

fuperiore majore falcata,

Pedunculus brevis, crafTus, fpinofus, triarticulätus,

exteriores fimplicesj fetaceae, corpore longiores, extra oculos infertae; articulis nu-

merofis, minutis.

Pedunculus fimplex, conicus^ triarticulatus : articufis fpinofis, decrefcentibus.-

Hierzu gehören nach Fabricius folgende: Strigofa, rugofa, gregaria, ampl'ectßns»

Scjuilla.

Os palpTs infern'e tectum mandlliuris maxillaque duplici;

Palpi exteriores longiffimi', compreffi^ fexarticulati : articulö primo breVi, cralfiore, apice

inacquali, externe porrecto, fecundo longiffimo lineari, arcuato, tertio parum breviore,

apice incralTato, interne pilofo, quarto brevi, latiore margine inferiore pilis longiori-

bus ciliato, quinto dilatato, orbiculato: laterne exteriore pilofo, margine fuperiori

canaliculafo ad receptioncm ultimi arficulj, fe.xto brevi, arcuato, acuto, unguiformi,

in canalem marginis articuli quinti recondendus,

Palpi fecund! breves, lati, es obtegentes, articulis quinque fubaequalibus, transverfis, me-

dio canaliculatls, ultimo longiori, acutiusculo, ciliato,

Maxilla bifida: lacinia inferiore latiore fornicata, apice oblique truncata, cHiata ad bafin

fquama tenui aucta, exteriore vix longiore, cylindrica, fubulafa,

Maxilla fecunda nobis deefl.
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Labium breve^ membranaceum, mandibülis arcte adhaerens^ bifidum laclniis fimplicibus,

quadratis, obtuGs, dillantibuSi

Mandibula oITea, cralTaj concava^ apice bifida palpigera; lacinla altera porrecta, com-

prefTa, incurua, margine dentato «Itera, lateralis trlquetra, recta, acuta^ intus biferiam

dentata,

Palpus dorfo mandibutae snte bafin laciniarura infertus^ filiforrais^ comprelTuS; fetis tcr-

minatus, articulis tribus fubaequalibu«,

Cl/peus concavus, membranaceuSj mandibulas tegens,

Antennae quatuor inaequates, fetaceaej pedunciilatae, multifirtieuratae,

interiores longiores longiusque pedunculatae^ trifidae laciniis fubaequalibus multiar-

ticulatis^ fetaceis,
,

Pedunculus elongatus, muficus^ tmrticulatus, articulis cylindriciS; fubsequalibus, decrefcentlbus.

exteriores bfeviores, fimpllces ; padunculo bifido,

Pedunculus craflus irregularis : artieulo primo depreflb, lato, arbiculato, fecundo depreffb

lato transverfo, bifido, lacinia exteriore uniarticulata , fquamifera , artieulo minuto

globüfo/ fquamae bafin efficiente^ fquama oblongo lanceolata, plana, ciliata longltudi-

ne totius antennae, lacinia interiore biarticulata, sntennifera^ articulis cylindricis, pri-

mo breviore et latlore.

Hierzu gehören nach Fabricius folgende: Maculata, mantis, raphidea, phalangium^

jchaeuiöen, feyllarus> ciliata, chiragra, vitrea^

P fy d n»

Os palpis teclumv

.

Palpi exteriores magni compreffi, femimembranacei , fecundum totam rongitudinem folia-

'

ceij (apice unguiculati. Reliqua inflrumenta cibaria mihi ob fpecimina nimis intus pu«

trefcentia, defunt,

Antennae quatuor fetaccje pedunculatae ; pedunculis fimplicibus muticis.

^iJ.



44

inferiores breviores, tifidse fubplloße.

Hierzu gehöret nach Fabxicius folgender; Cylindrus.

G a m m a r u s.

Os palpis inferne tectum mandibulis maxillaque triplici»

Palpi anteriores longlores, compreffi bifidi: lacinia inferiore quadriarticulata ; articulo ul-

timo incuruo, exteriore breviore: articulo fccundo longifilmo^ reiiquis brevifTirnis.

Palpi fecundi paullo breviores, bifidi: laciniis fubacqualibus ; interiore triarticulata, exte-

riore fubulata, acuta.

Maxiila membranacea, bifida: laciniis fubaequalibus, linearibus,

Maxiila fecunda membranacea, bifida: laciniis rotundatis, aequalibus.

Maxilla tertia membranacea, bifida: laciniis aequalibus rotundatis, oxtrorfum eralTiörlbus,

Labium breve membranaceum, mandibulis arcte adhaerens, rotundaium, integrum,

Mandibula brevis, cornea crafTa, fornicata, obtufa, vix dentata, dorfo palpigera»

Palpus hie brevis, filiformis, triarticulatus, comprefTus.

Antennae quatuor inaequales, fimplicinimae,

anteriores breviores, fubulatae : pedunculo biarticulato.

pofleriores longiores, fetaceae : pedunculo triarticulato.

Hierzu gehöret nach Fabricius folgender: Homari,

Ob fich nun diefe fyflematifche Eir.theilung lange Co erhalten werde, wird die

Zeit lehren. Ich werde meinem in diefem Werke einmal angenommenen Syflem treu blei-

ben und nach diefem die hinzu gekommenen neuen Arten befchreiben.



45

Zlur erilen Abtheilung.

Krelfe, welchi orAemliche Scheeren, und Finger von gleicher Laiige hühcn.

87« Cancer (Aftacus) anomalus.

Tab. 62.

Mttf. Herbfl, Cancer thorace brevi hispido, fupra fulcis duobus profundis, roflro brev"

conico excavato, chelis prismaticis, margine interiore dentato, cauda coarctata, utrin-

que linea elevata dentata.

Diefer Krebs gehört gewifs zu den allerfeltenflen , der weder irgendwo befchrie-

ben ifi, noch den ich in irgend einem Kabinette gefunden habe, als allein in der vor-

trefflichen Sammlung des Hrn. Baron v. Block zu Dresden, der die Güte gehabt hat, ihn

mir zu fchenken. Die ganze Länge des Leibes beträgt bey dem vor mir habenden

Exemplar meifl; 9 Zoll. Der Bruüfchild hat nur 3 Zoll Länge , und ifl alfo nach Verhält«

nifs nur kurz ; dabey ift er ziemlich aufgeblafen , vorne verengert er fich fehr, und auch

ganz hinten wird er wieder fehr viel enger. Oberhalb ifl: er flach ; der Vordertheil, der

ungefähr einen Zoll vom Ganzen ausmacht, ifl; durch eine tiefe Furche vom übrigen abge-

theilt; diefe Furche ifl oben auf dem Fviicken fehr ftark bogigt. Diefer Vordertheil ifl:

ganz glatt, gewölbt; der Rücken delTelben ifl: wieder von den Seiten durch eine gefchlän-

gelte Furche abgefondert; vorne geht er in einen kurzen kegelförmigen Schnabel aus, der

ausgehöhlt ifl, fo dafs die Seiten eine erhöhete Linie ausmachen, welche noch faft bis

auf die Mitte der Flache fortgefetzt wird in der Richtung, wie die zwey verlängerten

Seitenlinien eines Dreyecks; daher kommt es, dafs der Schnabel etwas länger ausfieht,

als er ifl, denn er ifl wenig über drey Linien lang; feine Ränder find etwas gezahnt.

Nicht weit vom Schnabel ifl an jeder Seite eine ftarke mefleriö'rmig erhöhete Linie,
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welche vorne in einen kleinen Stachel auslauft. An den Seiton fleht eine gebogene Rei-

he kleiner Spitzen > und tiefer herunter bis ganz ans Ende iO: die Schaale mit kleinen

Spitzen dicht befetzt. Der zweyte Theil des Bruflfchildes oder der Hintertheil macht

zwey Drittel des Ganzen aus» Er iü durch zwey breite tiefe Furchen der Länge nach in

drey Theile getlieilt. Der mittlere Thcil oder der Rücken ift üark geVr-ölLt, girftt, wird

nach hinten zu fchmaler, und nachdem ein feiner vertiefier Strich quccr über ihn wegge-

gangen ift^ wird er wie eine Falte zufammengedrückt, flark erhöliet; nun läuft noch ein-

mal ein vertiefter Strich queer iibej ihn weg< und nun wird er vollends gefallen, fü dafs

er wie eine kielförmige Erhöhung an das erfle Glied des Schwanzes anfchliefst^ die fad

wie ein Band ausfieht, verm-ttelfl delTen der Schwanz am Ikuflllücke befefligt i[[. Die

bi'yden Seiten find narbigt, und mit kurzen nach vori>e zu ge-richtetcn Dornen befetrt; an

den Seiten find fie häufiger^ aber kürzer^ und zum Theil nur fcharfe Körner. Ueber der

Furche, welche den Vordertheil vom Hintertheil trennt, und welche auf dem Rücken

p-anz glatt, breit, und ausgehöhlt ift, tritt an den Seiten die Schale etwas vor, und hat

auf dem Rande vier kleine Dornen; dann ift die Furche auf einen Augenblick unterbrochen,

wird dann aber tiefer, biegt fich nach hinten zu, ift dafelbft einem tiefen Loche ähnlich,

das mit langen braunen Haaren angefüllt ift; der Rand der Schale über demCelhen ift

mit kleinen Dornen bcfetzt. Hinten find die Seitenflücke gleichfalls gefalten, und die «r-

höhete Fal^^e ift mit Spitzen befetzt. Dicht unter dem Schnabel ftehen die Augen; fie

find nur klein, ihr Stiel kurz, aber- am untern Ende ift er eine grofis Kugel j jeder hat

dazu eine grofse Höhle. Unter defi Augen ftehen die inneren Fühlhörner dicht neben

einander; üe haben eine zweygliedrige Bafis, und dann eine doppelte geringelte Borfte,

die aber kaum einen Zoll lang ift; beyde find von gleicher Länge, Nebeu ihnen ftelien

aufserhalb die äufsern Fühlhörner; diefe haben gleichfalls eine zweygliedrige Bafis, und

dann eine einfache g<?ringelte Borfte, -die kaum noch einmal fo lang ift, als es die Innern

find.
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find. Von den Scheeren ift dia Unke über dreymal dicker, als die rechte, aber in der

Länge und Geflalt find fie fich gleich. D^r Arm ift dreyeckigj die Ränder haben fpitzi-

ge Körner; der obere Rand hat am Ende zwey ftarke Dornen hinter einander, die Fläche

iit ganz glatt. Die Handwurzel ifl auch glatt, nur nach unten zu gekörnt, auf der äufsern

Fliehe der Lange nach vertieft, innerhalb hat fie einen fehr ftark erhöheten gezahnten

Rand. Die Hand ifl grofs, prismatifch, fein gekörnt, hat oben zwey erhöhete Längslinien,

wovon die äufsere nur fchwach gekörnt, die innre üark erhöhet, und ftark gezahnt

ifl; die untern find gleichfalls gekörnt. Am obern Rande über dem Finger flehen grofse,

glatte, innerhalb ausgehöhlte Beulen, unter welchen die Gelenke des beweglichen Fingers

liegen. Diefer Finger ifl fehr dick, gekrümmt, auf dem Rücken fleht der Länge nach ei-

ne Reihe grofser runder glatter Beulen oder Knoten ; aufserdem ifl er an der Wurzel ge-

falten, gekörnt, innerhalb hat er nur einen eigentlichen Zahn nach der Wurzel zu, die

übrigen find nur kleine runde glatte Erhöhungen, Der Daumen ifl nur kurz, dick, und

hat inwendig eine Reihe dicker, runder, glatter Zähne. Der Daumen ift an der reehten

Hand noch viel kürzer, und hat nur feine, runde, glatte Zähne,

Der Schwanz diefes Krebfes gehört mit zu den vorzüglichen Merkwürdigkeiten

defTelben, well er feiner Geflalt nach mit dem Schwänze des grofsen Scorpions einige

Aehnlichkeit hat, indem er nach Verhältnifs des Leibes fchmal ifl, und die Gelenke nicht,

wie fonfl gewöhnlich, über einander liegen, fondern weit von einander abgefondert find.

Er befleht aus fieben Gelenken; das erfle ifl das fchmalfle, die übrigen nehmen etwas ari

Breite zu, das letzte fpitxt üch ftumpf kegelförmig zu. Das erfle Gelenk ifl von den übri-

gen an Geflalt ganz verfchieden, fafl viereckig, auf der obern Fläche fehr vertieft, runz-

lich, an den Seiten wie eine zufammengedrückte Falte in die Höhe gezogen und umge-

fchlagen, hinterwärts gefaltet; die Seiten hängen grade herunter. Die übrigen fünf Ge-

lenke find unter fich gleich, oberwärts flark gewölbt, glatt; an jeder Seite ift eine dicke

Nalurgefchiohted. KrelJe.UI. Band. IF. Heft. Q
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ftark erhöhete LängsUnie> wie ein V/uIft; auf den beyden erften Gliedern ift diefer VVulfl

etwas gezahnt, auf den übrigen glatt, nimmt auch immer mehr an Höhe ab, fo dafs auf

dem letzten Gelenke kaum noch eine fchwache Spur davon übrig ifl;; einzelne eingeflochc«

ne Punkte find auf der glatten Oberfläche ausgcüreut. Vom Wulfl an hängen die Seiten

faft grade herunter; He find lappenförmig, am Ende bogigt abgerundet, der Rand erhö-

het und fein gezahnt. Das letzte Glied ifl: kegelförmig, fiumpf zugefpitzt, gewölbt, und

ganz glatt. Anftatt der vier Floflen, die man fianft am Ende der langgefchwänzten Kreb-

fe findet, flehen hier nur vier ganz fi;hmale hartfi;haligte Theile. Die Innern an jeder

Seite find eingliedrig, zugefpitzt, gekrümmt, glatt, und fehen wie ein langer Zahn aus;

an der Innern Seite find fie mit braunen Haaren befranzt. Die beyden äufsern find den

innern zwar ähnlich, ruhen aber auf einem kurzen Einlenkungsgliedc , fie find etwas

fchlänglich gebogen, zugefpitzt, inwendig mit Haaren befranzt.

Von den vier Paar Füfsen ifl: das erfte Paar ganz verfchicden von den übrigen.

Sie find inwendig platt, fafl etwas ausgehöhlt, aufserhalb gewölbt; der obere Rand, und

auch der untere ifl mit langen braunen Haaren befranzt, auch mit einigen fpitzen Kör-

nern befetzt. Die beyden erflen Glieder haben nichts merkwürdiges, nur dafs fie nicht

rund find, \yie es fonft bey Krebfen gewöhnlich ifl, fondern breit. Das dritte Glied aber

ifl ganz aufserordentlich breit, unterwärts lappenförmig, ausgebogen, abgerundet, und en-

digt fich in eine breite vorftehende inwendig fein gezahnte Spitze; diefer gegen über ifl

die Klaue eingelenkt, die man aber eher den Finger nennen könnte, weil fie ganz dem

Finger der Scheeren ahnlich ift, einwärts gebogen, fiumpf zugefpitzt, am innern Rande

mit fehr feinen braunen Zähnchen befetzt. Die zwey folgenden Fufspaare find unter fich

gleich, etwas länger, als das erfle Paar, aber auch fchmaler; die Hüften find etwas ein-

wärts gekrümmt, breit, inwendig flach, aufserhalb gewölbt, der obre Rand ift mit fpitzi-

gen Körnern, der untre mit fpitzigen Dornen befetzt; die beyden folgenden Glieder find

rundlicher, auf beyden Rändern mit Dornen und Körnern befetzt. Die Klaue ifl: etwas
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gekrümmt, inwendig mit Dornen befetzt, die braune Spitzen haben. Das letzte Fufspaar

weicht nur darin ab^ dafs die Glieder rundlicher find, vorzüglich die Hüfte, die auch nur

wenige kleine Spitzen auf den Rändern hat.

An den Frefswerkzeugen diefes Krebfes mag auch wohl noch manches merkwür-

dig feyn ; da ich aber nur ein einziges Exemplar befitze, fo habe ich fie nicht unterfu-

chen können, da eine folche Unterfuchung allezeit mit Gefahr der Verletzung verbun-

den ift.

Die Farbe diefes Krebfes ifl; eben die> welche die meiden Krebfe in den Samm-

luno-en anzunehmen pflegen, nemlich bräunlich weifs; auf dem Rücken und an den Schee-

ren ift die Farbe röthlicher.

Das Vaterland diefes Krebfes ift völlig unbekannt«
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